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Vorwort zum vierten Jahrgang. 

Das vorliegende Jahrbuch unterscheidet sich dadurch von seinen Vor- 
gängern, daß es zum erstenmal im Auftrage des Kaiserlichen Automobil- 
Clubs erscheint, welcher an Stelle des Deutschen Automobil-Verbandes 
getreten ist und mit den übrigen deutschen Automobil -Clubs einen Kartell- 
Vertrag geschlossen hat. 

Die Erkenntnis, daß für den Automobilisten in den früheren Jahrgängen 
nur ein Teil der Arbeiten von Interesse war, die übrigen Aufsätze über den 
Rahmen dessen hinausgingen, welches der Automobilist-Laie versteht, also 
lediglich den Automobilfachmann interessieren, hat mich veranlaßt, den dies- 
jährigen Jahrgang in zwei Teile zu teilen. Der erste Band richtet sich an alle 
Automobilisten, der zweite Band an den Ingenieur und Fabrikanten. Dieser 
enthält zum erstenmal, worauf nicht genügend hingewiesen werden kann, 
eine Arbeit über „die Exportaussichten für die Automobil-, Motorboot- und 
Motorzweirad-Industrie", welche dem Fabrikanten und Händler ein eingehendes 
Material an Hand gibt über die Exportaussichten in den Hauptländern der 
Welt. Der Band enthält ferner einen Auszug aus sämtlichen in Deutschland, 
Oesterreich, England und Amerika seit der Herausgabe des vorigen Jahrbuches 
genommenen Patenten, einen Aufsatz über „Werkzeugmaschinen für die 
Automobil- Industrie" und schließlich einen interessanten Aufsatz über die 
„Requirierung, Mobilisierung und Verteilung der französischen Automobile in 
Kriegszeiten". 

Zum technischen Teil des ersten Bandes sind vier neue Abschnitte 
hinzugekommen: „Omnibus-, Droschken-, Feuerlösch-, Straßenreinigungs- und 
Postautomobilen", „Anlaßvorrichtungen für Automobilmotoren", „Bremsen für 
Kraftfahrzeuge", „Verwendbarkeit von Verbrennungsmotoren zur Fortbewegung 
moderner Kriegsschiffe". Die im vorigen Jahrgang zuerst erschienene 
Statistik über Produktion und Export der Automobilen ist in dem Aufsatz 
„Die Entwicklung der deutschen Automobil-Industrie" fortgeführt. Zum ersten- 
mal enthalten ist in diesem Jahrgang eine „Automobil-Unfallstatistik". 
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Vorwort. 



Allen meinen Herren Mitarbeitern sage ich meinen aufrichtigsten Dank 
für die reiche Unterstützung, welche ich bei ihnen gefunden habe für die 
schwierige Lösung ihrer teilweise recht undankbaren Aufgabe, des ferneren 
den Staatsbehörden, deren Entgegenkommen ich den Aufsatz „ Export - 
Aussichten für die Automobil-, Motorboot- und Motorzweirad- Industrie" 
zu verdanken habe. 

Ferner danke ich der Redaktions - Kommission des „Kaiserlichen 
Automobil -Clubs", welche bemüht gewesen ist, die Fertigstellung des 
Jahrbuches in jeder Weise zu fördern, und schließlich meinen Herren Ver- 
legern, welche den außerordentlichen Anforderungen, die auch dieser Jahrgang 
infolge seines großen Umfanges und der zahlreichen Abbildungen an sie 
stellte, bereitwilligst nachgekommen sind. 

Berlin W. 15, im Oktober 1906. 

Ernst Neuberg. 
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No. 162 185. O. August Buschbaum in Darm- 
stadt.- Viertakt-Explosions- bzw. Verbrennungs- 
kraftmaschine mit beweglicher Scheidewand. 
27. 10. 03. 

1. Viertakt-Explosions- bzw. Verbrennungs- 
kraftmaschine mit beweglicher Scheidewand, 
dadurch gekennzeichnet, daß die im Ver- 
dichtungsraum sich bewegende Scheidewand 
(Scheibe, Kolben, Klappe, Verdränger) nach 




dem Ausschieben der Verbrennungsrückstände 
aus dem Zylinder (a) durch den Arbeitskolben (fc) 
die Verbrennungsrückstände aus dem Ver- 
dichtungsraum durch den Regenerator if) hin- 
durch ausstößt und dafür frische Luft bzw. 




räum k) überschiebt, zum Zwecke, den Ver- 
dichtungsraum von Verbrennungsrückständen 
zu säubern und die Wärme der letzteren auf 
die verdichtete Luft bzw. Ladung zu übertragen. 

2. Eine Kraftmaschine nach Anspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Scheidewand (<f) 
nicht nur den Verdichtungs-, sondern auch den 
Zylinderraum bestreicht, sodaß die Scheidewand 
auch die in dem Zylinderraum enthaltenen 
Verbrennungsrückstände ausstößt und dafür 
frische Luft bzw. frisches Gemisch in den 
Zylinder und Verdichtungsraum saugt, zum 
Zwecke, die Viertaktmaschine in eine Zweitakt- 
maschine umzuwandeln. 

No. 162 377. Heinrich Söhnlcin in Wies- 
baden. - Zweitaktexplosionskraftmaschinc mit 
steuerndem Kolben. 8. 10. 03. 

1. Zweitaktexplosionskraftmaschine mit steu- 
erndem Kolben, dadurch gekennzeichnet, daß 
außerhalb des Auspuffkan Is (/) in unmittel- 
barer Nähe desselben ein gesteuertes Ventil 
(3) oder ein gleichwertiges Organ in die Aus- 
puffleitung eingebaut ist, welches nach Aus- 
strömen der Abgase, jedoch vor; 1 Eröffnung 



Ladung ansaugt und bei der Bewegung in der 
umgekehrten Richtung die angesaugte und 
durch den Arbeitskolben in den Verdichtungs- 
raum eingedrückte Luft bzw. Ladung durch i 
den Regenerator (/") hindurch auf die andere 
Seite der Scheidewand in*den Verdichtungs- | 

Jahrbuch derMirtomobll- und Motorboot-Industrie. IV. 
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DruHehc Patente. Klasse 46a. 



des Einlaßkanals geschlossen wird, zum 
Zwecke, Ladungsverluste zu vermeiden. 

2. Zweitaktexplosionskraftmaschine nach An- 
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Teller des Absperrventils (3j in eine passende 
Vertiefung iln) des Ventilgehäuses {i>\ eintritt, 
zum Zwecke, die Rückseite des Ventiltellers 
und die Ventilführung vor der Berührung mit 
den Abgasen zu schützen und die Erhitzung 
des Ventils zu verringern. 

No. 162 788. Peter Schwehm in Düsseldorf. 
Zweitaktgasmaschine mit getrennter Zu- 
führung der Luft und des Gases. 1. II. 02. 

Zweitaktgasmaschinc mit getrennter Zu- 
führung der Luft und des Oases, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Ventile für Oas und Luft 
zentrisch ineinander und gegenseitig verstell- 
bar angeordnet sind und jedes für sich be- 
sonders gesteuert wird, zum Zweck, Spülluft 
und Gemisch unabhängig voneinander und 
beide für sich einstellbar steuern zu können 
und ein nach Belieben regelbares uml durch 
weg gleichartiges Explosionsgemisch zu er- 
halten. 

No. 163 175. Peter Eyermann in Cleveland, 
Ohio, V. St. A. — Explosionskraftmaschine 
mit zwei gleichläufigen und einem gegen- 
läufigen steuernden Kolben. 20. 10. 03. 

*f '« 7 -< ♦ * 9 



kraftmaschine mit zwei Kolben in einem Zy- 
linder. 4. 12. 02. 

Explosionskraftmaschine mit zwei Kolben 
in einem Zylinder, bei welcher der Raum 
zwischen den beiden Kolben als Explosions- 
kraftmaschine wirkt und bei welcher die beiden 
Kurbeln in der Regel einen Winkel von an- 




ivv i 
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nähernd 60" zueinander bilden nach Art des 
Patentes 159 542, dadurch gekennzeichnet, daß 
in den Zylinderräumen außerhalb der beiden 
Kolben Luft angesaugt und verdichtet wird, 
die teilweise in einen Vorratsbehälter gedrückt, 
teilweise zur Ueberwindung des toten Punktes 
und Rücktreiben der Kolben und teilweise zur 
Vorbereitung neuen Explosionsgemisches 
zwischen den Kolben verwendet wird und 
außerdem beim Umsteuern durch zeitweisen 
Einlaß gegebenenfalls in allen drei Zylinder- 
räumen in entsprechender Zeitfolge zur 
Wirkung gelangt. 

No. 163 356. Conrad Sonderegger in Zürich. 

Verbrennungskraftmaschine mit Gaserzeuger. 
9. 12. 03. 




(6 J t ? S + 6 8 



1. Explosionskraftmaschine mit zwei gleich- 
läufigen und einem'gegenläufigen steuernden 
Kolben, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Zylinder symmetrisch zu den mittleren Gas- 
und Gemischkanälen ( / bzw. ,~> und 6) noch 
je einen Luftkanal [? und fit) aufweist. 

2. Eine Explosionskraftmaschine nach An- 
spruch I, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Zylinder in der Mitte mit symmetrisch ge- 
legenen Gaskanälen </i und seitlich davon an- 
gebrachten Gemischkanälen (jj und U) ver- 
sehen ist. 

No. 163 355. (Zusatz zum Patente 159 542 
vom 28.6.02. A. Klose in Berlin. Explosions- 




tf <?6 



Verbrennungskraftmaschine mit Gaser- 
zeuger, dadurch gekennzeichnet, daß der Gas- 
erzeuger und der Reiniger durch eine in sich 
geschlossene Leitung mit dem Zylinder der Ver- 
brennungskraftmaschine verbunden und gegen 
dicAtmosphäre vollständig abgeschlossen sind. 

No. 163 543. Richard Becker in iModling 
und Adolf Reisser in Wien. Arbeitsver- 
fahren für Explosionskraftmaschinen. 9.6.03. 

Arbeitsverfahren für Explosionskraftma- 
schinen, bei welchem Brennstoff und Luft vor 
dem Eintritt in den Arbeitszylinder verdichtet 
und abgekühlt werden, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß ein derartiges Brennstoffluft- 
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gemisch im Arbeitszylinder auf eine höhere 
Endspannung verdichtet wird, ohne daß die 
Endtemperatur des Gemisches höher ist als 
bei den in gewöhnlicher Weise arbeitenden 
Explosionskraftmaschinen, zu dem Zwecke, bei 
Vermeidung von Vorzündungen hohe Ver- 
dichtungsendspannungen im Arbeitszylinder zu 
erzielen. 

No. 164 386. (Zusatz zum Patente 144 315 
vom 11. 11. 02. Fritz Reichenbach in Char- 
lottenburg. — Explosionskraftmaschine mit 
ringförmig em Verbrennungsraum. 18. 3. 04. 

Explosionskrartmaschine mit ringförmigem 




Verbrennungsraum nach Art des Patentes 
144 315, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Ringraum nach der Zylinderwand hin offen ist. 

No. 164817. Emil Capitaine in Frankfurt a. M. 
— Arbeitsverfahren für Zweitaktexplosions- 
kraftmaschinen 6. 11. 04. 

1. Arbeitsverfahren für Zweitaktexplosions- 
kraftmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Beschleunigung der freifliegenden Kolben- 
massen gegen Ende der Rückwärtsbewegung, 
welche in bekannter Weise durch verdichtete 
Gase bewirkt wird, zur Verdichtung des 
Gemisches verwendet wird. 

2. Eine Maschine zur Ausführung des Ver- 
fahrens nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zwei gegenläufige Kolben (Ii li\ 
in ihren äußersten Stellungen durch hydraulisch 



gegen die Kolben gepreßte Bremsbacken (P) 
festgehalten werden und ihre Bewegungen 
mittels der schwingenden Scheibe (F) und 
einer hydraulischen Kupplung absatzweise 
auf die Welle (W) übertragen. 

No. 164 899. Giulio Silvcstri in Wien. - 
Explosionskraftmaschine. 13. 5. 03. 

Explosionskraftmaschine, bei welcher Ladung 
und reine Luft in getrennten, miteinander in 
Verbindung stehenden Räumen angesaugt 
und verdichtet werden, dadurch gekennzeichnet, 
daß Verbrennungsraum (B) und der ihn 
konzentrisch umgebende oder von ihm einge- 
schlossene Luftraum (A) durch eine Reihe nahe 
am Zylinderdeckel angeordneter Uebertritts- 





Öffnungen (d) verbunden sind, zum Zwecke, 
den Verbrennungsgasen zu gestatten, sofort 
nach der Zündung, also schon im Zeitpunkt 
ihrer Entstehung und ihres höchsten Wärme- 
gehaltes unmittelbar ohne 
Wärmeverluste an die Wan- 
dungen in die verdichtete Luft 
überzutreten. 



No. 164 900. N.J. C.Wisch 
in Altona. Verbundexplo- 
sionskraftmaschinc mit steu- 
ernden Kolben. 15.3.04. 



Deutsche tarnte. 



Verbundexplo- 
sionskraftma- 
schine mit steu- 
ernden Kolben, 
dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der 
Kolben (rf) des 

Niederdruck- 
zylinders die Ka- 
näle i]j und 7), 
durch welche das 
Oemisch aus der 
Kurbelkammer 
in den Arbeits- 
raum des Hoch- 
druckzylinders 
strömt, erst dann mit einander verbindet, wenn 
die Kolben (c, r) der Hochdruckzylinder die 
Auspuffkanäle (r, r) geschlossen haben. 

No. 164001. (Zusatz zum Patente 157 565 vom 
27. 5.03). Carl Weidmann in Würselen b. Aachen. 
Verbrennungskraftmaschine. 21. 10. 04. 
Eine Verbrennungskraftmaschine nach Art 
des Patentes 157 565, dadurch gekennzeichnet, 
daß auch an der der Eintrittsseite des Brenn- 
stoffes entgegengesetzten Seite (/) des rohr- 

die also 





artigen Brennstoffraumes (e, f) 
während der Verdichtung mit dt 



ein Arbeits- 




zylinder in Verbindung steht, ein zum Brenn- 
stoffraum hin sich öffnendes Rückschlagventil 
i/i angeordnet wird, um ein Heraustreten des 
Brennstoffes aus dem Brennstoffraum an 
dieser Seite zu verhüten, auch wenn die 
Verdichtung im Pumpenzylinder (Ii) früher 
beginnt als im Arbeitszylinder (.1). 

No. 166133. Rudolf Urtel in Berlin-Schöne- 
berg. — Arbeitsverfahren für Viertaktexplo- 
sionskraftmaschinen mit Druckbehälter. 29. 1.04. 

Arbeitsverfahren für Viertaktexplosionskraft- 
maschinen mit Druckbehälter, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß ein zwischen dem Druckbeliältcr 
und dem Arbeitszylinder eingeschaltetes Organ 
(/>) periodisch so gesteuert wird, daß es 
während der Explosionsperiode oder eines 
Teiles derselben geöffnet, während des übrigen 
Teiles des Kreislaufes der Maschine jedoch 
geschlossen bleibt, so daß aus dem Druck- 



bchältcr Gas odgl. in den Explosionsraum 
des Zylinders eintritt, sobald in diesem ein 
geringerer Druck als im Druckbehälter herrscht. 

No. 166 134. Peter Schwehm in Hannover. — 
Verfahren und Vorrichtung zum schnellen An- 
lassen von Zweitaktexplosionskraftmaschinen 
mit großen Druckräumen. 11. 12. 04. 

1. Verfahren zum schnellen Anlassen von 
Zweitaktexplosionskraftmaschinen mit großen 
Druckräumen, dadurch gekennzeichnet, daß 
Teile der Luftpumpe durch Abschlußorgane 
ein- und ausgeschaltet werden können. 




■u 
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2. Eine Vorrichtung zur Ausführung des 
Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der zwischen den beiden Druck- 
räumen für Gas und Luft eingeschaltete 
bewegliche Kolben z. B. mittels eines durch 
die Kolbenstange und die sie umgebende 
Nabe durchgesteckten Stiftes während des 
Anlassens festgestellt werden kann. 

3. Eine Vorrichtung zur Ausführung des 
Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß beim Anlassen der Hub des 
zwischen den beiden Behältern für Gas und 
Luft eingeschalteten Kolbens z. B. durch zwei 
auf der Kolbenstange sitzende, in ihrer 
Spannung verstellbare Schraubenfedern be- 
grenzt wird. 

No. 166 391. Frederick A. Seite in Newark, 
V. St. A. — Zweizylindrige doppeltwirkende 
Vicrtaktexplosionskraftmaschine. 2. 2. 04. 

Zweizylindrige doppeltwirkende Viertakt 
explosionskraftmaschine mit auf zylindrischen 
Einsätzen gleitenden Stufenkolben, dadurch 

Eekennzeichnet, daß die Ringräume (£?■) der 
eiden Zylinder, in denen die breiteren 
Kolbenstufen («) sich bewegen, durch titien 
Ausgleichkanal miteinander verbunden 

sind, zum Zwecke, den Druck der Gaskissen 
auf die breiteren Kolbenstufen (a) unverändert 
zu halten. 




No. 166 392. Auguste Eugene Brillit in 
Paris. — Zweitaktexplosionskraftmaschine mit 
vorderer Ladepumpe. 16. 2. 04. 

Zweitaktexplosionskraftmaschine mit vor- 
derer Ladepumpe, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Zylinder ( i), welcher die Ladepumpe 
nach dem Kurbelgehäuse abschließt, und in 
welchem der Ansatz (2) des Kolbens (/) 




gleitet, 'einen trichterförmig ausgebildeten 
oberen Rand (/*) besitzt, der an mehreren 
Stellen mit Einschnitten {Jl) und nach außen 
schräg abfallenden Vorsprüngen versehen 
ist, von denen das über den Rand (JS) 
laufende Oel von dem unteren Innenrand des 
Kolbens (/) abgestreift wird, um durch 
Löcher (29) der Kolbcnwandung auf die 
Innenfläche des Zylinders (5) geleitet zu werden^ 

No. 166 539. (Zusatz zum Patente 124 002 
vom 24. 6. 00. Hans Hoerbiger und F. W. Rogler 
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in Wien. - Doppeltwirkende Zweitakt- 
explosionskraftmaschine.l 7. 11. 03. 




Doppeltwirkende (Zweitaktexplosionskraft- 
maschine mit zwei gleichläufigen, starr ver- 
verbundenen äußeren Ar- 
beitskolben und einem 
gegenläufigen mittleren 
Arbeitskolben nach Art des 
Patentes 124 002, dadurch 
gekennzeichnet, daß zwecks 
Ausgleichs der Massen- 
wirkung die die beiden 
äußeren Arbeitskolben (<i b) 
verbindende Kolbenstange 
((/) durch den mittleren 
Arbeitskolben (r)gefuhrt ist. 

No. 167 123. Dr. Rudolf 
Lorenz in Gumbinnen. - 
Explosionskraftmaschine 
mit Hilfskolben. 6. ö. 03. 

Explosionskraftmaschine 
mit Hilfskolben, dadurch 
gekennzeichnet,*, daß der 
Hilfs- 
kolben (/.') 
mit einer 
Flüssig- 
keits- 
bremse in 

Verbindung steht, welche die 
Rückwärtsbe- 
| wegung des 
. .:..yr\ 1 Hilfckolbens 
veilangsamt 
und begrenzt 

No. 16714Q. 
Brons & Timmer in by Delfzyl, 
Holl. Viertaktexplosions- 
kraftmaschine. 19. 4. 04. 

Viertaktexplosionskraft- 
maschine, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der zu einer 
Arbeitsperiode erforderliche 
Brennstoff während der An- 
saugperiode in einen mit dem 
Zylinder beständig in offener 



gesetztem Steuerrohr. 




Verbindung stehenden Raum angesaugt wird, 
worauf ein Teil desselben in Gasform beim 
Saughub in den Verbrennungsraum tritt und 
nach erfolgter Kompression zur Explosion 
gelangt, durch welche der übrige Brennstoff 
in das entzündende Gemisch eingeführt wird. 

No. 167 647. Robert Hamburger in Brünn. 
— Zweitaktexplosionskraftmaschine mit steu- 
erndem Kolben und auf dem Kolben auf- 
11. 11. 04. 

Zweitaktexplosions- 
kraftmaschine mit 
steuerndem Kolben 
und auf dem Kolben 
aufgesetztem Steuer- 
rohr, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass in das 
nach der Kurbel- 
kammer zu offene 
Steuerrohr (rf) bei der 
oberen Kolbentotlagc 
durch die sich gegen- 
überstehende n Boh- 
rungen (<• und e) 

Außenluft eintritt, 
welche bei der unteren 
Kolbentotlage vordem 
unterhalb des Kolbens 
angesaugten ßrenn- 
stoffluftgemisch durch 
die sich erst nach 
Auspuffen der expan- 
dierten Verbrennungs- 
gase öffnenden 
Schlitze (g) in den 
Zylinder gelangt. 

George Morcau in Paris. 
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Explosionskraftmaschine mit mehreren in Ver- 
bundwirkung arbeitenden Zylindern. 1 7. 1 . 05. 

Explosionskraftmaschine mit mehreren in 
Verbundwirkung arbeitenden Zylindern, da- 
durch gekennzeichnet, daß jeder Zylinder 
(beispielsweise h) abwechselnd mit zwei 
anderen Zylindern (z. B. a und c) in Verbindung 
gebracht wird, von denen der eine Zylinder 
(r) die Abgase des ersten Zylinders (h) zu- 
geführt erhält, während der letztere Zylinder 
(b) darauf die verbrannten oder in Verbrennung 
befindlichen Gase des anderen Zylinders la| 
aufnimmt, so daß die in dem einen Zylinder 
entzündeten Oase gleichzeitig in dem betr. 
Zylinder und in einem anderen Explosions- 
zylinder expandieren und daß jeder Zylinder 
nacheinander als Explosions- und Expansions- 
raum für das ihm frisch zugeführte Gemisch, 
sowie als Expansionsraum für die aus einem 
anderen Zylinder zugeführten Gase wirkt. 

No. 167 944. Karl Tobias in Rastatt, Baden. 



j_ fiSh..J L 




- Verbrennungskraftmaschine mit Verdichtung 
von Luft und Brennstoff in voneinander 
getrennten Räumen. 17. 6. 04. 

1. Verbrennungskraftmaschine mit Verdich- 
tung von Luft und Brennstoff in voneinander 
getrennten Räumen, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Zylinderkopf (4) behufs Bildung von 
zwei voneinander getrennten Arbeitsräumen 
mit einem zum üblichen Zylinder zentralen, in 
diesen hineinragenden Rohrfortsatz (.>) ver- 
sehen ist, wodurch im Innern des letzteren 
ein zylindrischer und zwischen Rohrfortsatz 
und Außenzylinder ein ringförmiger Arbeits- 
raum gebildet wird, in denen sich zwei mit- 
einander gekuppelte Arbeitskolben (/"und IH) 
bewegen und in denen die Verbrennungsluft 
und gasförmiger oder verdunsteter Brennstoff 
voneinander getrennt angesaugt und auf un- 
gleiche Endspannungen verdichtet werden, 
während im Zylinderkopf die Luft- und 
Brennstoffverdichtungsräume (HO und 31) 
nebeneinander liegen, jedoch durch Zwischen- 
wände getrennt sind, und in den Zwischen- 
wänden Verbindungsöffnungen vorhanden 
sind, die durch Ventile (: J s, während der Saug- 
ii nd Verdichtungsperiode geschlossen bleiben, 
zwecks Bildung des zündbaren Gemisches, 
sowie während der Expansion und Auspuff- 
periode dagegen freigegeben werden. 

No. 167 8%. Dr. Ing. Franz von Handorff in 
Frankfurt a. .V\. Ladeverfahren für Zwcitakt- 
explosionskraftmaschinen. 15. 12.03. 

ladeverfahren für Zweiiaktexplosionskraft- 
maschinen, bei denen die Verbrenntingsrück- 
stände durch in der Zylinderwand angeordnete 
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Auspuffkanäle entweichen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zum Zwecke möglichster Ver- 
ringerung der Ladearbeit das Gas durch eine 
oder mehrere Düsen {</) mittels Injektorwirkung 
der auch zum Ausspülen des Arbeitszylinders 
dienenden Druckluft angesaugt und zugleich 
durch ein gesteuertes Einlaßorgan und 
durch ein gesteuertes Gasabschlußorgan (ei die 
Zuström ung von Luft und Gas derart geregelt 
wird, daß das Ansaugen des Gases, die 
Bildung des Ladegemisches und die Füllung 
des Arbeitszylinders mit Ladegemisch bei ge- 
öffneten Auspuffkanälen erfolgt. 

No. 168187. Richard Meißner in Görlitz. 
- Explosionskraftmaschine mit umlaufendem 
Kolben. 31. 8. 04. 

Explosionskraftmaschine mit umlaufendem 
Kolben, dadurch gekennzeichnet, daß eine den 
in den Ringraum (tj) eintretenden Schieber (5) 
bewegen e Welle (/v) durch ein Federwerk 




(iö) in beständiger Spannung erhalten und in 
den geeigneten Augenblicken durch ein Sperr- 
werk i 1 *, y.v, w) freigegeben und wieder 
festgehalten wird, zum Zwecke, den Schieber 
(5) sprungweise aus dem Ringraum Ui\ zu 
entfernen und ihn nach erfolgtem Kolben- 
durchgange wieder zurückzuführen. 

No. 168051. Duisburger Maschinenbau- 
Akt -Ges. vormals Bechern 8t Keetman in 
Duisburg. — Verfahren zur Beschleunigung 
der Verbrennung bei Verbrcnmingskraft- 
maschinen. 24. 2. 03. 

1. Verfahren zur Beschleunigung der Ver- 
brennung bei Verbrennungskraftniaschinen mit 



in den Zylinder tangential mündendem Ein- 
laßkanal, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Ladungen 
einem Ringraum (b\ hinter 
dem Kolben durch den Vor- ->■ ~- lir 
stoß der entzündeten Oase 
aus dem Stammkanal (o> 
in kreisende Bewegung gesetzt 
wird, bevor die Zündung nach 
dem Ringraum übertritt. 

2. Ein verfahren nach An- 
spruch 1 , dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Wirkung 
des kolbenartigen Vorstoßes der entzündeten 
Gase aus dem Stammkanal (a) durch schnecken- 
artiges Ansteigen des Bodens des Ring- 
raumes (b) gefördert und das Fortschreiten 
der Gasschienten in achsialer Richtung unter- 
stützt wird. 

No. 168188. Julius Heisig in Berlin. — 
Zweitaktexplosionskraftmaschine mit steuern- 
dem Kolben. 6. 1. 05. 

Zweitaktexplosionskraftmaschine mit steu- 
erndem Kolben, welcher mit einer Ablenk- 
platte versehen ist, dadurch gekennzeichnet, 





daß der Auspuffschlitz schräg nach oben 
gerichtet ist, zum Zwecke, ein Mitreißen der 
frischen Ladung zu verhindern. 

No. 168 189. Alfred George Melhuish in 
Edmonton, Middlesex, England. — Zweitakt- 
explosionskraftmaschine mit vorderer Lade- 
puinpe und steuerndem Kolben. 7. 1. 05. 

Zweitaktexplosionskraftmaschine mit vorde- 
rer Ladepumpe und steuerndem Kolben, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Mündung des 
zweckmäßig einstellbaren Verbindungsraumes 
zwischen der oberen und unteren Seite des 
Knibens kegelförmig gestaltet ist und den Zy- 
linder voll umgibt, so daß die eintretende 
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Ladung sich in der Mitte des Zylinders trifft, 
alsdann zentral hochsteigt und oben von dem 
Zylinderkopf oder -deckel so abgelenkt wird, 
daß sich ein schirmförmiger Strom ergibt, 
welcher die verbrannten Oase möglichst aus- 
treibt. 

No. 168 476. Charles Alexander Sawtelle 
und Louis Martin Spiegl in San Francisco, 
V. St. A. — Explosionskraftmaschine mit 
kreisenden Zylindern. 10. 4. 04. 

1. Explosionskraftmaschine mit kreisenden 
Zylindern, dadurch gekennzeichnet, daß sich 
Zylinder und Kurbelwelle in entgegengesetzten 
Richtungen drehen. 

2. Explosionskraftmaschine nach Anspruch 1 , 
dadurch gekennzeichnet, daß die Lager (Vi, /.Vi 
der Maschine von Stützjochen (75) getragen 






werden, die sich um Zapfen (in) drehen und 
mit denen die Lager durch Zapfen (U) dreh- 
bar verbunden sind. 

No. 169 006. Julius Heisig in Berlin. — 
Verfahren und Vorrichtung zur Sicherung der 
gleichmäßigen Einströmung der Ladung bei 
Zweitaktexplosionskraftmaschinen. 1°. 3. 05. 

1 . Verfahren zurSiche- 
ning der gleichmäßigen 
Einströmung der La- 
dung bei Zweitaktexplo- 

sionskraftmaschinen, 
^dadurch gekennzeichnet 
daß der Auspuffwider- 
stand bei allen Bc- 
lastungen der Maschine 
e gleich erhalten bleibt. 

2. Vorrichtung zur 
Ausführung des Ver- 
fahrens nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß in dem Auspuffrohr te) eine 
Drosselklappe (f) oder ein anderes Drossel- 
organ, Schieber, Ventil^u. dgl. vorgesehen ist, 
welches der Belastung entsprechend einge- 
stellt wird. 

No. 169215. Baxter Martin 
Aslakson in Oil City, V. St. A. - 
Arbeitsverfahren tür Verbren- 
nungskraftmaschinen. 20. 7. 04. 

Arbeitsverfahren für Verbren- 
nungskraftmaschinen, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der gasförmige 
Brennstoff und die zum Aus- 
waschen der Verbrennungsgase 
aus dem Arbeitszylinder, sowie 
die zur Verbrennung erforder- 
liche Luftmenge außerhalb des 
Arbeitszylinders verdichtet werden 
und die weitete Verdichtung der 
Luftmenge außerhalb d. Zylinders 
bis nahe der Entzündungstempe- 
ratur, jedoch unter dem Ver- 
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dichtungsgrade des Brennstoffs erfolgt, welcher 
beim Beginn des Kolbenvorganges in den 
Verbrennungsraum und Arbeitszylinder ein- 
tretend die Luft im Verbrennungsraum durch- 
dringt und an einem Dauerzylinder vorbeigleitct, 
durch welchen er während des Eintritts allmäh- 
lich zur Verbrennung gebracht wird. 

No. 169351. Josef Forkarth in Innsbruck- 
Wilten, Tirol. — Explosionskraftmaschine mit 
zwei unabhängig voneinander sich bewegenden 
Kolben. 26. 6. 04. 

1. Explosionskraftmaschine mit zwei unab- 
hängig voneinander sich bewegenden Kolben, 
welche den Arbeitshub zusammen ausführen 
und von denen der eine Kolben allein die 
verbrannten Oase ausstößt und neue Ladung 
ansaugt, während der andere Kolben die 
Ladung verdichtet, dadurch gekennzeichnet. 




daß die beiden Kolben (k k,) mittels in un- 
runde Nuten (««,) zweier Schwungscheiben 
(SS.) eingreifender Rollen fapA derart bewegt 
werden, daß der. äußere Kolben (A ,) dem 
zurückgehenden inneren, Gemisch ansaugen- 
den Kolben (&) nach Zurücklegung einer 
bestimmten Strecke und bevor das Ende 
des Hubes erreicht ist, nachfolgt, so daß der 
innere Kolben für) einen Saughub ausführt, 
der kürzer als der gemeinsame Expansions- 
hub beider Kolben ist. 



No. 169 350. Charles Picot in Toulouse, 
Frankr. — Arbeitsverfahren für Explosions- 
und Verbrennungskraftmaschinen. 17. 4. 04. 

Arbeitsverfahren für Explosions- und Verbren- 
nungskraftmaschinen mit Zwischenkammer, 
dadurch gekennzeichnet, daß am Ende der 
Verdichtung Ciemisch oder Luft in eine 
Zwischenkammer gedrückt wird, in welcher 
das üemisch oder die Luft beständig auf 
einem höheren als atmosphärischen Druck er- 
halten wird und wo es erhitzt werden kann, 
worauf durch gesteuerte Ventile odgl. eine 
beliebige üemischmenge aus der Zwischen- 
kammer in einen oder mehrere Zylinder strömt, 
um dort entzündet zu werden und nach der 
Entzündung Arbeit zu leisten, wobei die 
Zwischenkammer vom Zylinder abgesperrt ist. 

No. 169 465. David Roberts, Charles James 
und John William Young in Orantham, Engl. 
Explosionskraftmaschine. 16. 9. 04. 

Explosionskraftmaschine, bei welcher der 
Zylinderdeckel mit konvergierenden Flächen 
versehen ist, in welchen das Lufteinlaß- und 
Auspuffventil so angebracht sind, daß die 
Achsen der Ventile zur Achse des Zylinders 
geneigt sind, dadurch gekennzeichnet, daß den 




- 



o 









T 



konvergierenden Flächen des Zylinderdeckels 
a 1 die Gestaltung des hinteren Kolbenansatzes 
angepaßt, und daß die Verbindungsöffnung (A) 
zwischen Verdampfer und Zylinder im Scheitel 
der konvergierenden Fläche' des Deckels (a ') 
liegt, so daß die durch das Ventil (,•<) ein- 
dringende Luft die Auspuffgase verdrängend 
über der Öffnung (A) hinwegstreicht, wodurch 
die verbrannten Gase aus dem Verdampfer 
herausgesaugt werden. 
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No. 169 694. John Baragwanath King in 
Plymouth, Engl. — Explosionskraftmaschinc mit 
sternförmig angeordneten Zylindern. 13.4.05. 

1. Explosionskrartmaschine mit bternförmig 
angeordneten Zylindern, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Kolbenstangen der Zylinder 

in 



laufen, und deren Kolben mittels auf elliptischer 
Bahn laufender Rollen gesteuert werden, da- 
durch gekennzeichnet, daß jede Kolbenstange 





an einer gemeinsamen Scheibe i lh angreifen, 
welche mit einem Kreuzkopf (I 1 ) starr ver- 
bunden ist, der in einem durch Stangen {\Y) 
in Hülsen (X) 

geführten 
Rahmen läuft. 
2. Explosions- 
kraftmaschine 
nach Anspruch 
I, dadurch ge- 
kennzeichnet, 
daß ab- 
wechselnd 
während einer 
Umdrehung der Kurbelwelle der Stromkreis 
für die Zylinder i /, 3, 5, 7 usw.; geschlossen 
wird, während bei der zweiten Umdrehung 
der Kurbelwelle der Stromkreis für die 
Zylinder 4, 6, tt usw.) geschlossen wird, 
so daß in jedem Zylinder bei je zwei Um- 
drehungen der Kurbelwelle eine Zündung 
stattfindet. 

No. 169 556 Charles Herbert Miliar in 
Ervillagh Foxrock, ürfsch. Dublin. — Explo- 
sionskraftmaschine mit kreisenden Zylindern. 
30. 7. 04. 

Explosionskraftmaschine mit kreisenden 
Zylindern, welche um einen festen, als Durch- 
laß für das Kraftmittel dienenden Zapfen um- 



(H) zur Verhinderung des Eckens des Kolbens 
(/;.') gelenkig an diesen angeschlossen und 
durch den Zapfen (Ii) der auf einem äußeren 
Gleis laufenden Rolle (15) mit einem in 
der Drehebene schwingenden, am Drehkörper 
gelagerten Lenker (tu, IT) verbunden ist. 

No. 170054. Dugald Clerk in Lirtie Wool- 
pits, Ewhurst, Henry N. Bickerton und H. W. 
Bradley in Wellington Works, Ashton-under- 
Lyne, Engl. — Arbeitsverfahren für Explosions- 
kraftmaschinen. 26. 5. 04. 

Arbeitsverfahren für Explosionskraftmaschi- 
nen, dadurch gekennzeichnet, daß dem Oas- 
luftgemisch beim Beginn, während oder nahe 
dem Ende des Verdichtungshubes Dampf der- 
art und in solcher Menge zugeführt wird, daß 
der Verdichtungsdruck gesteigert und dadurch 
Höchst- und Mitteldrucke erreicht werden, 
während die mittlere Temperatur bedeutend 
fällt. 

Klasse 4«b. 

No. 162 255 August Burzlaff und Bernhard 
Würdig in Steltin. - Drehschiebersteuerung 
für Explosionskraftmaschinen. 18.3.04. 

Drehschiebersteuerung für Explosionskraft- 
maschinen, gekennzeichnet durch einen 
zwischen Zylinder und einem besonderen Ge- 
häuse (/.i, welches eine Speise-, Kühl- und 
Atispuffkammer ib l b- b 3 > enthält, zentral an- 
gebrachten und von einem Regler beeinflußten 
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Steuerung für mehrzylindrige Verbrennungs- 
und Explosionskraftmaschinen. 16.1.04. 

1. Umsteuerung für mehrzylindrige Ver- 
brennungs- und Explosionskraftmaschinen, 
welche durch Nocken gesteuert werden, die 
für den Vor- und Rückwärtsgang der Maschine 
stets in demselben Sinne umlaufen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Nocken zwecks Um- 
steuems einerseits relativzueinander um Winkel 
verstellt werden, die allein von der Versetzung 
der Kurbeln zu einander abhängig sind, und 
andererseits um Winkel verstellt werden, die 
allein von dem jeweiligen beim Umsteuern 
vorhandenen Kurbelweg bestimmt werden , 
wobei die letztere Verstellung mittels eines 
die Nockenwellen antreibenden Wendegetriebes 
erfolgen kann. 

2. Eine Umsteuerung nach Anspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Verstellung der 
Nocken um die von der Kurbelversetzung ab- 
hängigen Winkel dadurch geschieht, daß die 
durch zweckmäßig verteilte Kupplungen ver- 
bundenen Teile der Nockenwelle entkuppelt 
und z. ß. durch Zahnradgetriebe gegeneinander 
verdreht und nach Verdrehung wieder ge- 
kuppelt werden, oder daß Schraubenräder 
axial oder schraubenförmig auf einer die 
Nockenwellen mittels einer diese Zahnräder 



ürunddrehschieber (et und durch einen gleich- 
artigen, während des Ganges von Hand ein- 
stellbaren Expansionsschieber irfi. 

No. 162 735. Hans Techel in Neunriihlen 
bei Kiel und Moriz Salaschek in Kiel. — Um- 
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antreibenden Welle verschoben werden oder 
die Teile der Nockenwellen gegeneinander 
vermittels Differentialgetriebe oder Muffen mit 
verschiedenen Gewinden verdreht werden, 
wobei die Verstellung der Nocken um die von 
dem Kurbelweg abhängigen Wjnkel vermittels 
in nur einem Wendegetriebe liegender Kupp- 
lungen geschieht, die so eingerichtet sind, 
daß das Einrücken derselben nur in den für 
Vor- und Rückwärtsgang erforderlichen 
Stellungen erfolgen kann. 

No. 163 218. Emil Papenbruch in Berlin, j 
— Einlaßventilsteuerung für Explosionskraft- ! 
maschinell. 8. 3. 04. 

1. Einlaßventilsteuerung für Explosionskraft- 
maschinen, bei welcher das Einlaßventil kraft- 




schüssig auf seinem Sitz festgehalten wird, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Druck der 
Feder (rfj, welche das Einlaßventil la) auf 
seinen Sitz drückt, zwangläufig vor dem Zeit- ! 
punkte, zu welchem das Ventil geöffnet 
werden soll, aufgehoben wird, so daß das 
Ventil am Ende des Auspuffhubes des Kolbens 
lediglich durch den im Zylinder bestehenden 
Druck der Auspuffgase gegen seinen Sitz ge- 
halten wird und sich sogleich selbsttätig 
öffnet, sobald der Druck im Zylinder auf den- 
jenigen des Einlaßrohres gesunken ist, während 
der Druck der Feder mechanisch auf das 
Ventil (aj wieder übertragen wird, damit 
dieses von der Feder am Ende des Saughubes 
auf seinen Sitz gedrückt wird. 

2. Eine Steuerung nach Anspruch I, da- 
durch gekennzeichnet, daß der Kolben (c) o. | 



dgl., durch welchen der Federdruck des 
Ventiles (n> aufgehoben wird, außerdem das 
Ventil von seinem Sitz hebt, falls dies nicht 
selbsttätig beim Druckausgleich zwischen dem 
Zylinder und dem Einlaßrohr geschehen sein 
sollte. 

No. 164 387. Societe Franchise de Con- 
struetions Mecaniques (Anciens Etablissements 
Caili in Paris. Einlaßventil mit Hohlschieber 
für Explosionskraftmaschinen. 13.6.03. 

Einlaßventil mit Hohlschieber für Explo- 
sionskraftmaschinen, dadurch gekennzeichnet, 
daß der den Luft- und Gaseintritt steuernde, 
von der Bewegung des Ventils (a) unab- 
hängige Hohlscniebcr (g) durch eine Klinken- 




steuerung derart bewegt wird, daß das 
Schließen der Einströmungsöffnungen zwecks 
Verhütung einer Drosselung der Gase o. dgl. 
plötzlich erfolgt. 

No. 164 818. (Zusatz zum Patente 158 611 
vom 5. 3. 03. Adolph Altmann in Berlin. — 
Regelungsvorrichtung für Explosionskraftma- 
schinen. 15. 5.03. 

1. Eine Regelungsvorrichtung für Explo- 
sionskraftmaschinen nach Art des Patentes 
158 611, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Stange l«), auf welcher der die Schraube (11) 
tragende Arm (1<>\ befestigt ist, unmittelbar 
an den Regulatorhebcl (/?) und Drosselklappen- 
hebel (7.5i angelenkt und hierbei gleichzeitig 
drehbar gelagert ist. 



Digitized by Google 



14 



2. Eine Regelungsvorrichtung nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, daß an dem Ein- 
laßventilhcbel Uh ein besonderer, um Zapfen 
(13) beweglicher und mittels Mikrometer- 
IAO genau einstellbarer Hebel (Ha) 




RegelungsvomchtungfürViertaktexplosions- 
kraftmaschinen, bei denen derKolbenwegmittels 
einer im Kurbelstangenkopf drehbar gelagerten 
exzentrischen Büchse sich ändert, dadurch 
gekennzeichnet, daß die auf dem Kurbel- 




j Ii r 



angeordnet ist, um eine feine Einstellung des 
infolge der Längsverschiebung der Stange (V) 
sich je nach der Schräglage des Hebels (Ha) 
verändernden Abstandes zwischen dem letzteren 
und der Schraube (II) bewirken zu können. 

No. 164 820. Socicte Nouvelle des Etablisse- 
ments Decauville Ain£ in Paris. — Vorrichtung 
zur Regelung des in den Zylinder strömenden 
(iasluftgemisches bei Explosionskraftma- 
schinen. 2. 10. 04. 

1. Vorrichtung zur 
Regelung des in den 
Zylinder strömenden 
Gasluftgemisches bei 
Explosionskraftma- 
schinen, bei denen das 
Einlaßventil stetsgleich- 
weit geöffnet wird, da- 
durch gekennzeichnet, 
daß der Ringraum, 
welcher zwischen dem 
Sitz des geöffneten Ein- 
laßventiles (cl und dem 
; unteren Rand des letzte- 
ren vorhanden ist, 
j? "v mittels eines zylindri- 
schen Schiebers f/£ver- 
rrößert oder vermindert wird, wodurch die 
uier der Einströmung geregelt wird 

No. 164*819. Robert Harpner in Wien. — 
Regelungsvorrichtung für Viertaktexplosions- 
kraftmaschinen. 2. 8. 04. 



zapfen (a x ) drehbar gelagerte 
exzentrische Lagerbüchse (b) 
wahrend des Betriebes von Hand 
verstellt werden kann, zum 
Zwecke, bei verschiedenen Füllun- 
gen dieselbe oder auch wenig 
geänderte Verdichtungsspannun- 
gen ZI 



No. 164 821. Socicte de Camions Auto- 
mobiles Moteurs Dufour Nyon, in Nyon, 
Schweiz. Regelungsvorrichtung für Explo- 
sionskraftmaschinen. 8.11.04. 

Regclungsvorrichtung für Explosionskraft- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß ein 
von einer exzentrischen, vom Regler verschieb- 
baren Hülse (k) bekannter Art beeinflußter 
Hebel mittels des Hebels (,,') und der 




l).i 
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Stange lyi bei zu grober Geschwindigkeit der 
Maschine ein Aussetzen des gegabelten Hebels 
ip) bewirkt, der gelenkig mit dem von einer 
Kurvenscheibe auf- und abbewegten Hebel <o| 
verbunden ist und bei normaler Geschwindig- 
keit der Maschine mittels Platte lr'> und 
Führungsstange ir) das Einlaßventil ( / "» i öffnet, 
wahrend bei zu großer Geschwindigkeit durch 
das Wegziehen des Hebels (i/) aus dem Be- 
reich der Platte (r 1 ) das Ventil <i 3 ) geschlossen 
bleibt, bis eine einstellbare Feder mittels 
des Hebels im) die Hülse <k) mit dem exzen- 
trischen Ende zurückzieht und den Hebel ly'-'i 
außer Tätigkeit setzt, wodurch auch der Hebel 
(j>) wieder in seine normale Stellung zurück- 
kehrt und beim Aufwärtsbewegen die Platte 
(r'> hochhebt und damit das Ventil U 3 ) öffnet. 



No. 165 084. 
Körtingsdorf b, 
Regelung der 



Gebr. Körting Akt. -Ges. in 
Hannover. — Vorrichtung zur 
Menge und der Zusammen- 



ES 



"&2 



Wir 



I 



sftzun 



des Gemisches bei Explosionskraft- 
3. 12. 04. 



1. Vorrichtung zur Regelung der Menge und 
der Zusammensetzung des Gemisches bei F.x- 
plosionskraftmaschinen , gekennzeichnet durch 
ein die Zuführungskanäle für Luft und Gas 
trennendes Zwischenventil f/*i und durch einen 
achsial zu diesem Zwischenventil beweglichen 
Zylinderschieber (*■), welcher zwischen seiner 
einen Endkante und einer gegenüberliegenden 
Sitzfläche die gesamte Durchgangsöffnung für 
das Gemisch einstellt, während das zwischen 
beiden Abschlußkanten dieser ringzylinder- 
förmigen Gemischdurchgangsöffnung beweg- 
liche Zwischenventil (/') durch seine Stellung 
die Oeffnungsweiten des Gaskanals einerseits 
und des Luftkanals andererseits und damit die 
Zusammensetzung des Gemisches bestimmt. 



No. 165 355. Julius Hillenbrand in Ludwigs- 
hafen a. Rh. - Mit veränderlicher Füllung 
arbeitende Steuerung für Explosionskraft- 
maschinen. 10. I. 03. 

Mit veränderlicher Füllung arbeitende Steue- 
rung für Explosionskraftmaschinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß ein dem gewöhnlichen 
Einlaßventil vorgeschaltetes RegeTungsventil (i| 
während des Ausstoßhubes geöffnet wird durch 
ein festes Steuerungsorgan, welches den Schluß 
dieses Ventils bereits am Ende des Atisstoß- 
hubes zuläßt, während ein zweites vom Regler 
beherrschtes Steuerungsorgan den Schluß des 
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Ventils bis zu einem beliebigen Punkte des 
Saughubes verzögern kann. 

No. 165 356. Horace van Everen in Boston, 
Mass., V. St. A Umsteuerung für Explosions- 
kraftmaschinen. 2. 7. 03. 

Umsteuerung für Explosionskraftmaschinen, 
bei welcher der Kolben zunächst durch die 
verdichtete Ladung zum Stillstand gelangt und 




darauf zur Umkehr gezwungen wird, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Umsteuerung der 
Einströmungs- und Ausströmungsgestänge (?><> 
bzw. 67) gleichzeitig durch einen auf der 
Kurbelwelle angeordneten und beim Beginn 
der Rückwärtsbewegung sich umlegenden 
Hebel (.sr) erfolgt, welcher hierbei einen Hebel 
(9S) zwecks Bewegung des i 
(xtf) zum Ausschlag bringt. 

No. 165 357. Maschinen- und Motorenbau- 
Gesellschaft m. b. H. in Mockau b. Leipzig. 
- Aus einem einstellbaren Nocken bestehende 
Steuerung und Regelungsvorrichtung für Ex- 
plosionskraftmaschinen. 22. 7. 04. 

1. Aus einem einstellbaren Nocken bestehende 
Steuerung und Regelungsvorrichtung für Ex- 
plosionskraftmaschinen, mittels deren der Zeit- 
punkt der Eröffnung des Einlaßventils derselbe 
bleibt, während der Zeitpunkt des Schließens 
des Einlaßventils sich mit der Belastung der 
Maschine ändert, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Vergrößerung der wirksamen Nockenfläche 
durch gradlinige Verschiebung des Nockens ( 14) 
auf seinem Exzenter erfolgt. 

2. Eine Ventilsteuerung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß das die Nocken- 
scheibe (I4\ tragende Exzenter </; J ) zwecks 



9.d ff „ 




Anlassens der Maschine durch die Stirnkurve 
[SO) einer verschiebbaren Muffe [üh so verstellt 
werden kann, daß die Nockenscheibe ein 
frühes Schließen des Saugventils vermittelt, so 
daß nur wenig Ciasluftgemisch in den Zylinder 
einströmt und eine verhältnismäßig geringe 
Verdichtung beim Anlassen der Maschine zu 
überwinden ist, andererseits aber die Teile 
selbsttätig in ihre Anfangsstcllung zurück- 
kehren können, zum Zwecke, die Maschine 
nach Anlaufenlasscn sofort zur Volleistung zu 
bringen. 

No. 166 620. Hugo Junkers in Aachen. - 
Verfahren zur Regelung bzw. zur vorüber- 
gehenden Erhöhung der Leistung von Zwei- 
taktexplosionskraftrnaschinen mit besonderer 
Ladepumpe. 16. 6. 04. 

Verfahren zur Regelung bzw. zur vorüber- 
gehenden Erhöhung der Leistung von Zwei- 
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Uktexplosionskraftmaschinen mit besonderer 
Ladepumpe, dadurch gekennzeichnet, daß durch 
eine in die 
Auspuff- 
leitung 
einge- 
baute ver- 
stellbare 
Absperr- 
vor- 
richtung 
der zu Be- 
ginn der 
Verdich- 
tung im 
Arbeits- 
zylinder 

vor- 
handene 
wirksame 
Qegen- 
drucx ge- 
regelt 
wird, zum 
Zwecke, 
eine 

Ladung von höherer 
Spannung aufzunehmen. 

No. 167 413. Charles Henri Claudel in 
Argenteuil, Seine et Oise, Frankreich. — Um- 
steuerung für dreizylindrige Explosionskraft- 
maschinen. 8.11.04. 

Umsteuerung für dreizylindrige Explosions- 
kraftmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß 




als atmosphärischer 




| die mit einem jeden der drei Verbrenmings- 
j zylinder gekuppelte Ladepumpe mittels die 
| Speiseleitungen der Zylinder beherrschender 
i Zweiwegorgane Gemisch entweder in den 
zweiten oder in den dritten Verbrennungs- 
zylinder drückt, wodurch eine Links- oder Rechts- 
drehung der Triebwelle herbeigeführt wird. 

No. 167 440. Oasmotoren-Fabrik Deutz in 
Cöln-Deutz. — Verfahren zur Regelung von 
Viertaktexplosionskraftmaschinen. 17. 12. 04. 

Verfahren zur Regelung von Viertaktexplo- 
sionskraftmaschinen, bei denen sämtliche oder 
nur ein Teit der Auspuffgase vom Maschinen- 
kolben in einen unter höherem als Atmo- 
sphärendruck stehenden Raum übergedrückt 
werden, wobei unmittelbar vor jedem Ansauge- 
hube die den Verdichtungsraum der Maschine 
erfüllenden gespannten Oase durch Verbin- 
dung mit einem Raum geringerer Spannung 




IV. 



entspannt werden, dadurch (gekennzeichnet, 
daß der Geschwindigkcitsregler der Maschine 
das den Gegendruck der gespannten Rück- 
stände bestimmende Organ derart beeinflußt, 
daß bei einer Geschwindigkeitszunahme der 
Gegendruck vergrößert und bei einer Ge- 
schwindigkeitsabnahme verkleinert wird. 

No. 167 80Q. Edouard Cannevcl und Jean 
Joachim Journaux, Paris. Vorrichtung zur 
Veränderung des Verdichtungsraumes für Ex- 
plosionskraftmaschinen. 6. 12. 04. 

Vorrichtung zur Veränderung des Verdich- 
tungsraumes für Explosionskraftmaschinen, bei 
denen die Verdichtung des Brennstoffluft- 
gemisches bis zur Selbstentzündung getrieben 
wird, dadurch gekennzeichnet, daß zur Ver- 

2 
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legung des Zündzeitpunktes mit dem an sich 
kleinen Verdichtungsraum des Antriebszylinders 




kleinere, durch unter Einwirkung des Reglers 
stehende Kolben veränderliche Verdichtungs- 
räume verbunden sind. 



No. 168088. L M. J. C. Levavasseur in 
Puteaux, Seine. — Umsteuerung für Explosions- 
kraftmaschinen. 17. 9. 04. 

Umsteuerung für Explosionskraftmaschinen 
mit durch Daumen gesteuerten Ventilen, bei 
welcher die Umsteuerung durch zeitweises 
Lösen einer die Steuerwelle mit der Kurbel- 
welle verbindenden Kupplung geschieht, ge- 
kennzeichnet durch ein auf einem Ende der 
Daumenwelle (r) nicht drehbares, aber ver- 
schiebbares Kuppluntrsorgan i.ri, dessen Stift 
(r) während des Ganges oder beim Stillstand 
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der Maschine in eines der beiden in dem lose 
drehbar auf der Daumcnwellc ir) angeordneten 
Zahnrad « ) befindlichen Löcher (w » •) eingeführt 
wird. 

No. 168089. Edwin Ebert Arnold in Wil- 
kinsburg, Pennsylvanien, V. St. A. — Rege- 
lungsvorrichtung für Explosionskraftmaschinen. 
25. 9. 04. 

Regclungsvorrichtung für Explosionskraft- 
maseninen, bei welcher die Oeffnungsbcwegung 
des selbsttätig wirkenden Einlaßventils durch 
einen mit einem Anschlag auf der Ventilspindel 
zusammenwirkenden Keil begrenzt wird, da- 
durch gekennzeichnet, daß der Keil \14\ durch 
einen drehbar gelagerten und durch Ocwicht 
belasteten Arm eingestellt wird, welcher 
durch einen von der Daumenscheibe (t!) aus 
gesteuerten Hebel {&>) in der einen Richtung 




mittels einer Feder angetrieben wird und 
in der anderen Richtung zwangläufig durch die 
unmittelbare Berührung zwischen einem Vor 
| sprung (;.K>\ des Armes ( und des Hebels i&>\ 
zurückbewegl wird, so daß bei zu großer üe 
schwindigkeit der Maschine die Bewegung des 
Keiles verzögert wird. 

No. 168 190. Friedrich Endres in Kreden 
bach, Post Esselhach, Unterfranken. — Vor- 
richtung zur Regelung des Verdichtungsraumes 
fürExplosionskraftmaschinen mit veränderlicher 
Füllung. 12.12.03. 

1 Vorrichtung zur Regelung des Verdich- 
tungsraumes für Explosionskrattmaschinen mit 
veränderlicher Füllung, bei welcher in dem 
entsprechend ausgebildeten Verdichtungsraum 
ein unter Druck stehender Hilfskolben einge 
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schaltet ist, dessen Stellung je nach dem 
Füllungsgrade verändert wird, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß zwischen dem Druckbehälter 
(.s) und dem mit Flüssigkeit gefüllten Raum (4) 
unter dem Hilfskolben (.5) ein von der Maschine 
angetriebenes Absperrorgan (/rfi die Verbin- 
dung zwischen Druckbenälter (v) und Hilfs- 
kolbenraum U) während der Explosion absperrt, 
nach der Explosion aber öffnet, zum Zwecke, 
den Hilfskolben während der Explosion fest- 
zustellen, danach aber seine Einstellung zu 
ermöglichen. 

No. 168 694. Louis Renault in Billancourt, 
Frankr. Einrichtung zur Verhütung von 
Geräusch bei dem Steuergetriebe von Ex- 
plosionskraftmaschinen. 24. 12. 04. 

Einrichtung zur Verhütung von Geräusch 
bei dem Steuergetriebe von Explosionskraft- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß das 




Steuergetriebe sich auf oder in einer festen 
Hülsedes Maschinengehäuses dreht und durch 
eine elastische Kupplung mitgenommen wird. 

No. 168956. (Zusatz zum Patente 167 440 
17.12.04). Oasmotoren-Fabrik Deutz in 



Cöln-Deutz. - Regelungsverfahren für Ex- 
plosionskraftmaschinen. 23. 4. 05. 

Ein Regelungsvcrfahren nach Art des 
Patentes 167 440 für solche Explosionskraft- 
maschinen, bei denen die Verdichtung c'er Rück- 
stände von einer von derMaschine angetriebenen 
Pumpe erfolgt, dadurch gekennzeichnet, daß 
ein mit der Explosionskraftmaschine oder mit 
der Pumpe verbundener Geschwindigkeits- 
reglcr das den Druck im Rückständebehälter 
bestimmende Organ so beeinflußt, daß bei 
einer Geschwindigkeitszunahme bzw. -abnähme 
der Arbeitsbedarf der Pumpe vergrößert bzw. 
verringert wird. 

No. 169112. Vereinigte Maschinenfabrik 
Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürn- 
berg, A.-G. in Nürnberg. Vorrichtung zur 
Regelung des Ventilhubes bei Explosions- 
kraftmaschinen. 13. 3. 04. 

Vorrichtung ^ — . 
zur Regelung 

des Ventil- 
hubes bei Ex- 
plosionskraft- 
maschinen mit 
einer zwischen 
zwei Hebeln 
einstellbaren 
Rolle, dadurch 

gekenn- 
zeichnet, daß 
die Drehachsen 
in, r\ der beiden 
Hebel (6, /'» in 
den Ebenen der mit Rolle (k) zusammen- 
wirkenden Flächen {g, h) der Hebel <h, / 1 

2- 
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liegen, zu dem Zweck, Rückwirkungen auf 
den Regler zu verhüten. 

No. 169614. Josef Schneider in Berlin. — 
Vorrichtung zum selbsttätigen Abfangen und 
Festhalten des Auslaßventils an Explosions- 
krattmaschinen. 8. 4. 05. 

Vorrichtung zum selbsttätigen Abfangen 
und Festhalten des Auslaßventils an l :x- 
plosionskraftmaschinen, gekennzeichnet durch 
einen am Fundament drehbar angeordneten 




a*0 



a r 



und mit einer Zugfeder (m) versehenen Fang- 
hebel (6), dessen Nase (rf) über einen an der 
Auslaßventilstange befestigten vorstehenden 
Teil (/") greift und das Auslaßventil (e) so lange 
geschlossen hält, bis durch irgend eine be- 
kannte, von der Maschine bewegte Vorrichtung 
der Fanghebel zurückgezogen und das Auslaß- 
ventil freigegeben wird. 

No. 169 695. Paul Auriol in Paris. — 
Steuerung für Viertaktexplosionskraftmaschinen 
mit kreisenden Arbeitszylindern. 3. 5. 04. 

Steuerung für Viertaktexplosionskraftma- 
schinen mit kreisenden Arbeitszylindem, da- 
durch gekennzeichnet, daß alle Arbeitszylinder 
(A, A') durch einen gemeinsamen, mit der Ge- 
schwindigkeit der Maschine umlaufenden Ein- 
laßschieber LV, 0) und durch einen ebensolchen 
Auslaßschieber UP, O') gesteuert werden, deren 
umlaufende Teile (.V, A"') so viele viertelkreis- 
bogenförmige Oeffnungen <rf, b) besitzen, als 
Arbeitszylinder vorhanden sind, und daß ferner 
am Einlaß eines jeden Arbeitszylinders ein 
gesteuertes VentiUJ, J') vorgesehen ist, welches 
den Arbeitszylinder während der bei dem 
einen Umlauf der Maschine stattfindenden 
Auspuff- und Ansaugeperioden mit den beiden 
urnlaufenden Schiebern verbindet, während 
der beim folgenden Umlauf stattfindenden 




Verdichtungs- und Verbrennungsperioden da- 
gegen von dem unter Druck stehenden Innen- 
raum des Zylinders absperrt. 

No. 170201. Fritz Reichenbach in Charlotten- 
burg. — Zwangläufige Ventilsteuerung für 
Explosionskraftmaschinen. 7. 9. 04. 

1. Zwangläufige Ventilsteuerung für Ex- 
plosionskraftmaschinen, bei welcher derSchluß- 
hebel, nachdem das Ventil durch die Steuerung 
auf seinen Sitz niedergezogen ist, noch eine 
weitere Bewegung ausführt, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Spannung der Feder !/"> 
während der Ventilbewegung von der Wälz- 
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bahn (h) oder einem Anschlag o. dgl. aufge- 
nommen wird und erst nach Ventilschluß auf 
das Ventil wirkt. 

2. Eine Ventilsteuerung nach Anspruch 1, 
gekennzeichnet durch einen zwischen Steuer- 
nebel (A) und Ventilstange (t?) eingeschalteten 
Z-förmigcn Hebel (r), dessen einer Arm («>) 
als Wärzhebel für den Hub des Ventils und 
dessen anderer Arm (x) als Angriffsfläche für 
die Feder (/) dient, die z. B. eine Flachfeder 
mit einer Rolle an dem Ende sein kann. 

No. 169 696. Charles d'Ans in Machein b. 
Haren, Belg. — Regelungsvorrichtung für 
Explosionskraftmaschinen. — 15. 10. 04. 

1 . Regelungsvorrichtung für Explosionskraft- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß gleich- 
zeitig mit der Länge des Kolbenhubes auch 
die Länge der Pleuelstange oder die Lage des 
Zylinders derart verändert wird, daß die durch 
die Veränderung der Länge des Kolbenhubes 




bewirkte Vergrößeruni; oder Verringerung des 
Vcrdichuingsraumes durch die Veränderung 
der Länge der Pleuelstange oder der Lage 
des Zylinders wieder ausgeglichen wird, zum 
Zwecke, bei veränderlicher Füllung die Ver- 
dichtung unveränderlich zu erhalten. 



Klus« 443c 

No. 162 767. Wilhelm Bachmann in Winter- 
thur. — Verfahren zum Kühlen des Zylinder- 

T?*™ 04°" v,ertaktexp,osion9kraftmaschinen - 

Verfahren zum Kühlen des Zylinderinnern 
von Viertaktexplosionskraftmaschinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß ein Teil der Verbrennungs- 
gase während der Expansionsperiode aus dem 




Arbeitszylinder m eine Kühlvorrichtung 
geleitet, dort gekühlt und während der Aus- 
puffperiode wieder *in den Arbeitszylinder 
zurückgeführt und schließlich durch die Aus- 
puffleitung ausgestoßen wird. 

No. 162 378. Josef Oawron in Schöneberg- 
Berlin. — Magnetelektrische Zündvorrichtung 
für ein- oder mchrzylindrigc Explosionskraft- 
maschinen 7. 8. 04. 

Magnetelektrische Zündvorrichtung für ein- 
oder mehrzylindrige Explosionskraftmaschinen 
mit Siemens-Doppel-T-Ankcr in Verbindung 
mit einer Zündspule, welche durch einen 
elektromagnetischen Hammer (Wagnerscher 
Hammer) in Tätigkeit versetzt wird, dadurch 
gekennzeichnet, daß ein im richtigen Verhältnis 
zum Induktor ((') laufender Steuerkontakt 
(r v u j«) durch Isolationsstücke (u <<) so unter- 
brochen ist, daß während der geringeren 
Stromintensität die äußere Leitung (c r u x l) 
kurzgeschlossen ist und nur während der 
größten Stromintensität der kurze Schluß auf- 
gehoben und die Zündspule eingeschaltet 
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wird, so daß letztere während der größten 
Stromintensität im richtigen Zündzeitpunkte 
zur Wirkung gelangt. 

No. 162 842. Gustav Mees in Barmen- 
Rittershausen. — Steuervorrichtung für das 
Dniekluft-Anlaßventil bei Explosionskraftma- 
schinen. 12. 4. 04. 

Steuervorrichtung für das Druckluft- Anlaß- 
ventil beiExplosionskraftmaschinen, bei welcher 
als Steuerungsorgan eine mit einer Aussparung 
versehene und im übrigen runde Steuerscheibe 
verwendet wird, durch deren runden Teil das 
Ventil verhindert wird, sich zu öffnen, während 
die Aussparung das Ventil für die Oeffnung 
freigibt, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Oeftnen des von der Steuerscheibe freige- 
gebenen Ventiles nur unter dem Druck der 
Druckluft selbsttätig erfolgt, solange der auf 




seine Außenfläche wirkende Druck der Druck- 
luft größer ist als der auf seiner Innenfläche 
lastende Druck, daß das Ventil aber trotz 
Freigabe geschlossen bleibt, wenn die Ex- 
plosionen stattfinden. 

No. 163 087. Max Rudolf Zechlin in 
Charlottenburg. Kühlverfahren für Arbeits- 
zylinder von Verbrennungskraftmaschinen 
mittels Preßluft. 24. 9. 02. 

Kühlverfahren für Arbeitszylinder von Ver- 
brennungskraftmaschinen mittels Preßluft, da- 
durch gekennzeichnet, daß möglichst adiabatisch 
erzeugte heiße Preßluft nach ihrer Abkühlung 
mittels atmosphärischer Luft gleichzeitig zur 
direkten und indirekten Kühlung der Arbeits- 
zylinder benutzt wird, indem durch die den 
zu kühlenden Zylinder umspülende, noch nicht 
expandierte Preßluft die bereits expandierte 
Luft im Gegenstrom durch Schlangenrohre 
hindurchgeleitet wird. 

No. 163 088. Frau A. A. Longuemare geb. 
Lechesne in Paris. — Selbsttätig sich regelndes 
Lufteinlaßventil für Karburatoren von Explo- 
sionskraftmaschinen. 14. 5. 04. 

Selbsttätig sich regelndes Lufteinlaßvcntil 
für Karburatoren von Explosionskraftmaschiiien, 
dadurch gekennzeichnet, daß die der Luft 
Zutritt zur Karburationskammer (a) gewäh- 
renden Durchlässe in Hachen angeordnet sind 
und gleich- 
bleibende 
Weite be- 
sitzen, in- 
dem sie sich 
in zwei 
Ventil- 
scheiben, 
einer fest- 
stehenden 
(/,)und einer 
beweglichen 
(AI befinden, 
die so über- 
einander 
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gestellt sind, daß die vollen Teile (j bezw. m) 
der einen den Ausschnitten (l bzw. t) der 
anderen gegenüberstehen und diese beim 
Aneinanderhegen beider Scheiben schließen, 
während die eingelassene Luftmenge durch 
den je nach der durch die Saugwirkung des 
Motors im Karburator geschaffenen Depression 
mehr oder weniger großen Abstand beider 
Scheiben voneinander geregelt wird. 

No. 163 127. Allgemeine Elektricitäts-Oe- 
sellschaft in Berlin. — Mischvorrichtung für 
Explosionskraftmaschinen mit zwei oder 
mehreren Einspritzdüsen für je einen be- 
sonderen Brennstoff. 30. 10. 02. 

Mischvorrichtung für Explosionskraftma- 
schinen mit zwei oder mehreren Einspritz- 
düsen für je einen besonderen Brennstoff, 
dadurch gekennzeichnet, daß in die Zu- 




leitungen von den Brennstoffbehältern (A und 
II) zu den Düsen (a und b) ein Hahn (Ai mit 




geeigneten Bohrungen oder eine andere Um- 
schaltvorrichtung angeordnet ist, durch deren 
Einstellung die einzelnen Düsen mit den zu- 
gehörigen Brennstoffbehältern in Verbindung 
gesetzt werden können. 

No. 163 128. Alfred Schocher in Frankfurt 
a. M. — Antriebsvorrichtung für magnet- 
elektrische Maschinen. 20. II. 03. 

Antriebsvorrichtung für magnctelcktrische 
Maschinen, bei denen der Anker durch eine 



Sperrvorrichtung so lange an der Drehung 
verhindert wird, bis diese Sperrvorrichtung 




I gelöst wird, worauf der Anker dem Antriebs- 
rade mit erhöhter Geschwindigkeit nacheilt, 
dadurch gekennzeichnet, daß bei Ueber- 

' schreitting einer gewissen Umlaufgeschwin- 
digkeit die Sperrvorrichtung durch ein am 

i Antriebsrade (A* angebrachtes Fliehkraft- 

I gewicht (('( verhindert wird den Anker zu 

j hemmen. 

No. 163 219. Leon Jules le Pontois in Ncw- 
York. — Zündvorrichtung für Explosionskraft- 
tnaschinen. 19. I. 04. 




I. Zündvorrichtung für Explosionskraft- 
I maschinell, bei welcher die Zündfunken durch 
; zwei- oder mehrphasigen Wechselstrom erzeugt 
! werden, dadurch gekennzeichnet, daß in einem 
Gehäuse (/) eine der Anzahl der Phasen des 
Wechselstromes entsprechende Anzahl isolierter 
Pfropfen (.■?, /) angeordnet ist, welche mit den 
Polen eines Mehrphasen -Wechselstromer- 
zeugers in Verbindung stehen und vor deren 
Enden ein mit der Rückleitung zum Stromer- 
zeuger verbundener Leiter (*, V/) so bewegt 
wird, daß er mit demselben im gleichen Zeit- 
punkte in und außer Berührung tritt, so daß 
sämtliche Stromkreise gleichzeitig geschlossen 
bzw. unterbrochen werden, wobei die einen 
Teil der Unterbrechungsvorrichtung bildenden 
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Pfropfen (3, 4) gleichzeitig als Zünder dienen 
können. 

2. Eine Zündvorrichtung nach Anspruch 1, 
bei welcher die eigentlichen Zünder in den 
Sekundärstromkreis von Umformern geschaltet 
sind, deren Primärstromkreise in der in An- 
spruch 1 gekennzeichneten Art gleichzeitig 
unterbrochen werden, dadurch gekennzeichnet, 
daß in einem mit der Zündkammer der 
Explosionskraftmaschinen in Verbindung 
stehenden Gehäuse eine der Anzahl der 
Phasen des Wechselstromes entsprechende 
Anzahl isolierter, mit einem Pol der Sekundär- 
spulen ihres Umformers in Verbindung 
stehender Pfropfen (iö, 2t!) angeordnet sind, 
derart, daß die Enden der Pfropfen (£5,36) 
sich in gleichem Abstände von einem mit dem 
anderen Pol der Sekundärspulen der Um- 
former verbundenen feststehenden Leiter {29} 
befinden, wodurch an sämtlichen Pfropfen die 
Funken gleichzeitig gebildet werden. 

No. 163 220. Ch. Moisson in Lyon. - 
Karburator für Oaskraftmaschinen. 4. 6. 04. 

Karburator für Gaskraftmaschinen, bei 
welchem in der die Karburierflüssigkeit zur 
Mischungsstelle führenden Leitung ein mit 
zunehmender Strömungsgeschwindigkeit sich 




vergrößernder Widerstand eingeschaltet ist, 
dadurch gekennzeichnet, daß der^Widerstand 
durch ein in ein zylindrisches oder konisches 
Rohr (6) eingesetzes Schraubengewinde (o) 
hervorgerufen wird. 

No. 163 241. 
Francois Cha- 
teau in Paris. 
— Karburator 
mit röhrenför- 
migem Ver- i 
gaserraum und 
mit Einlage aus 
Metallgewebe. 
15. 8. 03 

Karburator 
mit röhren- 
förmigem Ver- 
gaserraum und 
mit Einlage aus 
Metallgewebe, 
dadurch ge- 
kennzeichnet, 
daß das Metall- 
gewebe (r) schraubenförmig ge- 
wunden ist, um im Rohrinnern 

einen ununterbrochenen 
schraubenförmigen Durchgang zu 
schaffen, welchen die Luft von 
unten nach oben, entgegen der 
Bewegungsrichtung des flüssigen 
Brennstoffes, durchströmt. 



No. 163 242. Leon Bollee in 
Le Mans, Frankr — Karburier- 
vorrichtung für Explosionskraft- 
maschinen. 5. 2. 04. 

Karburiervorrichtung für Explo- 
sionskraftmaschinen, 
ekennzeichnet durch 
ie gleichzeitige Ver- 
änderbarkeit der Weite 

der Luftkanäle, der 
Brennstoffkanäle, sowie 
des Raumes, in dem die 
Mischung von Luft 4 und 
Brennstoff erfolgt und 
von welchem aus das 
Gemisch in einem von 
der Ansaugegeschwin- 
digkeit des Motors ab- 
hängigen Betrage verteilt wird 



No. 163 243. Witwe L. Longuemare geb. 
A. A. Lechesne in Paris. - Selbsttätige 
Regelungsvorrichtung für die gesamte in 
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Karburatoren von Explosionskraftmaschinen 
eingeleitete Luft. 7. 2. 04. 




Selbsttätige Regelungsvorrichtung für die 
gesamte in Karburatoren von Explosionskraft- 
maschinen eingeleitete Luft, gekennzeichnet 
durch die Anordnung eines gewichtsbelasteten 
Klappenventils (e), welches an einem Scharnier 
(f\ in der Luftleitung des Karburators hängt, 
um die Wirkung des Ventils von der Neigung 
des Apparates abhängig zu machen, so daß 
dementsprechend ein schwächeres oder 
stärkeres Lufteinsaugen und somit je nach der 
von dem Motor geleisteten Arbeit ein ärmeres 
oder reicheres Gemisch erzielt wird. 

No. 163 458. J. Howard Johnston in Paris. 
— VorrichtungTzur Ausschaltung der schäd- 
lichen Wirkungen der Niveauschwankungen 
im Karburator. 3. 9. 03. 

Vorrichtung zur Ausschaltung der schädlichen 
Wirkungen der Niveauschwankungen im Kar- 
burator, bei welcher zur Regelung der Kar- 
buration eine Quecksilbermasse in kommuni- 
zierenden Behältern eingeschlossen ist, dadurch 
gekennzeichnet, daß zwei oder mehrere zy- 
lindrische Behälter, in denen ein und derselbe 
Druck herrscht, in gleichen Abständen und 
in gleichen Winkeln um einen anderen 
kommunizierenden Behälter herum angeordnet 
sind, auf dessen Flüssigkeitsspiegel die seine 
verschiedenen Höhen bedingenden wechseln- 
den Drucke von dem Motor her sich äußern, 
so daß die Anwendung von kugelförmigen 
Schwimmern, welche einzeln in diese Behälter 
gebracht werden, um den Einfluß der Stöße 
auf das Quecksilber nach einem an sich be- 




kannten Verfahren aufzuheben, möglich ge- 
macht wird. 



No. 163 244. Alfred Schneller in Frankfurt 
a. M. — Elektrische Abreißzündvorrichtung 
für Explosionskraftmaschinen. 21. 12. 04. 

Elektrische 
Abreißzünd- 
vorrichtung 
für Explo- 




maschinen, 
dadurch ge- 
kennzeichnet, 
daß das Ab- 
reißen der 
einen beweg- 
lichen Elek- 
trode (i>',)von 
der festen 
Elektrode 
durch eine 
biegsame 
Welle erfolgt, 
die in einer 
festen Hülle 
(K, oder H, 
oderan einem 
Draht l) t ) ge- 
führt wird. 



No. 163 694. Josef Hetenyi, Koloman Dedics 
und Franz Dedics in Budapest. - Vorrichtung 
zum Verändern des Ziindungszeitpunktes von 
Explosionskraftmaschinen mit elektromagne- 
tischer Zündung. 20 4. 04. 

Vorrichtung zum Verändern des Zündungs- 
zeitpunktes von Explosionskraftmaschincn mit 
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elektromagnetischer 
Zündung, hei denen 
die Motorwelle die 
Steuerungsorgane und 
den Induktor mittels 
einer mit Schrauben 
nuten versehenen, ver- 
schiebbaren Kupplungs- 
hülse bewegt, gekenn- 
zeichnet durch eine auf 

die Kupplungshülse 
drehbar aufgesteckte, 
unverschiebbare Nabe 
(/Vi, die mit Zapfen m 

die Schraubennuten 
fjRf) der Kupplungshülse greift und die ein 
den Induktor antreibendes Kettenrad (■,*>) und 
eine den Kontakthebel unmittelbar bewegende 
Steuerscheibe (IJ) trägt. 

No. 163695. Jules Melotte in Remicourt, 
Belg. - Karburator mit selbsttätiger Rege- 
lung, bestehend aus zwei kommunizierenden 
Schwimmerkammem , 
von denen die eineder 
Saugung des Motor- 
zylinders unterworfen 
ist. 5. 7. 04. 

Karburator mit 
selbsttätiger Rege- 
lung, bestehend aus 
zwei kommunizieren 

den Quecksilber- 
schwimmerkammern, 
von denen die eine 
der Saugung des 
Motorzylinders unter- 
worfen ist, dadurch 
gekennzeichnet, daß 
jede der beiden kom- 
munizierenden Kam- 
mern oder Rohre Uj 
und k) mit je einem 
Schwimmer l/i 1 und U\ 
versehen ist, wobei 
diese beiden Schwim- 
mer, von welchen der ' 
eine (A) in bekanntet / 
Weise das Oeff neu der 
Luftzutrittsdurchlässe .- / 
bewirkt, miteinander 
zwangläufig verbun- 
den sind, und /war 
derart, da Ii ihre Verschiebungen im entgegen- 
gesetzten Sinne stattfinden. 

No. I63 6')7. Edwin Francis Hulbert und 
Lewis Centennial Brooks in Detroit, Mich., 




4 fr 



V. St. A. — Vorrichtung zum Kühlen des 
Kühlwassers von Explosionskraftmaschinen 
durch Zerstäuben. 14.10.04. 

1. Vorrichtung zum Kühlen des Kühlwassers 
von Explosionskraftmaschinen durch Zerstäu- 
ben, dadurch gekennzeichnet, daß durch den 
Zerstäubungs- und 
Kühlraum des Zer- 
stäuberapparates 
(/) Rohre (U) hin- 
durchgeführt 
werden, in die mit 

Druckluft ge- 
speiste Düsen {II) 
hineinragen, so 
daß durch die 
Düsenwirkung das 

Wasser durch 
Bohrungen (Iii) in 
den Wandungen 
der Rohre (V) mit- 
gerissen werden 
kann, um in zer- 
stäubtem Zustand 
in einen Sammel- 
behälter überzu- 
treten, der mit 
Prellplatten (13, 14) 
versehen ist und 
am Unterende mit 
der Verbrauchs- 
stelle in Verbin- 
dung stehen kann, 
wobei durch das 

Zerstäuben des 
Wassers und das 
Aufschlagen des- 
selben auf die Prellplatten eine sehr schnelle 




seinen aui die l'rclipi 
Kühlung erzielt wird. 



No. 163 600. Carl Weidmann in Würselen 
b. Aachen. Mischvorrichtung lür Ver- 
brenntingskraftmaschinen. 2<). 12. 04. 
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Mischvorrichtung für Verbrennungskraftma- 
schinen, dadurch gekennzeichnet, daß eine 
Anzahl möglichst dünner Platten (e, J bzw. k, l) 
mit Kanälen ig, h) auf ihrer Oberfläche, von 
denen die eine Hälfte eine Verbindung 
zwischen der Brennstoffzuführung tb) und dem 
Qemischkanal die andere Hälfte eine Ver- 
bindung zwischen der Luftzuführung <c) und 

dem Gemisch- 
kanal (rOherstellt, 
so aufeinander- 

Jjelegt werden, 
aß immer ein 
Brennstoffkanal 
ig) auf einen 
Luftkanal </»i folgt 
und diese aufein- 
anderfolgenden 
Kanäle durch 
eine Zwischen- 
wand U) getrennt 



No. 163698. Alois Wolfmüller in Lands- 
berg a. Lech. — Karburator für Explosions- 
kraftmaschinen. 18.11.04. 

Karburator für Explosionskraftmaschinen, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Brennstoff- 
zulaßventil i,l durch das Zurückschnellen einer 

durch einen 
Daumen \H\ 
der Steuer- 
welle \J) be- 
wegten 
federnden 
Abschnapp- 
vorrichtung 
</•', (1) bis zu 

einer be- 
stimmten Ge- 
schwindig- 
keitsgrenze 
unbeeinflußt 

von der 
Geschwin- 
digkeit der 
Maschine 
stets gleich 
weit geöffnet 
wird. 

No. 163 805. Emil Capitaine in Frankfurt 
a. M. — Vorrichtung zur selbsttätigen Ver- 
stellung des Zündungszeitpunktes bei Abreiß- 
zündvorrichttingen für Explosionskraftmaschi- 
nen. 5.1.04. 




Vorrichtung zur selbsttätigen Verstellung des 
Zündungszeitpunktes bei Abreißzündvorrich- 
tungen für Explosionskraftmaschincn, dadurch 
gekennzeichnet, daß ein Zentrifugalregulator 
{H\ bei zunehmender Umdrehungszahl der 
Maschine eine Verschiebung der in der hohlen 
Ventilsteuerwelle (Q gelagerten Stange (If) 




und damit eine Verschiebung des Anschlag- 
punktes einer schrägen Fläche iu) bewirkt, 
welche je nach ihrer durch den Regulator be- 
dingten Stellung den Zündhebel früher oder 
später bewegt unter gleichzeitiger entsprechen- 
der Verstellung des magnetelektrischen Zünd- 
apparates. 

No. 163 819. Dr. Ing. Franz von Handorff 
in Frankfurt a. M. — Vorrichtung zur Erziclung 
einer längeren Oeffnungsdauer der Auspuff- 
kanäle und zur Verminderung des Auspuff- 
geräusches bei Zweitaktexplosionskraft - 
maschinen. 15. 12. 03. 

Vorrichtung zur Erzielung einer längeren 
Oeffnungsdauer der Auspurfkanäle und zur 
Verminderung des Auspuffgeräusches bei 
Zwcitaktexplosionskraftmaschinen , dadurch 
gekennzeichnet, daß die Weite der Auspuff- 
kanäle (<-) nach dem Zylinderinnern hin derart 
zunimmt, daß bei Eröffnung derselben durch 
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den Kolben (6) zunächst eine Drosselung der 

Vi 



inp der 
erfolgt. 



No. 163 973. Fried. Krapp Akt -Oes. in 
a. Ruhr. — Ventilanordnung für Oas- 
kraftmaschinen. 7. 7. 03. 

1. Ventilanordnung für Oaskraftmaschinen, 
bei welchen ein als Wasserbehälter ausge- 
bildeter Zylindermantel vorgesehen ist, dadurch 

E t ü 0 D 0 £ 




gekennzeichnet, daß die Ventile sich in ein- 
wandigen Gehäusen befinden, welche'Jinner- 
halb des Zylindermantels vollständig frei- 
stehend angeordnet sind, so daß sie ringsum 
unmittelbar vom Kühlwasser umspült werden 
können. 

No. 163974. Jacob Christian Hansen- 
Ellehammer in Kopenhagen. - Verfahren und 
Vorrichtung zum Anlassen von Explosions- 
kraftmaschmen. 12. 7. 03. 

1. Verfahren zum Anlassen von Explosions- 
kraftmaschinen, bei welchem beim Beginn des 
Anlassens keine Kompression stattfindet, da- 
durch gekennzeichnet, daß die anfängliche, 
gänzlich abgestellte Kompression selbsttätig 
rillmählich immer mehr und mehr zunimmt, 



bis bei normalem Arbeitsgang die normale 
Kompression erreicht ist. 

2. Vorrichtung für das Verfahren nach 
Anspruch 1, durch welche beim Beginn des 
Anlassens der Kompressionsraum mit der 
AuBenluft in Verbindung gesetzt wird, da- 
durch gekennzeichnet, daß in der Wandung 
des Arbeitsraumes ein Rückschlagventil (6) 




angebracht ist, dessen Feder (e) so gespannt 
ist, daß das beim Beginn des Anlassens 
offene Ventil während des'Anlassens'allmählich 
bei jedem Hub früher schließt, bis bei 
normalem Arbeitsgang der ,volle Schluß 
erreicht ist. 

No. 163 976. Ganz 8* Co., Eisengießerei und 
Maschinenfabrik A.O. in Budapest. Hahn 
zum Einstellen des ^Mischungsverhältnisses 
von Luft und Brennstoff bei Vef 
kraftmaschinen. 21.4*04. 




Hahn zum Einstellen des Mischungsver- 
hältnisses von Luft und Brennstoff bei Ver- 
nrennungskraftmaschinen, dadurch gekenn- 
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zeichnet, daß die für die Luft- bzw. Brennstoff- 
zuleitung bestimmten beiden Bohrungen 
(2, 3) des zweistufigen Hahnkükens (/) bzw. 
die Zu- und Abführungskanäle (4, 5) des 
Hahngehäuses derart unsymmetrisch ausge- 
bildet sind, daß bei Drehung des Hahnes in 
der einen Richtung nur die Brennstoffzufuhr, 
in der entgegengesetzten Richtung jedoch nur 
die Luftzufuhr vermindert wird, während im 
ersten Falle die Oröße der Hahnöffnung für 
die Luftzufuhr und im zweiten Falle diejenige 
für die Brennstoffzufuhr unverändert bleibt, 
zu dem Zwecke, den gleichen Hahn für ver- 
schiedene Brennstoffarten benutzen zu können. 

No. 163 975. Nathan William Horatio Sharpe 
in Holloway, London. — Schalldämpfer für die 
Abgase von Explosionskraftmaschinen. 1.1. 04. 

Schalldämpfer für die Abgase von Explo- 
sionskraftmaschinen, bei welchen die Abgase 
sich mehrfach in feine Ströme zerteilen, ex- 
pandieren und abkühlen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß in einem zylindrischen Metall- 
gefäß (i) mehrere aneinander gereihte Hohl- 
kugeln (?, 9) angeordnet sind, welche an 
den Verbindungsstellen so eingeschnürt sind, 
daß in dem zylindri- 
schen Gefäß erweiterte 
Ringräume 115, IT, 19) 
entstehen, in welchen 
die am Ende der Hohl- 
kugelreihe in das zylin- 
drische Oefäß über- 
tretenden Abgase beim 

Strömen um die 
Kugelreihe herum nach 
den am anderen Ende 

des Gefäßes befind- 
lichen Auslaßöffnungen 
UM erneut expandieren 
können, so daß sie 
hierdurch und durch 
die starke Abkühlung 
an der Außenwandung 

des zylindrischen 
Gefäßes geräuschlos 
und ohne 
Explosionskraft 
austreten können. 



No. 163977. George Frederick Mort in 
London. — Vorrichtung zum Zuführen des 
flüssigen Brennstoffes zu Explosionskraftma- 
schinen. 10. 5. 04. 

1 Vorrichtung zum Zuführen des flüssigen 
Brennstoffes zu Explosionskraftmaschinen 



unter Ueberdruck, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Brennstoff der Zuführvorrichtung, der 
Pumpe odgl. zugeführt wird unter dem Drucke 
des Mittels, in welches der Brennstoff einge- 
spritzt werden soll, wobei der Druck derart 
ubertragen 
wird, daß 

vor und 
hinter der 
Pumpe be- 
ständig der- 
selbe Druck 
herrscht, so 

daß die 
Pumpe nur 
die Arbeit 

zu leisten 



K> 




braucht, um den Brennstoff unter allen Druck- 
verhältnissen der Maschine mit derselben Ge- 
schwindigkeit einzuspritzen. 

No. 163978. Firma Emst Nebinger in Cöln 
a. Rh. - Vorrichtung zum Reinigen des 
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flüssigen Brennstoffes für Gaskraftmaschinen. 
4. b. 04. 

Vorrichtung zum Reinigen des flüssigen 
Brennstoffes für Oaskraftmaschinen mit Sieb, 
durch welches der Brennstoff hindurchgeleitet 
wird, dadurch gekennzeichnet, daß der Brenn- 
stoff durch die nach unten gerichtete Düsen- 
öffnung if) eines Trichters ig) tritt und hier 
etwa zurückgehaltene Schmutzteile in den 
Behälter (b) zurückfallen läßt. 

No. 163 979. Stanley W. Andrews in London. 
— Schalldämpfer für die Auspuffgase von 
Explosionskraftmaschinen. 7. 9. 04. 

1. Schalldämpfer für die Auspuffgase von 
Explosionskraftmaschinen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß er ein oder mehrere Rohre (b, e) 



ringe an Kolben von Explosionskraftmaschinen. 
24. 8. 04. 

Vorrichtung zum Verdrehen der Kolbenringe 
an Kolben von Explosionskraftmaschinen 
während der Bewegung derselben, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Kolbenringe durch 
Stifte oder Federn (/>) in schräg oder spiralig 
zur Achse laufenden Nuten (rf) der Zylinder- 
wandung geführt sind. 

No. 164 167. Ivan Zubalof in Paris. — 
Elektrische Zündvorrichtung für Explosions- 
kraftmaschinen. 6. 8. 03. 

1. Elektrische Zündvorrichtung für Explosions- 
kraftmaschinen , gekennzeichnet durch eine 
Stromschlußspule iA) und eine Abreißspule (ß), 
von denen die erstere, wenn sie erregt wird, 




SM 



besitzt, welche im Innern mit diametral ver- 
laufenden, eine schraubenförmig gewundene 
Fläche bestimmenden Stiften ig) ausgestattet 
sind, durch welche der Strom der Auspuff- 
gase des öfteren aus seiner Bewegungsrichtung 
abgeleitet und dabei zwecks Abkühlung und 
Schalldämpfung zerteilt wird. 

No. 163 696. Rud. Kunz in Mülheim a. Rh. 
Vorrichtung zum Verdrehen der Kolbcn- 





einen Anker ...», — 
anzieht, dessen k 
Bewegung ent- % 

weder durch 

Drehung um 
einen feststehen- 
den Punkt oder 
um eine Achse 

oder auch in 
bekannter Weise 
durch l-ängsver- 

schiehung er- 
folgt, wobei der 
Anker (61 dann 

einen mit den 
leitenden Metall- 
teilen der Vor- 
richtung verbun- 
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denen Kontaktklotz (r/j berührt und eine 
Ableitung des Stromes durch die mit dem 
Anker (/>i leitend verbundene Abreißspule (/<) 
bewirkt, so daß, wenn der Kontakt an der 
Stromverteilungsvorrichtung (e) aufhört, der 
Strom nur roch durch diese zweite Spule \K\ 
hindurchfließt und letztere ihrerseits den Anker 
IM anzieht, wodurch ein Abreißfunke zwischen 
Anker und Kontaktklotz hervorgerufen wird. 

No. 164 168. Louis Duverger und Dr. Ernest 
Armand Durand in Paris. Karburator für 
Explosionskraftmaschinen. 16. 8. 03. 

1. Karburator für Explosionskraftmaschinen, 
bei welchem sich das Niveau der Karburicr- 
flüssigkeit oberhalb der Ausspritzöffnung 
befindet, dadurch gekennzeichnet, daß das den 
Zutritt der Karburierflüssigkeit veranlassende 
Organ (//) (Kolben, Membran usw.) beständig 
unter der Einwirkung der Depression beim 
Saughub des Motors steht und durch das den 
Zutritt des Gasgemisches zum Motor regelnde 
Drosselorgan (/,) (Ventil, Schieber, Hahn usw.) 
nicht beeinflußt wird, zum Zwecke, ein 




Schließen der Brennstoffausspritzöffnung nur 
dann zu bewirken, wenn der Motor still steht. 

No. 164 169. Hans Grade in Köslin. — 
Platinglühzündvorrichtung für Explosionskraft- 
maschinen, die sich nach einmaligem An- 
wärmen durch den Arbeitsvorgang selbst 
warm erhält. 22 9. 03. 

1. Platinglühzündvorrichtung für Explosions- 
kraftmaschinen , die sich nach einmaligem 
Anwärmen durch den Arbeitsvorgang selbst 



rfti 




warm erhält," dadurch gekennzeichnet, daß 
hinter dem Glühkörper (»i ein Hohlraum (6) 
angeschlossen ist, der zur Erhitzung des 
I Glühkörpers (ij bei der Kompression frische 
I Gase zur Absorption in genügender Menge, 
bei der Explosion heiße Gase als Stichflamme 
aufnimmt. 

No. 164 170. Gebr. Eimeckc in Braunschweig. 
— Ventilanordnung an Explosionskraftma- 
schinen. 27. 10. 04. 

Ventilanordnung an Explosionskraftma- 
schinen, bei denen der Explosionsraum von 
dem Vergaser- bzw. Mischraum 
durch ein Ansaugventil getrennt 
ist, dadurch gekennzeichnet, daß 




im Explosionsraum ein kleineres Lufteinlaß- 
ventil fr) von geringerem Widerstand angeordnet 
ist, zum Zwecke, in der Nähe der Zündvor- 
richtung ein luftreicheres Gasgemisch zu bilden. 
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No. 164171. Oasmotoren-Fabrik Deutz in 
Cöln-Deutz. — Entlastetes, gekühltes Auslaß- 
ventil für Explosionskraftmaschinen. 16. 1 1. 04. 

1. Entlastetes, gekühltes Auslaßventil für 
Explosionskraftmaschinen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der hohle, oben und unten 




offene Ventilkörper (b) mit Wasser angefüllt 
erhalten wird, welches einen nach dem Ex- 
plosionsraum offenen Wasserspiegel hat. 

No. 164 172. JacobusSpyker inTrompenburg 
bei Amsterdam. — Zellenförmiger Wärme- 
austauscher zur Kühlung des Kühlwassers für 
Explosionskraftmaschinen, insbesondere lür 
Automobile. 30. 11. 04. 

1. Zellenförmiger Wärmeaustauscher zur 
Kühlung des Kühlwassers für Explosions- 
kraftmaschinen, insbesondere für Automobile, 
dadurch gekennzeichnet, daß die einzelnen 
Zellen im Innern mit schraubenförmigen Füh- 
rungen für den Luftstrom ausgestattet sind, 
so daß der Luftstrom gezwungen wird, an der 
inneren Röhrenwandung entlang zu streichen. 
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No. 164 361. Akt.-Oes. Metall -Industrie 
Schönebeck in Schönebeck a. E. — Magnet- 
zündungfür schncllaufendc Explosionsmotoren, 
bei denen die Magnete am Schwungrad an- 
gebracht sind. 13. 10. 03. 




Magnet- 
zündung für 

schnellaufende 
Explosions- 
motoren, bei 

denen die 
Magnete am 
Schwungrad an- 
gebracht sind, 
dadurch gekenn- 
zeichnet, daß an 
der aus dem 

Kurbelgehäuse 

herausragenden 
Kurbelwelle (d) 
lösbar das zu 
einer Riemen- 
scheibe (eiausge- 
bildeteSchwung- 
rad sitzt, welches 
mit einer bis zum 

Kurbelgehäuse 

(c) reichenden 
und von diesem 
abgeschlossenen 

Ucbcrdachung 
Ol) zur Aufnahme 
der Magnete (h) 
ausgestattet ist, während der Anker (f) auf 
dem Kurbellager sitzt und von der Ueber- 
dachung mit den Magneten umschlossen ist. 

No. 164 335. Jules Carpentier in Paris. — 
Doppelunterbrecher zur Herbeiführung einer 
Unterbrechung des primären Stromkreises 
zweier Induktionsspulen, die zur Zündung 
zwei- oder vierzylindriger Explosionskraft- 
maschinen dienen. 28. 8. 04. 

1. Doppelunterbrecher zur Herbeiführung 
einer Unterbrechung des primären Stromkreises 
zweier Induktionsspulen, die zur Zündung 
zwei- oder vierzylindriger Explosionskraft- 
maschinen dienen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die aus weichem Eisen bestehenden 
Massen (D), die bei Durchsendung des durch 
eine von der Explosionskraftmaschine an- 
getriebene Zündscneibe (h) oder sonstige 
Stromverteilungsvorrichtung zur Entstehung 
gebrachten primären Stromes durch die Spulen- 
kerne (^1, A l ) angezogen werden, miteinander 
starr verbunden sind und bei ihrer gemein- 
schaftlichen Bewegung die Kontaktfedern 
i Ii IV) der Spulen mittels Anschlägen (H) zur 
Seite schieben, derart, daß, wenn der Strom 
in die primäre Wicklung der einen beider 
Spulen gesendet wird, die beiden im Zusammen- 
hang stehenden Metallmassen (D) mittels des 
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einen Anschlages eine Unterbrechung der 
Berührung der Kontaktfeder i />) der eben vom 
Strom dtfchflossenen Spule herbeiführen, 
während sie die Berührung der anderen 
Kontaktfeder, die sich auf der Seite der 
augenblicklich nicht vom Strom erregten Spule 
befindet, sich wieder herstellen lassen. 

No. 164 389. Henry Thomas Dawson und 
Henry Alfred Dawson in Canterbury, Engl. 
— Antriebsvorrichtung der Ankerwelle bei 
magnetelektrischcn Maschinen. 5. 3. 04. 

1. Antriebsvorrichtung der Ankerwcllc bei 
magnetelektrischcn Maschinen mit Beschleuni- 
gung dieser Welle bei langsamem Gang der 



Maschine an- 
treibende 
Scheibe ((?) 
durch unter 
Wirkung von 

Federn (<») 
stehende Hebel 
(/Mürgewöhn- 
lich mit dem 
Zahnrad (;) ge- 
kuppelt ist, 
welche Kupp- 
lung bei lang- 
samem Gang 
der Maschine 
durch An- 
stoßen einer 
Klinke (k) 
gegen einen 
festenAnschlag 
(/) ausgelöst wird, wobei die Federn (!>) der 
Hebel (/>) gespannt werden und durch das 
folgende Auslösen der Klinke (k) die Anker- 
welle beschleunigen, während die Sperrklinke 
(k) beim raschen Gang der Maschine durch 
die Zentrifugalkraft selbsttätig außer Tätigkeit 
gesetzt und die Hebel (/>) dann selbsttättg 
mit der Scheibe (O gekuppelt bleiben, bis die 
Klinke (k) bei zu geringer Geschwindigkeit 
wieder in Tätigkeit tritt. 

No. 164 465. Gasmotoren-Fabrik Deutz in 
Cöln-Dcutz. Zylinder für Explosionskraft- 
maschinen. 2. 3. 05. 

1. Zylinder für Explosionskraftmaschinen, 
bei welchem der Zyhnderdeckel (c) mittels 
Druckschrauben (»/) unter Einschaltung eines 





Maschine durch von dem Antriebsteile aus 
gespannte Federn, dadurch gekennzeichnet, daß 
die die Ankerwelle (.») der magnetelektrischen 

Jahrbuch der Automobil- uml MotorbnoLlnduMtic. IV. 
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mehrteiligen Ringes (»-) einesteils gegen den 
Außenmantel (l>) oder den Rahmen (g), andero- 
teils gegen die Dichtungskante (m) der Lauf- 
büchse (a) angepreßt wird, welch letztere an 
ihren Enden vom Außenmantel i.&i getrennt 
ist, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen den 
mehrteiligen Ring (<•) und die Stützfläche ift 
ein oder mehrere elastische Zwischenglieder 
0) eingebaut sind, welche die im Zylinder 
auftretenden Explosionsdrücke aufnehmen 
können, ohne ein Abheben des Deckels («) 
an der Dichtungskante (inj zu gestatten. 



No. 164 902. Clement Ropiquet und Alphanse 
Davelny in Amiens, Frankr. 

Zündkerze für Explosions- 
kraftmaschinen. 12. I. 04. 

1. Zündkerze für Explosions- 
kraftmaschinen, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß ein oder 
mehrere isolierte, runde oder 
eckige Metallstuckc f«) zwi- 
schen die stromzuführenden 
und stromableitenden Elek- 
troden in der Weise ein- 
geschaltet sind, daß zwei 
oder mehrere Funken kas- " 
kadenartig von der einen zu 
der anderen dieser Elektroden 
überspringen. 

No. 164 903. Olds Motor Works in London. 
— Anlaßvorrichtung für Explosionskraft- 
maschinen. 8. 5. 04. 

Anlaßvorrichtung für Explosionskraftma- 
schinen, dadurch gekennzeichnet, daß infolge 
der zum Aufsetzen der Handdrehkurbel iA) 
nötig werdenden VerschiebungeinerSicherungs- 
platte (,„) selbsttätig der Auspuffventilhebel 
Ul) unter einen Hilfsdaumen (u) gebracht und 




die Zündungsvorrichtung (r) auf Spätzündung 
verstellt wird, während beim Abziehen der 
Handkurbel (/<) der Auspuffventilhebel in die 
Stellung für regelrechten Betrieb zurück- 
gebracht wird und die Zündvorrichtung zum 
Einstellen für Frühzündung freigegeben wird. 

No. 164 904. Konrad Mangold in Stuttgart. 
— Spannvorrichtung für die Kreuzhcbelfcdern 
an magnetelektrischen Zündapparaten. 7. 9. 04. 

Spannvorrichtung für die Kreuzhebelfedern 
an magnetelektrischen Zündapparaten, dadurch 





gekennzeichnet, daß die Federn (r e 1 c* <P) 
einzeln oder paarweise mit nachstellbaren 
Spannschlitten uh verbunden sind zwecks ge- 
nauer Herstellung des Gleichgewichtszustandes 
der Federspannungen auch während des 
Betriebes. 



No. 164 905. Charles F. Parmenter in Port- 
landville, V. St. A. — Karburiervorrichtung für 
Explosionskraftmaschinen. 14. 9. 04. 

1, Karburiervorrichtung für Explosionskraft- 
maschinen zur Zerstäubung von zwei ver- 
schiedenen, wechselweise oder auch zusammen 
zu verwendenden Brennstoffen, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die die Brennstoffe einzeln 
zuführenden Rohre (./, A") unabhängig von- 
einander mehr oder weniger abschließbar sind, 
aber in den von der zu kaburierenden Luft 
durchzogenen Vergasungsbehälter (.1) durch 
ein gemeinsames Mundstück (/> einmünden, 
von dem aus die zuströmenden Stoffe mit der 
eingesaugten Luft gemeinsam durch kapillare 
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Scheide- oder Zwischenwände U» des Ver- 
gasunjjsbehälters hindurchgesaugt werden. 



No. 165 085. La Societe Anonyme Westing- 
hmtse in Paris. Zerstäubuttgskarburator für 
Explosionskraftmaschinen. 18. 11.03. 

1. Zerstäubungskarbttrator für Explosions- 
kraftmaschinen mit einem den Ncbeneinlaß- 
kanal kontrollierenden, federnden Klappen- 
ventil, durch welches bei konstanter Druck- 
abnahme in der Karburierkammer die auf- 
einanderfolgenden Flächenvergrößerungen für 




denNebenltifteintritt reduziert werden, dadurch 
gekennzeichnet, daß der wachsende Widerstand 
des federnden Klappenventils im Ver- 
hältnis zu der Geschwindigkeitsvergrößerung 
der Luft noch weiter künstlich vergrößert 
durch einen Anschlag < /.>:•, der die wirk- 
lJinge der Ventilklappe fortschreitend 



vermindert und dadurch die Biegsamkeit der 
Ventilklappe beschränkt. 

2 Ausführungsform der Vorrichtung nach 
Anspruch I, dadurch gekennzeichnet, daß 
der zunehmende Widerstand des federnden 
Klappenventiles durch dessen variablen 
Querschnitt vermehr» wird. 

No. 165 105. Jules Orouvelle & H. Arquem- 
bourg in Paris. — Schlangenrohrkühler zur 
Kühlung des Kühlwassers oder des Abdampfes 
von Kraftmaschinen, besonders für Selbst- 
fahrer. 31.5.03. 

: Schlangenrohrkühler zur Kühlung des Kühl- 
wassers oder des Abdampfes von Kraft- 




maschinen, besonders für Selbstfahrer, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Schlangenröhrcn von 
lanzettenförmigem Querschnitt nach Art der 
Venturischen Röhren gestaltet sind, um die 
Menge der zwischen den Röhren hindurch- 
streichenden Kühlluft zu erhöhen. 

No. 165 105. James Chris Anderson in Jersey 
City. - Elektrische Zündkerze für Explosions- 
kraftmaschinen. 27. 5. 04. 

Elektrische Zündkerze für Explosionskraft- 
maschinen, in deren zwischen der positiven 
und negativen Elektrode befindlichen ring- 
förmigen Kanal während der Ansatigeperiode 
des Motors ein frischer Luftstrom eingeführt 




Digitized by Google 



36 



wird, dadurch gekennzeichnet, daß das Luft- 
einlaßventil ( '.in am äußersten Ende des ring- 
förmigen Kanals (//) angeordnet ist, so daß 
bei jedem Saughub vom Luftstrom die ge- 



Oberfläche des Isolationscinsatzes 
strichen und die Bildung einer leitenden Schicht 
auf letzterem verhindert wird. 

No. 165181. Societe Martin & Lethimonnier 
in Paris. — Verbindung des Bodenstückes mit 
dem Zylinder von Explosionskraftmaschinen 
mittels einer Gewindemuffe. 21. 11.03. 

Verbindung des Bodenstückes mit dem 
Zylinder von Explosionskraftmaschinen mittels 
einer Gewindemuffe, dadurch gekennzeichnet, 
daß die an ihrem 
unteren Teil mit 
Gewinde versehene 
Muffe (rf) in ein ent- 
sprechendes 
Gewinde des Zylin- 
derbodens eingreift 
und mittels eines 
oberen umlaufenden 
Flansches sich auf 
eine innere Wulst 
des ßodenstückes 
auflegt und dieses 
gegen den Zylinder 
auf die zwischen 
beiden zu vereinigenden Teilen eingesetzte 
Packung aufpreßt, um gleichzeitig die Dichtung 
gegen die durch die Muffe hindurchtretenden 
Explosionsgase zu schützen und diesen als 
Uebertrittskanal zu dienen. 

( No. 165 182 Societe Anonyme des Ancicns 
Etablissements Panhard & Levassor in Paris. 

Elektrische Zündvorrichtung für Explosions- 
krartmaschinen. 5. 6. 04. 

1. Elektrische Zündvorrichtung für Explo- 
sionskraftmaschinen, bei welchen die Zündung 
durch eine magnetelektrische Maschine oder 
durch eine Batterie, die den Strom in einen 
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primären Stromkreis einer Induktionsspule 
schicken, hervorgebracht wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß bei Einschaltung der magnet- 
elektrischen Maschine l/i durch den Umschalter 
(6) der Unterbrecher [KT) im Nebenschluß zu 
derselben liegt, während ersieh bei Einschaltung 
der Batterie {1T\ in dem Primärslromkreis 
befindet, zum Zwecke, unnötige Verluste zu 
vermeiden. 

No. 165 183. Henri Gilardoni und Henri 
le Riehe in Paris. — Karburator für Explo- 
sionskraftmaschinen. 29.1.05. 

1. Karburator für Explosionskraftmaschinen, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Kraft der 

_l ^ 



4^ 



angesaugten Luft zum Verstellen einer die Zu- 
strömung der Brennflüssigkeit mehr oder 
minder abschließenden Vorrichtung benutzt 
wird. 

2. Ausführungsform des Karburators nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Abschlußvorrichtung aus einer kegelförmigen, 
unten mit Schraubengewinde (/) versehenen 
Stange (V) besteht, welche ein Schraubenrad 
odgl. trägt und unter Federein wirkung steht, der- 
art, daß durch die Kraft des angesaugten, das 
Schraubenrad drehenden Luftstromes die 
Stange (Fl entgegen der Wirkung der Feder 
(//» mittels des Schraubengewindes (/) ver- 
stellt wird. 

No. 165 358. Charles Mc Guire Bäte in 
Belfast. - Gaskraftmaschine mit sich drehendem 
Zylinder. 24. 1. 04. 

Gaskraftmaschine mit sich drehendem Zy- 
linder, dadurch gekennzeichnet, daß derselbe 
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mit einer Anzahl schaufclartiger Rippen fr) 
ausgerüstet ist, welche wie die Flügel eines 
Ventilators wirken und einen Luftsirom über 1 
die übrigen parallel zu dem Zylindermantel 
verlaufenden Rippen drücken. 



No. 165 359. Societe Neuchäteloise d'Auto- 
mobiles in Boudry b. Neuchätel, Schweiz. — 
Karburator für Explosionskraftmaschinen. 
12. 3. 04. 

Karburator für Explosionskraftmaschinen, 
bei dem getrennte Brennstoffstrahlen aus einer 
Zuleitung austreten, dadurch gekennzeichnet, 
daß der oben mit dem üblichen Prallschirm 
versehene Ventilkörper <</) eines zweisitzigen 
Ventils einen am unteren Ventilsitz (/M ab- 
schließenden Längskanal tg*) enthält, der beim 




Oeffnen des Ventils Brennstoff gegen eine 
darüberliegende Prallfläche leitet, derart, daß 
an der letzteren ein zweiter kegelförmiger 



Brennstoffstrahl konzentrisch zu dem von der 
Ventilkörperprallfläche abgelenkten Strahl 
gebildet wird, der sich ebenso gleichmäßig 
quer durch den Karburierraum verteilt, zum 
Zwecke, möglichst gleichmäßige Anreicherung 
zu sichern. 

No. 165 360. Heinr. Dechamps in Frank- 
furt a. M. — Karburator für Explosionskraft- 
maschinen. 10. 8. 04. 

Karburator für Explosionskraftmaschinen mit 
einem in einem Oehäuse gleitenden, vom Luft- 
ström gegen die Kraft einer Feder bewegten 
Schieber, gekennzeichnet durch die Vereinigung 
eines Luftsaugtrichters (h), eines Luftabsper- 
rungsansatzes (rf), einer Zusatzluftzuführung 
fr, c 1 ) und einer Luftbremsvorrichtung, so daß 
der Schieber mit wachsender Geschwindigkeit 
durch seine Bewegung 

a) die Lufteinströmungsöffnung zum Karbu- 
rator erweitert, 

b) den Luftdurchtrittsqucrschnitt an der Düse 
(a) ständig vergrößert, 

c) die Einströmöffnungen (e,c y ) für die Zusatz- 
luft aufdeckt, 

d) die Saugwiderstände verringert, bzw. auf 
konstanter Höhe erhält, 

zum Zwecke, die automatische Bildung eines 
Gemisches von konstanter günstigster Zu- 




sammensetzung bei gleichbleibender Füllung 
des Zylinders sowohl beim Andrehen des 
Motors von Hand als auch bei allen ver- 
schiedenen MotorReschwindigkeiten zu sichern. 
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No. 165 459. (Zusatz zum Patente 163 819 
vom 15. 12. 03). Dr. Ing. Franz von Handorff 
in Frankfurt a. M. — Vorrxhtung zur Er- 
zielung einer längeren Oeffnungsdauer der 
Auspuffkanäle und zur Verminderung des 
Auspuffgeräusches bei Zweitaktexplosions- 
kraftmaschinen. 14. 6. 04. 

Vorrichtung zur Erzielung einer längeren 
Oeffnungsdauer der Ausputfkanäle und zur 
Verminderung des Auspuffgeräuschcs bei 




ZweitaktexplosionskraHmaschinen nach Patent 
163 819, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Durchmesser des Kolbens an den steuernden 





Zwecke, eine möglichst kurze Zündungstiauer 
und die Möglichkeit einer Regelung derselben 
zu erzielen. 

2. Ausführungsform der Vorrichtung nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dal) der 
Winkel, um welchen jeder Stromschließer dem 
zugehörigen Stromunterbrecher voreilt, beliebig 
eingestellt werden kann, so daß die Dauer 
der Zündung der Maschincngeschwindigkeil 
entsprechend geregelt und sowohl bei schnellem 
Hs auch langsamem Maschinengang möglichst 
konstant erhalten werden kann. 

3. Ausführungsform der Vorrichtung nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dal) auf 
der Trieb- oder Steuerwelle {o) des Motors 
zwei Nockenscheiben aufgekeilt sind, von 
denen die eine M>) mit einem einzigen Nocken 
[&') zur Bewegung der der Zylinderaiizahl ent- 
sprechenden Stromschließer ausgestattet ist, 
während die zweite Scheibe [tu welche nur einen 
einzigen Stromunterbrecher bewegt und eine 



Finden derart verkleinert ist, daß bei Heginn 
der Eröffnung der Auspuffkanäle eine Drosse- 
lung der austretenden Verbrennungsrückstände 
stattfindet. 

No. 165 584. The Autocoil Company in 
New-Jersey, V. St. A. — Vorrichtung zur Rege- 
lung der Zündung bei Oaskraftniaschinen. 
3. 12. 04. 

1. Vorrichtung zur Regelung der Zündung 
bei Oaskraftniaschinen, dadurch gekennzeich- 
net, daß die Oeffnung und Unterbrechung des 

Zündstromkreises 
durch je eine be- 
sondere Vorrichtung 
erfolgt, so daß be- 
reits eine Unter- 
■-«■S brechung des 
-e Primärstromkreises 
stattfinden kann, 
wenn auch der 
Oeffnungskontakt 
noch nicht unter« 
brochen ist, /um 




den Stromschlußvorrichtungen entsprechende 
Anzahl Knaggen w'j erhält, um einen solchen 
Winkel gegenüber der eisten Scheibe (h) auf- 
gekeilt ist, daß die Knaggen (<■') der zweiten 
Scheibe erst in Wirksamkeit treten, wenn der 
Nocken der ersten Scheibe Stromschluß 
hervorgerufen hat. 

No. 165 755. Wilhelm Bernhardt in Wien. 
- Vorrichtung zur Kühlung des Kühlwassers 
für Explosionskraftmaschinen, insbesondere 
für Petroleumlokomobilen. 10. 1.04. 

Vorrichtung zur Küh'ung des Kühlwassers 
für Explosioiiskraftuiaschinen, insbesondere für 
Petroleumlokomobilen, mittels eines durch die 
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Saugwirkung der Auspuffgase erzeugten Luft- 
stromes, gekennzeichnet durch die Verbindung 




eines Kiihlwasserhehälters (/) mit konstaut 
gehaltenem Wasserspiegel mit einem den 
Arbeitszylinder umgebenden Kühlwasserbe- 
hälter (/>) von rechteckiger, kastenförmiger Ge- 
stalt, über dessen große Verdampfungsober- 
fläche dieser Luftstrom geleitet wird, zu dem 
Zwecke, das Kühlwasser unmittelbar am Zy- 
linder wirksam abzukühlen. 

No. 165 874. Dr. Rudolf Lorenz in Gum- 
binnen. - Brennstoffzuführungsvorrichtung für 
eine durch Nitrate betriebene Explosionskraft- 
maschine. 7. 10. 04. 

I. Brennstoffzufühmngsvorrichtung für eine 
durch pulver-, brei-, faden- oder gelatineartigc 
Nitrate betriebene Explosionskraftmaschine, 




W Li 
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dadurch gekennzeichnet, daß durch das Zu- 
sammenwirken einer ruckweise bewegten 
Schnecke (c'J und einer Schaltvorrichtung 
(e, r r-, /*, f\ f 1 und 4; unter Vermittelung 





einer an sich bekannten Patronenförderscheibe 
(l>\ die benötigte Menge des Nitrates vor die 
Explosionskammer |«'| gebracht wird, worauf 
die Patronenscheibe 16) durch eine Abschluß- 
vorrichtung (e) in achsialer Richtung selbst- 
tätig fest gegen die Eintrittsöffnung zum Zy- 
linderraum gepreßt wird und der durch diesen 
VorschubzwischenderMündungdes Schnecken- 
troges <<•) und der ihr gegenüberstehenden 
Scheibenöffnung hervorgerufene Spalt 

gleichzeitig durch einen Hebel (*) von flach 
keilförmigem Querschnitt vollständig ausge- 
füllt wird, der beim Einschwingen in diesen 
Zwischenraum die für jede Explosion be- 
nötigte Menge des Nitrates von dessen aus 
dem Troge (c) vorgeschobener Hauptmasse ab- 
trennt. 



No. 165872. 
J. Howard 

iohnston in 
'aris. — Vor- 
richtung zum 
Regeln des 
Durchganges 
der Luft oder 
des Brenn- 
stoffes ent- 
sprechend 
der Saug- 
wirkung der 
Explosions 
kraftma- 
schine. 3 .9.03. 

Vorrichtung 
zum Regeln 
des Durch- 
ganges der 
Luft oder des 
Brennstoffes 
entsprechend 
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der Saugwirkung der Explosionskrafttnaschine 
mit einer in kommunizierenden Behältern sich 
bewegenden Qtiecksilbermasse, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß durch die von der Saug- 
wirkung des Motors herrührenden Be- 
wegungen des Quecksilbers ein mit Schwimmer 
verbundenes Ventil betätigt wird, welches den 
Querschnitt des Durchganges für die Luft oder 
das brennbare Gemisch in einer direkt mit 
dem Motor verbundenen Leitung regelt. 

No. 165 873. Rene Algrin in Paris. Ver- 
einigtes Ein- und Auslaßventil für Explosions- 
kraftmaschinen. 24.12.03 

Vereinigtes Ein- und Auslaßventil für Ex- 
plosionskraftmaschinen, bei welchem erst nach 
einem gewissen Hube der Hauptventilsnindel 
ein für den Einlaß bestimmtes Ventil gehoben 
wird, dadurch gekennzeichnet, daß das als 
Schleppschieber ( ?) zylinderförmig ausgebildete 
Ventil mittels einer Feder (61 dauernd auf 
einem Ventilsitz des Hauptventiles | /) aufliegt 
und die das Oeffnen des Auspuffkanales (/;') 

bewirkende Ab- ^ 
wärtsbewegung des 
letzteren 
mitmacht, 

am Ventil (?) ange- 
ordnete Fläche i.'i) 
gegen einen Ansatz I 
des Gehäuses stößt, 
derart, daß es bei 
weiterer Abwärtsbe- 
wegung des Haupt- 
ventiles (/) sich von 
demselben entfernt, 
d. h. das Zylinder- 
innere mit dem 
Einlaßkanal (//> ver- 
bindet, dagegen den 
Auspuffkanal il>) abschließt 

No. 165 Qftl . Maschinenfabrik und Mühlen- 
bauanstalt G. Luther Akt.-Ges. in Braunschwei«. 
Fliissigkeitskühlung für Kolben und Kolben- 
stange bei Explosionsmotoren. 20. 10. 04. 

1. Flüssigkeitskühlung für Kolben und Kolben- 
stange bei Explosionsmotoren und K<>m- 
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fressoren, dadurch gekennzeichnet, daß als 
riebkräfte zum Durchtreiben derKühlflüssigkeit 
die durch die hin- und hergehende Bewegung 
des Kolbens hervorgerufenen Beschleunigungs- 
und Verzögerungskräfte der Flüssigkeit selbst 




benutzt werden, und zwar unter Verwendung 
selbsttätiger Ventile. 

2. Ausführungsform der Fliissigkeitskühlung 
für Kolben und Kolbenstange nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß zur Unterstützung 
der Bcschlcunigungs- und Verzögerungskräfte 
der Kühlflüssigkcit noch der Widerstandsdruck 
der Flüssigkeit im feststehenden Behälter 
gegen die bewegte Flüssigkeitseintrittsöffnung 
an der Kolbenstange mit zum Durchtreiben 
der Flüssigkeit benutzt wird. 

No. 166 104. Erste Proßnitzer landwirt. 
Maschinen- und Dampfmotoren-Fabrik Metall- 
und Eisengießerei F. Wichterle und Josef 
Majar in Proßnitz. — Vorrichtung zur Ver- 
legung des Zündungszeitpunktes DC1 Explo- 
sionskraftmaschinen. 6. 2. 04. 

Vorrichtung 
zurVerlegung 
des Zün- 
dungs/eit- 

punktes bei 

Explosions- 

krattmaschi- 
nen während 
des Ganges 

mittels Ver- 
schiebung einer Hülse, dadurch gekennzeichnet, 
daß diese Verschiebung durch Verdrehung 
einer auf die mit dem Daumen (e) verbundene 
Hülse if>) geschraubten Muffe ><l) erfolgt, wobei 





Digitized by Google 



Patente. Klastr 46 c. 



41 



die Hülse (/>) durch eine Feder (/") ständig 
gegen einen feststehenden Flansch (Ii) ge- 
drückt wird. 

No. 166 135. Gottlob Friedrich Greiz in 
Bissingen a. Enz, O.-A. Ltidwigsburg. — 
Kühler für Selbstfahrer tidgl. 29. 10. 04. 

1. Kühler für Selbstfahrer udgl., dadurch 
gekennzeichnet, daß die Wasser- und Ltift- 
kanäle nach bogenförmig gekrümmten Leit- 
bahnen verlaufen, welche das Kühlmittel all- 
mählich von der geraden Linie ablenken und 
dadurch eine bessere Wärmeabfuhr von den 
Kanalwänden bewirken. 




3. Kühler nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß unter Beibehaltung der ge- 
schlossenen, dem Winde zugekehrten Leit- 
fläche die Wasserkanäle aus einzelnen Röhren- 
elementen beliebigen (Querschnitts bestehen. 

No. 166136. Fried. Krupp Akt. -Ges. 
Germaniawerft in Kiel -Gaarden und Gebr. 
Körting Akt.-ües. in Linden b. Hannover. - 
Verfahren zum Erleichtern des Inbetriebsetzens 
von Petroleumkraftmaschinen. 16. 2. 05. 

1. Verfahren zum Erleichtern des Inbetrieb- 
setzens von Petroleumkraftmaschinen, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Arbeitsräume 
der Maschine vor deren Ingangsetzung durch 



i 








— n " (Y~t 


-J r 







ein Wärmeübertragungsmittel angewärmt 
werden, welches in einer fest angeordneten 
Heizvorrichtung erzeugt bezw. erwärmt und 
durch die Arbeitsräume selbst oder deren 
durch Rohre verbundene hohle Mantelräume 
hindurchgetrieben wird. 

No. 166 198. Gaston Charles Emile de 
Bonncchose in Bourges, Cher. Zerstäuber. 
8. 12. 03. 

I. Zerstäuber, in welchem die Zerstäubung 
infolge der Zentrifugalkraft eines im Innern 
eines Rotationskörpers in Schraubenlinien sich 
bewegenden und aus einer Düse austretenden 




Flüssigkeitsstromes erzielt wird, dadurch 
gekennzeichnet, daß neben der Düse ( Ii) und 
der Zuführungsöffnung (/>) für die Flüssigkeit 
eine besondere Ausla Hoffnung ((') derart an- 
geordnet ist, daß die aus der Düse aus- 
tretende Flüssigkeitsmenge sich als Unterschied 
zwischen der die Schraubenbewegting hervor- 
rufenden und der durch die besondere Atts- 
trittsöffnung austretenden Flüssigkeit ergibt. 

No. 166 199. Leopold Gautreau und 
Theophile Gautreau in Dourdan, Frankr. — 
Karburator. 3. 2. 05. 

Karbttrator, in dessen Mischraum von einem 
Behälter mit konstantem, unter dein Austritts- 
niveau im Mischlingsraum liegenden Flüssig- 
keitsniveau durch eine ringförmige, von der 
konischen Einspritzdüse und einem in derselben 
angeordneten konischen Stift gebildete und 
regulierte Leitung flüssiger Brennstoff ein- 
geführt wird, dadurch gekennzeichnet, daß an 
dem oberen Ende der Einspritzdüse (?) eine 
rings um die Brennstoffaustrittsöffnung laufende 
Höhlung (o) ausgebildet ist, so daß in der 
ringförmigen kapillaren Zuleitung flüssiger 
Brennstoff durch die Kapillarwirkung ansteigt 
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und dessen Flüssigkeitsspiegel mit der kleinen 
Höhlung (r>) abschneidend erhalten wird, um 
jederzeit ein augenblickliches Anlaufen der 
Maschine zu gewährleisten, dagegen ein 
Ueberfließen der Flüssigkeit in den Karburator, 
wie es bei unmittelbarer Füllung bis zu der 
Höhlung ohne Kapillarwirkung bei Schräg- 
stellung des Karburators eintreten würde, zu 
verhindern. 

No. 166 393. L P. A. A. Bailleul in Paris. 
— Viertakt-Fxplosionskraftmaschine mit jjleich- 
achsig vereinigtem Ein- und Auslaßventil. 2. 2. 04. 
Vicrtakt-Explo- 

sionskraft- 
maschine mit 
gleichachsig ver- 
einigtemEin-und 
Auslaßventil, da- 
durch gekenn- 
zeichnet, daß 
beide Ventile 
(///) einen 
meinsamen 
haben. 



Sitz 




No. 166 394. Albert Pcloux in Genf. - 
Vorrichtung zur Erzeugung karbiHertcr Ex- 
plosionsgemische unter Druck mittels Zer- 
stäubungs- oder Spritzdüsenvergaser. 28. 12.04. 

Vorrichtung zur Erzeugung karburierter F.x- 
plosionsuemische unter Druck mittels Zerstäu- 
bungs-oderSpritzdüsenvergaser mit konstantem 
Niveau, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Spritzdüse (<") und die Oeffnungen (A) für 
zusätzliche Luft in einem hermetisch ver- 
schlossenen Räume <K) eingeschlossen sind, 
in welchen die Luft oder der Sauerstoff unter 
Druck hineingeschickt werden, wobei die 
Brennstoffkammer (/.') zur Aufrechterhallun» 
des konstanten Niveaus und der Brennstotf- 



behältcr 1,1) gegen den Atmosphärendruck 
abgeschlossen und mit dem Druckraume (K) 
in Verbindung stehen. 




No. 166 540. Heinrich Kämper in Berlin. — 
Vorrichtung zum Verstellen des Zündungs- 
zeitpunktes bei Explosionskraftmaschinen mit 
magnetelcktrischer Abschlagzündung. 17. 4.04. 

Vorrichtung zum Verstellen des Zündungs- 
zeitpunktes bei Explosionskraftmaschinen mit 
magnetelektrischer Abschlagziindung, bei 



i 





welcher der Abstand der Steuernockenwclle 
von dem Drehpunkte des Nockenhammers 
geändert wird, dadurch gekennzeichnet, daß 
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der Zapfen {[) des Nockenhammers Vi an 
einem Gewindestück <Ai befestigt ist und mit 
diesem in der Achsrichtung des Gewindc- 
stiiekes durch Drehen einer auf das Oewinde- 
sliick aufgeschraubten Kapsel (m) paarschlüssig 
verschoben wird, itidcm die Kapsel im) derart 
am Gehäuseansatz \n\ angeordnet ist, daß sie 
sich an demselben wohl drehen, aber nicht 
in der Achsrichtung verschieben kann. 

No. 166 54!. Karl Ohlensehläger und Josef 
Schroff in Offenburg in Baden. — Antrieb 
für die Ankerwelle von magnetelektrischcn 
Zündinduktoren bei Explosionskraftmaschinen. 
21. 1.05. 

Antrieb für die Ankerwelle von magnet- 
elektrischcn Zündinduktoren bei Explosions- 
kraftmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß 
der Antrieb der Welle U) vermittels einer 






Zweige der Bahn des Zündstromes für den 
Antriebsmotor in bestandigem Kontakte steht, 
während er mit dem anderen Zweige unter 
Vermittlung von einstellbaren, gleichzeitig als 
Kontroll- und Anzeigevorrichtung dienenden 
Kontakten (K F) derart leitend verbunden 
werden kann, daß bei Einstellung eines 
solchen Kontaktes der Zündstrom des Auto- 
mobils kurzgeschlossen wird. 

No. 166 542. Oaston Jules Emmanuel 
Alphandery in Chaumont, Frankr. Vor- 
richtung zur Erleichterung des Einsetzens und 
Entfernens der Ventile von Explosionskraft- 
maschinen. 6. 4. 05. 

I. Vorrichtung zur Erleichterung des Ein- 
setzens und Entfernens der Ventile von Explo- 
sionskraftmaschinen, gekennzeichnet durch 



durch eine Kulisse (l>\ geführten Stange in) 
erfolgt, bei der der Angriffspunkt der dieselbe 
bewegenden Kraft nicht in einer Oeraden 
liegt mit den Mittelpunkten des Kulissezapfens 
i») und des Ankerantriebs (>/), so daß die Be- 
wegung des Ankerantriebs eine ungleich- 
förmige wird und die Zündung mit erhöhter 
Geschwindigkeit der Ankerwelle erfolgt. 



No. 166571. Johannes Müller in Hannover. 
— Vorrichtung zur Begrenzung der Geschwin- 
digkeit von Fahrzeugen. 6. 7. 04. 

Vorrichtung zur Begrenzung der Oeschwin- 1 
digkeit von Fahrzeugen, bei denen bei Ueber- ; 
schreitung der Maximalgeschwindigkeit ein 
Geschwindigkeitsmesser einen Stromschluß 
bewirkt, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Zeiger ((') des Voltmeters (H) mit dem einen 




einen Bügel i<j), welcher beim Gebrauch mit 
seinem unteren Ende unter die Stützscheibe io) 
der Ventilfeder greift und mit seinem oberen 
Ende sich auf den Ventilkasten stützt sowie 
emporgeschraubt werden kamt, zum Zwecke, 
die Stützscheibe {<•) der Ventilfeder anzuheben 
und dadurch das Lösen des Vorsteckstiftes <</) 
zu ermöglichen sowie die Feder beim Ent- 
fernen und Wiedereinsetzen des Ventils ge- 
spannt festzuhalten. 

No. 166 644. Hugh Reid und John Riekie 
in Glasgow. Gegen Rückschlag gesicherte 
Anlaßkurbel mit prisnt.it schein Schaft für 
Explosionskraftmaschinen. 27. 1. 05. 
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Gegen Rückschlag gesicherte AnlaHkurbcl 
mit prismatischem Schaft für Explosionkraft- 
ma;chinen, dadurch gekennzeichnet, daB die 




infolge Abdrehens der Prismenkanten ent- 
standenen Zylinderflächen in Büchsen (// und 
(;> geführt werden, zwischen welchen ein auf 
den Prismenflächen sitzendes Sperrad (/) 
zwecks Verhütung des Rückwärtsdrehens der 
Kurbel bei Rückschlag der Maschine an- 
geordnet ist. 

No. 166 645. Maschinenfabrik und Mühlen- 
bauanstalt O. Luther A.-G. in Braunschweig. — 
Vorrichtung zum 
Kühlen der Ventile 
von Verbrennungs- 
kraftmaschinen. 
28. 1.05. 

Vorrichtung zum 
Kühlen von Ver- 

brennungskraft- 

maschinen, da- 
durch gekennzeich- 
net, da« das Kühl- 
mittel dem Ventil 
durch zu Federn 
ausgebildete Me- 
tallrohre zu- und durch eben solche Federrohre 
wieder abgeleitet wird. 

No. 166 687. J. E. M. Briest in Paris. — 
Karburator. 10. 7. 04. 

1. Karburator, bei welchem der Eintritt des 
karburierenden Stoffes und der Luft gleichzeitig 
geregelt wird, gekennzeichnet durch eine, in 
dem feststehenden zylindrischen Gehäuse (e) 
vertikal bewegliche Mischkammer (a), die die 
Form zweier an ihren Grundflächen vereinigter 
Kegelstümpfe besitzt und mit einer unten 
zylindrischen nach oben abgeflachten, den 
Eintritt des karburierenden Stoffes in die 
Kammer (<?i regelnden Stange oder Nadel (/*) 
starr verbunden ist, wobei der Eintritt der 
Luft zwischen dem unteren kegelstiimpftörmigen 
Teil i/i der Kammer üil und einem festste- 
henden Kegelstumpf (fr) und der Austritt der 





karburierten Mischung'durch Oeffnungcn (A, i) 
der Kammer (a\ und 'den Kanal (j) erfolgt 
und in der höchsten Stellung der obere kegel- 
stumpfförmige Teil (M den Kanal <»/) von der 
inneren Kammer ta) abschließt und mit den in 
dem Gehäuse des Karburators angebrachten 
Oeffnungen lo) verbindet, bevor die Einlässe 
für den karburierenden Stoff und die Luft in 
die Kammer (0) verschlossen sind. 

No. 166 728. Völker &: Prügel in Kreuzmühle 
b. Obernburg a. M. - Ventilanordnung für 
Gaskraftmaschinen. 7. 5. 05. 
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Abreißvorrichtung für elektrische Zünder an 
Explosionskraftmaschinen , gekennzeichnet 




Ventilanordnung für Gaskraftmaschinen, bei 
welcher das Einlaßventil in das von den 
Abgasen umstrichene größere Auslaßventil 
eingebaut ist, dadurch gekennzeichnet, daß 
die in bekannter Weise als Hohlzylinder aus- 

febildete Auslaßventilspindel, in deren unterem 
nde ein Zerstäuber und eine regulierbare 
Luftzuführungsvorrichtung angeordnet sind, zu- 
gleich als Vergaser dient, zum Zwecke, durch 
eine derartige Anordnung eine möglichst ge- 
drängte Bauart zu erhalten und bei eintretender 
Betriebsstörung Vergaser und Steuerung gleich- 
zeitig entfernen und nachsehen zu können. 

No. 166 704. Peter Brotherhood in Lambeth, 
Engl. — Misch Vorrichtung für Explosions- 
kraftmaschinen. 4. 6. 04. 

1. Mischvorrichtung für Explosionskraft- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Druck, unter welchem der Austritt des Brenn- 
stoffes aus der Düse (M erfolgt, bei jeder 
Größe des sich ändernden Austrittsquer- 




schnittes konstant bleibt, indem die Geschwin- 
digkeit der Luft an der Mündung der Brenn- 
stoffdüse {!>) gleich erhalten wird, trot/dem 
die Menge der angesaugten Luft (in geradem 
Verhältnis zu der Menge des Brennstoffes) 
sich ändert. 

No. 166 875. Henri Guillou in Paris. 
Abreißvorrichtung für elektrische Zünder an 
Explosionskraftmaschinen. 1. 1.05. 




durch die Anwendung einer pneumatischen 
Uebertragungsvorrichtung zur Erzielung der 
Stromunterbrechung. 



No. 166Q34. Hugo Lcntz in Lcipzig-Plagwitz. 
— Vorrichtung zum Vermindern der Kom- 
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pression beim Anlassen von Explosionskraft- 
maschinen. 19. 4 04. 

Vorrichtung zum Vermindern der Kompres- 
sion beim Anlassen von Explosionskraft- 
maschinen, deren Auslaßventil durch eine 
schwingende, daumenartige Scheibe gesteuert 
wird, gekennzeichnet durch eine in der 
schwingenden Steuerscheibe (h) liegende Hilfs- 
knagge ('/), welche behufs Oelfnens des Aus- 
laßventiles über den Onmdkreis der schwin- 
genden Steuerscheibe (/<) gehoben wird. 

No. 167 150. Gebr. Körting Akt-Ties, in 
Körtingsdorf bei Hannover. — Vorrichtung 
zur RegelungderOemischbildung, insbesondere 
bei Sauggasmotoren. 12. 6. 03. 

j, Vorrichtung zur Regelung der Gemisch- 
bildung, insbesondere bei Sauggasmotoren, bei 
welcher ein durch die Aenderung des Gas- 
druckes bewegter Kolben ein den Zutritt der 
unter höherem Druck stehenden Außenluft 
zur Mischstelle bemessendes Drosselungsorgan 
einstellt, dadurch gekennzeichnet, daß nicht 
nur dieser zur Einstellung des Lufteinlasses 
dienende Kolben selbst, sondern auch das 
Einlaßorgan gegen den Druck der Außenluft 
entlastet ist, so daß auf den Einstellkolben 





bis die Maschine eine gewisse Geschwindig- 
keit erreicht hat, worauf das Gestänge vom 
Reglerdruck entlastet wird und durch ein 
Gewicht (/) in Bewegung gerät, welche unter 
Verzögerung durch eine Oelbremse die 
Oeffnung der Verbindungsorgane bewirkt, wo- 
bei das Widerlager l sich selbsttätig in seine 
Ruhelage zurückstellt. 

No. 167 442. Dr. Karl Mann in Zürich. - 
Elektrischer Zünder für Explosionskraft- 
maschinen. 12. 7. 04. 

Elektrischer Zünder für Explosionskraft- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß der- 



einerseits der veränderliche Gasdruck der Gas- 
leitung, andererseits der nach diesem ein- 
zustellende gedrosselte Luftdruck der Luft- 
zuhihrungsleitunn unabhängig vom Außen- 
luftdrnck wirken. 

No. 167 414. (Zusatz zum Patente 166134 
vom 11. Dezember 1904i. Peter Schwehm in 
Hannover. Verfahren zur Einschaltung 
der Pumpendruckbehälter bei Zweitaktex- 
plosionskraftmaschinen. 18. 2 05. 

Verfahren zur Einschaltung der Pumpen- 
druckhehälter bei Zweitaktexplosionskraft- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß die 
die Verbindung der einzelnen liehälter her- 
stellenden Organe mittels eines Gestänges 
durch den Regler so lange geschlossen werden, 




selbe mit einer katalvtischen oder Konlakt- 
substan/ versehen ist, durch welche selbst ein 
schwacher elektrischer Funke den infolge ihrer 
eigenartigen Wirkung vorbereiteten Teil des 
Gasgemisches mit Sicherheit zu entzünden 
vermag. 
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No. 167476. Compagnie du Carburateur 
Claudel in Paris. - Karburator für Explosions- 
krattmaschinen 3. 6. 04. 

I. Karburator für Explosionskraftmaschincn 
und Kraftmaschinen mit innerer Verbrennung, 
bei welchem bei zunehmender Maschinen- 
geschwindigkeit der Widerstand des Brenn- 
stoffzulasses zur Mischkammer wächst, dadurch 
gekennzeichnet, darf die Maschinensaugung 
auf eine als Labyrinth ausgebildete bekannte 
Verdampfkammer ausgeübt wird mit der 
Wirkung, daß bei zunehmender Abström- 
geschwindigkeit den Dämpfen bzw. Gasen 




zunehmender Widerstand durch die Labyrinth- 
wände entgegengestellt wird. 

2. Eine Ausfiihningsform des unter 1. 
geschützten Karburators, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Brennflüssigkeit in dein den 
Vergaser speisenden, mit konstantem Hüssig- 
keitsstand versehenen Behälter mit ihrem Spiegel 
oberhalb der Einströmöffming lieg«, /um 
Zwecke, die selbsttätige Regelung der Karburie- 
rung bei verschiedenen Geschwindigkeiten mit 
größerer Genauigkeit zu er/ielen. 

No. 167 550. Fritz Reichenbach in Charlotten- 
burg. — Vorrichtung zum Zuführen von Kühl- 
wasser für Kolben von Gasmaschinen vermittels 
biegsamen Rohres. 15. 10. 04. 

I. Vorrichtung zum Zuführen von Kühl- 
wasser lt. dgl. für Kolben von Gasmaschinen 



u. dgl. vermittels biegsamen Rohres, dadurch 
gekennzeichnet, daß letzteres zwangläufig ge- 
führt wird, so 
daß ein Schleu- 
dern desselben 
ausgeschlos- 
sen ist. 
2.V'orrichtung 
nach Anspruch 
1, gekennzeich- 
net durch eine 
flache und eine 
kreissegment- 
artige Füh- 
rungsbahn ia und s), die in zwangläufiger 
Bewegung miteinander stehen. 

3 Vorrichtung nach Anspruch 1, gekenn- 
zeichnet durch zwei flache und eine kreis- 





förmige Fülmitigsbahn (<i. n l und *), wobei die 
letztere in zwangläufiger Verbindung mit den 
beiden flachen Bahnen steht. 

No. 167 833. Anton Jensen in Lübeck. 
Schmiervorrichtung für Explosionskraft- 
maschinen. 22. I. 05. 

Schmiervorrichtung für Explosionskraft- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Oelförderpumpe (7) von einer in bekannter 
Weise durch die Kraft der Atispuffgase be- 
triebenen Turbine {}>) in Bewegung gesetzt 





Digitized by 



48 



Deutsche Patente. Klasse 46 c. 



wird, so das die geförderte Oelmenge in 
direktem Verhältnis steht 711 der Menge der 
Auspuffgase. 

No. 167 834. Albert Koch in Apolda. - 
Magnetelektrische Abreißa"indvorrichtung für 
Explosionskraftmaschinen. 25. 6. 05. 

Magnetelektrische Abreißzündvorrichtung für 
Explosionskraft- 
maschinen, da- 
durch gekenn- 
zeichnet, dal! der 
durch die Explo- 
sion nach außen 
gepreßte, in be- 
kannter Weise 
mit konischer Ab- 
dichtungsfläche 
versehene Zünd- 
hebelstift (r/>) 
durch Rückstoß 

einer oder mehrerer Federn vor dem Auf- 
schlagen auf seine Kegclsitzfläche und vor 
dem Festklemmen gesichert wird. 

No. J67 897. Daniel Bellew Adams in 
Summitville, New-York, V. St. A. - Verfahren 
zur selbsttätigen Betriebsabstellung von Ex- 
plosionskraftmaschinen. 16. 10. 02. 

1. Verfahren zur selbsttätigen Betriebsab- 
stellting von Explosionskraftmaschinen, da- 
durch gekennzeichnet, daß bei Unterbrechung 
des Kühlwasserumlaufcs ein Unterbrechen 
des Zündstromkreises stattfindet, wodurch die 
Abstellung der Maschine erfolgt. 

6H 56 60 , 7 * 





2. Vorrichtung für das Verfahren nach An- 
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß eine 
in bekannter Weise in die Leitung des Kühl- 
wassers eingeschaltete Platte h,7j durch den 
Druck des strömenden Wassers ständig an 
einen Kontaktstift (<;r>\ gepreßt wird, so daß 
der Zündstrom nur so lange geschlossen bleibt, 
als sich das Kühlwasser in Bewegung be- 
findet. 

3. Ausführungsform der Vorrichtung nach 
Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daß beim 
Unterbrechen des Züudstromes infolge Still- 
standes des Kühlwassers gleichzeitig ein 
Läutewerk eingeschaltet wird. 

No. 167 945. Arthur James Postans in 
London. — Elektrische Zündvorrichtung für 
Explosionskraftmaschinen. 14. 10.03. 

Elektrische Zündvorrichtung für Explosions- 
kraftmaschinen, bei welcher den Kontakt- 
stücken oder einem derselben behufs Sicherung 
der Kontaktgebung absatzweise Drehungen 




erteilt werden, dadurch gekennzeichnet, daß 
der den Zündstitt bildende Kontaktteil ih) 
beide Bewegungen (Längsbewegung und 
Drehbewegung) von einem seitlich angeord- 
neten schwingenden Hebel (o) erhält, welcher 
auf einen Flansch oder Ring (»') des Stiftes 
(/<! wirkt. 

No. 167 946. Emil Capitaine in Frankfurt 
a. M. Vorrichtung zum selbsttätigen Ein- 
rücken der Kompression bei Explosionskraft- 
maschinen. 5. 1. 04. 

Vorrichtung zum selbsttätigen Einrücken der 
Kompression bei Explosi nskraftmaschinen, 
dadurch gekennzeichnet, daß die durch eine 
Sperrvorrichtung ( 1 ) in ihre Lage gehaltene 
Kompressions-Ausrückvorrichtung ( H'w) mittels 
desOeschwindigkeitsreglers' // 1 außerWirkung 
gebracht wird, indem bei Uebcrschreitung 
einer bestimmten Umlaufzahl die Sperr- 
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Vorrichtung (F) 
Feder [il odgl. 
Vorrichtung (»' ;/ 



ausgelöst wird und eine 
die Komprcssions-Ausrück- 
zurückzicht. 



No. 168 090. Ferdinand Ofenberg in Lichten- 
berg b. Berlin. — Luftkühlung für Motor- 
wagen. 31.8.04. 

Luftkühlung 
für Motor- 
wagenmittels 
eines als 
Ventilator 
ausgebilde- 
ten, an der 
vorderen 
Fläche des 
Wagens an- 
gebrachten 
Schwung- 
rades, da- 
durch ge- 
kennzeichnet, 
daß die Kühl- 
luft in einen 
Sammclkanal 
frf) gepreßt 
und durch 
Düsen ge- 
gen die zu 
kühlendpn, 
freistehenden 
Zylinder (a) 
und Ventile \b> 

geblasen 
wird, so daß 
die Wärme- 
ausstrahlung 




sowie der freie Zutritt der umgebenden Luft 
zu den zu kühlenden Flächen möglichst wenig 
behindert wird. 

No. 168 (KM. Georg Hoffmann in Stettin. 
— Vorrichtung zum Zuführen des Oas- 
gemisches bei mehrzylindrischen Explosions- 
kraftmaschinen. 2. 5. 05. 

I. Vorrichtung zum Zuführen des Gas- 
gemisches bei mehrzylindrigcn Explosions- 
kraftmaschinen mittels einer gemeinsamen, die 
Ventile verbindenden Zuleitung, dadurch 




gekennzeichnet, daß diese Verbindung 
der Ventiloberseiten und ihre beiden Endrohre 
i/#i>) den halben Querschnitt des von dem 
Vergaser kommenden Geinischleitungsrohres 
(et haben, dessen Querschnitt der bedingten 
Sauggeschwindigkeit für die Höchsttourenzahl 
des Motors entspricht. 

No. 168191. Jules Grouvelle H. 
Arouembourg in Paris. — Kühler oder 
Kondensator, insbesondere für Explosions- 
kraftmaschinen oder Dampfmaschinen m Selbst- 
fahrern. 29. 5. 03. 



lu^rrTrrili't-'vff Z 



Kühler oder Kondensator, insbesondere für 
Explosionskraftmaschinen oder Dampfmaschi- 
nen in Selbstfahrern, aus hiencnzcllcnartig an- 
einander gereihten, mit vielcckigcn Schluß- 
ringen versehenen Rohren oder Gliedern 
bestehend, dadurch gekennzeichnet, daß jedes 




IV. 



i 
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Glied nach Art einer Ven- 
turischen Rühre durch An- 
einanderstellen der kleinen 
Grundflächen zweier kegel- 
stumpfförmiger Körper ge- 
bildet ist, deren Flächen 
nach der Spitze zu etwa 
einen Winkel von 30° und 
7" aufweisen, zum Zwecke, 
das Durchströmen des Liiftstromes durch 
genannte Glieder unter Ueberwindung eines 
nur sehr kleinen Widerstandes zu ermöglichen 
und die Menge der dem einzelnen Gliede 
entströmenden Luft zu vergrößern. 

No. 168 192. Fritz Reichenbach in Charlotten- 
burg. — Vorrichtung zum teilweisen Aus- 
lassen der ersten Kompressionen beim An- 
lassen von Gaskrattmaschinen. 11.3.04. 

Vorrichtung zum teilweisen Auslassen der 
ersten Kompressionen beim Anlassen von 
Gaskraftmaschinen, bei welchen das Auspuff- 




durch ein Exzenter und einen Wälz- 
hebel gesteuert wird, gekennzeichnet durch 
eine Verlängerung des Walzhebcls über seinen 
Anlcnkungspunkt an die Ventilstange und 
ein Widerlagstück (Keil odgl.i, welches unter 
die Verlängerung des Wälzhebels unterge- 
schoben wird. 

No. 168 193. Heinrich Kämper in Berlin. 
— Vorrichtung zum Einstellen des Zeitpunktes 
der magnetelektrischen Zündung von Explo- 
sionskrattmaschiuen. 17. 4.04. 

Vorrichtung zum Einstellen des Zeitpunktes 
der magnetelektrischen Zündung von Explo- 



sionskraftmaschinen durch 
Längsver- 
schiebung 
eines Gewin- 
destückes, da- 
durch ge- 
kennzeichnet, 
daß ein Bund 

(ff) der 
Nockenwelle 

<a) paar- 
schlüssig und 
unmittelbar 
bei Drehung 

und Ver- 
schiebung in \\\\^ 
der Längs- 
richtung des 
Gewinde- 
stückes ih) 
mitcingcstcllt 
wird und 

die stehende Nockenwelle (<i) somit bei 
weiterer Drehung und ununterbrochenem un- 
mittelbaren Antriebe des unverschiebbar ge- 
lagerten Nockens (c) ihre Winkelstcllung zu 
letzterem verändert. 

No. 168 194. Alfred Carlisle Weseombe in 
Mtimbles, England. — Misch- und Spcisevor- 





Digitized by Google 



Deutsche Patente. Klasse 46c. 



51 



richtung für mit schweren Oelen betriebene 
Explosionskraftmaschinen. 27. 5. 04. 

1. Misch- und Speisevorrichtung für mit 
schweren Oelen betriebene Explosionskraft- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, dar! die 
ganze Ladung aus Brennstoff und Luft unter 
Druck unabhängig von der Saugwirkung des 
Kolbens vermittels eines Injektors in den Zy- 
linder eingedrückt wird, welcher den Brenn- 
stoff vermittels eines Druckluftstromes in feine 
Teile zerlegt und denselben so zur Explosion 
vorbereitet, wobei Luft unter Atmosphären- 
druck mit in die Maschine hineingerissen 
wird, so daß der Brennstoff in nur zerstäubtem, 
nicht vergastem Zustande bis zu dem Mo- 
mente der Entzündung verbleibt. 

No. 168196. Gasmotorenfabrik Deutz in 
Cöln-Deutz. — Verfahren zum Anlassen von 
Verbrennungskraftmaschinen. 8. 12. 04. 

1. Verfahren zum Anfassen von Ver- 
brennungskraftmaschinen durch Druckluft oder 
Dampf, dadurch gekennzeichnet, daß zwecks 
Einführung der Druckluft (Dampf) durch das 
Einströmventil der Maschine unter Vermeidung 
eines besonderen, in den Zylinder mündenden 
Einlaßorgancs das Einströmvcntilgehäusc mit 





der Druckluft- (Dampf-)leitung verbunden und 
die Einströmventilsteuerung so abgeändert 
wird, daß sie das Einströmventil in jeder 
normalen Arbeitsperiode öffnet. 

2. Ausführungsform des Verfahrens nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
zwecks Anlassens im Zweitakt aus der Ein- 
strömsteuerung ein oder mehrere filieder 
ausgeschaltet und andere derart eingeschaltet 
"Verden, daß das Einströmventil (a) nur 



(Skirae ru Pat. No. 168197.) 
während eines Teiles des normalen 
und Arbeitshubes geöffnet wird. 



No. 168 197. Emil Sieg- 
mund und Friedrich Mitter- 
berger in Bregenz a. Boden - 
see. — Karburator für Explo- 
sionskraftmaschinen. 16. 2. 05. 

Karburator für Explosions- 
kraftmaschinen, der, nach dem 
Prinzip der Einspritz- und 
Oberflächenvergasung arbei- 
tend, mit einer selbsttätigen 
Oemischregelung versehen ist, 
dadurch gekennzeichnet, daß 
der Hub des den Benzincin- 
tritt auf den Verteiler (e) und 
den unterhalb diesem ein- 
gehängten Verdunstungskör- 
per (o) vermittelnden Nadel 
ventils (d) und des Ansaug- 
ventils (in) durch die von dem 
Hebel (p) verstellbaren Scheiben (r bzw. 
q) von verschiedener Exzentrizität derart ge- 
steuert wird, daß mit der Veränderung der 
Gemischmenge zugleich die Regelung des 
Benzinverbrauchs bzw. der Zusammensetzung 
des Gemisches selbsttätig stattfindet, wobei 
die durch die ungleichen Exzentrizitäten der 
Steuerscheiben [q, r) bedingte Hubverschieden- 
heit durch eine Differentialfeder (y) ausge- 
glichen wird. 

4* 



Digitized by Google 



52 



Deutsche 



46 c. 



No. 168 108. Graf Oytila Szechenyi in Wien. 
— Anlaßvorrichtung für Explosionsmaschinen 
von Kraftfahrzeugen. 4. 4. 05. 

1. Anlaßvorrichtungfür Explosionsmaschinen 
von Kraftfahrzeugen, dadurch gekennzeichnet, 
daß ein federndes Band (.7), welches eine auf 
der Motorwelle sitzende Scheibe (Walze, Rad) 
spiralfederartig umgibt, gespannt und hier- 
durch an den Umfang dieser Scheibe (Walze, 
Rad) gepreßt wird, so daß eine Mitnahme 
der letzteren bei der hierauffolgenden Drehung 
und Abwickelung des Bandes erfolgt. 

2. Eine Ausfühningsform der Anlaßvor- 
richtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die von dem federnden Band 
umgebene Scheibe (Walze, Rad) auf einer be- 
sonderen Welle bzw. Hohlwelle (14) sitzt, 
welche durch eine vom Führerstandc oder 
Führersitz aus zu bewegende Kupplung (s, i:>\ 
mit der Motorwelle gekuppelt wird, und daß 
beim Entspannen des federnden Bandes (H) 

S 
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ein an letzterem angeordneter Anschlag (13) 
gegen den Ausrückhebel stößt und den- 
selben derart bewegt, daß er die Kupplung 
der Motorwelle (/) mit der Welle (II) löst 



No. 168 276. Fried. Krupp, Aktiengesell- 
schaft in Essen, Ruhr. — Kühlvorrichtung für 
die Kolbenstange von Gaskraftmaschinen. 
15. 7. 04. 

Kühlvorrichtung für die Kolbenstange von 
Gaskraftmaschinen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Kolbenstange von einem sie mit 



ß j'b-K'J'b' 



Zwischenraum umgebenden Mantel umhüllt 
wird und daß der so gebildete Hohlraum mit 
einer Zu- und Ableitung für Kühlflüssigkcit in 
Verbindung steht. 

No. 168 531. Frank R-augh in Oak Cliff, 
Texas, V. St A. — Kühlvorrichtung für Ver- 
brennungsmotoren. 1.9. 04. 

1 . Kühlvorrichtung für Verbrennungsmotoren, 
dadurch gekenn- 
zeichnet, daß gleich- 
zeitig mi Klein mittels 
des in bekannter 
Weise als Ventilator 

ausgebildeten 
Schwungrad es durch 
den Zylindermantel 
gesaugten Luftstrom 
in das Innere des 
Zylinders vom Kol- 
ben selbst ein Luft- 
strom eingesaugt 
und wieder nach 
außen gedrückt wird. 
2. Ausführungsform 
derVorrichtung nach 
Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß 
an dem dem Luft- 
eintritt entgegenge- 
setzten Ende des Zy- 
lindermantels ein 
Raun: (c) angeordnet 
ist, der durch zwei 
nach außen öffnende 
Ventile (d r e) mit dem Saugraum des Schwung- 
rades und mit der dem Konipressionsraum 
entgegengesetzten Zy- 
linderscite verbunden 
ist. d 

3. Ausfühningsform 
der Vorrichtung nach 
Anspruch 1 und 2, ( ' 
dadurch gekennzeich- " 
net, daß an der dem 

Kompressionsraum c' 

entgegengesetzten 
Zylinderseite ein mit 
zwei schraubenförmig gewundenen Kanälen 
(f.h) durchzogenes, nach dein Kurbelgehäuse 
abgedichtetes Gehäuse i.'/.'/'j derart angeordnet 
ist, daß durch den einen Kanal (/ i vom Kolben 
Luft in das Innere des Kolbens bzw. Zylinders 
gesaugt wird, die nach dem Hubwcchsel durch 
den anderen Kanal \U) und ein nach außen 
öffnendes Ventil (/) in den Saugraum des 
Schwungrades gelangt 
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No. 168 199. Albin Oestrcich in Hannover. 
— Vorrichtung zum dichten Abschluß des 
Einlaßventils von Verbrennungskraftmaschinen. 
9. 6. 05. 

Vorrichtung zum dichten 
Abschluß des Einlaß- 
ventils vonVerbrennungs- 
kraftmaschinen, bei denen 
'wecksOeschwindigkeits- 
regelung das Auspuff- 
ventil offen gehalten wird, 
gekennzeichnet durch die 
in der Einlaßventilspindel 
liegende Spannfeder (h s , 
d:n Spannstift \d) und 
die Spannmutter (c), 
durch welche das 
gehobene Auslaßventil 
das Einlaßventil fest auf 
;einen Sitz gepreßt erhält, 
auch wenn das erstcre 
kleine auf- und abwärts- 
gerichtete Bewegungen 
macht, die zum Auslosen des abgestützten 
Ventils nötig sind. 

No. 168 695. Hans Hildebrand in Deutsch- 
Wilmersdorf b. Berlin und Herrn. Hiemann in 
Chemnitz -Oablenz. — Schalldämpfer für 
Motorfahrzeuge. 29. 8. 03. 

1. Schalldämpfer für Motorfahrzeuge aller 
Art, bei welchen infolge der Bewegung des 
Fahrzeuges die atm. Luft durch einen trichter- 
förmigen Raum hindurchgepreßt wird, dadurch 






gekennzeichnet, daß das durch die Saugwirkung 
des Luftfangtrichters entstehende Vakuum da- 
zu benutzt wird, den Widerstand vor der Aus- 
pufföffnung der Maschine aufzuheben, um 
hierdurch eine kräftige Schalldämpfung und 
eine Erhöhung des Wirkungsgrades der 
Maschine zu erzielen. 

No. 168 696. Pierre Hiriart in Ptris. — 
Vergaser für Petroleum - Explosionskraft- 
maschinen. 26. 1. 05. 



1. Vergaser für Petroleum-Explosionskraft- 
maschinen, bei welchen die Beheizung zuerst 
mittels einer Heizlampe oder einer durch den 
elektrischen Strom erhitzten Widerstandsspirale 
und sodann für den normalen Betrieb durch 
die Auspuffgase bewirkt wird, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Widerstandsspirale <•?) 
innerhalb der Vergasungskammer in ein 
l'etro!et:mbad eingesetzt ist, so daß das 
Petroleum hier beim Erglühen der Spirale (X) 
sofort zu verdampfen beginnt, während die 
Vergasungskammer unterhalb des die Wider- 
standsspirale i.V) umgebenden Petroleumbades 
von einem Bündel Heizröhren </.Ji durchquert 
wird, die durch hindurchströmende Auspuff- 
gase erhit/t werden, um nach Ausschaltung 
der Widerstandsspirale [3\ für den normalen 
Betrieb das durch einen Zerstäuber in die 
Verdampfungskammer eingespritzte Petroleum 
zu verdampfen. 

No. 168 718. Gebr. Körting, Aktiengesell, 
schaft in Körtingsdorf b. Hannover. Kühl. 
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Vorrichtung für Explosionskraftmaschinen mit 
einem durch Wasser gekühlten Zylinder, 
Mantel und Kolben. 18.12.03. 

Kühlvorrichtung für Explosionskraftma- 
schinen mit einem durch Wasser gekühlten 
Zylinder, Mantel und Kolben, dadurch gekenn- 




zeichnet, daß das Kolbenkühlwasser für sich 
beständig in geschlossenem System in dem 
Kolben zirkuliert und mittels Oberflächen- 
kühlung durch den dem Zylindermantel zu- 
fließenden Kühlwasserstrom rückgekühlt wird. 



No. 168 836. Haniel 8t Lueg in Düsseldorf- 
Grafenberg. — Mischventil Tür Explosions- 
kraftmaschinen, welche mit Gasen von ver- 
schiedenem Luftbedarf arbeiten sollen. 30.12.04. 

Mischventil für Explosionskraftmaschinen, 
welche mit Gasen von verschiedenem Luft- 




bedarfarbeiten sollen, dadurch gekennzeichnet, 
dal; der Ventilsitz mit Ansätzen (et 1 ) versehen 
ist, durch deren ürüßenveränderung eine nach- 



trägliche Aendcrung des Mischungsverhält- 
nisses in einfacher Weise erzielt wird. 

No. 168 880. Henri de la Valette in Paris. 
— Elektrische Zündvorrichtung für mehr- 
zylindrige Explosionskraftmaschinen. 28. 1.05. 

1. Elektrische Zündvorrichtung für mehrzylin- 
drige Explosionskraftmaschinen mit Kommu- 
tator für die Verwendung von zwei voneinander 




unabhängigen Stromquellen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß jede Stromquelle durch den 
Kommutator (o, q) mit einer besonderen 
Induktionsspule (f, k) verbunden ist, während 
die induzierten Ströme der Spulen (r und #) 
durch den Kommutator (r) einem gemein- 
schaftlichen Verteiler («) zugeführt werden, 
welcher sie in einer an sich bekannten Weise 
auf eine beliebige Anzahl Zylinder (y) verteil». 

2. Ausführungsform der Zündvorrichtung 
nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch zwei 
Unterbrecher (/ und i'), welche zu dem Zweck 
vorgesehen sind, die beiden Stromquellen ent- 
sprechend in Kurzschluß zu setzen, und welche 
mittels ein und desselben Betätigungsorganes 
geschlossen werden. 

No. 168 881. (Zusatz zum Patente 158 460 
vom 22. 4. 04.) Vereinigte Maschinen- 
fabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft 
Nürnberg, A.-G. in Nürnberg. - Mischvor- 
richtung für Verbrennungskraftmaschinen, 
welche mit Gasen von verschiedenem Luft- 
bedarf arbeiten sollen. 7. 6. 05. 
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Mischvorriclitung für Verbrennungskraft- 
maschinen.wclche mitUascn von verschiedenem 
Luitbedarf arbeiten sollen, nach Patent 158 460, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Oas und 
die Luft durch Ventil (/> bzw. sowie durch 
Stutzen (f/i und Ringraum \k bzw. Ic* ) in gleicher 
Strömungs- 
richtung zuge- 
führt und un- 
mittelbar nach 
der Mischung 
vomVentilsitz 
durch Stutzen 
{b) abgeführt 
werden, da- 
mit bei Aus- 
wechselung 
des Einsatzes 
if) die dem 
fjrtgeleiteten 
Oemisch sich 
darbietenden 
Querschnitte unverändert bleiben. 

No. 168882. Fritz Reichenbach in Chariotten- 
burg. — Einrichtung zur Zündung bei Gas- 
maschinen. 11.6.05. 

1. Einrichtung zur Zündung bei Gas- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Zündapparat (Dynamo, rotierender oder oszil- 
lierender Magnetzündapparat usw.) seinen An- 
trieb durch das Kühlwasser der Oasmaschine 
erhält. 

2. Eine Ausführungsform dcrZündcinrichtung 
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
in der Kühlwasserleitung hinter dem Zünd- 
apparat ein Dreiweghahn eingeschaltet ist, 
der nach Anlassen der Maschine von Hand 
oder selbsttätig derart umgesteuert wird, daß 
das Kühlwasser durch den Kühlmantel fließen 




No. 168 057. Fritz Reichenbach in Char- 
lottenburg. — Vorrichtung zum Kühlen der 
Kolben und Ventile von Gasmaschinen udgl. 
25. 3. 04. 

1. Vorrichtung zum Kühlen der Kolben und 

w 
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Ventile von Gaskraftmaschinen udgl. 
durch in einem Kreislauf bewegtes Wasser, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Kühlwasser- 
behälter zwecks Vermeidung jeglicher Dichtung 
starr mit der Kolben- bzw. Vcntilstange ver- 
bunden ist und mit derselben bewegt wird. 

2. Kühlvorrieh'.ung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Umlauf des Kühl- 
wassers durch einen Gewichtskolben (a) 




bewirkt wird, der frei in einem mit der 
Kolbenstange [f) verbundenen Gefäß liegt 
und bei der Bewegung der Kolbenstange in- 
folge seiner Beschleunigungs- bzw. Ver/ögc- 
rungskraft eine Pumpwirkung auf das Wasser 
ausübt. 

No. 169058. Dr. Rudolf Lorenz in Gum- 
binnen. — Perkussionszündvorrichtung für 
Explosionskraftmaschinen. 4. 12. Ol. 

1. Perkussionszündvorrichtung für Explo- 



| 




sionskraftmaschinen, dadurch gekennzeichnet, 
daß eine von der Steuerwellc (ir) aus bewegte 
Sperrklinkc (ml mittels eines Sperrades in) 
Walzen (r\ k) dreht, die mit ihren Stiften («•) 
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das mit Führungslöchern (u) ver- 
sehene, sclion bekannte Zünd- 
plättchenband </j, dessen Herab- u , 
gleiten durch besondere Vorrich- 
tungen verhindert wird, ruckweise 
vorschiebt, damit die auf ihm 
befestigten Züudplättchen vor die in der 
Führungsplatte u/i befindliche Zündöffnung 
(<7 a j treten, wo sie unter Wirkung eines Schlag- 
bolzens entzündet werden. 

No. 169059. Alexandre Francois Bosquet 
in Paris. — Zylinder für Explosionskraft- 
maschinen odgl. mit einem auf elektronischem 
Wege hergestellten kupfernen Kühlmantel. 
29. 9. 04. 




Zylinder für Explosionskraftmaschinen odgl. 
mit einem auf elektrolytischcm Wege her- 
gestellten kupfernen Kühlmantel, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Wandung des Zylinder- 



körpers an den Stellen, wo sich der kupferne 
Außenmantel anschließt, mit einer ringförmigen 
Verstärkung und darin mit Nuten [f f) ver- 
sehen wird, in welche sich der auf elektrischem 
Wege entstandene Mantel mit entsprechend 
verstärkten Anschlufienden einfügt. 

No. 169060. Martin Fischer & Cie. in Zürich. 
— Anlaßvorrichtung für Fahrzeugmotoren. 
21.Z05. 





Anlaßvorrichtung für Fahrzeugmotoren, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Aufziehrolle 
f/7i um die Motorwelle (K) konachsial drehbar 
ist, die eine Kunp- 

lungshälftc für 
diezweite auf der 
Motorwelle ver- 
schicbbarcKupp- 

lungshälfte <A'» 
besitzt, die wäh- 
rend des Eingriffs 

in die Kupp- 
lungshälfte der 
Aufziehrolle auf 
der Motorwelle 
feststeht, um letz- 
tere beim An- 
ziehen des Zugbandes fZ) mitzunehmen und 
auf diese Weise den Motor anzutreiben. 

No. 169061. Langenstein & Schemann in 
Ernsthütte b. Coburg. — Andrehkurbel für 
Explosionskraftmaschinen. 21. 3. 05. 

Andrehkurbel für Explosionskraftmaschinen 
mit einem hinter der mit der Klauenhälfte der 
Antriebswelle in Eingriff stehenden Klauen- 
hälfte der Kurbel angeordneten Sperrad, da- 
durch gekennzeichnet, daß die in dieses Sperrad 
eingreifende, unter der Einwirkung der Zug- 
feder ii) stehende Sperrklinke lg) sich in einer 
Aussparung des in das Maschinengestcll (i) 
mittels Zapfen (A) einschiebbaren Auges (k) 
dreht und beim Andrehen der Maschine durch 
das Sperrad (/*) nach hinten gedrückt wird 
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sich jedoch bei einer Rückwärtshewegung der 
Kurbel <<i) gegen eine Wand der Aussparung 
des Auges Ii) legt, so da» hierdurch infolge 
GleitensdcrZähnedesSperradesf/laufderSperr- 
klinkc ta) die Kurbel in) seitlich verschoben und 
die beiden Klauenhälften 16, c) in bekannter Weise 
außer Eingriff miteinander gebracht werden. 

No. 169 062. W. J. Drake in Westerham 
und Fr. Drake Norman in Maidstone, Engl. — 
Zündstromkontaktvorrichtung für Explosions- 
kraftmaschinen. 15.7.05. 

1. Zündstromkontaktvorrichtung für Explo- 
sionskraftmaschinen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die mit . j: 

der Motor- s 2p 
welle in be- VSw^^T, 
liebigerWeise 
gekuppelte P^' 
Spindel {Ii) D- 
einen in einer 
Richtung mit- 
genommenen 
Kontaktfinger 

IQ trägt, 
welcher mit 
einem oder 
mehreren in 
einem Oehäuse federnd gelagerten Kontakt- 
fingern |7>) derart in schleifenden Kontakt 
kommt, daß durch die besondere Gestaltung 
der Kontaktstücke nach Aufhören des Schleif- 
kontaktes eine plötzliche Unterbrechung be- 
wirkt wird. 

No. 169 113. J. Carl Hauptmann, G. m. b. H. 





0' e j 
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in Leipzig. — Verfahren und Vorrichtung zur 
Regelung der Zündfunkenstärke bei magnet- 
clektrischen Zündmaschinen durch periodisches 
Kurzschließen. 28. 10. 03. 

1. Verfahren zur Regelung der Zündfunken- 
stärke bei magnetelektrischen Maschinen durch 
periodisches Kurzschließen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Kurzschlußvorrichtung (<■) 
bei einer Verminderung der Umdrehungs- 
geschwindigkeit der Funkenerzeugermaschine 
(a) selbsttätig eingeschaltet und bei Erreichung 
der normalen Geschwindigkeit wieder aus- 
geschaltet wird. 

2. Vorrichtung zur Ausübung des Verfahrens 
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
eine von der 

Welle der 
Zündmaschine 

mitgenom- 
mene, um einen 
feststehenden 

Lainellen- 
schleifring (h) 

umlaufende 
Bürste (f) bei 

Erreichung 
einer zur Er- 
zeugung direk- 
ter Funken ge- 
nügenden Um- 
drehungsge- 
schwindigkeit der Zündmaschine durch I lieh- 
kraft abgehoben und bei Unterschreitung dieser 
Geschwindigkeit selbsttätig durch eine Feder 
auf den Lamellenring I/O aufgedrückt wird. 

No. 169 145. Albert Hayes in New-York, 
V. St. A. Kohlenwasserstoffverdampfer für 
Evplosionskraftmaschinen. 25. 5. 05. 

Kohlen wasserstoffverdampier für Explosions- 
kraftmaschinen, gekennzeichnet durch zwei um 
einen in bekannter Weise von den Auspuff- 
gasen einer Maschine oder sonstigen Quelle 
heißer Gase durchströmten Durchgang u-i ge- 
führte Kanäle 15 und M, deren Enden durch 
eine Kammer 10 miteinander in Verbindung 
gebracht sind, in welcher eine ebenfalls von 

den Auspuff 




1 



! 



gasen erwärmte 
Scheidewand! /Vi 
mit Durchgängen 
{16) angeordnet 
ist, die von den 

die Gel- und 
Wasserabc abc 
au die durch- 
strömende heiße 
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Luft regelnden, an sieh bekannten Ventilen ( /,s 
verschlossen werden, so daß die durch den 
einen dieser erhitzten Kanäle (.5) einströmende 
Luft beim Passieren der Ventile (/Vi erhitztes 
Oel und Wasser aufnimmt, worauf das Gemisch 
in dem andern erhitzten Kanal US), in entgegen- 
gesetzter Richtung strömend, nach einer 
rweiten Scheidewand </.5'| gelangt, die in 
ähnlicher Weise mit Durchgängen Iii! 1 ) und 
Ventilen f/s') versehen ist, um wiederum er- 
hitztes Oel von dem heilten Gemisch auf- 
nehmen zu lassen, ehe das Gemisch der 
Maschine zugeleitet wird. 

No. 169 426. Graf Gyula Szechenyi in Wien. 
— Anlattvorrichtung für Maschinen von Kraft- 
fahrzeugen. 23. 2. 05. 

Anlaltvorrichtung für Maschinen von Kraft- 
fahrzeugen, dadurch gekennzeichnet, da» zwei 
ein fest mit der Motorwelle < /i verbundenes 
Rad (Walze, Scheibe) (?) umgebende Backen ijt 
an einem ihrer Enden miteinander und mit 
einem lose auf der Motorwelle sitzenden 
Flügel iRad, Arm' (,T) drehba r verbunden sind, 
während die anderen Enden dieser Backen 
durch eine Hebel- bzw. Gelenkaiiordnung 
(5, 6") derart mit dem Flügel i.'fi in Verbindung 
stehen, da» beim Anziehen einer Schnur (Seil, 
Draht, Band) (7 \ zunächst die Backen <h zum 
Anliegen an das Rad l^i gebracht werden 
und dann ein Andrehen der Motorwelle er- 
folgt, während beim Aufhören der Zug- 
wirkung die Backen vermittels einer aul die 




(jclenkanordnung (f>, 5) wirkenden Feder 
von der Scheibe {'J) wegbewegt und in be- 
kannter Weise durch eine weitere auf den 
Hügel i,H) wirkende Feder (9) in die Ausgangs- 
lage zurückgedreht werden. 

No. 169 265. Wilhelm Bernhardt in Wien. — 
Durch Explosionskraft betriebene Lokomobile. 
10. 1.04. 
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Durch Explosionskraft betriebene Lokomo- 
bile, gekennzeichnet durch die Anordnung 
eines die Abgase aufnehmenden Auspufftopfes 
<</), welcher gleichzeitig als Achshalter aus- 
gebildet ist. 

No. 169 266. Louis Renault in Billancourt, 
Frankr. - Karburator. 13. 8. 04. 




1. Karburator mit in der Saugleitung an- 
geordnetem, unter Einwirkung der Depression 
verschiebbarem Kolben, Scheibe o. dgl. zur 
selbsttätigen Regelung der Luftzuströmung, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Scheibe (//) 
mit der Wandung der Saugleitung einen Ring- 
raum von solcher Größe bildet, daß durch ihn 
die für den langsamen Gang des Motors er- 
forderliche Luft strömen kann. 



No. 160 466. Societe anonyme des Auto- 
mobiles Peugeot in Paris. — Selbsttätiger 




Spritzvergaser für Explosionskraftmaschinen. 
5.6.04. 

Selbsttätiger Spritzvergaser für Explosions- 
kraftmaschiuen mit einstellbarem Verteiler, 
dessen Austrittsöffnungen durch eine Gleithülse 
geöffnet und geschlossen werden, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Oeffnungen Ik) des 
Verteileis ij) in wagerechter Linie und daher 
sämtlich in gleicher Höhe in bezug auf das 
konstante Niveau des Karburators angeordnet 
sind, während die Gleithülse (/) des Verteilers 
an der den Oeffnungen desselben entspre- 
chenden Stelle schief abgeschnitten ist, zu dem 
Zwecke, je nach dem Gange des Motors eine 
größere oder kleinere Zahl von Oeffnungen 
freizugeben oder zu verdecken. 

No. 169 467. Dresdner Gasmotorenfabrik 
vorm. Moritz Hille in Dresden. — Abreiß- 
vorrichtung für magnetelektrischc Zündung bei 
Explosionskraftmaschinen. 23. 5. 05. 

Abreißvorrichtung für magnetelektrische Zün- 
dung bei Explosionskraftmaschiuen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Abreißnase \b\ in der 




Weise vor- und zurückstellbar angeordnet ist, 
daß zwischen dem auf der Steucrwelle (c) der 
Explosionskraftmaschine sitzenden Exzenter {<!) 
und dem die Schubstange (/.i tragenden Bügel 
tf) ein in letzterem in verschiedenen Stellungen 
feststellbarer exzentrischer Ring O'j ange- 
ordnet ist. 

No. 169 46S. Allgemeine Elektricitätsgesell- 
schaft in Berlin. — Drehschieber für die An- 
saugleitung von Explosionskraftmaschinen. 
21.7. 05. 

Drehschieber für die Ansaugeleitung von 
Explosionskraftmaschinen, dadurch gekernt- 
zcichr.et, daß derselbe tr.'t drei Oeffmitigeu, 
die mit drei anderen im Gehäuse befindlichen 
korrespondieren, versehen ist, von denen die 
eine die angesaugte, an der Benzindiise vorbei 
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streichende Luft, die andere die Zusatzluft 
und die dritte die Menge des gesamten Ge- 
misches drosselt. 

No. 169 557. Jesse W. Bigsby und Fred 
W. Barhoff in Hartford, Conn., V. St. A. - 
Zylinder mit eingegossenen Strahlungsblechen 
für Explosionskraftniaschinen. 19. 2. 04. 

1. Zylinder mit eingegossenen Strahlungs- 
blechen für Explosionskraftmaschinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die an den äußeren 
Rändern gleich weit voneinander entfernten 




Strahlungsbleche C>) an den inneren Rändern 
zu einzelnen Gruppen zusammengefaßt sind, 
von denen jede Gruppe wie ein einzelnes 
Blech eingegossen ist. 



No. 170033. Louis Renault in Billancourt, 
Frankr. - Zerlegbare Zündkerze für Explo- 
siouskraftmaschinen. 24. 12. 04. 




Zerlegbare Zündkerze für Explosionskraft- 
maschinen mit einem den einen Pol tragenden 
Kern aus nichtleitendem Material un<T einer 
den Kern um- 
gebenden, 
den anderen 
Pol tragen- 
den Fassung 
aus leitendem 
Material, da- 
durch ge- 
kennzeichnet, 
daß der Kern 
(1) ständig 
mit einer in 
die Fassung 
(ii einschraubbaren Mctallhülse (■?) fest ver- 
bunden bleibt und beim Zusammensetzen und 
Auseinandernehmen der Kerze nur die aus 
leitendem Material bestehenden Teile 
(Fassung 4 und Hülse 3) miteinander in 
Berührung kommen. 

No. 170034. Henry J. Müntz und E. Lvman 
Brown in Poughkeepsic, New- York, V. St. A. 
— Zylinder für Verhrennungskraftmaschinen 
mit kammartigen Warmeableitern. 28. 12.04. 

1. Zylinder für Verbrennungskraftmaschinen 
mit kammartigen Warmeableitern, dadurch 

gekennzeichnet, 
da« diese Ab- 
ieiter mit ihren 
Zähnen in den 
Zylindermantel 
eingegossen sind 
und ihren Rücken 

nach außen 
kehren. 

2. Ausführungs- 
form des Zylin- 
ders nach An- 
spruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die kammartigen Wärme- 
ableiter parallel zueinander so verschoben 
angeordnet sind, daß die Zähne des einen 
Abieiters vor den Lücken des benachbarten 
Abieiters stehen. 



No. 170 055. (Zusatz zum Patente 162 378 
vom 7. August 1904.) Josef Gawron in 
Schöneberg-Berlin. — Magnetelektrische Zünd- 
vorrichtung für ein- oder mehrzylindrige Ex- 
plosionskraftmaschinen. 24. 8. 04. 

Magnetelektrische Zündvorrichtung für ein- 
oder mehrzylindrige Explosionskraftmaschincn 
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mit Siemens-Doppcl-T-Anker in Verbindung 
mit einer Zündspule mit elektromagnetischem 
Hammer (Wagnerscher Hammer) nach Art 
des Patentes 162 378, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Steuerschleifkontakte der letzteren 
durch einen Steuernocken («•) ersetzt werden, 
welcher auf nur einen Lenkerkontakt (w, *) so 
einwirkt, daß während der geringeren Strom- 
intensität die äußere Leitung kurzgeschlossen 




ist und nur während der größten Strom- 
intensität der Kurzschluß unterbrochen und 
dieTransformatorzündspulc eingeschaltet wird, 
welche während einer bestimmten, von der 
OröHe der Gleitfläche (k »i des Steuemockens 
abhängigen Zeit in Tätigkeit bleibt. 

No. 170 203. Dr. S. Löffler in Witkowitz, 
Mähren. — Vorrichtung zur Umwandlung 
einer Viertakt- in eine Zweitaktmaschine. 
11.4. 05. 



1. Vorrichtung zur Um- 
wandlung einer Vierlakt- 
in eine Zweitaktmaschine, 
gekennzeichnet durch zwei 
voneinander unabhängig 
angeordnete Gelenkhebt I 
(f, g), von denen der eine 
{f\ dauernd zwischen der 
Nockenscheibe (c) und dem 
Ventilgestänge (rf| gehalten 
wird, während der andere, 

f 



fürgewöhnlich unbeeinflußte Hebel (^zwischen 
die andere Nockenscheibe (b) und das Vcntil- 
gestänge (d) einriiekbar ist, so daß der 
Motor im ersteren Falle als Viertaktmotor und 
im letzteren Falle als Zweitaktmotor arbeitet. 

No. 170650. Lothar Koennecke in Neustadt 
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b. Pinne. — Vergaser für Explosionskraft- 
masclutien. 18. °. 03. 

Vergaser für Explosionskraftmaschinen mit 
im Zylinderdeckel angeordnetem ringförmigen 
Vergaserratim und in demselben angebrachten 
Rippen, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Rippen (</, g l ) in ihrem oberen Teile von 
einem Knhlräuin f/) umgeben sind und gleich- 
zeitig zum Mischen von Gas und Luft und 
zum Abkühlen des Gemisches dienen. 

Klasse Md. 

No. 162 325. Fritz Reichenbach in Char- 
lottenburg. Gencrator-Gasmaschincnaiilage 
für wasserhaltige Brennstoffe. 2. 5. 03. 





zeichnet, daß das gespannte Luft- und 
Brennstoffgemisch räumlich getrennt von 
Wasser und Dampf verbrannt und die Ver- 
brennungsproduktc erst nach Austritt aus 
dem Kessel mit dem erzeugten Dampf ge- 
mischt und arbeitsleistend in Expansionskraft- 
maschinen verwendet werden. 

No. 164 528. Carl Semmler in Dortmund. 
— Verfahren zur Verwertung der Abwäime 
von Gas- oder Gasdampfturbinen. 20. 2. 04. 

Verfahren zur Verwertung der Abwärme 
von Gas- oderGasdampfturbinen, welche durch 
die Vcrbrennunesprodukte eines unter Druck 
in einem Heißgasdampfkessel verbrannten 



Gcncrator-Gasmaschinenanlage 
für wasserhaltige Brennstoffe, da- 
durch gekennzeichnet, daß die 
Auspuffgase des eigenen Motors 
In) den Vorratsraum (M des 
Generators (c) umspülen, wo- 
durch die Kohle getrocknet wird. 

No 163 843. Carl Semmler in Dortmund. 
— Verfahren zur Ausnutzung der Wärme eines 
unter gleichbleibendem Druck zufließenden 
Brennstoffluftstromes. 4. 2. 04. 

Verfahren zur Ausnutzung der Wärme eines 
unte.' gleichbleibendem Druck zufließenden 
Brennstoffluftstromes in 
Hcißdniupfkesseln, bei 
welchem dieVerhrennungs- 
gase einen Teil ihrerWärme 
an das Kessehvasser ab- 
geben, dadurch i;ekenn- 




31 



h — 



2T 





Digitized by Google 



Brennstoffluftgemisches betrieben werden, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Abgase der 
Turbine allein oder mit den erzeugten Dämpfen 
durch ein oder mehrere, in den Heißgas- 
dampfkessel eingebaute, durch Heizflächen 
Wärme übertragende Leitungsmittel geführt 
werden. 

No. 164 583. Robert de Temple in Düssel- 
dorf und Carl Semmler in Dortmund — 
Zünd topf zur Erzeugung von Druckgas. 18.6.03. 

1. Zündtopf zur Erzeugung von Druckgas, 
dadurch gekennzeichnet, daß das frische Gas- 
gemisch nach Einführung durch ein gesteuertes 




Ventil (F) in einem bis nahezu auf den Boden 
des Tonfes reichenden Rohre (T) zur Explosion 
gebracht wird, so daß infolge der Zerlegung 
des Topfquerschnittes in engere Gaskanäle 
eine hohe Oasgeschwindigkeit erreicht und 
dadurch bei der Neuladung ein sicheres Aus- 
spülen des Zündtopfes erzielt wird. 

Zwischen der Wandung des Zündtopfes und dem Rohre 
1 können Zwischenwände angeordnet »erden, um die 
Anuhl der Kanäle zu vermehren. 

No. 164 634. Dr. Carl Roth in Frankfurt a. M. 
— Verfahren, Treibmittel für Explosions- 
motoren, wie Alkohole oder Kohlenwasserstoffe 
oder Gemische beider durch Zusatz von Sauer- 
stoffträgern leistungsfähiger zu machen. 7.10.03. 

Verfanren,Treibmittel für Explosionsmotoren, 
wie Alkohole oder Kohlenwasserstoffe oder 
Gemische beider durch Zusatz von Sauerstoff- 
trägem leistungsfähiger zu machen, dadurch 
gekennzeichnet, daß den Treibmitteln Animo- 
niumnitrat für sich allein oder in Gemeinschaft 



1 mitSalpetersäurecstcrn oderNitroverbindungen 
der Benzolderivate oder letzteren beiden zu- 
sammen zugesetzt wird. 

No. 164 635. Dr. Carl Ro(h in Frankfurt a. M. 
— Verfahren zur Erhöhung der Explosions- 
fähigkeit von Treibmitteln für Explosions- 
motoren. 7. 10. 03. 

Verfahren zur Erhöhung der Explosions- 
fähigkeit von Treibmitteln für Explosions- 
motoren bestehend aus Alkoholen 'der Fett- 
• reihe oder Gemischen dieser mit Kohlenwasser- 
stoffen oder mit Nitrosubstitutionsprodukten 
des Benzols und seiner Derivate, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß den Treibmitteln Salpeter- 
säurcester zugesetzt werden. 

No. 164 636. Abwärme-Kraftmasehinen-Ge- 
scllschaft m. b. H. in Berlin. - Aus einer 
Wasserdampf- und einer Kaltdampfmaschine 
bestehende Kraftmaschine. 23. 10. 03. 

Aus einer Wasserdampf- und einer Kalt- 
dampfmaschine bestehende Kraftmaschine, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Wasscrdampt- 
maschine mit geringerem (schlechterem) 
Vakuum arbeitet als üblich, zum Zwecke, 
kleinere Abmessungen des (eventl. Nieder- 
druck-) Zylinders der Wasserdampfmaschine 
zu erreichen. 

No. 164 822. Oasmotoren-Fabrik Deutz in 
Cöln-Dcutz. — Verfahren zur Regelung von 
Oasdampfturbinen. 15.7.04. 

Verfahren zur Regelung von Oasdampf- 
turbinen, bei denen bei geringerer Belastung 
außer der Menge des Brennstoffes oder 
I der Menge des Brennstoffes und der 
; Luft auch die Menge des zugeführten Dampfes 
oder des in Dampfzu verwandelnden Wassers 
. vermindert wird, dadurch gekennzeichnet, daß 
bei geringerer Belastung das Verhältnis der 
Dampf- zur Brennstoffmenge vergrößert wird, 
zum Zwecke, die durch die Druckverminderung 
in der Verbrennungskammer bewirkte Tempe- 
raturerhöhung der expandierten Gase aus- 
zugleichen. 

No. 165 362. Karl Prinz zu Löwenstein in 
Schloß Langenzell, Heidelberg. — Vorrichtung 
zur Erzeugung eines hochgespannten Dampfes 
in einem Kreislauf durch den Motor mittels 
hocherhitzter Heizflüssigkeit. 13.3.03. 

1. Eine Vorrichtung zur Erzeugung eines 
hochgespannten Dampfes in einem Kreislauf 
durch den Motor mittels hocherhitzter Heiz- 
fliissigkeit, dadurch gekennzeichnet, daß in ein 
Wärmeübertragungsgefäß beider Ausströmung 
hochgespannten Dampfes jeweils gleiche 
Mengen Heizfliissigkeit eingeführt werden, 
während andererseits die Rückführung der 
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Heizflüssigkeit in das Heizgefäß mit der Ein- 
führung gleicher Mengen niedriger gespannten 
Dampfes in das Uebertragungsgefäß ver- 
bunden ist. 

2. Eine Vorrichtung nach Anspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß in dem Heizgefäß 



dieselbe Dampfspannung wie die des nieder- 
gespannten Dampfes herrscht, so daß die 
Dampfabführung und Flüssigkcitszuführung 
nach Anspruch 1 ohne Ueberwindung einer 
Spannimg und entsprechender Arbeitsleistung 
vor sich gehen kann. 

No. 165 756. Robert de Temnlc in Düssel- 
dorf und Carl Semmler in Dortmund. — 
Fxplosionsgasdampfturbinc mit stufenweiser 
Teilung des Arbeitsvorganges. IS. 6. 03. 

Explosionsgasdampfturbine mit stufenweiser 
Teilung des Arbeitsvorganges, bei welcher 
von den in einer Explosionskammer ver- 
brannten Oasen ein Teil in einem Hochdruck- 
behalter angesammelt und in einer Hochdruck- 
turbine zur Expansion gebracht, der Rest in 
einem Niederdruckbehälter gesammelt wird, 
dadurch gekennzeichnet, daß dieser Rest in 
einer von der Hochdruckturbine gesonderten 
Niederdruckturbine oder an einer solchen 
Stelle der Hochdruckturbine eingeführt wird, 
welche einer niedrigeren Druckstufe ent- 
spricht. 
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I. Steuerung für Gasturbinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Verbindung /wischen 
der Verbrennungskammer (/•') und den 
Turbinenschaufeln durch senkrecht zu den 
Düsen ( // 1 angeordnete Hähne oder Ventil- 
kolben | K | gesteuert wird, welche außer einem 
Durchlaß für die heißen Oase mit Hohlräumen 
und Bohrungen für die Kühlflüssigkeit versehen 
sind, die nach der Abkühlung der Ventile in 
die Düsen selbst gelangt, um diese zu kühlen 
und hierauf die Turbinenschaufeln zu benetzen. 

No. 166 395. J. Miln Small in Westminster. 
— Einrichtung zur Erzeugung eines gas- 
förmigen Treibmittels für Gaskraftmaschinen 
15.8. 




durch drei mittels eines Druckmittels gesteuerte 
Kolben im Oeffnungssinne bewegt werden, 
mit Luft und Brennstoff gespeist und mit einem 
Sammelbehälter in Verbindung gesetzt wird. 

2. Ausführungsform der Einrichtung nach 
Anspruch I, dadurch gekennzeichnet, daß bei 
Verwendung flüssigen Brennstoffes dieser 
durch das zum Oeffnen des Ventils ip) dienende 
Druckmittel i Druckluft) in den Verbrennungs- 
raum \a) eingeblasen wird, indem der Steuer- 
kolben (/•) vor Beendigung seines Hubes eine 



Verbindu 



1. Einrichtung zur Erzeugung eines gas- 
förmigen Treibmittels für Oaskraftmaschinen, 
bei welcher aus einer Reihe von nacheinander 
in getrennten Verbrennungskammern statt- 
findenden Explosionen oder Verbrennungen 
ein dauernder und nahezu gleichförmiger öas- 
strom gebildet wird, dadurch gekennzeichnet, 
daß jede Verbrennungskammer (ai unter 
Vermittlung von drei hintereinander zur 
Wirkung kommenden Ventilen [e f x o, welche 

Jahrbuch der Automobil- uml Motorboot-Industrie. IV 



zwischen 



dem Füllraum ig) und 



dem Steuerzylinder if*) herstellt. 

No. 166 396. lacob Hackel in St. Petersburg. 
— Nach Art des Segnerschen Wasserrades 
wirkende rotierende Oaskraftmaschine. 28. 1.04. 

Nach Art des Segnerschen Wasserrades 
wirkende rotierendeOaskraftmaschine, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Brennstoff unter 




Druck ständig einer rotierenden Brennkammer 

von im Querschnitt 
ellipsenförmigerOestalt 

mit Ausströmungs- 
kanälen für die Arbeits- 
gase zugeführt wird, 

deren innere 
Begrenzung auf einem 

zu der Mitte der 
Drehachse der Kammer 
konzentrischen Kreis- 



bogen liegt, während 

die Abführung der 
verbrannten Oase durch 
ein die Kammer um- 
schließendes, 
spiralförmig sich 
erweiterndes Gehäuse 
erfolgt. 
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No. 167 787. Carl Semmler in Dortmund. 
Verfahren zur Ausnutzung der Abwärme 
bei Oasmotoren behufs Krafterzeugung. 5.7.04. 

1. Verfahren zur Ausnutzung der Abwärme 
bei Oasmotoren behufs Krafterzeugung, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Abwärme aus 
den Kühlmänteln, unter Vermeidung der 
Dampfbildung in letzteren, durch Kühlwasser 
einem räumlich getrennten Wärniespeicher K 
behufs Dampferzeugung in diesem zugeführt 
wird, während der erzeugte Wasserdampf in 
Kondensations -Dampfmaschinen '/' (Dampf- 
turbinen) arbeitsleistend nutzbar gemacht wird. 

2. Verfahren nach Anspruch 1 bei solchen 
Wasserdampfanlagen, bei welchen die Dampf- 



bildung in den Kühlmänteln dadurch hinter- 
trieben wird, daß in letzteren künstlich ein 
höherer Druck erzeugt wird als im Wärme- 
speicher. 




f V _5S^ : i j 




3. Verfahren nach Anspruch l, bei 
behufs Vermeidung der Kesselsteinbildung die 
Wasserräume des Wärmespeichers sowie die 
Kühlmäntel und der Kondensator durch ein 
geschlossenes Rohrsystem miteinander \ er- 
blinden sind, so daß stets dasselbe Wasser 
innerhalb der Anlage kreist. 



No. 167 443. Henry Thomas Edge in 
Sheffield, Engl. - Oasturbine. 23.1.03. 

Oasturbine, bei welcher das Turbinengehäuse 
in offener Verbindung mit der ein Lufteinlaß- 
ventil besitzen- 
den Explosio is- 
kammer steht, 
dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die 

Schaufeln (i,i 
eines jeden Tur- 
binenrades durch 
einen Ring (#•] in 
zwei Teile geteilt 
sind, wobei die 
Ringe zusammen 
mit entsprechen- 
den Ringen (i»"') 
der zwischen den 
Turbinenrädem 

angeordneten, 
mit Leitflächen 
(i»-") versehenen 

Führungen (in) 
für die Turbinen- 
welle einen in- 
neren, zylindri- 
schen Raum 
bilden, der durch 
eine mittels Ven- 
til ir") verschließ- 
bare, die Explo- 
sionsgase nach 
außen zu leiten- 
de Kappe tri nach 
oben verlängert 
ist, zum Zwecke, 

diesen inneren 
Raum zunächst 
abzuschließen und kurz vor dem völligen Ent- 
weichen der Explosionsgase aus dem äußeren 
Raum zu öffnen und somit durch die vermöge 
der lebendigen Kraft erfolgende Weitcrdre- 
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hung derTiirbinenräder 
mittels der in dem 
inneren zylindrischen 
Raum liegenden Teile 
der Schaufeln eine sich 
nach der Explosions- 
kammer fortpflanzende 
Saugwirkung hervorzu- 
rufen. 



No. 167 604. Aktie- 
selkabet Elling Com- 
pressor Co. in Chri- 
stiania. — Vorrichtung 
zum Kühlen der Leitung 
für die vom; Verbren- 
nungsraum zum Tur- 
binenrade strömenden 
Oase bei Oasturbinen. 
29. o. 03. 

Vorrichtung zum 
Kühlen der Leitung für 
die vom Verbrennungs- 
raum zum Turbinenrade 
strömenden Oase bei 
Oasturbinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß der 
Dampfsammelraum des 
Kühlflüssigkeitsbehäl- 
ters (/) mit dem Ver- 
brennungsraumMjoder 
mit der Oasleitung (e) 
verbunden ist, so daß 
die zur Turbine strö- 
menden Gase und die 
Flüssigkeit im Kühlmantel denselben Druck 
haben. 

No. 168 200. Carl Semmler in Dortmund. 
— Verfahren zur augenblicklichen Kühlung 
der Schaufeln von Gasdampfturbinen. I. 1.05. 

Verfahren zur augenblicklichen Kühlung der 
Schaufeln von Gasdampfturbinen, bei denen 
der Dampf durch Wärmeübertragung einer in 
einen Dampfkessel eingebauten Verbrennungs- 
kammer erzeugt wird, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Kühlung mittels eines in der Heiß- 
gasleitung vor der Mischstelle mit dem Dampf 
eingebauten Regelorganes durch Vermindern 
der Heißgasmenge und dadurch bewirktes 
Steigern der Dampfmenge hervorgebracht wird. 

No. 168 837. Caid Henry Peck in Elmira, 
V. St. A. - Tragbarer Motor mit mehreren, 
um eine feste exzentrisch zur Achse des Trieb- 
werks liegende Welle sich drehenden Zylindern. 
25. 3. 03. 




Tragbarer Motor mit mehreren, um eine 
feste, exzentrisch zur Achse des Triebwerks 
liegende Welle sich drehenden Zylindern und 

einem das Triebwerk 

umschließenden 
Gehäuse, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß das 
Gehäuse vollständig 
geschlossen ist und 
der Austrittskanal für *" 
das Treibmittel durch 
die exzentrisch liegen- 
de Welle so hindurch- 
gefiihrt ist, daß der 
Auspuff nicht in das 





Gehäuse erfolgt, so daß das Gehäuse mit 
Schmiermaterial angefüllt werden kann. 

No. 168 883. Wilhelm Walch in Düsseldorf 
und Carl Semmler in Dortmund. — Ver- 
fahren zur Temperaturregelung von Gasdampf- 
gemischen. 7. 12. 04. 

1 . Verfahren zurTemperaturregelung von Oas- 
dampfgemischen, für welche die treibenden 
Verbrennungsgase in einer geschlossenen, in 
einen Dampfkessel eingebauten Verbrennungs 
kammer erzeugt und mit dem im Dampf- 
kessel durch die Heizfläche der Verbrennungs- 
kammer gebildeten Dampf vor dem Eintritt 
in eine Turbine gemischt werden, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Temperaturänderung 
eines vom Strom des Treibmittels beheizten 
(festen, flüssigen oder gasförmigen) Körpers 
benutzt wird, um die Oröße oder Wirksamkeit 
der Hei/fläche in gleichem Sinne zu ändern, 
zum Zwecke, die Temperatur des Treibmittels 
innerhalb gewisser Grenzen zu erhalten. 

y 
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2. Ausführungsforni des unter I. gesell fitzten 
Verfahrens, bei welcher ein Verbindungsglied 
zwischen dem von den Temperaturen be- 
einflußten (thermostatischen) Körper und den 
zu regelnden, die Oröße oder Wirksamkeit 
der Heizfläche beeinflussenden Organen durch 
den Geschwindigkeitsregler der Maschine so 
verstellt wird, daß verschiedenen Belastungen 
verschiedene mittlere Temperaturen des der 
Turbine zufließenden Mittels entsprechen. 

No. 16Q 187. Hugo Lentz in Leipzig-Plagwitz. 
Oasturbine. IQ. 4. 04. 

I. Gasturbine, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Zündung des Brennstuffluftgemisches erst 




hinter dem engsten Querschnitt der Düse 
erfolgt. 

'. 2. Oasturbine nach Anspruch 1 , dadurch 
gekennzeichnet, daß die Zufuhr des Brenn- 
stoffes und die Zündung des Gemisches nicht 
an einer, sondern an mehreren Stellen der 
Düse hintereinander erfolgt. 

No. 169 267. Pierre Rambai in Zürich. — 
1 Regelbare Düse für Gasturbinen. 5. 7. C4. 
•\ Regelbare Düse für Gastur- 

*V binen.dadurchgekennzcichnet, 
' :{\ daß der engste Querschnitt der 

1' \ Düse durch einen in ihrer 

j \\ Achse vermöge unrunder 

Scheiben oder auf anderer 
(X Art bewegten, inwendig ge- 
v i /T^k kühlten Dorn jeweilen auf 
" 1 k I F**^ emen solchen Betrag zwang- 
J lanf 'B eingestellt wird, daß die 

fjfiWl,. D ^rbeitsgase in richtiger Weise 
IfflTfn vom veränderlichen Drucke in 
J lUiU] L»_ der Explosionskammer auf den 
ß-VtxXii Druck im Turbinengehäuse 

expandieren können. 

No. 169 352. Gasmotoren-Fabrik Deutz in 
Cöln-Deutz. Verfahren zur Herstellung eines 
Dampfgasgemisches. 14. 7. 04. 

Verfahren zur Herstellung eines Dampfgas- 
gemisches als Treibmittel für Gasturbinen aus 
bituminösen Kohlen, dadurch gekennzeichnet, 




daß der Dampf durch die dem oberen Teil 
des Generators entnommenen teerhaltigen 
Gase erzeugt wird, während das für das Ge- 
misch zu benutzende Gas in der erforderlichen 
Reinheit an einer tieferen Stelle abgezogen wird. 

No. 169 739. Gasmotoren-Fabrik Deutz in 
Göln-Deutz. - Verfahren zur Regelung von 
Gasturbinen. 22. 7. 04. 

Verfahren ziirRcgclung von Gasturbinen durch 
Veränderung des Zuflußdruckes des Brenn- 
stoffluftgemenges, dadurch gekennzeichnet, 
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daß der Regler der Maschine der Belastung 
entspreclicnd mehr oder weniger Druckstiifen 
»der Druckstufengruppen des Umlaufgebläses 
ein- oder ausschaltet. 

No. 169 933. Rudolf Mewes in Berlin. - 
Arbeitsverfahren für durch überhitzten Kalt- 
dampf betriebeneKaltdanipfmaschinen. 30.4.02. 

Arbeitsverfahren '.für durch überhitzten Kalt- 
dampf betriebene Kaltdampfmaschinen, ins- 
besondere für Motorwagen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der in bekannter Weise durch 




direkte oder indirekte Beheizung erzeugte 
gesättigte Kaltdampf nach durch direkte oder 
indirekte Beheizung ^erfolgter Ueberhitzung 



(etwa bis zu 250 bis 300°) wahrend der Arbeits- 
leistung I Expansion | in den Arbeitszylindern 
noch durch Mantelheizung überhitzt wird. 

No. 170 162. H. Francesco Lavagna in Mai- 
land. — Vereinigte Explosions- und Druckluft- 
maschine. 25.3.03. 

1. Vereinigte Explosions- und Druckluft- 
maschine, bei welcher der Explosions- und 
Kompressorzylinder gekühlt werden, dadurch 
gekennzeichnet, daß das vom Explosionsmotor 
abgeleitete Kühlwasser dem Druckluftmotor 
zugeführt wird, zum Zwecke, das hier wieder 
abgekühlte Wasser von neuem zur Kühlung 
benutzen zu können. 




2. Vereinigte Explosions- und Druckluft- 
maschine nach Anspruch I, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß in die Rückleitung des Kühl- 
wassers vom Druckluft- zum Explosionsmotor 
der Luftkompressor eingeschaltet ist, zum 
Zwecke, diesen durch das im Druckluftmotor 
abgekühlte Wasser kühlen zu können. 

3. Vereinigte Explosions- und Druckluft- 
maschine nach Anspruch 1 und 2, dadurch 
gekennzeichnet, dal? in die Rückleitung des 
Kühlwassers vom Kompressor zum Explosions- 
motor ein Wasserbehälter eingeschaltet ist. 

No. 170 204. Paul Stinner in Berlin. 
Explosionsturbine mit durch einen Zylinder 
und zwei Kolben gebildetem Verbrennungs- 
raum. 29. 4. 04. 

1. Explosionsturbine mit durch einen Zylinder 
und zwei Kolben gebildetem Verbrennungs- 
raum, dadurch gekennzeichnet, daß die beiden 
Kolben (rf, e) in einem Zylinder bewegt 
werden, welcher an dem einen Ende die zu 
Leitschaufeln ausgebildeten Ausströmschlitze 
trägt und im Augenblicke der höchsten Ex- 
plosionsspannung die Verbindung zwischen 
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Verbrennungskammerund den 
Laufschaiifcfii der Turbine 
herstellt. 

2. Explosionsturbine nach 
Ansprucn 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Verbren- 
nungsraum auf der Lcit- 
schaufelseite mit größerem 
Durchmesser hergestellt ist, _ 
um mit dem dadurch erzielten \/f 
größeren einseitigen Druck 
eine selbsttätige, durch ein 
Kurbelgetriebe begrenzte Be- 
wegung des Verbrennungs- 
raumes herbeizuführen. 

No. 170205. CarlSemmler 
in Dortmund. — Verfahren 





zur Ausnutzung von Wärine in Heißgas- 
dampfkesseln. 12. 7. 04. 

Verfahren zur Ausnutzung von Wärme in 
Heißgasdampfkesseln, bei welchen eine oder 
mehrere Explosionskamniern in den Dampf- 
kessel eingebaut sind und das Brennstoffluft- 
gemisch periodisch unter Druck diesen 
Kammern zufließt, dadurch gekennzeichnet, 
daß die in eine Explosionskammer \ T) absatz- 
weise mit Ueberdruck zugelassenen und dort 
unter Abschluß entzündeten Oase einen ersten 
Druckabfall durch Ueberströmen in einen 
Hochdruckbehälter Ulh) und einen weiteren 
Druckabfall bis unter die Zuflußspannung in 
einem Niederdruckbehälter (Oh) erleiden, in 
welchen hinein der Rest der in der Explosions- 
kammer i T) enthaltenen Verbrennungsgase 
durch eine frische, in die Explosionskammer 
zuströmende Ladung verdrängt wird, zum 
Zwecke, die Verbrennt! ngsgase aus den Be- 
hältern <hi\ verschiedenen, ihrem Druck 
entsprechenden Stufen einer oder mehrerer 
Gasturbinen zuzuleiten. 

No. 170 2QQ. Carl Semmler in Dortmund. 
— Verfahren zum Betriebe von Druckgas- 
maschinen, insbesondere Turbinen. 6. 2. 04. 

1. Verfahren zum Betriebe von Druckgas- 
maschinen, insbesondere Turbinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß ein ununterbrochen unter 
gleichbleibendem Druck zuströmender Brenn- 
stoffluftstrom in einem Dampfkessel, räumlich 
von Dampf und Wasser getrennt, verbrennt 
und einen Teil seiner Wärme zwecks Herab- 
minderung seiner Temperatur, Druckdampf 
erzeugend, an das Kesselwasser abgibt, um 
alsdann nach Austritt aus dem Kessel ohne 
Beimischung von Dampf in der Maschine 
arbeitsleistcnd zur Expansion gebracht zu 
werden. 
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2. Ausfühningsform des Verfahrens nach 
Anspruch I, dadurch gekennzeichnet, dal) 
Wasser in die Heizrohren < In eingespritzt wird, 
zum Zwecke, die Temperatur der aus dem 
Kessel austretenden Verbrennungsgase zu 
regeln. 

Klasse 44te. 

No. 164 637. Karl Uitje in Mamburg. 
Tretmotor, bei welchem die auf- und nieder- 
gehende Bewegung zweier zu einem Parallelo- 
gramm verbundener Schwinghebel durch ein 
Klinkenschaltwerk auf die anzutreibende Welle 
übertragen wird. 26. 10. 04. 

Tretmotor, bei welchem die auf- und nieder- 
gehende Bewegung zweier zu einem Parallelo- 
gramm verbundener Schwinghebel durch ein 
Klinkenschaltwerk auf die anzutreibende Welle 



übertragen wird, dadurch gekennzeichnet, daß 
ein mit dem oberen Schwinghebel (f) den 
gleichen Drehpunkt besitzender, nach unten 
reichender Hebel |/<| im gleichen Abstände von 
dem Dreh- 
punkt i7r)zwei 
nacheinander 
in Wirkung 

tretende 
Schaltklinken 
(i. k) besitzt, 
die bei der 
einen Bewc- ; 
gung des 
Parallelo- 
gramms auf 
die anzutrei- 
bende Welle 

einwirken, 
während eine 
an der Ver- 
bindungs- 
stange Ml der ( 

Schwing- 
hebel \f,ij\ an- 
geordnete 
Schaltklinke 
(/,) bei der 
anderen Be- 
wegung des 

Parallelo- 
gramms, also 
während des toten Hubes der Schaltklinken 
[i,k\, die Welle (<i) stetig dreht, wobei die 
Bewegung des Parallelogramms mit Hilfe eines 
die Tritte (/) tragenden zweiarmigen Hebels 
(s) in der Art von Fahrradkurbeln erfolgt. 



Klasse 63b. 

No. 164 031. Angelo Schieppati und Dr. F.do- 
ardo l/ar in Mailand. — Die Fahrbahn mit 
sich führendes und selbst verlegendes Fahr- 
zeug. 11.6.04. 

Die Fahrbahn mit sich führendes und selbst 
verlegendes Fahrzeug, bei welchem am Wagen- 
gestell befestigte Achskörper von je einer 
Fahrbahn in Gestalt einer endlosen Kette um- 
schlossen werden, deren Glieder aus mit Rollen 
versehenen Klötzen bestehen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Fahrbahnglieder seitliche 
i".VTT~'l Beweglichkeit gegeneinan- 
^ ^^.'•',1 et der besitzen und die Achs- 
Ji V-^jcV' i körper aus je zwei Teilen, 
J^*^^ einem oben in der Längs- 

IH \^^t^tm£t- ti nVIitnnn nsLriiminlnti Teil 




tf richtung gekrümmten 
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tb) und einem daran unten beweglich angeord- 
neten Teil (a), gebildet sind. 

No. 164 194. George Herbert Condict in 
New-York. — Feder-Anordnung für Wagen. 
30. 1.03. 

Feder-Anordnung für Wagen, bei welcher 
die Seitenfedem in der Längs- und Quer- 
richtung des Wagens gelenkig mit dem Obcr- 
gcstell und einer in ihrer Mitte drehbar auf- 




gehängten Querfeder verbunden sind, dadurch 
gekennzeichnet, daß die eine der Seitenfedern 
ie) auf der Radachse [d> verschiebhar an- 
geordnet ist, zum Zwecke, beim Fahren auf 
unebenem Wege schädliche Beanspruchungen 
der Seitenfedern zu vermeiden. 

No. 164 410. Georg Eggert in München. — 
Bremsanziehvorrichtung. 5. 8. 04. 

I. Bremsanziehvorrichtung, bei welcher die 
durch gegenseitige Verschiebung und Ver- 
drehung des Handhebels gegen einen mit 
dem Bremsgestänge in Verbindung stehenden 
Zughebel mittels Keilwirkung hervorgerufene 





Reibung! |die Sicherung der angezogenen 
Bremse gegen unbeabsichtigtes Lösen bewirkt, 
dadurch gekennzeichnet, 
daß an dem Handhebel 
ein unten mit einem läng- 
lichen Ausschnitt ver- 
sehener keilförmiger Zug- 
hcbcl fo) um einen Zapfen 
(r) drehbar gelagert ist, 
so daß beim Nieder- 
drücken des Handhebels 
der Zughcbcl durch 
den Zapfen («) so lange 
mitgenommen wird, bis 
durch das Anlegen der 
Bremsklötze Gegendruck 
eintritt, worauf beim wei- 
teren Vorbewegen des 
Handhebels sich der Zughebel fo) um den 
Zapfen fr) so dreht, daß der keilförmige, mit 
dem ovalen Ausschnitt versehene untere Teil 
(i, h) des Zughebels zwischen entsprechend 
gestalteten Widerlagern lb, r, ,l\ eingeklemmt 
wird. 

No. 166063. Pierre Garnier in St. Etienne, 
Frankr. Vorrichtung zur Dämpfung der 
Schwingungen von Wagenfedern. 11. II. 04. 

Vorrichtung zur Dämpfungder Schwingungen 
von Wagenfedern, bei welcher in einem am 
Wagenoberteil oder Untergestell befestigten 
Zylinder ein mit dem anderen in seiner Be- 
wegung zu hemmenden Wagen- 
teil durch eine Stange in Verbin- 
dung stehender Kolben beweglich 
angeordnet ist, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der mit der Stange 
(f) durch ein Kugelgelenk (/! 
verbundene Kolben (<-) federnde 
Zungen (<l) besitzt, die sich mit 
starker Reibung gegen die Wan- 
dung des beiderseits offenen 
Zylinders (a) anlegen. 




Digitized by Google 



73 



No. 166 415. Carl Schmidt in Erfurt. - 
Drehkranz für Straßenfahrzeuguntergestelle. 
19 2. 04. 

Drehkranz für Straßenfahrzeuguntergestelle, 
dadurch gekennzeichnet, daß der obere oder 




untere Kranz bzw. dessen Teile unabhängig 
vom Drehzapfen in der Höhe stellbar an- 
geordnet sind. 

No. 164 590. Albert Mans in Dieghem, 
Belgien. Bremsvorrichtung mit regelbaren 
Schraubenfedern für Tragfedern von Motor- 
und anderen Fahrzeugen. 13.11.04. 

Bremsvorrichtung 
mit regelbaren 
Schraubenfedern für 
Tragfedern von Mo- 
tor- und anderen 

Fahrzeugen, da- 
durch gekennzeich- 
net, daß von den 
beiden Schraubcn- 
fcdem i.i. II) im 
Innern von teleskop- 
artig ineinander ge- 
schobenen Hülsen 
I/. 6, 1;') die eine 
über, die andere 
unter einer an der 
Wagenachse zu be- 
festigenden Platte i 
:t\ angeordnet sind, 
derart, daß beim 
Biegen der Wagen- 
feder die eine 
Schraubenfeder und 
während derOegen- 
wirkung die andere 
Schraubenfeder zu- 
sammengedrückt 
wird, zu dem 
Zwecke, die durch 
Unebenheiten der 
Fahrstraße erzeugten Stöße in beiden Rich- 
tungen zu dämpfen. 

No. 165 770. Sven Fraenkel und Hans . 
Olsson Rosengren in Gothenburg, Schwed. | 




p — Bremsanziehvorrich- 
tting mit Schrauhen- 
spindelantrieb für Last- 
f? — wagen. 13. 9. 04. 

Bremsanziehvorrich- 
tung mit Schrauben- 
spindelantrieb für Last- 
wagen und ähnliches 
Fuhrwerk, bei welcher 
ein an der Bremsspindel 
angeordnetes Schrau- 
bengewinde eine gegen 
Drehung gesicherte Mit- 
nehmermutter nach auf- 
wärts bzw. abwärts 
führt, an welcher das 

Bremsgestänge be- 
festigt ist, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die 
Bremsspindel sich mit 
einem zu dem zur Be- 
wegungderMitnehmer- 
mutter dienenden, ent- 
gegengesetzt verlaufen- 
den Gewinde in einem 
am Wagengestell be- 
festigten Lagerbock be- 
wegt, so daß die_Mit- 
nehniermutter bei einer 
einzigen Umdrehung 
eine Strecke zurücklegt, 
welche der Summe der Neigungen beider 
entgegengesetzter Gewinde entspricht. 

No. 166 330. Coloman Stefan und Edgar 
Aub in Wien. Stoßauffangvorrichtung für 
Wagen. 2. 2. 04. 

Stoßauffangvorrichtung für Wagen, dadurch 
gekennzeichnet, daß auf der Wagenachse (.1) 
ein Glcitbacken (/>') mit symmetrisch an den- 
selben angelenkten Zugstangenpaaren (/Mind 

SP 




der Bremsspindel 




F) befestigt ist, welche an ungleich langen 
Annen (</, f| von zwei gleichfalls symmetrisch 
zur Achse angeordneten dreiarmigen Winkel- 
hebeln (</, t; /) angreifen, deren Abmessungen 
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so gewählt sind, daß die auf die Wagenachse 
einwirkenden Stöße zunächst durch die langen 
Arnie (V/) und später nur durch die kurzen 
Arm'.' («) auf die an den Armen (/") an- 
gelenkten, schräg nach unten und gegenein- 
ander gerichteten, sich gegen die am Wagen- 
kasten Defestigte Oehäuseplatte ((,') stützenden 
Evolutenfedern übertragen werden. 

No. 166 416. Leonard Harris in London. 
Zwischen der Wagenfeder, an der die Achse 
sitzt, und dem Wagengestell angeordnetes, 
nachgiebiges Luftkissen zum Aufnehmen der 
Stoßwirkungen. 15.10.04. 

Zwischen der Wagenfeder, an der die Achse 
sitzt, und dem Wagengestell angeordnetes, 
nachgiebiges Luftkissen zum Aufnehmen der 
Stoßwirkungen, dadurch gekennzeichnet, daß 
von zwei schalenförmigen Haltekappcn mit 
einander zugekehrten konkaven Fläcnen die 
eine (4\ dauernd am Wagengestell und die 
andere i.5) dauernd an 
der die Achse tragenden 
Feder befestigt ist, wobei 
ihre ringförmigen, nach 
einwärts gerichteten IS 
Ränderunterdie auswärts 
gerichteten Rippen eines 
biegsamen, oben und 
unten offenen üehäuses 
j /) von annähernd kugel- 
förmiger Gestalt greifen, 
um eine leicht lösbare 
Verbindung, unabhängig 
von der Befestigung der Haltekappen, herzu- 
stellen, die eine fortgesetzte Schwingbewegung 
bei auftretendem Stoß verhindert, wobei ferner 
das Gehäuse einen mit ähnlichen Kappentcilen 
ausgestatteten kugelförmigen Luftmantel um- 
schließt, dessen Einlaßventil durch eine der 
Haltekappen derart hindurchreicht, daß das 
Ventil ohne Abnahme der Haltekappe aus- 
gewechselt werden kann. 

No. 167 002. Franz Kratzer in Tölz, Ober- 
bayern. Du ich Reibung feststellbare Brems- 
anziehvorrichtung. 6. 11. 04. 

Durch Reibung feststellbare Bremsanzieh- 
vorrichtung für Wagen, bei welcher der mit 
dem Bremsgestange in Verbindung stehende 
Zughebel mittels an seiner Nabe angeordneter 
keilförmiger Klauen in entsprechende Aus- 
nehmungen in der Nabe des Handhebels und 
einer mit einer Reibungsfläche versehenen 
Scheibe eingreift, dadurch gekennzeichnet, daß 
der Handhebel [b, c) auf einem Gewinde [a> \ 




beweglich angeordnet ist, welches geringere 
Steigung als die Keilflächen der Klauen \h >, /, ') 





besitzt und mit der auf dem Gewinde frei 
verschiebbaren Scheibe irf), welche sich gegen 
den Kopf ( 0 >) des Gewindebolzens |nl stützt, 
gekuppelt ist, so daß beim Anziehen des 
Bremshebels sich der Zwischenraum zwischen 
der Scheibe k/> und der Bremshebelnabe <<-\ 
vergrößert, der Zughebel (?) aber vermöge der 
stärkeren Steigung der Keilflächen zwischen 
Scheibe Ul) und Bremshebelnabe (c) ein- 
geklemmt wird. 

No. 167 7Q1. Anton Spittersberger und Alfred 
Vock in Fcrschnitz, Oesterreich. - Hemm- 
schuh. 23. 4. 05. 

Hemmschuh, dadurch gekennzeichnet, daß 
auf einem gegebenenfalls der Radfelge ent- 
sprechend gekrümmten Rahmen i /, .Vi seitliche 
Laschen ih mittels der Schraubenbolzen (.3) 
bildenden Köpfe gegen Verdrehung gesicherter 

A * 



'S' m O 



10 

Stollen Ui> oder durch die Befestigungsbolzen 
(/.'/> einer auf der Unterseite des Rahmens 
(1,3) aufgelegten Stahlsohle </;*) festgehalten 
werden, wobei ein an einem der Laschenteile 
mittels einer Kette (.'/, befestigter Sperrbolzen 
(N). dessen Kopf als Schraubenschlüssel aus- 
gebildet und dessen Ende eine umklappbare 
Sperrnase ( Itt, trägt, zur Befestigung des Hemm- 
schuhes.am Rade dient. 
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Klasse «8 c. 

No. 162 808. Athanase 
Hallet und Gustave Bozier in 
Ncuilly a. Seine. - Wechsel- 
und Wendegetriebe für Selbst- 
fahrer. 10. 4. 03. 

Wechsel- und Wendege- 
triebe für Selbstfahrer, bei 
welchem ein Innenzahnrad 
durch Radialverschiebung in 
Eingriff gebracht wird mit 
ungleich großen, in Richtung 
der Achse des Innenzahnrades 
verschiebbaren Zahnrädern, 
dadurch gekennzeichnet, daß 
in die Höhlung des eine Kapsel bildenden und 
von der angetriebenen oder treibenden Welle 
getragenen Innenzahnrades (*) in Richtung 





seiner Achse ein 
Innenzahnrades gegenüberliegenden Kraft- 
übcrtragungswelle («) getragener, sich längs 
dieser Welle verschiebender Zahnradsatz ein- 
dringt, der zusammen mit der Radialver- 
schiebung des Inncnzahnrades die verschie- 
denen Geschwindigkeiten beim Vorwärtsfahren 
erreichen läßt, während ein ebenfalls in das 
hohle Innenzahnrad eindringendes, auf einer 
besonderen Welle sitzendes und mit derselben 
verschobenes Zwischenrad die Rückwärtsfahrt 
läßt. 



No. 162 809. Frederick Andrew Gardner in 
Catskill, New -York, V St. A. Vorrichtung 
zum Bewegen der Lager der in entgegen- 
gesetzten Richtungen schwingbaren freien 
Enden zweier Reibräderwellen für Motor- 
wagen. 14.2.04. 

Vorrichtung zum Bewegen der Lager der in 
entgegengesetzten Richtungen schwingbaren 




freien Enden zweier Rcibräderwellen, besonders 
für Motorwagen, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Reibräder- 
wellen (/) an 
ihrem äußeren 
Ende in Lager- 
blöcken </<-> ge- 
lagert sind, 
welche in wage- 
rechter Ebene schwingbar zwischen die quer- 
liegende Vorgclcgewelle (</| umfassenden, in 
wagerechter Ebene schwingenden Armen (A) 
angeordnet sind, die fest auf senkrecht zur 
Schwingungsebene der Reibräderwellen an- 
geordneten, vom Führersitz zu drehenden 
Wellen iy) sitzen. 

No. 162811. Allgemeine Elektricitäts- Oe- 
sellschaft in Berlin. Vorspannwagen mit 
gelenkig gekuppeltem Anhängewagen. 6. 12.04. 

1 Vorspannwagen mit gelenkiggekuppeltem 
Anhängewagen, dadurch gekennzeichnet, daß 
zwischen Vorspannwagen und Anhängewagen 
eine hydraulische Bremsvorrichtung eingeschal- 
tet ist, derart, daß durch Ablenkung des Vor- 
spannwagens eine Pumpe bewegt wird, deren 
Kolben </n eine Flüssigkeitsmenge verdrängt, 
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No. 163 013. Henry Martyn Brigham in 
New -York, V. St. A. — Ein- und Ausrück- 
vorrichtung für Motorfahrzeuge mit axial 
verschiebbarer, auf ein Reibrad der getriebenen 
Welle einwirkender Planscheibc. 14 2. 04. 

Ein- und Ausrückvorrichtung für Motorfahr- 
zeuge mit axial verschiebbarer, auf ein Reib- 
rad der getriebenen Welle einwirkender Plan- 



die auf ihrem Wege einen unveränderlichen 
oder veränderlichen Widerstand zu über- 
winden hat. 

No. 162 810. Samuel Willis Rushmore in 
Plainfield, V. St. A. Zahnräderwechsel- 
gc triebe ffir Motorwagen. 27. 9. 04. 

h Zahnrädcrwcchselgetriebe für Motor- 
wagen odgl., bei welchen durch Verschiebung 
des einen von zwei Stufenrädersätzen die 




Scheibe, dadurch gekennzeichnet, daß die Plan- 
scheibe is\ durch eine Kupplung (h r) mit der 
Antriebmaschine lösbar verbunden ist, derart, 
daß durch die vom Führerstand aus erfolgende 
Verschiebung der Kupplungsscheiben die 
Planscheibe (»i mit dem Antrieb verbunden 
und zugleich gegen das Reibungsrad IhI ver- 
schoben wird. 

No 163 118. R.J. A. Delacroix 
in Orenoble, Frankr. - Wechsel- 
getriebe für Motorfahrzeuge 
udgl. 16. 8. 02. 




Geschwindigkeit geändert wird, dadurch 
gekennzeichnet, daß neben den Zahnrädern 
1 13, II) des uuverschiebbaren Radsatzes gleit- 
bare Zahnräder i /."<, /*.) angeordnet sind, zum 
Zweck, das Auftreten von Stößen beim 
Wechseln des Eingriffs der Räder möglichst 
zu vermeiden. 
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Wechselgetriebe für Motorfahrzeuge udgl., 
hei welchem der Triller der beiden mitein- 




ander starr verbundenen, verschieden großen 
Umlaufräder eines in einem lose gelagerten, 
durch eine Bremse (Sl feststellbaren Gehäuse 
t In angeordneten l'lanetenrädergetriebes ent- 
weder festgestellt oder mit der treibenden 
Welle gekuppelt wird, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Uebersetzungsverhältnis des Planeten- 
rädergetriebes großer als 1 ist und zwischen 
dem Gehäuse {lh und der Antriebwelle (/•'> 
eine Sperrvorrichtung II' ;/i angeordnet ist, 
durch welche das Voreilen des nichtgebremsten 
Gehäuses \l>t gegenüber der Antriebwelle (Fj 
verhindert und infolgedessen das die Bewegung 
auf die Treibräder des Fahrzeugs übertragende 
Organ ill) unter Vermittlung des l'laneten- 
rädergetriebes mit der Geschwindigkeit der 
Antriebwelle mitgenommen wird. 

No. 163014. Max R. Zechlin in Charlotten- 
burg. — Sitzanordnung für Motorwagen mit 
seitlichem Einstieg 19. II. 04. 

Sitzanordruing für Motorwagen mit seit- 
lichem Einstieg, dadurch gekennzeichnet, daß 
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der Führersitz, in der Mitte der Wagenbreite 
angeordnet ist und neben ihm auf jeder Seite 
ein freier Raum bleibt, welcher den Zugang 
nach den Hintersitzen ermöglicht und zur 
Anbringung beweglicher Sitze benutzt werden 
kann. 



No. 163 176. Karl Eberhard in Jaroslnu 
iGalizienl. Vorrichtung zur Schrägstellung 
des Wagenkastens von Motorwagen beim 
Durchfahren von Krümmungen. 25 8. 04. 

Vorrichtung zur Schrägstellung des Wagen- 
kastens von Motorwagen beim Durchfahren 
von Krümmungen mittels den Wagenkasten 
tragender, von der Lenkvorrichtung aus zu 



25. 



3 



,6 



' r—i ' 

drehender Schraubenspindeln, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die je auf einer Wagcnseitc an- 
geordneten Schraubenspindeln (ui in mit den 
Tragfedern verbundenen undrehbaren Muttern 
mittels Reibrollen u\ /') entsprechend 
gedreht werden, ^ 

die vom Lenk- ^s*- ^ 

hebel (V) aus mit — // 

sich ständig der 
Geschwindigkeit 
des Fahrzeuges 

entsprechend 
drehenden R«ib- 
scheiben In, b) in 
Berührung ge- 
bracht werden, 
zu dem Zweck, den Wagenkasten nicht nur 
durch die Lenkvorrichtung dem Halbmesser 
der zu durchfahrenden Krümmung entsprechend 
schräg zu stellen, sondern auch vom Wagen- 
triebwerk aus derart zu beeinflussen, daß er 
mit einer der Geschwindigkeit des Wagens 
entsprechenden Geschwindigkeit um einen 
weiteren ebenfalls von dem Halbmesser der 
zu durchfahrenden Krümmung abhängigen 
Betrag schräg gestellt wird. 

No. 163 264. W. Durin in Berlin. 
Reibungsgetriebe für Motorwagen. 17. 4. 03. 

Reibttngsgetriebe für Motorwagen mit auf 
drei zueinander parallelen Wellen undrehbar 
angeordneten Reibscheiben, von denen ent- 
weder die auf der mittleren Welle sitzende 
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Scheibe oder jede der äußeren Scheiben als 
ein durch Federn gegen die Einzelscheiben 
oder die F.inzeischeibe gepreßtes Reib- 
scheibenpaar ausgebildet ist, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die mittlere, vom Motor an- 
getriebene Welle (6) von am Wagen feststehend 
angeordneten Lagern getragen wird und die 
beiden äußeren, die Bewegung auf die Treib- 
räder übertragenden Wellen A, AM zwecks 
Acndenmg der Geschwindigkeit symmetrisch 
zur mittleren Welle verschoben werden können. 

No. 164 264. Schweiz. Akkumulatorenwerke 
Tribelhorn A.-(i. in Ölten, Schweiz. — Frei- 
laufkupplung für vor- und rückwärts laufende 
Motorfahrzeuge. 3. 5. 04. 

Freilaufkupplung für vor- und rückwärts 
laufende Motorfahrzeuge, bei welcher die Kupp- 
lung zwischen Motorwelle in) und jedem Trieb- 
rade (/') durch einen zweiarmigen Klinkenhebel 
l< erfolgt, der auf der Motorwelle um eine 




parallel zu dieser liegende Achse schwingbar 
angeordnet ist und in ein mit dem Triebrad 
fest verbundenes Sperrad u eingreift, gekenn- 
zeichnet durch eine auf der Motorwelle 



lose aufgesetzte, 
unter der dauernden 
Einwirkung einer 
Bremse (r stehende 
Scheibe (oi mit zwei 
in die Bahn des 
Klinkenhebels 
hineinragenden 
Stiften (A und A 1 }, 
welche sich stets je 
auf einer Seite der 
durch die Achse der 
Motorwclle und die 
Schwingungsachse 
des Klinkenhebels r) 
gehenden Ebene be- 
finden und von dem 
in der Mittelstellung befindlichen und als- 
dann unwirksamen Klinkenhebel <<•» so weit 



-ued 




abstehen, daß beim Drehen der Motorwclle 
in der einen oder anderen Richtung durch 
Anschlagen des Klinkenhebels <c> gegen den 
betreffenden Stift (A oder A ') der zum Eingriff 
des betreffenden Endes des Klinkenhebels in 
das Sperrad fei erforderliche Ausschlag des 
Klinkenhebels hervorgerufen wird. 

No. 163 274. Nürnberger Motorfahrzeuge- 
Fabrik „Union" O. m. b. H. in Nürnberg. — 
Reibungsgetriebe für Motorfahrzeuge. 18. 2. 04. 

Reibungsgetriebe mit senkrecht zueinander 
stehenden Wellen für Motorfahrzeuge, dadurch 
gekennzeichnet, daß zwei Reibräder (A,, A 2 ), 
welche verschiebbar, aber nicht drehbar auf 
getrennten, je ein Fahrzeugrad (//,. H\ an- 
treibenden Wellen (4 bzw. 5i sitzen, zwischen 
zwei Planscheiben ir </> angeordnet sind, 
welche auf der in der Längsrichtung ver- 
schiebbaren Antriebwelle «?j in einem Ab- 
stände befestigt sind, der größer als der 
Durchmesser der Reibräder \.h y , b 2 ) ist, so daß 
durch Verschiebung der Antriebwelle (ol die 
Fahrtrichtung möglichst stoßfrei umgekehrt, 
sowie durch Verstellung des Abstandes der 
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zweiarmigen Hebels durch ein Zugseil odgl. 
{'A\ mit dem Anhängewagen verbunden ist, 
wobei das Zugseil derart über eine oder zwei 
am Vorspannwagen unterhalb des zweiarmigen 
Hebels gelagerte Rollen ((>) geführt ist, daß 
das mit dem Anhängewagen verbundene Trum 
annähernd wagercent gerichtet ist. 

No. 164 469. Robert Moffat Ford in London. 
Signalvorrichtung mit Druckluftbehälter, be- 
sonders für Motorfahrzeuge. 11.11.04. 

1. Signalvorrichtung mit Druckluftbehälter, 
besonders für Motorfahrzeuge, dadurch gc- 



Reibräder (/»,, b.,) in bekannter Weise die 
Geschwindigkeit geändert werden kann. 

No. 164 468. Otto Kiebitz in Berlin. Ver- 
bindung zwischen Vorspannwagen und An- 
hängewagen. 20. 5. 03. 

Verbindung zwischen Vorspannwagen mit 
vorn hegenden Laufachsen und Anhängewagen, 
bei welcher ein auf dem Vorspannwagen in 
der Längsrichtung angeordneter zweiarmiger 
Hebel in die Kupplung derartig eingeschaltet 
ist, daß die Resultante der in den Verbindungs- 
gliedern auftretenden Zugkräfte schräg nach 
oben gerichtet ist, dadurch gekennzeichne«, 
daß das hintere Ende des zweiarmigen Hebels 
\l> K\ durch eine nach unten gerichtete Zug- 
stange odgl. <N> und das vordere Ende des 
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kennzeichnet, da» in die Verbindung zwischen schienbar angeordnet sind, zu dem Zwecke, 

Signalgeber (/v und Dmckltifthehäller M> ein nach Absetzung des vorderen Teiles des 

Organ - beispielsweise ein Blasbalg (J> 2 > Anhängewagens die durch einen Teil des 

eingeschaltet ist, welches unter Abschließen Gewichtes des Anhängewagens hervorgerufene 



der Signaldruckleitung sich selbsttätig ladet, 
bei Druckabfall aber - beispielsweise durch 
seine Verbindung mit der atmosphärischen 



Federspannung am Vorspannwagen du ch Ver- 
legung der Stützpunkte der Federn aufzuheben, 
wobei die Höhenlage des Rahmens des Vor- 



Luft bei Bewegung einer Handhabe ( F 2 i odgl. i spannwagens sich nur unwesentlich ändert. 
-- die Signaldruckleitung i /•,"> freigibt und mit 2. Atisführungsform der Einrichtung nach 
dem Druckluftbehälteri. t »in Verbindungbringt. Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die 



No. 164 265. 
Allgemeine Elck- 
tricitäts - Gesell- 
schaft in Bertin. 

— Vorspann- 
wagen mit auf 
diesen sich stüt- 
zendem Anhan- 
gewagen. 31. 7.0-4. 

1. Vorspann- 
wagen mit auf 

diesen sich 
stützendem An- 
hängewagen, da- 
durch gekenn- 
zeichnet, da» die 
Tragfedern des 

Vorspann- 

wagens an 
seinem Rahmen 
in der Höhe ver- 




Tragfedern mit einem 
mit Muttergewinde ver- 
sehenen Bock (Ci o. 
dgl. verbunden sind, 
welcher auf einer am 
Rahmen des Vorspann- 
wagens senkrecht ge- 
lagerten und mittels 
Schneckengetriebes (B) 
drehbaren Gewinde- 
spindel (./) sitzt. 

No. 164530. Eugen 
Soller in Basel. -Schalt- 
vorrichtung für Zahn- 
räclcrwechselgetriebe , 
insbesondere furMotor- 
wagen. 1. 5. 04. 

I. Schalt Vorrichtung 
für Zahnräderwechsel- 
getriebe, insbesondere 
für Motorwagen, bc- 
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stehend aus mehreren außen verzahnten, 
miteinander in Eingriff stehenden und mit 
Kurvennuten versehenen drehbaren Scheiben, 
in deren Nuten zum Verschieben von Kupp- 
lungsmuffen dienende Kurbeln eingreifen, da- 
durch gekennzeichnet, daß sämtliche Kurven- 
nutenscheiben (n) gleichzeitig auf ihren Zapfen 




■ if ' } ' ' ' *' Ii"*- 




derart verschiebbar sind, daß die Kurbeln \h) 
mit den Nuten der Scheiben außer oder in 
Eingriff gebracht, und die Kurvenscheiben (a) 
in der ausgerückten Stellung nach Belieben 
gedreht werden können, zum Zwecke, um 
aus einer Geschwindigkeitsstufe unter Um- 
gehung einer oder mehrerer Stufen in eine 
andere übergehen zu können. 



No. IM 997. Louis Renault in Billancourt. 
Antriebvorrichtung für Motorwagen. 1 1.3.04. 
I. Antriebvorrichtung für Automobilwagen 
mit gemischtem Antrieb und zwischen der 
Dynamomaschine und dem Elektromotor ein- 
geschalteter Kupplung, dadurch gekennzeich- 
net, daß die Uebertragung der Kraft vom 
Motor auf die Laufradachse des Wagens durch 
eine zweiteilige, durch die Kupplung mit- 
q_ - -n 



0 




Iii 

Ii 1 



einander kuppelbare Welle erfolgt, auf deren 
einem Teil in an sich bekannter Weise der 
Motor und die Dynamomaschine sitzen, wäh- 
rend der zweite Teil derselben den Elektro- 
motor trägt und mit der Laufräderachse nur 
durch ein Kegelradgetriebe in Verbindung steht. 



No. 165 299. Max R. 
Zechlin O. m. b. I f. in Char- 
lottciburg. Einrichtung 
zur Milderung der Stöße 
von Motorwagen gegen 
andere Fahrzeuge, Hinder- 
nisse usw. 22. 12. 04. 

Einrichtung zur Milde- 
rung der Stöße von Motor- 
wagen gegen andere Fahr- 
zeuge, Hindernisse usw., 
dadurch gekennzeichnet, 
daß an den Rädern be- 




IV. 
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sonders an deren nach außen vorstehenden 
Teilen (Radnaben) nachgiebige Schutzkörper 
befestigt sind. 

No. 165 188. Johannes Goetze in Heckkathen 
b. Bergedorf. — Von außen kontrollierbare 
Einrichtung zur Begrenzung der Fahrgeschwin- 
digkeit für Motorfahrzeuge. 12. 5. 03. 

1. Von außen kontrollierbare Ein- 
richtung zur Begrenzung der Fahrge- 
schwindigkeit für Motorfahrzeuge, da- 
durch gekennzeichnet, daß durch das 
Aufrichten eines beispielsweise mit dem 
Vermerk „halbe Fahrt" versehenen 
Schildes der von dem Wagenrade oder 
der Wagenachsc abgeleitete Antrieb 
(mittels Kettenrades odgl.) für ein sonst 
in Ruhe gehaltenes Zentrifugalpendel 
eingerückt wird, welches alsdann beim 





Ueberschrciten einer gegebenen Fahrgeschwin- 
digkeit durch Verschieben eines Stiftes im 
das Kraftmittel teilweise oder ganz ausschaltet 
und womöglich gleichzeitig ein Läutewerk in 
Tätigkeit setzt. 

No. 165 300. Laura von Burckhardt geb. 
Möricke in Stuttgart. — Vorrichtung zum Ver- 
hüten des Schleuderns und Seitwärtsgleitens 
von Motorfahrzeugen. 2. 12. 04. 

Vorrichtung zum Verhüten des Schleuderns 
und Seitwärtsgleitens von Motorfahrzeugen 
mit gegen die Fahrbahn zu pressenden, test- 
stellbaren Stützrollen, dadurch gekennzeichnet, 
daß der die Stützrolle Iii tragende Rahmen 
und die Bremsvorrichtung für die Stützrolle 
(/l durch Kuppelstangen ili, H) odgl. mit 
einem \om Führersitz aus zu bedienenden 




Hebel [IS) derart verbunden sind, daß die 
Stützrollen l /i nach dem Auftreffen auf die 
Fahrbahn erst bei Erreichung eines gewissen 
Anpressungsdruckes festgestellt werden. 

No. 165 529. Forgcs de Douai, Societe 
anonyme in Paris. — Rahmen für Motorwagen. 
30. 10. 02. 

Rahmen für Motorwagen aus kastenförmig 
gepreßten, ineinander gesteckten Trägem, bei 
welchen der Motor von an den unterhalb der 




Ebene der Hauptträger liegenden Zwischen- 
trägern getragen wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Verbindung der Hauptträger 
(<i, n'i mit dem vorderen Querträger (<•-» durch 
vor den Enden der Hauptträger angeordnete 
Kröpfungen (di und mit dem hinteren Quer- 
träger (c'l durch nach unten geführte, die 



IC 



Enden dieses Querträgers eng umschließende, 
kastenförmig gepreßte Lappen der Haupt- 
träger erfolgt, so daß die in der Längsrichtung 
des Fahrzeugs wirkende Beanspruchungen 
beim Vorwärts- und beim Rückwärtsfahren 
unmittelbar von den Hauptträgern (a, a l ) auf- 
genommen werden 



Digitized by Google 



Deutsche Patente. Klasse 6 Je. 



83 



No. 165771. Firma A. Seidemann in Dresden- 
A. — Ventilatoranordnung an Motorfahrzeugen. 
2. 3. 05. 

Anordnung des zur Kühlung bestimmten 
Ventilators an Motorfahrzeugen, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der Ventil tor auf der ver- 
längerten Welle einer zur Speisung elektrischer 




Lampen und Batterien bestimmten Dynamo- 
maschine sitzt, zu dem Zweck, einen besonderen 
Antrieb für den Ventilator zu vermeiden. 

No. 165 971. Charles Renard in Meudon, 
Frankr. — Lenkvorrichtung für zweiachsige 
Anhängewagen mit vorderer Lenkachse oder 
einstellbaren Lenkrädern. IQ. 9. 03. 

Lenkvorrichtung für zweiachsige Anhänge- 
wagen mit vorderer Lenkachse oder einstell- 
baren Lenkrädern und fester Hinterradachse, 
dadurch gekennzeichnet, daß die zwischen je 




zwei Wagen angebrachte, sowie an dem 
Gestell des vorderen Wagens und an dem 
Mittelpunkt der Lenkachsc des hinteren 
Wagens angreifende Deichsel in ihrer Länge 
derart bemessen ist, daß das Quadrat der 
Entfernung (e) des Angriffspunktes der Deichsel 
an dem vorderen Wagen von dem Mittelpunkt 
der festen Drehachse des letzteren gleich der 
Summe aus dem Quadrat der Länge der , 



Deichsel und dem Quadrat der Entfernung 
{a) der beiden Achsen des hinteren Wagens ist. 

No. 165 972. Alexander James Großmann 
und George Kessey Wollaston in London. 
Vorrichtung zur Verhütung des Gleitens von 
Wager rädern, besonders von Motorwagen. 
15. 3. 04. 

1. Vorrichtung zum Verhüten des Olettens 
von Wagenrädern, besonders von Motorwagen. 

außen verschiebbaren und 
durch geeen die Rad- 
felge sich stützende 
f 9 Federn in die Ruhe- 

i- s i a läge zu bewegenden 
ü Kränzen, dadurch ge- 
_ kennzeichnet, daß zum 
Verschieben der 




r Co 




Kränze (g) eine auf der festliegenden Rad- 
achse |o) unter der Einwirkung einer an einem 
Hebel iyl) angeordneten keilförmigen Gabel 
achsial verschiebbare kegelförmige Hülse (/» 
dient. 

No. 166203. Charles Renard in Meudon, 
Frankr. — Aus hintereinander gekuppelten, 
zweiachsigen Wagen mit vorderer Lenkachse 
oder einstellbaren Lenkrädern bestehender 
Wagenzug. 19. 9. 03. 

Aus hintereinander gekuppelten, zweiachsigen 
Wagen mit vorderer Lenkachse oder einstell- 
baren Lenkrädern bestehender Wagenzug, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Lenkachse 

ti 
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oder das Lenkgestänge der einstellbaren 
Vorderräder mit dem Obergestell des vorher- 
gehenden Wagens gelenkig verbunden ist 
und die Hinterräder sämtlicher Wagen von 
einer in bekannter Weise durch den ganzen 
ZughindurchgehendenGelenkwellegleichzcitig 
angetrieben werden. 

No. 166 245. Robert Wolf in Westerstede 
i. O. — Wechselgetriebe, besonders für Motor- 
wagen. 8. 10. 04. 

Wechselgetriebe, besonders für Motorwagen, 
gekennzeichnet durch zwei an einem schwing- 
baren Rahmen in diametral gegenüber gelagerte, 




mit entgegengesetzt gerichteten Schrauben- 
gängen versehene und von der Motorwelle (6) 
durch'Stirnräder (A, q) anzutreibende Schnecken 
(/"), welche durch Drehung ihres Tragrahmens 
(e) um eine Achse, die durch den Mittelpunkt 
einer auf der Treibräderwelle oder Radachse 
(cj befestigten Kugel Ul\ geht und zur Achse 
der Treibräderwelle senkrecht steht, mit je 
einer Reihe von symmetrisch auf dem Umfange 
der Kugel Ul\ angeordneten Zahnkränzen von 
gleicher Zahnteilung abwechselnd in Eingriff 
gebracht werden können. 

No. 166 246. Hans Theodore Hansen in 
Milwaukee, V. St. A. - Lenkräderantrieb für 
Motorfahrzeuge. 14. 12. 04. 




Lenkräderantrieb für Motorfahrzeuge, bei 
dem zwischen der Antriebwelle und dem an- 
zutreibenden schwenkbaren Lenkrade ein 
Univcrsalgelenk eingeschaltet ist, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Enden der Gabelarme 
(b x ,b i ) eines auf dem Ende der Antriebwelle 
befestigten Oliedes (fr) mit Ausschnitten ver- 
sehen sind, in welche Zapfen (c) eines Kreuz- 

dessen beide unter 
rechtem Winkel zu den 



Stückes <C| eingreifen 



erwähnten Zapfen 
iegende Zapfen (c 1 ) 
in Ausschnitte zweier 
Gabelarme Ul »/ -l ein- 
greifen, die an einer 
unmittelbar an der 
Nabe des anzutrei- 
benden Lenkrades be- 
festigten Platte (/» 
^ sitzen. 

No. 166331. Charles Hugot in Paris.— 
Antriebvorrichtung für Motorwagen. "26. 3. 05. 

Antriebvorrichtung für Motorwagen, bei der 
nur das eine von zwei einander gegenüber 
angeordneten Laufrädern als Treibrad dient, 

M ß r & 





6 V 



dadurch gekennzeichnet, daß abwechselnd das 
eine oder das andere der beiden Laufräder 
zum Antrieb dient, und die beiden je zwischen 
einem Laufrade und der Antriebwelle einge- 
schalteten ausrückbaren Getriebe verschiedene 
Uebersetzung haben. 

No. 166 5S3. Jacob Rever in Fellbach und 
Gustav Reinelt in Cannstatt'. - Antriebvor- 
richtung mit zwei abwechselnd vorschwing- 
baren, auf- und abbeweglichen Stützstangen, 
besonders für Motorwagen. 23.9.04. 

Antriebvorrichtung mit zwei abwechselnd 
vorschwingbaren, auf- und abbeweglichen Stüt/- 
stangen, besonders für Motorwagen, dadurch 
gekennzeichnet, daß jede Stützstange \ ;>t) 
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am oberen Ende mit dem einen Arm < /;'. .'') 
je eines am W.igengestell gelagerten Winkel- 
hebels gelenkig verbunden ist, dessen anderer 
Arm m. s) zwangläufig durch eine auf der 
Antriebwelle sitzende Kurvenscheibe ( >. H\ ge- 
führt wird, welche durch eine Gelenkstange 
1 15. 14) mit dem mittleren Teil der Stützstange 
M) in Verbindung steht und mit dem 
iugehörigen Winkelhebel derart zusammen 
r.rbeitet,daßdieStützstange beim Vorschwingen 
von der Fahrbahn abgehoben ist, und während 
des Rückganges der Gelenkstange mit der 
Fahrbahn in Berührung kommt. 

No. 166 584. Henry 1. Dohrer in City of 
St Joseph, V. St. A. — Bremsvorrichtung, ins- 
besondere für Motorwagen. 19. 2. 05. 

1 . Bremsvorrichtung, insbesondere für Motor- 
wagen, dadurch gekennzeichnet, daß auf einer 
von dem zu bremsenden Wagenrade odgl. 

anzutreibenden f w k k 

Weih IE 1 ) am i ^y/fa/s£ 

Wagengestell un- 
drehbar gelagerte, 
außen konisch ge- 
drehte und mit Ge- 
winde versehene 

halbzylindrische 

Bremsbacken (F) 

lose angeordnet 
sind, auf welche eine 
mit Muttergewinde q 
versehene Buchse 



( Angeschraubt ist, zudem Zweck, durch Drehen 
dieser Buchse in dem einen Sinne die Brems- 
backen zwecks Bremsens gegen die Brems- 
welle zu pressen und durch Drehen der 
Buchse im anderen Sinne die Bremswelle 
freizugeben. 



No. 1 66 71 1 . Firma Arthur Koppel in Berlin. 
— Wagenzug aus einachsigen zweirädrigen 
Fahrzeugen. 20. 6. 03. 

Wagenzug aus einachsigen zweirädrigen 
Fahrzeugen, von denen je zwei benachbarte 
unterhalb ihrer Ladekästen durch einen an 





Drehzapfen angreifenden Rahmen odgl. ver- 
bunden sind, dadurch gekennzeichnet, daß 
das erste Fahrzeug mit dem zweiten, das 
dritte mit dem vierten, das fünfte mit dem 
sechsten usw. durch gekreuzte Gelenkstangen 
[f\ odgl. zu einem Doppelelement vereinigt 
ist und diese Doppelelemente des Zuges durch 
einfache, mit entsprechendem Spielraum ver- 
sehene Drehgelenke {g) miteinander verbunden 
sind. 
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No. 166963. Emil Onind in Cöln- Nippes. 
— Antriebvorrichtung, besonders für Motor- 
wagen. 6. 11. Ol. 

Antriebvorrichtung, besonders für Motor- 
fahrzeuge, bestehend aus einer mittels eines 
auf der treibenden Welle <«> befestigten 
Exzenters (*l auf einer feststehenden Führungs- 




bahn (r) sich abwälzenden Ringscheibe (a), 
dadurch gekennzeichnet, daß das Exzenter («) 
auf seiner Welle (a) unter der Einwirkung 
einer Feder (f) oder eines sonstigen nach- 
spannbaren Organs radial verschiebbar ist, zu 
dem Zwecke, ein selbsttätiges Anpressen der 
sich abwälzenden Ringscheibe (7) gegen die 
feststehende Führungsbahn (r) zu ermöglichen. 

No. 167 617. William Baincs in Crosby, 
England. — Schaltgetriebe mit radial zur An- 
trienwelle verschiebbarem Kurbelzapfen, ins- 
besonderejür Motorwagen. 23. 6. 04. 




1. Schaltgetriebe mit radial zur Antriebwclle 
verschiebbarem, durch Federn einseitig beein- 
flußtem Kurbelzapfen, insbesondere für Motor- 
wagen, dadurch gekennzeichnet, daß zum Ver- 
schieben des Kurbelzapfens (/) nach außen 
eine Schnur oder ein sonstiges biegsames 
Mittel (/*») dient, das an einer zu der den 
Kurbelzapfen tragenden Antriebwelle gleich- 
achsigen Welle befestigt ist, die mit der An- 
triebwelle gekuppelt, testgehalten oder frei- 

Segeben werden kann, zu dem Zwecke, durch 
litnahme der Schnurwelle von der Antrieb- 
welle den Kurbelzapfen in seiner jeweiligen 
Stellung zu erhalten, durch Bremsen der 
Schnurwelle das biegsame Mittel aufzuwickeln 
und dadurch den Kurbelzapfen entgegen der 
Einwirkung der Federn nach außen zu ver- 
schieben und schließlich durch Freigabe der 
Schnurwelle die Bewegung des Kurbelzapfens 
in die Mittelstellung zu erzielen. 

No. 167 618. Ettore Bugatti in Straßburg 
i. E. Innenradbremse für Motorwagen. 
7. 5. 05. 

Innenradbremse für Motorwagen mit einem 
Stützpunkt des Bremshaltcrs auf der mit der 
Hinterachse durch ein Gelenk querbeweglich 
verbundenen Spannstrebe, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das Auge (/» des Bremshalters 
(H) in einer als Stützpunkt ausgebildeten Ku- 
lisse (k) der Hinterachsstrebe <c) in der Qucr- 
richtung des Wagens frei beweglich ist, zu 




dem Zwecke, bei Querschwingungen der 
Spannstrebe eine Verschiebung der Elemente 
der Bremse gegenüber der Bremsscheibe (i) 
zu verhüten. 

No. 167 915. L Court in Lvon, Frankr. - 
Getriebe für Motorwagen. 31. 5. 04. 
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Getriebe für Motorwagen, bei welchem sich 
die treibenden Räder dauernd mit den auf 
ihrer Achse lose sitzenden getriebenen Rädern 
in Eingriff befinden, dadurch gekennzeichnet, 
daß auf der zu treibenden Welle paarweise 
sich symmetrisch gegenüberliegende Kegel- 
räder ig, g\ A, A') mit zwei Räderpaaren, von 
denen das eine (b, b') auf der treibenden 
Welle (a), das andere (e, <•') auf einer von 
dieser Welle durch ein Stirnrad (c, c 1 ) in 




bekannter Weise mitzunehmenden Zwischen- 
welle (</) undrehbar sitzt, derart in Eingriff 
stehen, daß die dritte und vierte Geschwindig- 
keit nur durch je zwei zusammenarbeitende 
Kegelräder (b, g bzw. b', <}'), dagegen die 
erste und zweite Geschwindigkeit durch zwei 
zusammenarbeitende Kegelräder (e, A bzw. 
f*. A') und das auf die Zwischenwelle ein- 
wirkende . Stimräderpaar (c, c'j übertragen 
wird, und zwar so, daß sämtliche Getriebeteile 
bei unveränderlicher Motorgeschwindigkeit bei 
jeder Schaltstellung unveränderliche Umlauf- 
geschwindigkeit besitzen. 

No. 168 057. James R. Nisbet in Glasgow 
und E. M. Bowden's Patents Syndicate Limited 
in London. — Stcllhebelanordnung für Motor- 
wagen udgl. 6. 7. 04. 

1. StellhebelanordnungfürMotorwagenudgl., 
bei welcher die hohle Steuerwelle auf einem 
feststehenden, zur Aufnahme der Stellhebel- 
wellen dienenden Rohr gelagert ist, dadurch 
gekennzeichnet, daß mehrere nach Art des 




Bowdendrahtes ausgebildete biegsame Ueber- 
tragungsglieder (/, y\ durch das feststehende 
Rohr {b\ hindurchgeführt sind, so daß die 
biegsamen Uebcrtragungsglieder beim Austritt 
aus dem feststehenden Rohr nach beliebiger 
Richtung abgezweigt werden können. 

No. 168 259. H. H. Franklin Manufacturing 
Company in Syracuse, V. St. A. — Schutzhaube 
für den Motor von Motorwagen. 14. 5. 05. 

1. Schutzhaube für den Motor von Motor- 
wagen, dadurch gekennzeichnet, daß die durch 
brochene Vorderwand (J> der Schutzhaube 
eine schräg nach unten und vom verlaufende 
Verlängerung i>/) besitzt, mit der die nach 
vorn verlängerten Seitenwände ('» einen Raum 
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zum Auffangen der zum Kühlen des Motors 
bestimmten Luft bilden. 

No. 168 539. (Zusatz zum Patente 163 274 
vom 18. 2. 04. Nürnberger Motorfahrzeuge- 
Fabrik „Union", G. m. b. H. in Nürnberg. — 
Reibungsgetriebe für Motorfahrzeuge. 4. 4. 05. 

Eine Ausführungsform des Reibungsgetriebes 
nach Patent 163 274, dadurch gekennzeichnet, 
daß zur Erzielung gleichen Drehsinnes der 




angetriebenen Reibräder i/» 1 und />-) unter 
Wahrung der stoßfreien Umkehrbarkeit der 
Fahrtri htung die Reibradwellen (/, 5) mit 
dem inneren Ende in Exzentern (</, ri gelagert 
sind, welche nur gleichzeitig miteinander ge- 
dreht werden können und in den beiden 
Hauptstellungen (bei für Vor- oder Rückwärts- 
fahrt eingerückten Reibrädern) gegeneinander 




No. 168 430. 
Maschinenfabrik 
Bremer, Inhaber 
Hugo Bremer in 
Neheim a. d. Ruhr. 
— Einrichtung an 
Kühlvorrichtungen 
für Motorwagen. 
31.7. 04. 

Eine Einrichtung 
an vorn an Motor- 
wagen angebrachten 
Kühlvorrichtungen, 

dadurch ge- 
kennzeichnet, daß 
vor dem Kühler eine 
mit zahlreichen 
Durchbrechungen 
versehene Platte (Sieb odgl.) angebracht ist. 

No. 168 659. Emil Jagenberg jun. in Düssel- 
dorf. — Verbindung eines Motorwagens mit 
einem auf diesen mittels Drehkranzes sich 
stützenden Lastwagen. 21.8.04. 





Verbindung eines Motorwagens mit einem auf 
diesen mittels Drehkranzes sich stützenden Last- 
wagen, dadurch gekennzeichnet, daß dereine der 
zu vereinigenden Drehkranzteile mit einem nach 
vorn oder hinten gerichteten Ausschnitt (n) und 
nur mit einer halbzylindrischen Spannagelbüchse 
(c) versehen ist, und daß sich an dem mit Aus- 
schnitt versehenen Drehkranzteil Riegel Irl odgl. 
befinden, durch welche nach dem Einführen 
des an dem anderen Drehkranzteil befindlichen 
Spannagels (h) die Verbindung hergestellt wird. 

No. 168658. Johannes Heynemann in Berlin. 
Vorrichtung zum Einlenken von Wagen- 
zügen in bestimmte Kurven. 30. 12. 02. 

Vorrichtung zum Einlenken von Wagen- 
/ügen in bestimmte Kurven, bei welcher die 
Acl isen oder Drehgestelle mittels einer 
durchgehenden Welle und Zahnrädergetriebe 
von einer Stelle aus einzustellen sind, 
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dadurch gekennzeichnet, daß die Zapfen je 
zweier aufeinander folgenden Drehgestelle 
durch einen Rahmen fr) verbunden sind, und 
jedes Drehgestell gegen einen der an seinem 
Zapfen ix) angreifenden Rahmen von der durch- 
gehenden Welle 1/1) aus durch Schaltgetriebe 
(a) zum Zweck des Lenkens verstellbar ist, so 
daß die Achsen oder Drehgestelle des Zuges 
nacheinander für die Fahrt in eine bestimmte 
Kurve eingestellt werden. 

No. 168660. 
Ferd. Porsche u. 
Ludw. Lohner in 
Wien. Antrieb- 
lenkrad mit 
Elektromotor. 

8. 3. 05. 
Antrieblenkrad 
mitElektromotor, 
dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der 
die Feldmagnete 

(//) tragende 
Achsenstummel 
(/i hohl ist, um 
den Lagerkopf 
der Achse (£) 
umfassen /u 
können, zum 
Zwecke, die 
Lenkachse mög- 
lichst nahe der 
Radebene zu 
bringen. 

No. 168811. 
Marquis Albert 
de Dion und Ge- 
orges Bouton in 
Pouteaux, Seine. 
— Schciben-Reibuitgskuppiung, insbesondere 
für Motorwagen. 22. 0. 04. 

Scheiben-Reibungskupplung mit einer das 
Einrücken bewirkenden Feder, insbesondere 




für Motorwagen, dadurch gekennzeichnet, daß 
zwischen der Feder (J#) und der gegen den 
zu treibenden Kupplungsteil anzupressenden 
Scheibe (7\ an den treibenden Teil der 
Reibungskupplung gelagerte Hebel / / ;.• ein- 
geschaltet sind, deren Uebcrsetzungsverhältnis 
so gewählt ist, das schon eine geringe Spann- 
kraft der Feder (/;') ausreicht, um den Schluß 




der Kupplung herbeizuführen, zu dem Zwecke, 
die beim Ausrücken der Reibungskupplung 
zum (Zusammenpressen der Feder erforder- 
liche Kraft und dementsprechend den Axial- 
schub möglichst zu verringern. 

No. 168 812. Lomitz Knut Söderblom in 
Eskilstuna, Schweden. - Hebevorrichtung an 
Motorwagen. 29. 11. (Mi 

1. Hebevorrichtung an Motorwagen, die 
mittels des zum Antrieb des Wagens dienenden 
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Motors angetrieben wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die über einen Ausleger laufende 
Lastkette mit der Mutter einer vom Motor 
getriebenen Schraubenspindel (/») verbunden 
und zwischen Motorwefle (v) und Schrauben- 
spindel (H>) ein ausrückbares Reibungsgetriebe 




eingeschaltet ist, mit dessen Triebrad (•£/) 
durch Bewegung der entsprechend gelagerten 
Schraubenspindel (/'/) ein auf dieser befestigtes 
Reibungsrad unmittelbar oder durch Ver- 
mittlung eines Zwischenrades in Berührung 
gebracht werden kann. 

No. 16Q069. Louis Nicolas genannt Charles 




Vinzio in Lausanne. — Bremsvorrichtung für 
Motorfahrzeuge. 13. II. 04. 

Bremsvorrichtung für Motorfahrzeuge, ge- 
kennzeichnet durch Rollen k, f), welche zu- 
gleich mit dem Umfang des Bremsrades und 
der Fahrstraße in Berührung gebracht und 
so stark angepreßt werden können, daß bei 
Weiterbewegung des Motors die Räder durch 
die Rollen von der Fahrstraße abgehoben 
werden und die Rollen sich in entgegen 
gesetztem Sinne der Räder drehen, zu dem 
Zwecke, die Motorkraft zum Bremsen nutzbar 
zu machen. 

No. 168 813. Societe anonyme des auto- 
mobiles „Aries" in Villeneuve-Ia-Oarenne, 
Seine. - Selbsthemmende Lenkvorrichtung 
für Motorfahrzeuge. 4. 12.04. 

Selbsthemmende 
Lenkvorrichtung für 
Motorfahrzeuge mit 
einer Spindel, die 
mit zwei entgegen- 
gesetzt gerichteten 
Oewinden versehen 
ist, welche mit zwei 
auf Anne der Lenk- 
hebelwelle ein- 
wirkenden, mit ent- 
sprechendem Ge- 
winde versehenen 
Teilen zusammen 
arbeiten, dadurchge- 
kennzeichnet, daß G_ 
die beiden in be- 
kannter Weise auf 
diametral gegen- 
überliegende An- 
sätze odgl. der Lenk- 
hebelwelle \F) sich 
stützenden Teile (c, </i als Schraube (/>) und 
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Mutter [C] ausgebildet sind, welche in ein 
Innen- bezw. Außengewinde \a, l>) der dreh- 
baren Lenkpindel eingreifen. 

No. 169220. W. von 
Pittler in Leipzig- 
Gohlis. - Reibungs- 
getriebe für Motor- I 
wagen udgl. 5.5.04. 
I. Reibungsgetriebe 
für Motorwagen u. 
dergl. mit zwei auf 
gleichachsigen ge- 
triebenen Wellen 
sitzenden Plan- 
scheiben und zwei 

zwischen diesen 
gleichachsig ange- 
ordneten, in gleicher 
Richtung umlaufen- 
den, symmetrisch 
verschiebbaren 
Reibrädern, die 
durch Schwenken 
ihrer Achse oder 
der Achse der Reib- 
scheiben gleich- 
zeitig je mit einer 
der Reibscheiben in 
Berührung gebracht 
werden, dadurch ge- 
kennzeichnet, dal) 
zwischen die beiden 

gleichachsigen 
Wellen Ii, .?•) der 
Reibräder {4, <») ein 






Ausgleichgetriebe </> bzw. /)' bzw. D 3 ) ein- 
geschaltet ist. 



No. 169 221. Emilio Barbaroux und 
Oiacomo Barbaroux in Turin. — In die Aus- 
puffleitutig von Explosionsmotoren einge- 
schaltete Ventilklappe für Signalvorrichtungen, 
insbesondere für Motorwagen. 9 2. 05. 

In die Auspuff- 




B ~F In die Auspuff- 
-£ V V leitung von Ex- 
?3>*r ß plosionsmotoren 
* _y eingeschaltete 
Ventilklappe für 



mit Nuten ( /, /.) ver- 
sehen ist, durch 
welche ein Teil der 
Auspuffgase bei an 
gestellter Signal- 
vorrichtung ins Freie entweicht. 



JIM 

Signalvorrichtun- 
gen, insbesondere 

für Motorwagen, 

dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die 

Ventilklappe (E, 



3 



No. 169 433. Franeois Pilain in Lyon, 
Frankr. Wechselgetriebe für Motorwagen. 
27. 11. 04. 

Wechselgetriebe für Motorwagen, bei 
welchem mehrere mit dem Gehäuse des Aus- 
gleichgetriebes zu kuppelnde Kegelräder ver- 
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schiedenen Durchmessers mit entsprechenden, 
auf der Antriebwelle befestigten Kegelrädern 
in Eingriff stehen, dadurch gekennzeichnet, 
daK die zum Kuppeln der Kegelräder (/,./, K 
mit dem Gehäuse des Ausgleichgetriebes {f) 
dienende Hülse i.Vi nicht nur mit Kupplungs- 
keilen U»\ für diese Kegelräder, sondern auch 
mit einem Ansatz (m 1 ) zum Verschieben des 
beim Eingriff in eins der Kegelräder der An- 
tricbwellc die Rückwärtsbewegung vermitteln- 
den Rades uVi versehen ist, das auf dem Ge- 
häuse des Ausgleichgetriebes undrehhar, aber 
verschiebbar sitzt und durch eine Feder, , wie 
üblich, in der ausgerückten Lage gehalten 
wird, so daß durch alleiniges Verschieben der 
Hülse (.Mi die Vorwärtsbewegung in ver- 
schiedenen Geschwindigkeiten und die Rück- 
wärtsbewegung bewirkt werden kann. 

No. 169 434. John Baragwanath King in 
IMymouth. Engl. Umlaufgetriebe für Motor- 
wagen. 1. 4. 05. 

1. Umlaufgetriebe für Motorwagen, dessen 
beide Zentralräder von je einem Motor mit 
veränderlicher Geschwindigkeit angetrieben 
werden, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen 
die Wellen der in demselben Drehsinne um- 
laufenden Motoren und das eine der 




beiden Zentralräder (.V 1 , O't ein Umlauf- 
getriebe III, K, ./, h derart eingeschaltet ist, 
daß die beiden Zentralräder \N l , O 1 , des üb- 
lichen Umlaufgetriebes bei entsprechendem 
Verhältnis der Winkelgeschwindigkeiten der 
beiden Motorwellen in entgegengesetzten 
Richtungen gedreht werden. 

No. 169 915. Hans Theodore Hansen in 
Milwaukee, V. St. A. Lenkräderantrieb für 
Motorfahrzeuge udgl. 14. 12. 04. 

1. Lenkräderantrieb fürMotorfahrzcugc udgl. 
mit zwischen Rad und Antriebwelle einge- 
schaltetem Universalgelenk, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das 

Mittelglied des 
Liniversalgelenks 
aus einem an dem 
gegabelten Ende 
der Antriebwelle 
((Vi drehbar gela- 
gerten, unrunden 

Block tili und 
einem über diesen 
Block greifenden 
Joch i/i besteht, 
welches mittels senkrecht zur Achse des un- 
runden Blockes liegender Zapfen an einer an 
dem anzutreibenden Lenkrad befestigten Platte 
drehbar ist. 

No. 169 587. Fiederick Richard Simms in 
London, Engl. — Sicherheitspuffer, insbeson- 
dere für Motorfahrzeuge. 21. S. 05. 

I. Siclicrheitspuffer, insbesondere für Motor- 
fahrzeuge, dadurch gekennzeichnet, daß vorn 
an beiden Seiten des Eahrzeugrahmens eine 
nach vorn vortretende starke Blattfeder (F\ 
befestigt ist, die vorn eine Querschiene (/<) 
mit einem nachgiebigen Pufferkörper (c) träg 
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derart, daß das der 
Fahrzeugmittelachsc 
zugewendete Puffer- 
ende weiter nach vorn 
liegt als das andere, 
zu dem Zwecke, die 
Feder bei einem Zu- 
sammenstoß zwischen 
Puffer und Hindernis 
nach jener Mittel- 
achse durchzubiegen 
und vermöge ihrer 

Rückwirkung das 
Hindernis und unter 
Umständen das Fahrzeug selbst elastisch zur 
Seite zu drängen. 

No. 170 091. Siegfried Schick in Wien. - 
Reibiingsgctriebc für Motorfahrzeuge. 26. 3. 05. 

Reibungsgetriebe für Motorfahrzeuge mit 
zwei auf zwei gleichachsigen, in der Längs- 
richtung des Wagens gelagerten Wellen an- 
geordneten Reibrädern, welche mit einer 
Planscheibe in Berührung stehen, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Planscheibe (<■ um eine 
senkrechte Achse drehbar oberhalb oder unter- 
halb der Räder '/./gelagert ist, zu dem Zwecke, 
die treibende und getriebene Reibradwelle 
zwischen den beiden Reibt ädern an einem Qucr- 
träger des Wagenrahmens lagern zu können. 



Klasse «Wd. 

No. 163 714. C. Ludwig Schröder in Vogel- 
sang, Kr. Schwelm. Rotierendes Schmier- 
gefäß für Wagenräder. 27. 11. 04. 

Rotierendes 
Schmiergefäß für 
Wagenräder, da- 
durch gekenn- 
zeichnet, daß ein 
Ventil auf einer 
im Durchgangs- 
stutzen lose an- 
geordneten Spin- 
del spielen kann 
und sich bei der 

Drehung des 
Rades in der un- 
teren und oberen 
Stellung des Ge- 
fäßes öffnet und 
schließt und das 
Öl in den Durch- 
tutzen hineindrückt, so daß das Oel an 
Spindel vorbei zur Achse gelangen kann. 

No. 164 033. Arthur Samul Francis Robinson 
in Barsham, Suffolk, Engl. - Federndes Rad. 
22. 2. 03. 
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1. Federndes Rad mit 
zwischen Felge und Innen- 
rad tangential angeord- 
neten, untereinander ver- 
bundenen Federn, dadurch 
gekennzeichnet, daß die 
Federn als zweiarmige 

Blattfedern ausgebildet 
sind, deren gegenseitige 

Beeinflussung durch 
doppelarmige, die benach- 
barten Federenden ver- 
bindende Hebel bewirkt 





dadurch gekennzeichnet, dal) diese Stangen au 
der Hülse angelenkt sind und die mit der 
Nabe verbundenen Federn aus Blattfedern 
bestehen, welche mit den Stangen durch Ge- 
lenkt verbunden sind. 

No. 1 fvl 411. Thomas Gare in New Briphton, 
England. Hölzernes Scheiben- oderSpeichen- 
rad, das ganz oder um die Nabe hemm aus 
aneinauderliegendenSektorenbesteht. 16. 12.03. 



No. 164 034. The Halle Spring Wheel Syn- 
dicate Limited in London. — Federndes Rad. 
10. 5. 04. 

Federndes Rad, bei dem von einer die 
Achse umgebenden Hülse ausgehende und 
durch die Nabe frei hindurchtretende Stangen 
außerhalb der Nabe an Federn angreifen, 



1. Hölzernes Scheiben- oder Speichenrad, 
das ganz oder um dic^Nabe herum aus an- 
einanderliegenden Sektoren besteht, dadurch 
gekennzeichnet, daß diese Sektoren mitjihren 

nun 




Trennfugen tangential zur Radnabe oder Rad- 



bohrung verlegt sind, zu dem Zweck, Stöße 
nur seitlich auf die Fasern zur Einwirkung 
kommen zu lassen und somit ein elastisches 
Rad zu erzielen. 

No. 164 531. Ferdinand Lübbers in Olden- 
burg. — Motorwagenrad mit abnehmbarer, 
den Luftreifen tragender Felge. 23. 12. 04. 

Motorwagenrad mit abnehmbarer, den Luft- 
reifen tragender Felge, dadurch gekennzeichnet, 
daß einerseits der feste Radkranz aus drei 
miteinander vernieteten Winkeleisenringen (a, 
6, c) und andererseits der abnehmbare Rad- 
kranz aus einer Holzfelge <//) mit daran 
befestigter, den Luftreifen \k) haltender Stahl- 
feige öi besteht, wobei gleichzeitig außerdem 




der abnehmbare Radkranz auf dem festen 
Radkranz durch in letzterem vorgesehene 
Druckschrauben </) festgehalten wird, die gegen 
Druckplatten (»\ pressen, welche in die Holz- 
felge eingelassen sind. 
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No. 165 153. F. Konetzny in Lieguitz. — 
Achssicherung. 19.1.05. 

Achssicherung, dadurch gekennzeichnet, 
daß durch eine entsprechend gebohrte, auf 
der Achse; befestigte Hülse (e). rill kugel- 




förmig endender Drehbolzen (c) hindurch- 
geführt ist, der unter Zuhilfenahme eines von 
außen einzuführenden Zwischenstückes mit 
der Nabe starr verbunden wird. 

No. 165 391. P. Parik in Mistek, A. Parik 
und J. Geisler in Mährisch Osrrau. Wagen- 
rad mit auswechselbaren Speichen. 8. 12. 04. 

Wagenrad mit auswechselbaren Speichen, 
dadurch gekennzeichnet, daß einerseits die 
äußeren Speichenzapfen i.vj durch Löcher der 




U-förmigen Radfelge (7i gesteckt und durch 
Zapfenkappen (//, /;>! und Felgensegmente 




(lu\ festgehalten werden und andererseits die 
inneren Speichenköpfe (#) zwischen dem 
Nabcnflansch und einem niedrigeren 

Gegenflansch (ii Aufnahme finden, welcher 
mit radialen Ausschnitten {17) versehen ist. 

No. 165 392. Franz Lapke in Berlin. — 
Federndes Rad für Straßenfahrzeuge. 21. 2. 05. 

Ii Federndes Rad für Straßenfahrzeuge, da- 
durch gekennzeichnet, daß Federn an der der 
Radachse zugekehrten Seite der Felge («i an 




Sockelstücken ib) befestigt sind und an den 
beiden Enden der Federn je eine Speiche (r) 
befestigt ist. 

No. 165 530. Paul Lungwitz in Cassel. — 
Federndes Rad mit zwei konzentrischen 
Felgenkränzen. 9. 8. 04. 

Ein federndes Rad mit zwei konzentrischen 
Felgenkränzen, dadurch gekennzeichnet, daß 
zwischen diesen Felgenkränzen Federn einer- 
seits in zwei 
oder mehreren 
Lagen überein- 
ander und in 
mehreren Rei- 
hen nebenein- 
ander ange- 
ordnet sind, 
wobei die über- 
einanderliegen- 
den Feder- 
lagen durch 
Zwischenringe 
getrennt sind, 
und daß gleich- 
zeitig andererseits jede Federlage entweder 
nur an der inneren oder an der äußeren 
Felge oder an den Zwischenringen be- 
festigt ist. 

No 165 531. Vereinigte Berlin- Frankfurter 
Gummiwaren -Fabriken in Gelnhausen. — 
Lösbare Felge für Vollgummireifen. 20. 12. 04. 
1 Lösbare 
Felge für 
Vollgummi- 
reifen, da- 
durch ge- 
kennzeichnet, 
daß das Auf- 
ziehen und 
Abnehmen 
des den Lauf- 
reifen '<•) tra- 
genden Rin- 
ges [ttl mit 
Hilfe einer 
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Anzahl in Gewindeansbohrungen \c) des festen 
Ringes («> geführten Spindeln i/.) erfolgt, 
welche den ersteren an Nocken (Äj zwischen 
den Bunden im und n) gefallt halten. 

No. 165 707. Thomas Daniel Stagg in Selhy, 
Engl. — Befestigung für Speichen an der 
Nabe von Rädern, bei der die Speichen durch 
Nabenscheibc und Bolzen gegen eine am 
Nabenkörper festsitzende Scheibe gepreßt 
werden. 15.9.03. 

Befestigung der Speichen an der Nabe von 
Rädern, bei der die Speichen durch Naben- 
scheibe und Bolzen gegen eine am Naben- 
körper festsitzende Scheibe gepreßt werden, 
dadurch gekennzeichnet, daß diese Scheibe 
iA) mit radial stehenden Rippen oder Stegen 





(C, versehen ist, und zwar 
in der Weise, daß 
sämtliche Bcgrcnzutigs- 
flächen der so ent- 
standenen Aufnahme- 
taschen fiirdie Speichen- 
enden achsial nach innen 
geneigt sind, und daß 
außerdem diese Stege 
am äußeren Rande oder in ihrem mittleren 
Teile achsial liegende Rippen oder Leisten 
(F bzw. (;) besitzen, die ebenfalls die 
genannten geneigten oder keilförmigen Be- 
grenzungsflächen aufweisen. 

No. 165 709. George Middleton in Putney, 
London. — Federnde Radnabe mit zwischen 
der Speichentrommel und der Achse an- 
geordnetem Luftreifen. 2>. 12. 04. 

Federnde Radnabe mit zwischen der 
Speichentrommel und der Achse angeordnetem 
Luftreifen, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Luftreifen auf einer Felge sitzt, die das Aus- 
breiten des unteren oder inneren Teiles des 
Luftreifens beschränkt und auf der Achsbuchse, 
die mit einem der Nabenflantsche aus einem 
Stück besteht, frei drehbar ist und durch die 




Flantsche der Trommel oder durch den 
Nebenflantsch in ihrer richtigen Lage ge- 
sichert wird. 

No. 165 710. Dietrich Schmidt in Alten- 
brücken b. Höver an der Weser. - Nabe für 
Wagenräder. 3. 1. 05 

Eine Nabe für Wagenräder, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß ein Nabenrohr 1 1\ einerseits 
in seinem Innern bis zur Nabenbüchse (V) 




hin ein auswechselbares Holzfutter (/»') besitzt 
und andererseits außen zur Aufnahme der 
Speichenenden zwei miteinander verspannbare 
Ringe oder Kiänze trägt. 

No. 165 708. Max Gerisch in Reichenbach 
i. V. Rad mit federndem, zur Ellipsenform 
zusammendriiekbarem Felgenkran/. 23. 2. 04. 

Rad mit federndem, zur Ellipsenform zu- 
sammendrückbarem Felgenkranz, dadurch 
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scheibe (Nabenbüchse) derart verbunden ist, 
daß je zwei Speichen, welche um 90" versetzt 
liegende Befestigungspunkte auf dem Felgen- 
kranz besitzen, in gekreuzter Tangentrichtung 
an die ebenfalls um 00" auscinandcrliegcndcn 
ffspunkte der Nabenscheibe herangeführt 



No. 165 772. Alfred Sägenschnitter in 
Feldafing und August Hemberger in Erling. 
— Felge für Wagenräder. 17.2.04. 

1. Felge für Wagenräder, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die den Reifen haltenden Felgen- 
flanschc aus einzelnen, gegen achsiale Ver- 
schiebung gesicherten Segmenten bestehen 
und durch Stege miteinander verbunden sind, 
die vermittels Exzenterhebel, Schrauben odgl. 
radial verschoben werden können und so die \ 

Jahrbuch der Automobil- und Motorboot-Industrie. 




Flansche vom Felgenboden abheben, um 
einzelne Teile des Reifens freizulegen. 

2 Felge für Wagenräder gemäß Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, daß die Flansch- 
segmente der einen Seite nach dem Ausheben 
seitlich abgenommen werden können. 

No. 165 928. Hugh Myddleton Butler in 
Leeds, Engl. — Metallene Wagenachse mit 
H-förmigem Schaftteil. 16. 11.04. 

1. Metallene Wagenachse mit H-förmigem 
Schaftteil, dadurch gekennzeichnet, daß die 
vorstehenden Enden («) des Steges in ent- 
sprechend geformte Aushöhlungen der Zapfen- 
teile (7) eingesetzt sind, wobei letztere mit 
Flanschen (9) ausgestattet sind, gegen welche 
sich die abgebogenen Teile (/, .5) der Schaft- 
teilflanschen legen und mit denen diese ver- 
nietet sind. 

2. Metallene Wagenachse nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß die abgebogenen 
Flanschen U, 5) des Schaftteiles in die Flan- 
schen der Zapfenteile eingelassen sind, und 
daß an den hinteren Rändern der Zapfen- 
flanschen vorstehende Ansätze 14, Ii, W>) 
die Verbindung mit dem Schaftteil unter- 
stützen. 

3. Metallene Wagenachse nach Anspruch 1 
und 2, dadurch gekennzeichnet, daß das Ende 
des unteren Flansches des Achsenschaftes 




vi. 7 
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zurückgebogen und wieder an dem Schaft an- 
geschlossen ist, während der obere Flansch (fi 
verlängert und mit seinem Ende an einer 
Stütze (l?t befestigt ist, welche die Federn und 
den Wagenkasten trägt, 

No. 165 973. Henry Selby Hele-Shaw in 
Liverpool und Robert Best Helliwell in 
Waterloo b. Liverpool, Engl. — Wagenrad 
mit schräg vom Radkranz nach den beiden 
Nabenenden verlaufenden, aus Segmentkränzen 
gebildeten Speichen. 3. 7. 03. 

Wagenrad mit schräg vom Radkranz nach 
den beiden Nabenenden verlaufenden, aus 
Segmentkränzen gebildeten Speichen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die 
Nabenenden dieser 
b Segmentkränze sich auf 

/ IV Muffen (.'5, (?) stützen, 

rr IVkk welche mit Klatienansätzen 
ßlh /* (jfl ' n d' e Winkel derSegment- 
" / " * * kränze greifen, wobei die 
eine Muffe <6") sich gegen 
einen Bund (?) der Nabe 
Umlegt, während die andere 
(5t mit Oewinde auf die 
Nabe (ä) aufgeschraubt ist, 
zu dem Zwecke, durch 
Drehung des Rades um die 
festgehaltene Nabe (3) die 
Miifie (.5) auf dem Gewinde 
der Nabe gegen die Muffe 
((.') zu bewegen und dadurch das Rad zu ver- 
steifen. 

No. 166 001. Paul Battmer in Hamburg. — 
Radbefestigung an Wagenachsen. 30. 6. 04. 
•^jRadbefestigung an Wagenachsen, dadurch 
gekennzeichnet, dass ein das Rad tragender 
Hohlzapfen in einer hohlen Achse gelagert 





und durch einen in eine Aussparung (o) der 
Hohlachse (6) einspringenden Hebel \f) ge- 
sichert ist, der mit Hilfe einer federnden 
Druckstange zum Lösen der Radbefestigung 
in den hohlen Achs/apfen Irl zurückgezogen 



No. 166002. William Robert Fasey in 
Snaresbrook, Engl. — Federndes Rad mit 
Luftpuffern für Straßenfahrzeuge. 28. 8. 04. 

I. Federndes Rad mit Luftpuffern für 
Straßenfahrzeuge mit zwischen Felge und Nabe 




eingefügten Pufferzylindern, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß jeder Kolben bzw. jeder Zy- 
linder, je nachdem Kolben oder Zylinder der 
verschiebbare Teil ist, an einem selbständigen 
Felgensegmente angreift. 

No. 166 003. (Zusatz zum Patente 156 727 
vom 28. 7. 03). Olencairn Stuart Ogilvie in 
"ie, Woodbridge. Wagenrad mit 

gelagertem Lauf reifen. 23. 3. 05. 
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1. Wagenrad mit elastisch gelagertem l^tuf- 
rcifen nach Patent 156 727, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß an einem der beiden zueinander 
in der Umfangsrichtung beweglichen Teile 
pufferartige Anschläge angebracht sind, die 
mit den Antriebsanscnlägen des anderen Teiles 
vor dem Aurtreffen der Hauptanschläge zu- 
sammenstoßen und dadurch die Stöße ab- 
fangen. 

No. 166 064. Philip Le Sueur in Los Angeles 
Calif, V. St. A. — Schmiervorrichtung für 
Wagenachsen. 15.12.03. 

Schmiervorrichtung für Wagenachsen, da- 
durch gekennzeichnet, daß der in den Achsen- 
schenkel achsial eingeschraubte Sicherungs- 
bolzen durch den zwischen dem Achsschenkel- 
ende und dem Lagerbüchsenende vorgesehenen 




Hohlraum hindurchführt, so daß durch die 
relative Drehung des in dem Hohlraum 
befindlichen Schmiermittels zu dem Bolzen die 
Verteilung des Schmiermittels unterstützt wird. 



No. 166 112. E. Troost in Hamburg. — 
Federndes Rad. 25.9.03. 

Federndes Rad, 
gekennzeichnet 
durch zwei oder 
mehr versetzt zu- 
einander angeord- 
nete Oruppen von 
je drei oder mehr 

nach außen 
schwach konkav 
gekrümmten, in ei- 
ner Ebene liegen- 
den Blattfedern ie), 
welche mit ihrem 

miHleren Teil an der Nabe befestigt und an 
ihren Enden mittels angelenkter Glieder dl) 
mit dem Radkranz verbunden sind. 





No. 166 065. Johann 
Römer in St. Johann, Saar. 

Rad mit aus Federn ge- 
bildeten Speichen. 2.12.04. 

1. Rad mit aus Federn 
gebildeten Speichen, da- 
durch gekennzeichnet, daß 
die verstärkten Enden (7', 
7") der Federspeichen (T) 
durch Klemmringe (6, <>') 
zwischen sich verjüngen- 
den Oeffnungcn (4, s\ ge- 
halten werden. 



No. 166190. Vereinigte Berlin -Frankfurter 
Oummiwaren - Fabriken in Gelnhausen. — 
Felge für Radreifen mit abnehmbarem und 
durch Bajonettverriegelung festgehaltenem 
Seitenflansch. 25. 5. 04. 

Eine Felge für Radreifen mit abnehmbarem 
und durch Bajonettvcrriegelung festgehaltenem 
Seitenflansch, dadurch gekennzeichnet, daß an 
einer oder mehreren 
Stellen des Seitenflan- 
sches Schrauben (r) <j 
vorgesehen sind, auf «v- 
welche Sicherungsmut- 
tern (nl geschraubt * 
werden, welche bei ge- 





schlossener Verriegelung 
- hTit 



in eine passende 
Erweiterung („,< der Schlitze (A) eintreten und 
auf diese Weise ein unerwünschtes Oeffnen 
der Verriegelung verhindern. 

No. 166 247. Curt von Kusserow in Lübbecke 
i. W. — Rad mit federnden Speichen für 
Straßenfuhrwerke. 27.1.05. 

1. Rad mit federnden Speichen für Straßen- 
fuhrwerke, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Radstern gegen die Felge in der Umfangs- 
richtung unbegrenzt verschiebbar ist, während 
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die Speichenköpfe auf einer zwischen Speichen- 
köpfen und Felge eingeschalteten Feder auf- 
ruhen, welche eine unbegrenzte Verschiebung 
zwischen Radstern und Felge zwar zuläßt, der 
Verschiebung aber einen mit der Größe der- 
selben wachsenden Widerstand entgegensetzt. 

No. 166 332. Herbert Nicholson in Chicago. 
Schmiervorrichtung für hohle Wagenacns- 
spindeln mit eingesetztem Oelbehälter. 6. 12.04. 

1. Schmiervorrichtung für hohle Wagenachs- 
spindeln mit eingesetztem Oelbehälter, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Oelbehälter am 




äußeren Ende verschraubbar und seine Länge 
so abgemessen ist, daß die äußere, das Rad 
sichernde Mutter auch den Oelbehälter an- 
klemmt, um eine Verdrehung desselben zu 
verhindern. 

No. 166 501. Axel Sabroe in Aastrup bei 
Hadersleben, Schleswig. - Vorstecker für 
Wagenachsen und Maschinenteile. 15 2.05. 

Vorstecker für Wagenachsen und Maschinen- 
teile, dadurch gekennzeichnet, daß an dem 
oberen Ende des Stiftes ib) eine seitwärts oder 
vorn um die Achse in) gebogene, nach dem 
unteren Ende des Stiftes führende Feder (il) 
angebracht ist, die mit ihrem freien Ende ver- 





mittels eines Loches ig) oder Schlitzes (A) um 
das Ende des Stiftes \b) greift. 

No. 167 073. Joseph Lafayette Freasier in 
St. Louis. — Staubdichtes Achslager. 15. 3. 04. 

Staubdichtes Achslager, bei welchem eine 
die Verlängerung des Achsschenkels bildende 
Spindel in einer am äußeren Ende ge- 
schlossenen und am inneren Ende erweiterten 




Achsbüchse gelagert und auf den verdickten 
Teil dieser Spindel ein Stoßring aufgeschraubt 
ist, der durch eine über die Spindel geschobene 
Achsmutter in Stellung gehalten wird, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Achsmutter (/T) 
ein inneres Widerlager und einen über- 
stehenden Ringflansch besitzt, von denen sich 
das Widerlager gegen die innere Stirnfläche 
der Achsbuchse und der Ringflansch gegen 
die hölzerne Radnabe legen, zu dem Zwecke, 
eine mehrfach gebrochene Innenfläche und 
einen dichten Oelverschluß zu erzielen. 

No. 167 967. Ernst Weiler in Berlin. - 
Zweiteilige Felge mit abnehmbarem Seiten- 
ring. 12. 4. 03. 

1. Zweiteilige Radfelge mit abnehmbarem 
Seitenring, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Ring und der Felgenrand keilförmig (schrauben- 
förmigi gestellte, in- bzw. hintereinander 
greifende Rippen tragen, die entweder in 
gewissen Abständen oder sich überlappend 
dicht hintereinander angeordnet sind, wobei 
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aan in eine Aussparung {h) 
keilförmiger Block (./) ragt. 




während der durch eine kurze Winkeldrehung . 
herbeizuführenden Vereinigung der beiden 
Teile kegelförmig abgedrehte Flächen {/») der 
sich berührenden Stoßkanten durch ihre Auf- 
cinanderlage erst den festen Halt der ganzen 
Verbindung herstellen, sowie die selbständige I 
Zentrierung zwischen Ring und Felge bewirken. 

No. 16784Z Joseph Ben Mc Müllen in Ellicot 
City, V. St. A. — Felge mit abnehmbarem 
Seiten ring. 6. 1. 04. 

Felge mit abnehmbarem Seitenring, dadurch 
gekennzeichnet, daß in eine Aussparung (A'l 
der Felge ein 
um, je nach- 
dem ein Keil 
in den einen 
oder anderen 
dadurch 
gebildeten 
Teil der 
Aussparung 
(/Ocingeführt 

wird, die 
Drehung des 
Seiten nnges 
<F) in der 
einen oder in 
der entgegen- 
gesetzten 
Richtung 
bewirken zu 
können. 

No. 168 058. Fritz von Tresckow in Blanken- 
felde b. Rohrbeck, Kr. Königsberg, Nm. - 
Ringschmierlager für Achszapfen, insbesondere 
für I'flugräder. 10. 6. 04. 




Ringschmierlager für Achszapfen, insbe- 
sondere für Pflugräder, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Nabenkörper zweiteilig ge- 
staltet ist, und zwar derart, daß zwischen den 
beiden Teilen ein Ringraum als Oclkammcr 
verbleibt, wobei der eine Teil mit dem an- 
deren durch Verschrauben in eine die Oel- 
kammer umgebende Ringnut verbunden ist. 

No. 1G8 209. Hartford Rubber Works Com- 

Cany in Hartford, V St. A. — Radfelge mit 
ohlem Querschnitt. 26. 6. 04. 
Radfelge mit hohlem Querschnitt, dadurch 
gekennzeichnet, daß einerseits sowohl die 
Außen- als auch die Innenseite dieser Felge 
eine glatte, zylindrische 
Fläche besitzt und daß 
anderseits die Ränder 
der Felge je zu einer 
Rinne ausgebildet sind, 
und zwar derart, daß 
die Ränder dieser 
Rinnen weder nach 
außen noch nach innen 
über die vorgenannten 
Flächen überstehen. 



No. 168 321. Auguste 
Camille Devarennes in 
Paris. — Scheibenrad 
für Straßenfahrzeuge mit einer festen und 
einer abnehmbaren Scheibe. II. 11.04. 

1. Scheibenrad für Straßenfahrzeuge mit 
einer festen und einer abnehmbaren Scheibe, 





dadurch gekennzeichnet, daß am Umfang des 
Rades zwischen den beiden Scheiben eine 
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Anzahl gleichmäßig verteilter 
hohler Stahlstücke und zwischen 
diesen mittels Bolzen festge- 
haltene Holzstücke vorgesehen 
sind, von denen die ersteren 
knopflochartige Oeffnungen be- 
sitzen, die zur Aufnahme von 
mit Knöpfen versehenen Nieten 
an der losen Scheibe dienen, 
während die Befestigung der 
losen Scheibe an der Nabe 
mittels einer Mutter in der 
Weise erfolgt, daß die Scheibe 
einen mittleren achteckigen 
Ausschnitt besitzt, der weiter 
ist als ein entsprechend ge- 
stalteter fester Ansatz der Nabe, 
wobei der Zwischenraum durch 
einen gleichfalls achteckigen 
Ring ausgefüllt wird, nachdem 
durch eine leichte Drehung der 
Scheibe die Bajonettverschlüsse am Umfang 
festsitzen und die Seiten des Ausschnitts und 
des Ansatzes zu einander parallel stehen. 

No. 168322. Karl Brignatz 
und Georg Obrecht in 
' Kolmar i. E. — Federnde 
« Nabe für Wagenräder. 
- l 23. 5. 05. 

Federnde Nabe für 
Wagenräder, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß auf der 
Nabenbüchse sitzende 
C- förmige Flanschringe 
(f/l eine mit der Felge 
starr verbundene I-för- 
mige Ringscheibe («) 
klammerartig halten, und 
dall 7 wischen den sich übergreifenden Flanschen 
federnde Mittel angeordnet sind. 

No. 168 540. Henri Rataud in Raris. 
Teilbare Felge mit abnehmbarem Seitenflansch. 
28 12. 04. 

Teilbare Felge mit abnehmbarem Seiten- 
flansch, der mittels eines in ringförmigen 
Nuten des abnehmbaren und des festen Teiles 






vorgesehenen federnden Bandes gehalten wird, 
dadurch gekennzeichnet, <s 
daß die Enden des Bandes 
(d) durch Gelenke (f,g) 
mit einem nach außen 
hinausziehbaren Zugor- 
gan (ii verbunden sind, 
zu dem Zwecke, den 
Durchmesser des Bandes 
verkleinern oder vergrößern zu können. 

No. 168 846. Harry 
Sebastian Haiford in 
London. — Federndes 
Rad. 17.2.04. 

Federndes Rad, da- 
durch gekennzeichnet, 
daß eine mit ihren 
Windungen in der Rad- 
ebene liegende Spiral- 
feder, deren inneres 
Ende an der Nabe in) 
durch abnehmbar an 

dieser angebrachte 
Flanschscheiben (/il und 
deren äußeres Ende 
durch Bolzen odgl. lös- 
bar am Radkranz (/) 
gehalten wird, radiale 
Verschiebungen des 
letzteren zuläßt, wäh- 
rend gleichzeitig axiale 
Bewegungen desselben 
durch zwischen den 
Flanschscheiben (l>\ ver- 
schiebbare, an ihm sit- 
zende Führungsplatten 
ig) verhindert werden. 

No. 168 704. Carl W. Barthel und Karl 
Heuser in Cassel. — Federndes Rad. 18.6.04. 
Federndes Rad, dadurch gekennzeichnet, 
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daß jede Speiche einerseits an ihrem Außen- 
ende an einer Blattfeder [a] lösbar befestigt 
ist, wobei diese Blattfedern an der Innenseitc 
des Radkranzes an Stützen (ei gelagert sind, 
und daß gleichzeitig anderseits die Speichen 
je ein Spannschloß (j) odgl. besitzen, zum 
Zwecke, die Spannung der Blattfedern beliebig 
einstellen zu können. 

No. 168 847. Raoul Bernat in Paris. - 
Federndes Rad. 27. 4. 04. 

Federndes Rad, dadurch gekennzeichnet, 
daß zwei gegeneinander bewegliche konzen- 
trische Kränze (/ und Z) durch zwei mitein- 
ander abwechselnde Gruppen von breiten 




Kautschukringen 13) derart miteinander 
verbunden sind, daß die eine Gruppe auf 
senkrecht, die andere auf parallel zur Rad- 
ebene liegende Stifte [N, /■">, Hl, 17) auf- 
geschoben ist und daß bei letzteren (Iii, 17) 
die Verbindungslinie in zur Radebene schräge 
fällt. 




Befestigung von Speichen an der Radfelge, 
^ dadurch gekennzeichnet, daß die 



\< I 



No. 169 096. Vincent Ploch in Studzienna 
b. Ratibor. - Befestigung von Speichen an 
der Radfelge. 9. 9. 04. 



Speichen am End ! einerseits 
einen hakenartigen Ansatz (<?|, 
andererseits eine Schweifung ift) 
haben, in die ein gleichfalls mit 
hakenartigem Ansatz (c) versehenes Beistück 
(Fig. 2) eingelegt wird. 



No. 169 883. Joseph 
Boulanger in Revigny, 
Meuse. — Zerlegbares 
Rad. 25. 5. 04. 

1. Zerlegbares Rad 
mit abwechselnd 
schräg nach beiden 
Seiten gestellten, in 
Oeffnungen der Felge 
eingreifenden und sich 
auf die Nabe einer- 
seits fest, anderseits 
nachstellbar stützen- 
den Speichen, dadurch 
gekennzeichnet, daß 
zwischen die Enden 

der nachstellbaren 

Speichen einerseits 
und die Nabe ander- 
seits ein mehrteiliges 
Klemmfuttcr (7) ein- 
gefügt ist, das sich 

beim Anziehen der 
Speichen unter dem 
Druck derselben auf 
der Nabe festklemmt, 

um die Spann- 
schraube vor Stößen 
zu schützen. 



No. 169 097. Eduard Kreisel in Königshütte, 
O.-S. — Radsicherung. 14. 6. 05.| 

Radsicherung, dadurch gekennzeichnet, daß 
der Achsschaft auf einer Verlängerung einen 
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schraubenartig geschlitzten Bund hat, über 




den nach dem Aufschieben des Rades eine 
Schraubenfeder geschraubt wird, die sich nach 
dem Eindrehen gegen den Bund legt und ein 
Abziehen des Rades verhindert. 



Klasse U3e. 

No. 162 552. Herbert Lutz in Hamilton, 
Canada, V. St. A. — Radreifen mit elastischen 
Kissen. 17. 8. 04. 

1. Radreifen mit elastischen Kissen, dadurch 
gekennzeichnet, daß ein auf der Felge lose 
sitzender und in Richtung seines Umfanges 




verstellbarer Metallring (l>) an seinem Außen- 
umfang mit keilförmigen Vorsprungen [ttj ver- 
sehen ist, welche sich gegen Taschen O l eines 
Taschenbandes iA, | legen, in denen elastische 
Kissen frfj liegen, welche bei Verstellung des 
Metallringes (/)) zusammengedrückt werden, 
damit das an einem Ring (F\ befestigte 
Taschenband iE) mit den Kissen zusammen- 
gedrückt wird. 

No. 162 690. (Zusatz zum Patente 161435 
vom 9. 7. 03). C. A. Brackelsberg in Düssel- 
dorf. — Nachgiebiger Schutzbelag für Gummi- 
radreifen. 14.1.04. 



Eine Ausführungsform des durch das 
Patent 161 435 geschützten nachgiebigen 
Schutzbelags für Gummiradreifen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Zwischenglieder, 
welche die einzelnen Belagselemente (a) mit 
den seitlichen Ringen (/>) verbinden, aus 
Bändern (c) bestehen, die sich aus einzelnen 
gelenkig miteinander 




zusammensetzen, zum Zwecke, eine größere 
Nachgiebigkeit des Schutzbelags zu erzielen. 

No. 162 812. Benjamin Franklin Kenna in 
Philadelphia. — Metallblecheinlage für elas- 
tische Radreifen. 30. 7. 04. 




1 . Metallblecheinlage für elastische Radreifen 
welche auf der Felge durch Drahte befestigt 
sind, dadurch gekennzeichnet, daß die Einlage 
(/>) in der Längsrichtung des Reifens (Ii) 
durchgebogen ist. 

No. 162 813. Pierre Georges Nadig in 
Paris. - Elastischer Radreifen mit Verletzungen 
selbsttätig schließender Einlage. 22. 9. 04. 

1. Elastischer Radreifen mit Verletzungen 
selbsttätig schließender Einlage, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Einlage aus Zellulose 
oder Kokosnußfasem besteht und der Reifen 
einen mit Wasser gefüllten Hohlraum hat, 
zum Zwecke, durch das bei Durchbohrungen 
des Reifens erfolgende Eintreten des Wassers 
in die Zellulose- oder Kokosnußfaserschicht 
ein Aufquellen dieser Schicht zu bewirken 
und dadurch die infolge der Verletzung ent- 
standene Oeffnung zu schließen. 
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No. 163 015. J. A. Swinehart in Akron, Ohio. 
- Oummiradreifen. 19. 12. 03. 

1. Radreifen aus Vollgummi mit einer oder 
mehreren Höhlungen an seiner Grundfläche, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Höhlungen 
mit einem anfangs plastischen, später erhär- 
./oO^O-'-'x tenden Stoff*) aus- 
///^yrs^^k gefüllt sind, der 
/faJ^J^/^i durch den Einfluß 
/W^Of^S^S^^^ I der Wärme wieder 
KvvvvVsJ i \ weich wird, zum 
KVyS^VX-vN \ Zwecke, das Ein- 
£\\v\$vh >v ' e E en des Reifens 
J /^VV^vVV^ *VO in d ' e feige zu 
^X^vW»v\JK / cr,e ' cnter11 - 
gBL^v^N^tffe^-- 2. Ausführungs- 
^^^ ■ rrTw ^y^ form des Radrei- 
r WB^ PPr * fens nach Anspruch 
7&i L S £ F 1 mit Drähten oder 

Nägeln zur Ver- 
steifung der Flügel, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Nägel oder Drähte**) in die mit dem 
erhärtbaren Stoff auszufüllende Aussparung ***) 
reichen, um nach dem Erhärten sichere Stützen 
für die Reifenwulste zu bilden. 

3. Ausführungsform des Radreifens nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß zum 
Weichmachen der Füllung durch Erwärmung 
ein elektrisch zu erhitzender Draht t) oder ein 
Heizrohr längs der Füllung eingelegt ist. 

VA ••>« -ja. t, io. 

No. 163016. Charles Henry John Chetwyd 
Talbot, Comte de Shrewsbury und Talbot in 
London. — Elastischer Radreifen. 25. 3. 04. 

Elastischer Radreifen, bestehend aus einem 
offenen, in die Felge eingelegten Gummireifen, 
der mittels Drähte, die durch rohrartige Um- 
biegungen von mehreren in den Oummi ein- 



/V O 




gebetteten Metalleinlagcn hindurchgeführt sind, 
an der Felge befestigt ist, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die in den Enden des Gummi- 
reifens (O) eingebetteten Metalleinlagen U\) 
mit seitlich abzweigenden und geneigten rohr- 
artigen Umbiegungen (»•), durch welche die 
Enden der Befestigungsdrähte nach außen 
herausgezogen werden können, versehen sind, 
und die eine der Metalleinlagen (r/) eine Zunge 
ig) besitzt, welche in eine am anderen Ende 




des Gummireifens vorgesehene Oeffnung l/i) 
eingreift und beim Zusammenspannen der 
Befestigungsdrähte sich unter die an diesem 
Ende vorgesehene Metalleinlage legt. 



No. 163 017. Michelin & Cie. in Clermont- 
Ferrand, Frankr. - Werkzeug zum Aufziehen 
der Laufmäntel von Luftreifen auf die Rad- 
felge. 23.11.04. 

Werkzeug zum Aufziehen der Laufmäntel 
von Luftreifen auf die Radfelge, gekennzeichnet 
durch einen gekrümmten Hebel, welcher unter 




der Felge hindurchgeführt wird, um sich mit 
seinem Ende (c) an einem der Felgenränder 
einzuhaken, und an dem ein Maul (d) dreh- 
bar angebracht ist, dessen einer Ansatz (<<') 
beim Anheben des Hebels sich gegen die 
Felge nahe am anderen Rand anlegt, wobei 
dieses Maul an seinem oberen Teile eine 
Auflagcrfläche besitzt, welche den noch nicht 
eingezwängten Wulst des Laufmantels stützt 
und ihn allmählich in seinen Platz in der 
Felge einführt. 

No. 163 018. Charles Andrevcrt in Vitry, 
Seine. Vorrichtung zum Aufbringen des 
Mantels von Luftreifen auf die Radfelge und 
zur Erleichterung des Einbringens des Luft- 
SChlauches. 26. Ii. 04. 
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1. Vorrichtung zum Aufbringen des Mantels 
von Luftreifen auf die Radfelge und zur Er- 
leichterung des Einbringens des Luftschlauches, 




dadurch gekennzeichnet, daß auf einer an der 
Felge irgendwie zu befestigenden Platte la) 
ein den Rand oder Wulst des Mantels tragen- 
der konsolartigcr Schlitten tc) auf- und ab- 
schiebbar angeordnet ist, um den Wulst des 
Mantels über den Felgenrand zu heben. 

No. 16301«. Carl Michler in Köln a. Rh. 
Elastischer Reifen für Fahrräder, Motorfahr- 
zeuge udgl. 11. 12. 04. 

1. Elastischer Reifen ffit Fahrräder, Motor- 
fahrzeuge udgl., bestehend aus einzelnen ra- 
dial angeordneten, aneinander gereihten Ring- 
körpern, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß 
jeder Ringkörper i«) 
eine schwalben- 
schwanzförmige 
Ringnut (/>) und 
einen entsprechen- 
den ringförmigen 
Ansatz (r) besitzt, die ineinandergefügt werden 
und dadurch einen geschlossenen Reifenring 
bilden. 

No. 163 075. (Zusatz zum Patente 158 943 
vom 9. 10. 03 Emile Lapisse in Elbeuf, 
Frankr. — Schutzeinlage für Luftradreifen. 
2V. 3. 04 

Lose in den Laufmantel einzulegende Schutz- 
einlage für Luftradreifen nach Patent 158943, 
bestehend aus einem aus Metallringen zu- 





0 



sammenge- 

setzten 
Schutzstrei- . 
fen, welcher 
auf einen jjjjl a. 
Stoffstreifen MlL/J 
aufgebracht C 
ist, dadurch gekennzeichnet, daß in die Ränder 
des Stoffstreifens (<•) Kettenfäden (d) aus 
Gummi in gespanntem Zustand eingewebt sind. 

No. 163 313. Christian Hamilton Gray in 
Silvertown, England. - Verfahren zur Her- 
stellung von Radreifenbezügen, Treibriemen 
odgl. 4.3.04. 

Verfahren zur Herstellung von Radreifen- 
bezügen, Treibriemen odgl. durch Aneinander- 
reihen von Fäden oder Schnüren und Bindung 
der Faden- oder Schnurlagen durch Verkleben, 
dadurch gekennzeichnet, daß man eine Anzahl 
Fäden oder Schnüre von unrundem Quer- 
schnitt mit den Breitseiten aneinander reiht 
oder einen Faden bzw. eine Schnur von un- 
rundem Querschnitt nach Art des Schußfadens 
so hin- und herführt, daß die Fadenlängen 
mit ihren Breitseiten gegeneinander kommen, 
und das Gebilde nach dem Verkleben so aus- 
walzt, preßt oder sonst bearbeitet, daß die 
Fäden oder Schnüre eine von den Kanten 
nach der Mitte zunehmende Verbreiterung 
erfahren. 

No. 163 480. Carl Zohlen in Berlin- Wilmers- 
dorf. — Verfahren zur Herstellung von 
Spiralen für Radreifen von Fahrrädern, Motor- 
wagen odgl. 12. 2. 04. 

Verfahren zur Herstellung von Spiralen für 
Radreifen von Fahrrädern, Motorwagen odgl., 
dadurch gekennzeichnet, daß ein Stahlband in 
ungehärtetem Zustande um einen geschlossenen 
Holzring gewunden wird, woraufbei dem nun 
zum Zwecke des Härtens erfolgenden Glühen 
der Spirale der Holzring größtenteils verbrannt 
und die verbleibenden Ueberreste aus dem 
Reifen entfernt werden. 

No. 163 481. Dr. Alexander 8t Posnansky in 
Cöpenick b. Berlin. — Mit Faktis gefüllter 
elastischer Radreifen. 17. 3. 04. 

Mit Faktis gefüllter, elastischer Radreifen, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Faktisfüllung 
sich in fein gemahlenem und sehr stark ge- 
preßtem Zustande befindet. 

No. 163482. Wilhelm Kaulhausen in Aachen. 
— Schutzreifen für Luftradreifen. 31. 5. 04. 
Schutzreifen für Luftradreifen, bestehend 



Digitized by Google 



107 




einzelnen ketten- 
förmig neben- 
und hinterein- 
ander angeord- 
neten und befes- 
tigten Gliedern, 
dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die 
einzelnen 

Glieder*) in ihren Querschnitten der Quer- 
schnittsmndungdesLuftradreifensentsprechend 
trapezförmig gestaltet sind. 

No. 163 483. (Zusatz zum Patente 128 777 
vom 16. 6. 00). Jean Paul Legrand in Leval- 
lois-Perret, Frankr. Elastischer Radreifen 
mit aus einzelnen Metallschuppcn gebildetem 
Belag an der Lauffläche. 3. 7. 04. 

1 . Elastischer Radreifen mit aus einzelnen 
Metallschuppen gebildetem Belag an der Lauf- 
fläche nach Patent 128 777, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Laufkranz Ci\ durch ein auf 





! der Gummireifen durch die seitlich gegen ihn 
drückenden Felgenringe Irl nach der Radmitte 
zu durchgebogen und unter einem ständigen 
radial wirkenden Druck gehalten wird. 

No. 163 485. Roughsedge Wallwork und 
Charles Henry Wallwork in Manchester, Engl. 
— Schutzmantel für Radreifen, im besonderen 



der Innenseite des Schutzmantels / /) liegendes 
Band i;'>, das durch Schlitze in dem Scl.utz- 
mantel i/i und Laufkranz (.'<) hindurch- und in 
Schleifen um die Achsstifte Ui der Schuppen 
Uo) herumgeführt ist, gehalten wird. 

No. 163 484. John Ebcnczer Hopkinson in 
West Drayton, Engl. Elastischer Vollgummi- 
radreifen mit Befestigung auf der Felge. 4.8.04. 

Elastischer Vollgummiradreifen, welcher auf 
der Felge mittels abnehmbarer Seitenringe be- 
festigt ist, dadurch gekennzeichnet, daß die 
konvexe 
Grundfläche 
des Gummi- 

bringen erheb- 
lich schwächer 
gekrümmt ist 
als das konkave 
Reifenlager (fc) 
derFelgefa) und 



13. 9. 04. 

für Radreifen, im besonderen 
bestehend aus einzelnen am 
Reifens nebeneinander ange- 



Luftradreifen 

Schutzmantel 
Luttradreifen, 
Umfang des 
ordneten 
Streifen aus 
Leder, Gummi 
odgl., welche 

mit Metall- 
platten besetzt 
sind, dadurch 
gekennzeichnet 
daß die Metall- 

?latten ib) die 
rennungsfuge 
je zweier benachbarter Streifen 
und die Streifen untereinander 




(fi) überdecken 
verbinden. 



No. 163 486. (Zusatz zum Patente 154 784 
vom 17. 6. 03). Friedrich Veith in Veithwerk 
b. Höchst i. Odenwald Mehrteilige Form 
zur Herstellung der Laufmäntel von Preß- 
luftradreifen. 1.12.04. 

Mehrteilige Form zur Herstellung der Lauf- 
mäntel von Preßluftradreifen der durch Patent 
154 784 geschützten Art, dadurch gekenn- 




zeichnet, daß der Formkern geteilt ist und von 
zweien dieser Teile bewegliche Innenwider- 
lagcr l/i und ii 1 » für die Wulstränder entstehen, 
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die mit den Forniteilen (a und a 1 ) gesondert I. Luftpumpe für Fahrräder udgl. mit 



verschraubt werden, zum Zwecke, die Wulst- 
ränder jeden für sich fest einklemmen und 
die Gewebe gehörig über den Formkern 
spannen zu können. 



Ipli 
Welch 



No. 163487. Thomas J 
Clarkson in Ashton Manor und George 
in Erdington, Warwick- 
shire, Engl. — Rad- 
reifen aus Gummi mit 
eingebetteten Spann- 
drähten. 18. 12. 04. 

Radreifen aus Gummi 
miteingebettetenSpann- 
drähten, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die 
einzelnen Drähte («) 
durch Querglieder (6) 
untereinander verkettet 
sind. 

No. 163 488. Ludwig Gruß in Linz, Ober- 
österr. — Federnder Radreifen. 17. I. 05. 

Federnder Radreifen, bestehend aus haken- 
förmig umgebogenen, an beiden Enden 
schuppenartig aneinandergereihten, federnden 
Stahlstreifen, dadurch gekennzeichnet, daß 





sowohl die in den Felgenkranz eingeschobenen 
und durch die nach einwärts ragenden Wulste 
desselben festgehaltenen inneren Enden als 
auch die die Lauffläche bildenden äußeren 
Enden der federnden Elemente*) unterein- 
ander durch umgebogene Lappen **> verbunden 
sind, so daß sowohl die Lauffläche als auch 
die im Felgenkranz festgehaltene Auflageflache 
je einen ununterbrochenen Reifen bilden, 
längs welchem keine Verschiebung dereinzelnen 
Elemente stattfinden kann. 



•) ") e. ß 

No. 164 036. Jörgen Sophus Christensen in 
Aalborg, Jütland und Valdemar Thorsen in 
Charlottensund, Seel. Dänem. Luftpumpe 
für Fahrräder udgl. mit scherenartig ange- 
ordneten Hebeln. 30. 11. 04. 



scherenartig angeordneten Hebeln, dadurch 
gekennzeichnet, daß zwei Arme (<•) an einem 




mit der Kolbenstange fest verbundenen Ge- 
stell drehbar angeordnet sind, welches mit 
einem Ring (f) um den Pumpenzylinder im 
herumgreift und zu dessen Führung dient, und 
daß erner die Arme(A) mit dem Pumpenzylinder 
(al durch Gelenkstücke (m) verbunden sind, 
zu dem Zweck, den Pumpenzylinder mit Hilfe 
der Arme (k) auf- und abbewegen zu können. 

No. 164 470. Pierre Oeorges Nadig in 
Paris. — Mit Flüssigkeit gefüllter elastischer 
Radreifen. 22.9.04. 




e 
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Mit Flüssigkeit gefüllter elastischer Rad- 
reifen, dadurch gekennzeichnet, daß der die 
Flüssigkeit enthaltende Hohlraum des Reifens 
mit einem oder mehreren mit Preßluft 
gefüllten Zylindern (a) verbunden ist, in 
welchen ein oder mehrere freie Kolben (e, j) 
oder eine elastische Scheidewand (<•') sich 
befinden, so daß auf die eine Seite die 
Flüssigkeit und auf die andere Seite die Preß- 
luft einwirkt, zu dem Zweck, den Reifen 
elastisch zu machen. 

No. 165 1 54. Ouillaume Dcsclee in Jemeppe 
s. Meuse. - Schlitzdecke für Luftradreifen mit 
metallbeschlagenem Lederstreifen. 21. 1. 04. 

Schutzdecke für Luftradreifen mit metall- 
beschlagenem Lederstreifen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß jede der in ununterbrochener 
Reihenfolge auf dem Lederstreifen {4) fest- 

nes An- 
einen ent- 



rten Metallplatten (5) mitte 
( l<>) mit Spielraum so in 





sprechenden Ausschnitt (//) einer benachbarten 
Platte (5) greift, daß jede Platte (.») sich nur 
in radialer, jedoch nicht in achsialer Richtung 
unabhängig von den benachbarten Platten (.51 
bewegen kann und bei seitlicher Beanspruchung 
einer Platte |j) der Druck von den benach- 
barten Platten (5) mit aufgenommen wird. 

No. 165 189. Thomas Qare in New-Brighton, 
Engl. - Verfahren zum Aufziehen von Metall- 
reifen auf Räder. 28. I. 04. 

Verfahren zum Aufziehen von Metallreifen 
auf Räder, bei welchem das Rad vor dem 
Aufbringen des Radreifens zu- L 

sammengepreßt gehalten wird, . — ' 

dadurch gekennzeichnet, daß 
das Zusammenpressen durch * — =j 
einen innen kegelförmigen 
Ring (w) bewirkt wird, worauf dann der zy- 
lindrische Radreifen (o) nachgeschoben wird 
und den Preßring (>i) von der Radfelge abdrückt. 



No. 165 190. John Henry Toolc inChicago. — 
Befestigung von Gummiradreifen auf der 
Felge mittels seitlicher Drahtringe. 2. 12. 04. 
1. Befesti- ^sm^ • 

gung von 
Oummirad- 
reifen auf der 
Felge mittels 
seitlicher 
Drahtringe, 
dadurch ge- 
kennzeichnet, i 
daß Metallklammern [Ei, welche der Form 
der Basis des Gummireifens angepaßt sind, 
C 4 mit ihren an Schultern 

g^,e* (/i-) des Gummireifens 
fT^ 9* liegenden Haken 
V. V mm Halten der Be- 

festigungsdrähte (/>) dienen. 




Boursier und Emest 
Schutzeinlage für Luft 



9 




No. 165191. Paul 
Deleamont in Paris. - 
radreifen. 16. 12. 04. 

Schutzeinlage für Luftradreifen, bestehend 
aus Metallblech, Drahtgewebe odgl., welches 
in eine zur Befestigung dienende Scheide 

eingeschlossen 
ist, dadurch ge- 
* kennzeichnet, 
a daß die Einlage 
aus zwei ring- 
förmigen Halb- 
muscheln (a) be- 
steht, welche 
beide Seiten des 
Luftschlanchcs 
,/ / ' (<?) einzeln um- 

fassen und an der Lauffläche übereinander 
greifen, und daß jede dieser beiden Halb- 
muschcln aus einzelnen sich mit den Rändern 
überlappenden Sektoren zusammengesetzt ist. 

No. 165 192. Heimann" Machol in Ham- 
burg. — Verschluß für Schraubenfeder-Ein- 
lagen in Radreifen. 26. 1. 05. 

1. Verschluß für Schraubenfeder- Einlagen 
in Radreifen, gekennzeichnet durch zwei mit 

je einem Ende der 
reder (h) fest ver- 
bundene Stutzen 
(a und b), von 
denen der eine 
mit einem in der 
Querrichtung ko- 
nischen Ansatz (c) 
mit vorderer konischerVerdickung (r ') und der 
andere mit einer dem Ansatz irr 1 » entspre- 
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chenden Aussparung (/') versehen ist, so daß 
nur das Ineinanderschieben der beiden Stutzen 
<a und b) von einer Seite möglich ist. 

No. 165 532. Paul Lansade-Desprez in Lyon. 
— Luftradreifen mit Korkumhüllung. 26. 2. 05. 

Luftradreifen mit Korkumhülluug, bestehend 
aus miteinander abwechselnden und mit ein- 
ander fest verbundenen Oewebelagen und 
Korkplatten in beliebiger Zahl. 

No. 165711. Carl Nielsen in Kopenhagen. - 
Ventil für Luftradreifen, Luftpumpen udgl 6.9.02. 

Ventil für Luftradreifen, 
Luftpumpen udgl., dadurch 
gekennzeichnet, daß der 
aus elastischem, ölbestän- 
digem Material bestehende 
Abschlußkörper mit Kanten 
an der Innenfläche des 
Ventilgehäuses anliegt und 
durch den inneren Luft- 
druck nicht nur auf seine 
v " Sitzfläche, sondern auch 

mit seinen Kanten an die Innenfläche des 
Ventilgehäuses gepreßt wird, wodurch der 
Abschlußkörper in seiner Schließstellung 
gesichert ist. 

No. 165880. Arthur Hudson Marks in Akron, 
Ohio, V. SL A. — Luftradreifen für Motorwagen 
udgl. mit mehreren Einlagen von verschiedener 
Elastizität. 28.12.04. 

Luftradreifen für Motorwagen udgl. mit 
mehreren Einlagen von verschiedener Elasti- 
zität, dadurch gekennzeichnet, daß von innen 
nach außen die Elastizität jeder Einlage stetig 
größer ist als die Elastizität dervorhergenenden, 
zu dem Zwecke, bei allen Einlagen eine gleich 
starke Beanspruchung zu erstreben. 

No. 166 004. (Zusatz zum Patente 161435 
vom 9. 7. 03). C. A. Brackelsberg in Düssel- 
dorf. Luftradreifen mit einzelnen die Lauf- 
fläche bildenden Segmenten. 22. 10.04. I . Luft- 
radreifen mit einzelnen die Lauffläche bilden- 
den Segmenten, welche mittelsZwischenglieder 
an seitlichen, aus einzelnen Gliedern be- 




stehenden Ringen angelenkt sind, nach Patent 
161 435, Kl. 63e, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Segmente {<t) in der Mitte mit in Rillen, 
Rippen odgl. des Gummireifens passenden 
Unebenheiten versehen und derart gestaltet 
sind, daß sie seitlich von dem Gummireifen 
zurücktreten, um dem Gummireifen genügend 
Raum zur Abflachung 
und Ausdehnung zu 
lassen. 

2. Ausführungsform 
des Luftradreifens nach 
Anspruch 1 , dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die 
seitlichen Ringe aus ein- 
zelnen Gliedern <A) 
durch eine Spannvorrichtung ig t ,-\ in bekannter 
Weise im Durchmesser verändert werden 
können und an der Spannvorrichtung selbst 
eines oder mehrere der Zwischenglieder \c) 
angelenkt sind. 

No. 166 005. Fredson Eugene Bowers In 
New-Haven, V. St. A. - Schutzhülle für die 
bei Motorwagen oder anderen Fahrzeugen 

28. 12. 04. 
Schutzhülle 




mitgeführten Ersatzluftreifen. 



für 

die bei Motor- 
wagen oder an- 
deren Fahr- 
zeugen mitge- 
führten Ersatz- 
luftreifen, da- 
durch gekenn- 
zeichnet, daß die 
Schutzhülle aus 
zwei ringförmig 
zugeschnittenen 
Seitenteilen </) 
gebildet ist, die 

auf der Lauf- 
fläche des Rad- 
reifens durch einen Längsstreifen (-/) verbunden 
sind und an den Rändern mit Schnürhaken 
(?) versehene Streifen im besitzen. 

No. 166 C06. Wilhelm Struck in Berlin. — 
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Elastischer Vollgummiradreifen mit eingebet- 
tetem Metallring. 18.1.05. 

Elastischer Vollgummiradrcifen mit ein- 
gebettetem Metallring, welcher von einer Hart- 
gummischicht umgeben ist, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Metalli-mg') nach der Lauf- 
fläche zu konkav gestaltet ist. 

•>«. 

No. 167 154. Carl Paulitschky und Rosa 
Paulitschky geb. Steiner in Wien. — Rad mit 
mehreren nebeneinander angeordneten Reifen 
verschiedener Elastizität. 6. 11.04. 

Rad mit mehreren nebeneinander angeord- 
neten Reifen verschiedener Elastizität, z. B. 
Luftreifen und Vollgummireifen, dadurch 
gekennzeichnet, daß 
sämtliche Reifen (c, / 
<7l während des Ge- 
brauches zu gleicher 
Zeit am Rade befestigt 
sind und die Lauf- 
fläche des Luftreifens 
(e) größeren Durch- 
messer hat als die- 
jenige des Reifens (/") von geringerer Elasti- 
zität, zum Zwecke, bei verletztem Luftreifen 
das Weiterfahren auf Vollgummi zu ermög- 
lichen und das Schleudern und Schaukeln des 
Fahrzeuges zu vermindern. 

No. 167 195. Neheimer Metall waren- und 
Werkzeugfabrik Hugo Bremer in Neheim 
a. Ruhr. — Rad mit aus Oliedern bestehendem 
und auf Blattfedern gelagertem Laufreifen. 
3. 10. 03. 

Rad mit aus Gliedern bestehendem Lauf- 
reifen, welcher von schräg (annähernd tangen- 





tial) am Radumfang angeordneten Blattfedern 
getragen wird, dadurch gekennzeichnet, daß 
jede Blattfeder (a) am Be- 
festigungsende sich auf die 
benachbarte stützt, so daß 
ein verschiebbarer Keil i» 
an der Berührungsstclle 
eingeführt werden kann, 
zu dem Zwecke, die Span- 
nung der Federn zu regeln. 




No. 167 205. Fa. Gebr. Hagen- 
dorf in Trebbin. Teleskopluft-'*' 
pumpe für Luftreifen. 24. 10. 03. 

Teleskopluftpumpe für Luft- 
reifen udgl., bei welcher die 
Röhren mit den Anschlägen ausr 
einem Stück bestehen, dadurch 
, daß die Anschläge 



in der Richtung des L'mfangs un- 
unterbrochendurchgehen und daß 
zu ihrer Bildung das Mundstück- 
rohr f<i) und die mittleren Rohre 
ibi an dem einen Ende auf eine 

Strecke (xi verjüngt und die 
mittleren Rohre ib) an dem anderen 
Ende auf eine Strecke ly) er- 
weitert sind. 

No. 167 732. Harry Harrison 
in Erdington, Engl. — Vorrich- 
tung zum Ausbessern der Luft- 
schläuche von Luftradreifen. 
15. 10. 04. 






y- 




Vorrichtung zum Ausbessern 
der Luftschläuche von Luftrad- 
reifen, bestehend aus zwei durch 
Verschraubung zusammengehal- 
tene, den Luftschlauch zwischen sich ein- 
pressende Scheiben, einer in den Luftschlauch 
einzuführenden und einer äußeren Deckscheibe, 
dadurch gekennzeichnet, daß die erstere 
Scheibe (/) mit einem Einschnitt ((S| versehen 
ist, um ein leichtes Einführen in das Innere 
des Luftschlauches zu ermöglichen. 

No. 167 733. Jean Damien Coymat in 
Toulouse. — Federnder Radreifen für Räder 
von Motorwagen odgl. 3.12.04. 

Federnder Radreifen für Räder von Motor- 
wagen odgl., dadurch gekennzeichnet, daß 
der einen Laufreifen (r) aus Leder odj»l. 
tragende Reifen aus mehreren konzentrischen 
Lagen federnder Bänder in, o, v, ff) besteht 
und diese Bänder sowohl von S-förmig ge- 
bogenen Federn (m) als auch von Spiralfedern 



Digitized by Google 



112 



rv..tv.hf Patente. KU.»*e 63«.-. 




tf, h) gestützt sind, von welchen ein Teil der 
Spiralfedern (f) in Bohrungen der Speichen (6) 
liegt, während die S-förmig gestalteten Federn 
(ml je zwei nebeneinander an den Seiten des 
Reifens angeordnet sind. 



No. 167 508. Cla- 
rence Henry Bryan in 
Chicago. Klastischer 
Radreifen. 9. 9. 04. 

1. Elastischer Rad- 
reifen, welcher im 
Querschnitt höher als 
breit ist und dessen 
nahe der Felge ge- 
legener Teil mit seit- 
lichen Aussparungen, 
mit Quer- oder mit 
Längskanälen verse- 
hen ist, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der 
Reifen (D) mit seit- 
lichen Führungsringen 
(*.') ausgestattet ist, 
welche mittels quer durch den Reifen sich 
erstreckender Bolzen odgl. am Reifen befestigt 
sind. 

No. 167916. Georgette Bardet geb. Bon in 
St. Leu Taverny, Seine et Oise. - Federnder 
Radreifen für Fahrzeuge jeglicher Art. 29. 1. 05. 

Federnder Radreifen für Fahrzeuge jeglicher 
Art, bestehend aus einem Laufreifen, welcher 
auf einem in der Felge liegenden, federnden 





Metallrcifen gelagert ist, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der federnde Metallreifen i /> 
mit radial nach der Radmitte zu sich er- 
streckenden wellenförmigen Ausbuchtungen 
(II) versehen ist, die um Querbolzen (?) oder 
seitliche Vorsprünge der Felge geführt sind. 

No. 168 210. Horatio Woodburn Southworth 
in London. — Vorrichtung und Verfahren zur 
Formgebung von Hüllen, insbesondere Schutz- 
mänteln für Luftradreifen, aus Häuten, Fellen, 
Leder udgl. 1.11.04. 

1. Vorrichtung zur Formgebung von Hüllen, 
insbesondere Scnutzmänteln für Luttradreifen, 
aus Häuten, Fellen, Leder udgl. durch Ver- 
schiebung einer Form, über welche das Werk- 
stück gespannt ist, dadurch gekenr 
daß die Form (6) 
zwischen zwei Rahmen- 
teilen |r/, f/M verschieb- 
bar ist, welche in der 
Bewegungsrichtung des 
Formstückes festliegen 
und an deren Außen- 
seiten das Werkstück 
(der Schutzmanteil mit 
seinen Rändern befes- 
tigt ist, so daß durch die 
Verschiebung der Form 
eine nachteilige Beein- 
flussung der Befesti- 
gungsstellen des Werk- 
stückes vermieden ist. 

3. Verfahren zur Formgebung von Hüllen 
aus Häuten, Fellen, Leder udgl., unter Ver- 
wendung der im Anspruch 1 und 2 gekenn- 
zeichneten Vorrichtung, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das mit seinen Rändern fest- 
gehaltene und durch Verschieben einer Form 
gestreckte Werkstück von der Form so lange 
in seiner Strecklage gehalten wird, bis es voll- 
ständig gestreckt ist. 

No. 168059. Heinrich Brink in Wahlers- 
hausen. — Maschine zum Aufziehen von Rad- 
reifen. 23. 9. 04. 

1. Radreifenaufziehmaschine, bei welcher 
das zu bereifende Rad unmittelbar über einem 
mit Wasser gefüllten Troge gelagert wird, 
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dadurch gekennzeichnet, daß das Gestell mit 
dem zu bereifenden Rade auf an dem Rande 
des Troges (.-) angeordneten schrägen Führungen 
(k) ruht, so da« eine kurze Drehung das Rad 
vollständig unter Wasser bringt 
2. Radreifenaufzieh- 

maschinc nach An- ,j.-*t*-y— — 

spruch I, dadurch ge- 1'-4>J% 1 i 
kennzeichnet, daß die U&fc^^-Ji ' 1 
Stangen </<) der zum rj ~^"Z/^^y^t^ t ./^' \ 
Festhalten des umge- K \ *"""- | 
legten Reifens </") ' ■ • ' ~ ' 
bestimmten Halter (./) umlcgbar sind, zu dem 
Zwecke, die Drehung des Gestelles bewirken 
zu können, ohne daß die an der Maschine 
beschäftigten Arbeiter der Drehung des 
Gestelles zu folgen brauchen. 

No. 168 483. Societe Anonyme des Eta- 
blissements Fallconnet-Perodeaiid in Choisy- 
le-Roi, Frankr. — Verfahren zum Befestigen 
von Vollgummireifen. 14. 5. 05. 

1. Verfahren zum Befestigen 
von Vollgummireifen, dadurch 
gekennzeichnet, daß auf das 
Holz- oder Metallrad eine 
zweckmäßig U-förniige Metall- 
felge warm aufgezogen und 
in diese ein Holzring mit 
seinen Fasern senkrecht 
zur Ebene des Rades gelegt 
wird, worauf der auf einem 
Stahlring vulkanisiertcGummi- 
reifen kalt durch Pressen aufgezogen wird. 

No. 168 584. William Knox D'Arcy in 
Stanmore, Engl. Elastischer Radreifen mit 
Spannband und Befestigungsdrähten in den 
Rändern. 13.12.04. 





Elastischer Radreifen mit Spannband und 
Befestigungsdrähtcn in den Rändern, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Befestigungsdrähte i« > 
durch Bolzen (/) an der Felge gehalten 
werden und die Bolzen <fi gleichzeitig zur 
Befestigung der abnehmbaren Seitenringe (A) 
der Felge dienen. 

No. 16Q020. Emilie Lapissc in Elbeuf, 
Frankreich. Lose zwischen Laufmantel und 
Luftschlauch angeordnete ringförmige Schutz- 
decke für Luftradreifen. 21. 12. 04. 

Lose zwischen Laufmantel und Luftschlauch 
angeordnete ringförmige Schutzdecke für Luft- 
radreifen, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Schlitzdecke aus einem in Gummi eingebetteten 
Maschenpanzer besteht und ohne Befestigungs- 
mittel fest um den Luftschlauch liegt. 

No. 169 021. Robert Wilson Ferguson in 
West-Orange, New-Jersey, V. St. A. Luft- 
radreifen mit zwischen Laufmantcl und Luft- 
schlauch angeordneter Schutzeinlage. 1. 3. 05. 

Luftradreifen mit zwischen Laufmantel 
und Luftschlauch angeordneter Schutzemlage, 
welche den Luftschlauch vollständig umgibt, 

dadurch gekenn- 
,-. r l zeichnet, daß ein 
Randteil der 
Schutzeinlage (5) 
zwischen den 
überlappenden 
Rändern des 
Laufmantels fest- 
geklemmt ist, zu 
dem Zwecke, das Wandern der Schutzeinlage 
zu verhüten. 

No. 169 022. Johannes Aumund in Zürich. 
— Federnder Radreifen mit radial angeord- 
neten Schraubenfedern. 30. 3. 05. 

Federnder Radreifen mit radial angeordneten 
Schraubenfedern, dadurch gekennzeichnet, daß 





die Schraubenfedern längliche Windungen auf- 
weisen und die äußeren Windungen zweier 
benachbarter Federn nahe aneinander liegen. 

No. 169 222. Benjamin Gastal in Pelotas, 
Brasilien. Wagenrad mit elastisch ge- 
lagertem Laufreifen und mehreren zur Stützung 
des Laufreifens dienenden Luftreifen. 21.9. 04. 



der Automobil- uml Motnrbnot.lnduftric IV. 
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Wagenrad mit elastisch gelagertem Lauf- 
reifen und mehreren zur Stützung des Ijuf- 
reifens dienenden Luftreifen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß von den drei Luftschläuchen 
irVV'idermiltlere 
ff'*) auf einer Ring- 
rippe U 'i der Felge 
angeordnet ist und die 
beiden anderen Luft- 
schläuche U'\ C : '! 711 

beiden S iten der 
Ringrippe t< " 'i sich be- 
finden, welche in 
einen von den Seiten- 
flanschen des Lauf- 
reitens gebildeten 
Ringraum eingreift, 
wobei die Seiten- 
flansche des Lauf- 
reifens sich auf die 




beiden seitlichen Luft- 



reifen (C, r"-| stützen. 

No. 16') 223. Albert Wilhelm Pens« in 
Hannover. Elastische Metallbereifung für 
Fahrzeuge jeder Art. 10. 1.05. 

Elastische Metallbereifung für Fahrzeuge 
jeder Art, gekennzeichnet durch die Anordnung 
von Ringen id) aus federnd wirkendem Metall 





als seitliche Befestigung und zum Schutz gegen 
allzu starke Stöße bei auf einer Unterlage </! 
oder unmittelbar auf der Felge Irl befestigter, 
durch Stahlstäbchen ib) gebildeler Bürsten- 
bereifung. 

No. 1W274. Major Miller und James Andrew 
Bunnell in Clynian, Wisconsin, V. St. A. — 
Luftradreifen mit einzelnen Schutzplatten. 
8. 3. 04. 




Luftradreifen mit einzelnen Schutzplatten aus 
federndem Metall an der Lauffläche und seit- 
lichen, verstellbaren Befestigungsringen, an 
welchen die Schut/platten durch Zwischen- 
heder angelenkt sind, dadurch gekennzeichnet, 
aß die Schutzplatten i-j) an den Rändern t.ii 
zu üesen iii umgebogen sind, welche Bolzen 
zur Befestigung der Zwischenglieder U',\ auf- 
nehmen, durch deren Enden <si die seillichen 
Befestigungsringe (vi hindurchgeführt sind. 

No. 1 ÖQ 273. Pierre Joseph Trooquette in 
Brüssel. - Elaslischer Radreifen mit im 
Innern angeordnetem Spannring und über 
die Ränder der Umhüllung greifendem Be- 
festigungsring. IS. 12. 03. 

Elastischer Radreifen 
mit im Innern ange- 
ordnetem Spannring 
und über die Ränder der 
Umhüllung greif ndem 
Befestigungsring, da- 
durch gekennzeichnet, 
daß der Spannring aus 

Holz oder vulkani- 
siertem Kautschuk innen 
und außen mit Stahl- 
bändern (<•, g) bekleidet 
und in einen Gummi- 
ring (*) mit Hohlraum [d\ eingebettet ist. 

No. 169 275. Auguste Alphonsc Gilles in 
Nogent sur Marne, Frankr. — Federnder Rad- 
reifen. 23. 12. 04. 

Federnder Radreifen mit zwischen Felge 
und diese konzentrisch umgebendem Glieder- 
reifen radial angeordneten Schraubenfedern. 

dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der 
d Gliederreifen (<f| U-för- 
migen Querschnitt hat, 
*} Ä dessen Seitenflanschen 
•e zwischen den Scitcn- 
»i flanschen der U-för- 
migen Felge tat geführt 

sind, und daß den 
Gliederreifen (dt ein aus 
aneinander gereihten 
Lederscheiben (r/i ebenfalls U-förtnigen Quer- 
schnittes bestehender Laufreifen umschließt, 
welcher durch Seitenringe i/ii und Querbolzen 
<i\ fest gegen die Felge gepreßt wird und das 
Eindringen von Wasser, Staub odgl. in das 
Innere des Reifens verhindert. 

No. 169 472. Charles Watkins in Woodford- 
Bridge, Essex, Engl. Befestigung von 
Schulzdecken an Luftradreifen. 16. 10. OL 
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Befestigung von Schuf/decken an Luftrad- 
reifen, dadurch gekennzeichnet, daß einerseits 
auf jeder Seite der Felge ein im Querschnitt 




L-förmiger Ring <q) angeordnet ist, an dem 
auf jeder Seite Federn </*> angebracht sind, 
wobei die freien Enden Arme (jl tragen, und 
daß andererseits durch diese Arme {j\ ein 
Metallband im) lose hindurchgeht, an welchem 
die Schutzdecke i<>\ mittels an ihr befestigter 
Haken angehakt ist. 

No. 169 473. Uhren, Kotthaus & Cie. in 
Cöln. — Verfahren und Vorrichtung zum 



p 




Füllen von hohlen Radreifen mit Kohlensäure. 

5. 2. 05. 

I, Verfahren zum Füllen von hohlen, mit 
Rückschlagventilen ausgestatteten Reifen für 
Räder von Motorwagen udgl. unter Anwen- 
dung von Kohlensäure als Füllmittel, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Kohlensäure beim 
Ueberleiten aus einem Behälter in den Hohl- 
reifen atmosphärische Luft ansaugt und mit 
dieser vermengt den Reifen füllt, zu dem Zwecke, 
eine Vereisung und Verstopfung der engen 
Einlaßöffnungen (Ventilkanäle) zu verhüten. 

No. 169 474. Carl Hussy in Schonungen b. 
Schweinfurt. — Vorrichtung zum Aufziehen 
von Radreifen. 23. 3. 05. 

Vorrichtung zum Aufziehen von Radreifen, 
mit an einer achsial zur Radnabe verschiebbar 
geführten Muffe angelenktcn Streben, dadurch 




gekennzeichnet, daß am unteren Ende der 
letzteren (0 Reifenauf /iehzangen im, », p) dreh- 
bar befestigt sind, die mit ihrer einen Backe 
</<i über den Radreifen t«i, mit ihrer anderen 
Backe im) unter die Radfelge \<l\ fassen, so 
daß beim Verschicben der Muffe u/i nach ab- 
wärts der Radreifen erweitert und unter 
radialem Zusammendrücken der Felge gleich- 
mäßig auf dieselbe aufgezogen wird. 

No. 169 617. The Boa rdite Company Limited 
in Manchester, Engl. — Radreifen für Motor- 
wagen und andere Fahrzeuge. 8. 4. 04. 

1. Für Motorwagen und andere Fahrzeuge 
bestimmter Radreifen, bestehend aus einer 
nachgiebigen Masse mit einem umgelegten 

8' 
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Metallreifen, welcher so 
mit Durchbrechungen 
versehen ist, daft die 

nachgiebige Masse 
durch diese nach außen 
hindurchtritt, dadurch 
gekennzeichnet, daßder 
Mctallreifen (A) aus einem Stück besteht. 

2. Radreifen nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Metallreifcn mit 
Stegen (a) versehen ist, die vollständig in die 
nachgiebige Masse <I<) eingebettet sind, so 
daß sie mit keinem Teil nach außen hervor- 
treten. 

No. 169 475. Heinrich Bubenheim in Cöln- 
Nippes. - Schutzblechmantel für Gummireifen 
von Fahrzeugen, Fahrrädern udgl. 30. 7. 05. 
1. Schutzblechmantel für Gummireifen von 
Fahrzeugen , Fahrrädern 
udgl. .dadurch gekennzeich- 
net, daß die Verbindung 
des Mantels (<•) mit der 
Felge tili des Rades mittels 
derhakenförmig ineinander I 
gefalzten Ränder th und d 
des Mantels und der Felge bewirkt ist. 

No. 169 h\8. iZusatz zum Patente 163 018 
vom 26. 11. 04). Charles Andrevert in Vitry, 
Seine. - Vorrichtung zum Aufbringen des 
Mantels von Luftreifen auf die Radfelge und 
zur Erleichterung des Einbringens des 
l.uftschlauches. 25. I. 05. 

1. Vorrichtung zum Aufbringen des Mantels 
von Luftreifen auf die Radfelge nach Patent 
I Y3 018, dadurch gekennzeichnet, daß mit dem 
auf- und abschiehbaren, konsolartigen Schlitten 
i. i ein Riemen (//), eine Kette, ein gelenkiges 





Band odgl. in Verbindung gebracht ist, um die 
Vorrichtung mit einem festen Punkte des Rades 
zu verbinden, so daß die Vorrichtung zum 
Entfernen der Luftreifen von der Felge ver- 
wendet werden kann. 

No. 169 653. Josef Albers in Aachen. - 
Radreifen für Fahrzeuge 30. 7 04. 

Rad- 
reifen für t ß t < 

Fahr- ^L^/ ' 

zeuge je- 
der Art, 
wie Auto- 
mobile, 
Motor- 
räder 
udgl., be- 
stehend 
aus ein- 
zelnen 
fest mit- 
einander 
vereinig- 
ten Lagen 
(«) aus 

Lederbahnen, zweckmäßig präpariertem Segel- 
tuch, Leinwand udgl., welche Zusammen- 
stellung, in zweckentsprechende Form gebracht, 
zum völligen Ersatz der bisherigen Gummi- 
radreifen dient. 

No. 169 762. Karl Joos in Nürnberg. - 
Rückschlagventil für Luftradreifen mit das 
Lufteinlaßrohr umgebendem Gummischlauch. 
10. 8. 04. 

Rückschlagventil für Luftradreifen mit das 
Lufteinlaßrohr umgebendem Gummischlauch, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Gummi- 
schlauch <ri mit dem Luftschlauch in) ein 
Ganzes bildet und an dem Lufteinlaßrohr {f) 
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durch einen kegelförmig ausgebohrten Ring 
(A) festgeklemmt ist. 

No. 169 763. Oesellschaft le Pneu-Cuir 
Samson Allemand in Paris Luftradreifen 
mit auf der Laufseite mit Metallbeschlägen 
versehenem Schutzring. 20. 8. 04. 

Luftradreifen mit auf der Laufseite mit 
Metallbeschlägen versehenem Schutzring, da- 
durch gekennzeichnet, dar! der Schntzring (6) 





nur an den Rändern mit dem Laufmantel (a) 
fest verbunden ist und zwischen diesem und 
dem mittleren Teil des Schutzringes ein freier 
Raum (il verbleibt, welcher eine mit der 
Außenluft verbundene Luftkammer bildet. 

No. 169 765. Albert Wilhelm Peust in 
Hannover. Elastische Stahlbcrcifung für 
Fahrzeuge jeder Art. 10. 6. 05. 

Elastische Stahlbereifung für Fahrzeuge 
jeder Art, mit auf der Felge des Rades an- 
geordneten 
Stahlplätt- 
chen belie- 
biger Stärke, 
welche in C 
einer etwas l 
nach rück- 
wärts geneig 
ten Stellung 
befestigt sind, 
dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Stahlplättchen (b) an 
derLaufscitc Aussparungen (< ) besitzen, welche 
einen elastischen, mit Ueberdeckplatten t>/) 
versehenen Ring (e) aufnehmen, zu dem Zwecke, 
eine ununterbrochene, in ihren Einzelteilen 
allseitig nachgiebige Lauffläche zu schaffen. 

No. 169 884. Antoine Schweitzer in Paris. 
Luftradreifen mit Einrichtung zum Kühlen 
der Luft. 26. 2 05. 



Luftradreifen mit Einrichtung zum Kühlen 
der Luft, c'adurch gekennzeichnet, daß der 
Luftraum im Reifen mittels eines oder mehrerer 
Rohre mit einem am Rade selbst angebrachten 
Kühler i Radiator) in Verbindung steht, zum 
Zwecke, die in dem Radreifen sich erhitzende 
Luft beständig durch den Radiator zirkulieren 
und kühlen zu lassen. 



Klasse 6Sf. 

No. 162 265. Gustav Jakob Peter in Zürich. 
- Auslösung für die Feststellvorrichlung von 
um die Hinterradachse von Fahrrädern schwing- 
bar angeordneten Stützvorrichtungen. 2. 7.04. 

Auslösung für die Feststellvorrichtung von 
um die Hinterradachse schwingbar angeord- 
neten Fahrrad stützen, die mittels eines an der 
Stütze durch eine Feder gehaltenen, im Rasten 
am Fahrradgestell einschnappenden Bolzens 
feststellbar sind, gekennzeichnet durch ein 
Winkelstück (/»,</), dessen 
einer Schenkel i p • auf dem 
Fcststellbolzen \ln zwischen 
der Feder u/) des letzteren 
und der Stütze drehbar und 
um eine senkrecht zur 
Bolzenachse liegendeAchse 
schwingbar so angeordnet 
ist, daß dieser Schenkel 
mit seinem einen Ende 
gegen die Stütze und mit seinem anderen 
Ende gegen die Feder anliegt, während der 
andere Schenkel (o) durch ein Seil odgl. mit 
einem vom Sattel aus erreichbaren Hebel 
odgl. verbunden ist, so daß bei festgestellter 
Stütze durch einen Zug auf das Winkelstück 
der Sperrbolzen derart verstellt werden 
kann, daß sein dünnerer Teil in die betreffende 
Rast gelangt und alsdann die Stütze von dem 
auf dem Fahrrade sitzenden Fahrer z. B. in 
die Ruhelage bewegt werden kann. 



No. 162 553. Johann Keiß in St. Pölten. - 
Beim Anfahren zu benutzende Stützvorrichtung 
für Fahrräder. 20. 10. 04. 

Beim Anfahren zu benutzende, durch eine 
Feder in die Ruhelage emporzuschnellende 
Stützvorrichtung für Motorfahrräder, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Stützvorrichtung mit 
der Vorderradgabel derart zwangläufig ver- 
bunden ist, daß sie beim Drehen der quer- 
gestellten Vorderradgabel in die Längsebene 
des Fahrrades angehoben wird. 
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No. 163 076. Max Ventzki in Danzig. — 
Fahrradschloß zum Festschlicßen der Rad- 
felge am Fahrradgestell. 15.7.04. 

Fahrradschloß zum 
Festschließen der 
Radfelge am Fahr- 
radgestcll, dadurch 
gekennzeichnet, daß 
} an der Felge des 
betreffenden Lauf- 
rades ein Schließ- 
haken befestigt 
ist, welcher zum 
Eingriff in ein Schloß 
bestimmt ist, 
dessen Deckblech ;ct 
über den Rand des 
Schloßkastens ver- 
längcrtundan 
zwei gegen- 
überliegen- 
den Seiten 
mit Ausspa- 
rungen (r/) 
versehen ist, 
durch welche 
das Schloß 
bei seiner Be- 
wegung in die Gebrauchslage an den das Rad 
umfassenden Gahelstangen geführt und nach 
Fingriff des Schließhakens (<i) in das Schloß 
in seiner Lage gegenüber den üabelstangcn 
gesichert wird. 

No. IM 266. Otto Andres in Poln. Machen. 
Während des Nichtgebrauchs in der hohlen 




No. 162 »3.) 

Lenkstange unterzubringendes, als Verteidi- 
gungswaffe verwendbares Fahrradschloß. 
IQ. 4. 04. 

Während des Nichtgebrauchs in der hohlen 
Lenkstange unterzubringendes, als Verteidi- 
gungswaffe verwendbares Fahrradschloß, ge- 
kennzeichnet durch die Kombination einer ein 




Stechschloß enthaltenden Hülse in) mit daran 
peitschenartig angeschlossener, mit einem 
Lederüberzug versehener Kette (k), deren 
hakenförmiges Ende (/) in dem Stechschloß 
festgehalten werden kann. 

No. 166248. Oräfin Nancy Moltke in 
Parchim i. M. Befestigung der zum Fest- 
halten gelenkig angeordneter Fahrradstützen 
in der Ruhelage dienenden Gabeln am Gestell. 
24. 6. 04. 

Befestigung der zum Festhalten gelenkig 
angeordneter Fahrradstützen in der Ruhelage 

dienenden Gabeln 
am Gestell, dadurch 
gekennzeichnet, daß 
m die Gabeln fm> an 
einem am Rahmen- 
"jt* rohr drehbar ange- 
ordneten Bügel Rt) 
sitzen, welcher bei 
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seiner Abwärtsbewegung die Stfitzsläbe (c) 
aus den Gabeln lieratisgleitcn läßt. 

No. 162 437. C. Ad. Heine in Hamburg. 
Sicherheitsschloß für Fahrräder. 1. 12. 03. 
Ein mittels Schelle am Fahrradgestell 
befestigtes Sicherheitsschloß für Fahrrader, 



dem Lenkstangenrohr verschiebbarem Brems- 
gestänge. 10. 3. 05. 

1. Bremsschloß für Fahrräder mit in dem 
Lenkstaiigenrohr verschiebbarem Bremsge- 





dadurch gekennzeichnet, dalt 
dasselbe aus zwei derart 
gelenkig an dcrScIielle*) Einge- 
ordnet«! und miteinander ver- 
schließbaren Hachstücken ") 
besteht, daß letztere in der 
Sperrlage die Radfelge, in der 
Freilage einen Gestellteil um- 
fassen, und der Wechsel beider 
Lagen durch Drehen dcrFlach- 
stücke in der Weise erfolgt, 
daß die Sperrlage durch je 
eine der hierfür besonders 
ausgezeichneten Breit flächen 
der Flachstücke kenntlich ge- 
macht wird, während in der 
Freilage die nicht ausgezeich- 
neten Breitflächen nach außen 
treten. 

•»-. "i v 



No. 168 661. Albert Donndorf in Dobrilugk, 
N.-L Bremsschuh* für Fahrräder mit in 





stänge, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß das 
als Rohr la) ausgebil- 
dete Bremsgeslänge 
am unteren Ende mit 
einemWinkelscMitz ,/> 
versehen ist, in wel- 
chen eine am Lenk- 
stangenrohr i» befes- 
tigte, zur Sicherung 
der Bremse in der 
Sperrtage dienende 
Stiftschraube \h\ ortgl. 
eingreift und am obe- 
ren Filde eine ab- 
nehmbar befestigte 
Hülse >l\ trägt, die einerseits zur Aufnahme 
einer durch einen Schlagbolzen :</\ zu entzün- 
denden Palrone \h, andererseits zur Aufnahme 
eines von oben einzuführenden, zum Nieder- 
drücken und darauf folgenden Drehen des 
Bremsgestänges dienenden Schlüssels '<•] be- 
stimmt ist. 

No. 164 700. Max Albiecht in Grünberg i. 
Schi. Durch Rückwärtstreten der Tretkurbeln 
in die Gebrauchsstellung zu bewegende Fahr- 
radstütze. 11.5.05. 

Durch Rückwärtstieten der Tretkurbeln in 
die Gebrauchsstellung zu bewegende Fahrrad- 
stütze, dadurch gekennzeichnet, daß die in 
bekannter Weise um die Hintci radachsc 
schwingbare Stützvorrichtung (dl durch eine 
Gelenkstange ic mit einem am Fahrrad- 
gestell gelagerten Hebel /» verbunden ist, 
der an seinem freien Ende eine beim Rück- 
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wärtstreten der Tretkurbeln in die Kette ein- 
greifende Sperrklinke ia) trägt. 

No. 169 699. Benjamin Hardcastle in Charl- 
ton, William Rufus Merwin in Plumstcad und 
Henry Canny in Ellham. Vorrichtung zum 
Stützen und Halten von Fahrrädern. 12. 1 . 05. 

Vorrichtungzum Stützen und 
Halten von Fahrrädern udgl., 
bestehend aus am Radrahmen 
quer zu demselben befestigter 
Schelle und Stützstrehe, da- 
durch gekennzeichnet, daß so- 
wohl Schelle (c) als auch 
Strebe (m) mit einer Mehrzahl 
einander entsprechender Vor- 
sprünge (rf bzw. o) versehen 
sind, so daß das Hinterrad 
beim Aufstellen des Rades in 
verschiedene Höhe vom Boden gehohen und 
abgestiitzt werden kann. 

Klasse (Klg. 

No. 164 037. Friedrich Wilhelm Ludwig 
Maaß in Duisburg. - Durch Hochklappen 





und Feststellen unbenutzbar zu machender 
Fahrradsattel. 26. 7. 04. 

I. Durch Hochklappen und Feststellen unbe- 
nutzbar zu machender Fahrradsattel, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Sattel mit seinem 
Tragrahmen (/) drehbar verbunden ist und 
in der aufgeklappten Stellung durch eine 
ebenfalls mit dem Tragrahmen (i) oder dem 
Befestigungskloben (/) gelenkig verbundene, 
an dem Sattel festzuschließende Strebe (»t> 
gehalten wird. 

No. 164 038. Karl Lettal in München. - 
Von Federn getragener Sitz für Fahrradsättel. 
10. 9. 04. 

1. Ein von Federn getragener Sitz für Fahr- 
radsättel, dadurch gekennzeichnet, daß an dem 
von unten und von außen über einen den 
Sitzrahmen bildenden, zweckmäßig ovalen 




Ring (a) sich legenden Rand (e) einer Decke 
<//) aus Leder odgl. eine aus zwei an ihren 
Rändern und in der Längsmittelebene des 
Sattels miteinander verbundenen und mit einer 
Polstereinlage ih versehenen Decken f/aj be- 
stehende Polsterung so befestigt ist, daß sie 
freischwebend innerhalb des Tragringes («) 
gehalten wird. 

i No. 165 193. 
1 Emil Schmidt 
in Chemnitz. — 
Glockenspiel 
für Fahrräder. 
II. 12. 04. 
Glockenspiel 
für Fahrräder, 
gekennzeichnet 
durch die 
Anordnung 
abgestimmter 

Glocken, 
welche entwe- 
der vom Fahrer 

selbst oder 
durch eine von 
einem Lauf- 
rade aus anzutreibende auswechselbare Musik- 
walze zum Ertönen gebracht werden können. 

No. 165 881. Wray Pump K Register Co. 
in Rochester, V. St. A. - Vorrichtung zum 
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Messen des Luftdrucks in den Luftreifen von 
Fahrrädern, Motorwagen u. dergl. 22. Q. 04. 

Aus einem an dem Ventilstutzen des Rad- 
reifens zu befestigenden Hohlkörper mit Mano- 
meter bestehende Vorrichtung zum Messen 
des Luftdruckes in Luftreifen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der von außen mit Preßluft zu 





auf der Radnabe drehbar angeordneter und 
radial von ihr aus verlaufender Streben (<-.i an- 
geordnet sind. 

No. 169 766 Firma J. Lewy in Zeitz. — 
Befestigung des Schalters für die elektrische 
Beleuchtung an Fahrrädern auf der Lenk- 
stange. 21.7.05. 

i 



speisende Hohlkörper in in einem an den 
Ventilstutzen des Radreifens anzuschraubenden 
Rohransatz)/') eine dicht geführte Schrauben- 
spindel \G\ trägt, die zum Öffnen des Ab- 
schlußventiles tXi des Radreifens dient, zu 
dem Zweck, nach Öffnen des Reifenventiles 
mittels der Schraubenspindcl den im Luftreifen 
vorhandenen Druck messen zu können. 

No. 167 326. Karl Weckmann in Rothenbach 
i. Schi. — Aus ineinander schiebbaren Teilen 
bestehende Schutzvorrichtung für die Gummi- 
reifen von Fahrrädern, Motorwagen usw.27.1.05. 

Aus inein- 
ander schieb- 
baren Teilen 
bestehende 
Schutzvor- 
richtung für 
die (jummi- 
reifen von 
Fahrrädern, 
Mot rwagen 
usw., dadurch 
gekennzeich- 
net, daß die 
verschieb- 
baren Teile 

der Schutzvorrichtung an den Enden mehrerer 




Befestigung des Schal- 
ters für die elektrische r 
Beleuchtung an Fahr- ,« 
rädern auf der Lenk- jt 
stange, dadurch ge- j 
kennzeichnet, daß der i 
Schalter an einer L_ 
Hülse i ii befestigt ist, 
die auf dem Handgriff ■:<•) der Lenkstange (/'i 
abnehmbar angeordnet ist. 



No. 169 767. Kurt Hohmann 
in Riesa a. Elbe. - Beweglich 
angeordnete Schutzblechverlän- 
gerung an Schmutzfängern lür 
Fahrräder udgl. 12. 8.05. 

Beweglich angeordnete Schut/- 
blechvcrlängening au Schmutz- 
längern für Fahrräder udgl., da- 
durch gekennnzeichnet, daß die 
Verlängerung (.») aus starrem 
Stoff besteht und mittels eines 
von einer Feder im beinflußten 
Gelenkes an dem Schmutzfänger 
nach hinten umklappbar befes- 
tigt ist. 
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Klasse <K!h. 

No. 162 512. Peter Oamerschlag in Weeze. 
Federnde Lenkstange für Fahr- und Motor- 
räder. 31.3.04. 

Federnde Lenkstange für Fahr- und Motor- 
räder, deren Arme in einer an der Gabel 
befindlichen Hülse drehbar gelagert sind und 
beim Auf- und Abschwingen Zugfedern an- 
dadurch gekennzeichnet, daß die 




Federung während der Fahrt durch Hand- 
schrauben i») nach- und einstellbar, sowie 
durch eine Feststcllvorrichtung (ri abstellbar ist. 

No. 162 853. C. Rauhe in Düsseldorf. 
Fahrrad mit unterhalb des Lagers für die Fahr- 
radgabeln angebrachten Lenkstangen. 23. 4. 04. 

Fahrrad mit unterhalb des Lagers für die 
Fahrradgabeln angebrachten Lenkstangen, 
zwischen denen ein genügend freier Raum 

! 




zum Durchspringen des Fahrers nach vorn 
bleibt, dadurch gekennzeichnet, daß der Fuß- 
tritl für die Fußbremse in der Mitte über dem 
Vorderrade angeordnet ist. 



No. 163 1 IQ. Erich Knoop in Halensee b. 
Berlin. — Motoreinrad. 3. 1. 05. 

Motoreinrad, dadurch gekennzeichnet, daß 
das Radgestell senkrecht unter der Radachse 
drehbar aufgehängt und als Winkelhebel aus- 
gebildet ist, dessen kürzerer Arm den Fahrer 




und dessen längerer Arm den Motor nebst 
Zubehör trägt, und durch dessen Drehung ein 
I Hebel so bewegt wird, daß die Sattelstange 
stets in senkrechter Lage gehalten wird. 

No. 164 039. lules Oobiet und The Premier 
Cyde Company Limited in Coventry, Engl. — 
Rohrverbindung für Fahrradrahmen. 20. 7. 04. 

I. Rohrverbindung für Fahrrad rahmen, hei 
welcher die ineinander gesteckten Rohrteile 
durch Leiten oder auf andere Weise verbunden 




werden, dadurch gekennzeichnet, daß die mit- 
einander zu verbindenden Röhrenden halb- 
kugelförmig geschlossen sind und das eine 
halbkugelförmige Röhrende (/.''j durch eine 
seitliche Oeffnung des Kopfes des gleichartig 
gestalteten anderen Rohrendes in letzteres so 
weit eingeführt ist, bis die kugelige Oberfläche 
des eingesteckten Rohrteiles mit der kugeligen 
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Innenfläche des äußeren Rohrteiles genau 
zusammenpaßt 

No. 164 930. Charles Pickering in Hagenau 
i. Eis. Aus zwei Teilen bestehender, 
federnder Fahrradrahmen. 3. 9. 04. 

Aus zwei Teilen bestehender, federnder 
Fahrradrahmen, dadurch gekennzeichnet, daß 
er aus einem oberen und einem unteren Teile 
zusammengesetzt ist, von denen der obere 




fest mit der Vordergabel, der untere federnd 
mit der Hinterachse und beide untereinander 
an der Vordergabel durch ein Gelenk und 
unter dem Sattel durch ein senkrecht zur Fahr- 
ebene parallel zur Fahrradebene schwingendes 
Federpaar verbunden sind. 

No. 165672. Friedrich Wessel in Brockensen, 
Kr. Hameln. — Federnde Sattelabstützung 
für Fahrräder udgl. 20. 11 04. 
I. Federnde 
Sattelabstiit- 
zung für Fahr- 
räder udgl., da- 
durch gekenn- 
zeichnet, daß 
der Sattel <<i) 
durch in der 
Höhe verstell- 
bare, vorn und 
hinten am 
Sattel befes- 
tigte, zu beiden 
Seiten des Rah- 
mens befind- 
liche Streben 
(i>) abgestützt 
wird, welche die 
mittels an den 





des Sattels 
befestigter 



Bewegungen 
Rahmenteilen 
Winkelhebel (rfl auf eine an der Hinterrad' 
achse befestigte Schraubenfeder lf) übertragen 



No. 166 249. Neckarsulmer Fahrradwerke, 
Akt.-Oes. in Neckarsulm i. Württ. - Ab- 
federung für die Vordergabeln von Motor- 
rädern. 22. 9. 04. 

Abfederung für die Vordcrgabeln von Motor- 
rädern mit um die Gabelenden schwingenden 

Winkelhebeln, 
gekennzeichnet durch 
zwei in Richtung der 

Vorderradgabeln 
zwischen dem Dreh- 
punkt der Winkelhebel 
und dem Gabelungs- 
punkt zu jeder Seite 
des Rades befestigte 

Flachfedern, die 
zwischen ihren Be- 
festigungspunkten mit 
den längeren Schen- 
keln der Winkelhebel 
dursch Laschen verbunden sind. 

No. 166417. Hugo Wilisch in Homberg 
a. Rhein — Federnder Handgriff für die Lenk- 
stange von Fahrrädern. 24.11.04. 

Federnder Handgriff für die 
Lenkstange von Fahrrädern, 
dessen Vorderende schwing- 
bar gegen das Ende der Lenk- 
stange befestigt ist und der 
gegen die Lenkstange durch 
eine stabförmige Feder ab- 
gefedert ist, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das eine Ende 
des Handgriffes mit dem 
Kopfe der Lenkstange durch 
ein Universalgelenk befestigt 
ist, während das andere Ende 
durch das kugelförmig aus- 
gebildete Ende der Stabfcdcr 
getragen wird, welche frei 
durch den Hohlraum des 
Griffes hindurchgeht und mit 
ihrem anderen Ende in dem Lenkstangenkopfe 
unbeweglich befestigt ist. 

No. 166 800. Hermann Friedrich Groß und 
Karl Edwin Groß in Hamburg. - Rahmen 
für Motorzweiräder mit abgefedertem Hinter- 
rade. 24.1.04. 

Rahmen für Motorzweiräder mit abge- 
federtem Hinterrade und Lagerung des Hinter- 
rades an dem einen Ende einer beweglichen 
Gabel, dadurch gekennzeichnet, daß die Gabel 
mit ihrem anderen Ende um die Achse des 
TretkurbeHagers drehbar angeordnet ist, so 
daß eine Änderung der Kettenspannung durch 
das Federspiel nicht bewirkt wird, während 
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hierbei infolge des Federspieles 



selbsttätig ausge- 




ein- 



tretende Aenderung der Riemenspannune des 
motorischen Antriebes durch eine federni 



angedrückte Spannrolle 
glichen wird. 

No. 166801. William Montgomery in Bury- 
St.-Edmunds, Engl. Verbindung eines Fahr- 
rades mit einem seitlich angehängten einräd- 
rigen Beiwagen. 19. 7. 04. 

Verbindung eines Fahrrades mit einem 
seitlich angehängten cinrädrigen Beiwagen, 
gekennzeichnet durch Gelenkstftcke (Ii I\, die 
einerseits an seilliche Ansätze (A Ii} des Bei- 



wagens, andererseits an Stangen [V Kl odgl. 
angeschlossen sind, die ihrerseits am Fahrrad- 
rahmen so befestigt sind, dali die durch das 
Rad des Beiwagens und das Fahrrad ge- 
legten senkrechten Mittclebcnen parallel zu 
einander sind. 

No. 167 003. Bohumil Tulka in Prag. -- Ab- 
nehmbare Lenkstange für Fahrräder. 29. 12. 04. 



Abnehmbare Lenkstange für Fahrräder, da- 
durch gekennzeichnet, daß ein an der Lenk- 
stange seitlich angeordneter Kopf (8) gemein- 
sam mit einer Kappe [8] oder Hülse (/.V) 




— 4 
i 



auf den Zapfen des Steuerrohres geschoben 
und an diesem mittels einer Schraube (II) 
unter Vermittlung der Kappe oder Hülse leicht 
lösbar festgeklemmt ist. 

No. 167509. Michael Klämpfl in München. - 
Drehbarer, mittels Bügel 
an der Lenkstange befes- 
tigter Handgriff für Fahr- 
radlenkstangen. 25. 12. 04. 

Drehbarer, mittels Bügel 
an der Lenkstange befes- 
tigter Handgriff für Fahr- 
radleukstangen, dadurch 
gekennzeichnet, daß der 
Tragbügel (r) durch einen 
I in der Mitte des Bügels 
mit diesem verbundenen, 
quer gegen die Mitte der 
(iriffe gerichteten Zapfen 
Ix) leicht drehbar an der 
Lenkstange gelagert ist. 

No. 168 541. Christian Hansen in Slagelse, 
Dänem. Motorrad, bei dem der BrennstoH- 
behälter einen Teil des Rahmens bildet. 
18. 11.04. 
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Motorrad, bei dem der Brennstoffbehältcr 
einen Teil des Rahmens bildet, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Behälter die einzige 
Verbindung zwischen Vorder- und Hinter- 
rahmen ist. 

No. 168 060. Max Werrmann in Dresden-A. 
Fahrrad mit nebeneinander laufenden 
Rädern. 11.9.03. 

Ein Fahrrad mit nebeneinander laufenden 
Rädern, dadurch gekennzeichnet, dar» eine 




um die Kurbelwelle Ii') in der Fahrtrichtung 
pendelnde Stütze [4) den Sitz des Fahrers trägt. 

No. 168 961. Friedrich Krauel in Hamburg. 
Lösbare Befestigung für Fahrrad- und an- 
dere Lenkstangen. ^ 30 ..4.'04. 




1. Lösbare Befestigung für Fahrrad- und 
andere Lenkstangen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Lenkstange uo mit einer Zunge i/<! 
versehen ist und mit dieser in einer am Lenk- 
gabelrohr (ei vorgesehenen Scheide </") Auf- 



nahme findet, in welcher sie durch mehrere 
an einem beweglichen und unter Federdruck 
stehenden Querstück fjt) festsitzende Zapfen 
(/, m t mj gegen unbeabsichtigtes Lösen ge- 
sichert wird. 

No. 169 276. Daniel Cronsioe in Malmö, 
Schweden. - Verstellbare Lenkstange für 
Fahrräder udgl. 25.1.05. 

Verstellbare Lenkstange für Fahrräder udgl., 
deren Arme in einem an der Vorderradgabel 
angeordneten Mittelstück durch Kugelgelenke 




odgl. gelagert sind, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Lenkstangenarme durch einen sie 
verbindenden Bügel (#;>, dessen Enden die 
Arme lose umschließen, schräg gegeneinander 
gehalten werden und durch Drehung des 
Bügels derart zur Vordergabel eingestellt 
werden können, daß Abstand und Höhenlage 
der Handgriffe verändert wird. 

No. 169 701. Charles Pickering in Hagenau 
i. E. Feststellbare federnde Lenkstange für 
Fahrräder. 2. 2. 05. 

Feststellbare federnde Lenkstange für Fahr- 
räder, dadurch gekennzeichnet, daß die 
zwischen Lenk- und Griffstange angeordnete 




Feststellvorrichtung aus zwei mit der Quer- 
stange \f) aus einem Stück gearbeiteten, um 
Zapfen |A) drehbaren 
Haken besteht, wel- 
che durch eine auf der 
Griffstange ia\ sitzende 
Klemmfeder (Ä) in oder 
außer Eingriff mit einem 
an der Lenkstange (h\ 
sitzenden Querbügel |c) 
gebracht werden können, je nachdem das die 
Lenk- und Griffstange verbindende Federnpaar 
aus- oder eingeschaltet werden soll. 
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No. 1*9916. Charles Old in Rermondscy, 
Engl. Vorrichtung zur Verhinderung des 
Seitwärlsgleitens von Fahrrädern, Motor- 
rädern udgl. 22. 7. 04. 

Vorrichtung zur Verhinderung des Seitwärts- 
gleitens von Fahrrädern, Motorrädern udgl., 




dadurch gekenn/eichriet, daß zu beiden Seiten 
des Hinterrades starke Federn angebracht sind, 
die unter Einschaltung schwächerer Federn 
durch Zugschnüre oder starre Leitungen mit 
Hebeln verbunden sind, die an dem Steuer- 
rohr befestigt sind. 

Klasse <Mi. 

No. 163 177. George Frederick Sturgeß in 
Leicester, Engl. — Rücktrittbremse mit Frei- 
lauf für Fahrräder. 2. 2. 04. 

1. Rücktrittbremse mit Freilauf für Fahr- 
räder udgl., bei welcher der Antrieb und die 
Bremsung durch ein und dasselbe im Innern 
der Hinterradnabe liegende federnde Zwischen- 
glied erfolgt, und bei welcher beim Gegen- 
treten mittels der mit Gewinde versehenen 
Kettenradnabe dieses Glied axial verschoben 
und gespreizt und zwecks Bremsens gegen 
die Nabe gelegt wird, dadurch gekennzeichnet, 
dafi die mit Gewinde i;*> bezw. /.'<) versehene 
Kettenradnabe ( :'l bzw. tOi unmittelbar auf 
das eine gleichfalls mit Gewinde versehene 




Ende des federnden Zwischengliedes ( t!> bzw. 
/) einwirkt, welches auf seinem anderen Ende 
mit einem Ring versehen ist, der sich beim 
Vorwärtstreten gegen eine entsprechende 
Fläche der Laufradnabe (.V) legt und letztere 
antreibt, beim Gegentreten dagegen am Fahr- 
radgestell festgelegt wird und die Nabe bremst. 

No. 163 178. The Bowden Bremsen Com- 
pany Limited in London Felgenbremse 
für Fahrräder udgl. 24 2. 04. 

Felgenbremse für Fahrräder udgl., bei 
welcher die Bremsklötze entsprechend der 

besonderen 
Form der Rad- 
felge mittels in 
den Armen des 
Bremsschuh- 
trägers gela- 




gerter, in seit- j X --•><•• 
lieber Richtung ^"V' O 
einstellbarer ^ /J 

TT 




Zwischen- 

fliedereinstell- 
ar sind, dadurch gekennzeichnet, daß diese 
1 Zwischenglieder \<l) an ihrem äußeren und 
i inneren Ende Schrägflächen von verschiedener 
Neigung \h, i\ zur Anlage für die Bremsklötze 
besitzen, so daß entweder die eine Schräg- 
flächc (/<) oder nach Umkehren der Glieder dl) 
die andere Schrägflächc je nach der Form 
der Radfelge benutzt werden kann. 

No. 163 555. Alexander Patterson Morrow 
in Elmira, V. St. A. — Fahrradantrieb mit 
Freilauf- und Bremseinrichtung. 14.9.02. 

I. Fahrradantrieb mit Freilauf- und Brems- 
einrichtung, bei welcher in der Nabe des an- 
getriebenen Laufrades eine mit dem Kettenrad 




fest verbundene Schraube mit auf ihr beweg- 
licher Mutter vorgesehen ist, welche in einer 
Endstellung die Nabe mit dem Kettenrad 
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kuppelt, in der anderen Einstellung die Bremse 
in Tätigkeit setzt, während in der Zwischen* 
stcllung der Freilauf ermöglicht ist, dadurch 
gekennzeichnet, daß als ßremsnrgan ein an 
einem Ende undrehhar mit der am Radgestell 
starr befestigten Laufradachse verbundener, 
mit axialen Schlitzen versehener Hohlzylinder 
dient, welcher zur Erreichung der Brems- 
wirkung durch axial in die Schlitze gedrückte, 
kcilartig wirkende Stücke gespreitzt wird und 
sich dabei gegen die Innenwand der Nabe 
anlegt. 

No. 164 040. Adam Marterstock in Hammel- 
burg, Bayern. Gegentretbremse mit Freilauf 
für Fahrräder. 22 4. 04. 

Gegentretbremse mit Freilauf für Fahrräder, 
welche durch einen drehbaren Winkelhebel 
derart gesteuert wird, daß dessen einer als 




Klinke ausgebildeter Schenkel beim Gegen- 
treten in die Kette eingreift und dadurch die 
Bremse anlegt und dessen anderer Schenkel 
beim Vorwärtstreten an der Kette schleift 
und dadurch die Klinke außer Eingriff mit der 
Kette hält, dadurch gekennzeichnet, daß der 
letztgenannte Schenkel durch eine Bürste mit 
der Kette in Berührung steht, welche außer 
der Steuerung der Klinke auch noch die 
Reinigung der Kette besorgt. 

No. 164 592. Bielefelder Maschinenfabrik 
vormals Dürkopp & Co. in Bielefeld. 
Freilaufnabe mit Rücktrittbremse. 12. 4. 04. 




Freilaufnabe mit Rücktrittbremse, dadurch 
gekennzeichnet, daß die innere Stirnseite der 
das Freilaufgesperre tragenden verlängerten 
Nabe des Antriebra es als Schraubenfläche 
zum Verschieben des in bekannter Weise 
einen Bremsring aufspreizenden Kegels aus- 
gebildet ist, 

No. 165155. Hans Wiescr und Erhard Hör 
in Nürnberg. — Freilaufnabe mit Rücktritt- 
bremse für Fahrräder. 17.8.04. 

Freilaufnabe mit Rücktrittbremse für Fahr- 
räder, bei welcher der auf einem Gewinde- 
ansatz der Kettenradnabe in axialer Richtung 




verschiebbare Doppelkegel mit der Radnabe 
zwecks Sicherung der Einleitung der Ver- 
schiebung in Verbindung steht, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß als Verbindungsglied ein 
Kugel- oder Rollcnklemmgesperre vorgesehen 
ist, welches nach erfolgter Kupplung des 
Doppelkegels mit der entsprechenden Kegel- 
fläche der Nabe außer Tätigkeit tritt. 

No. 165 469. Max von Gulat- 
Wellenburg in Karlsruhe L B. - 
Fahrradbremse. 9. 11. 04 

Fahrradbremse mit gegen den 
Erdboden zu pressenden und 
zugleich zu bremsenden Brems- 
rädern, dadurch gekennzeichnet, 
daß die die Bremsräder (<•) 
tragenden Zapfen (/"> gelenkig 
mit einem am Fahrradgestell 
gerade geführten Bremsträger 
(c) in der Weise verbunden sind, 
daß sich die Räder, sobald sie 
gegen den Erdboden gepreßt 
werden, schräg stellen und hier- 
bei am Träger schleifen. 

No. 165 8>2. Ernst Sachs in 
Schweinfurt a. M. — Freilauf- 
und Bremsnabe für Fahrräder udgl. 31.3.03. 

I. Freilauf- und Bremsnabe für Fahr- 
räder udgl. mit einer mittels Gewindes oder 
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schräger Flächen achsial verschiebbaren Kupp- 
lungsmuffe, dadurch gekennzeichnet, daß der 
das Drehen der Muffe mit der Gewinde- 
spindel odgl. hindernde federnde Reibungs- 
körper sich gegen einen gänzlich feststehenden 
Teil, z. B. die Hinterradachse, legt. 

No. 16b 007. Anton Bolzani in Grunewald 
b. Berlin. — Bremse für Fahrräder. 24. II. 04. 

Bremse für Fahrräder, bei welcher ein 
Bremsring mittels einer mit Außengewinde 






f \f- — 

versehenen Hülse, die sich in einer undreh- 
baren Mutter führt, achsi I gegen die an dem 
zu bremsenden Rade 
befindliche Brems- 
fläche vorgeschoben 
wird, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß 
die Hülse aus zwei 
konzentrischen Tei- 
len i/< und //»besteht, 
zwischen welche die 
Kraft zum Anstellen 
der Bremse über- 
tragende Federn l mi i 
eingeschaltet sind. 

No. 167 327. Otto Bergner in Freiburg i. B. 
Feststellvorrichtung für Fahrradbremsen. 
10. 1.05. 

Feststcllvor ichtung für Kahrradbremseu, bei 
welcher der Bremshebel an einer Rohrschelle 



drehbar gelagert ist, dadurch gekennzeichnet, 
daß in einer Längsbohrung des Bremshebels 
i» ein gleichfalls an der Rohrschelle drehbar 
angeordneter Bolzen (<•) längsverschiebbar 
gelagert ist, welcher mit einer keilförmigen 
Längsnut ir') versehen ist, in die ein unter 
Federwirkung stehendes, am Bremshebel 
drehbar gelagertes und durch einen Hebel 
ausrückbares Keilstück <<•') einfällt. 



No. 168 431. (Zusatz zum Patente 163 555 
vom 14. 9. 02.) Alexander Patterson Morrow 
in Elmira, V. St. A. — Fahrradantrieb mit 
Freilauf- und Bremseinrichtung 6. 9. <>3. 

I. Fahrradantrieb mit Freilauf- und Brems- 
einrichtung nach Patent 163 555, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der als Bremsorgan dienende 




—M 



EH 



Hohlzylinder >77i beim Antrieb an der Dre- 
hung ('er Radnabe teilnimmt, beim Freilauf 
und Bremsen dagegen festgestellt wird mittels 
einer Klauenktipnlung Ii»/, :'?\, deren eine 
Hälfte mit dem Bremszylmder, deren andere 
Hälfte mit dem Radgestell starr verbunden 
ist, und die sich bei achsialem Verschieben 
des Bremszylinders in der einen Richtung 
öffnet, in der entgegengesetzten Richtung 
schließt. 
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No. 168848. Carlo Carloni in Mailand. - 
Fahrradbremse. 24. 4. 03. 

Fahrradbremse, insonderheit Hinterrad- 
felgenbremse mit Zugorgan und Einrichtung 
zur Dauerbremsung, dadurch gekennzeichnet, 
daß mit einem 
an der Lenk- 
stange mittels 
Hülse zu befes- 
tigenden und in 

Richtung der 
Lenkstange lie- 
genden Hand-^f 

hebel das mit 
dem Bremshebel 
verbundene Zug- 
organ mittels 
eines drehbar 
gelagerten und 

die Seillänge 
durch Handrad regulierenden Seilschlosses 
derart verbunden ist, daß beim Anziehen des 
Hebels ein Hochheben des Seilschlosses 
erfolgt. 



Klasse ttk. 

No. 162515. Emst Geck in Düsseldorf. - 
Vorrichtung zum Stützen der Kurbeln bei 
Freilaufrädern. 11. 10. 04. 

Vorrichtung zum Stützen der Kurbeln bei 
Freilaufrädern, dadurch gekennzeichnet, daß 
an einem am Radgestell befestigten Arme 





No. 162 814. Charles Edward Dould in 
Derby, Engl. Umlegkurbel für Fahrräder 
mit Frcilauf. 20. 3. 03. 

Umlegkurbel für Fahrräder mit Freilauf, bei 
der die Nabe der losen Kurbel als Ring mit 
einem Ansatz Ic,» ausgebildet ist, der sich 
beim Vorwärtstreten gegen einen mit der 




eine in die Bahn der einen Kurbel tretende 
Klinke IA) angebracht ist, welche die Kurbel 
beim Rückwärtstreten sperrt und dadurch den 
Füßen eine feste Stütze gibt, beim Vorwärts- 
treten aber der Kurbel ausweicht und selbsttätig 
in die Ruhelage zurückfällt. 

Jahrbuch der Automobil- und Motnrboot-Ii.dustric. IV. 



Kurbelwelle oder mit dem Kettenrade starr 
verbundenen Ansatz (tj) legt, und das Anliegen 
der beiden Ansätze beim Vorwärtstreten durch 
eine unter Federwirkung stehende Sperr- 
vorrichtung gesichert wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zur Sicherung eine an der ge- 
nannten Kurbelnabe drehbar gelagerte, unter 
Wirkung einer Feder if) stehende Sperrklinke 
(»•I dient, welche beim Rückwärtstreten der 
losen Kurbel infolge geeigneter Abschrägung 
der Klinkenanlagefläche «i durch den Ansatz 
beiseite gedreht und von einem gleichfalls 
an der Kurbelnabc gelagerten, unter Wirkung 
einer Feder {!) stehenden Schieber [i] auf- 
gefangen wird und den Ansatz (</) freigibt, 
während beim Vorwärtstreten ein am Schieber 
\i) vorgesehener Vorsprung vom Ansatz (g) 
erfaßt, der Schieber ,»> außer Eingriff mit der 
Sperrklinke (<•) gebracht und der Ansatz (g) 
durch die Sperrklinke in gesperrt wird. 
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No. 162 815. Societe Mimard Blachon & Cie. 
in Saint-Etienne, Loire, Frankr. Wechsel- 
getriebe für KeHenfahrräder. 3. 4. 04. 

Wechselgetriebe für Kettenfahrräder, bei 
welchem die Uebersetzung durch Umkehren 
des Drehungssinnes der treibenden Welle 




geändert wird, indem das eine der auf der 
getriebenen Achse in der Fahrtrichtung festen, 
in der umgekehrten Richtung losen Ketten- 
räder [H, l>) in der einen oder der anderen 
Richtung von der Kurbelwelle angetrieben 
wird, dadurch gekennzeichnet, daß die Kette 
nach Art des bekannten Seilscheibenwende- 
getriebes unter Einschaltung eines Hilfsrades 
(O über das zweite Kettenrad (/>) nach dem 
Antriebsrad (A) zurückgeführt wird. 

No. 164 041. Josef Baldauf in Oberstaufen, 
Bayern. - Fahrradschlitten. 26.8.03. 

1. Fahrradschlitten, dessen Treibrad in einem 
durch ein Kreuzgelenk mit den Kufen in der 
Horizontal- und Vertikalebcnc drehbar ver- 
bundenen Oesteil gelagert ist, gekennzeichnet 




durch eine im Handbereich des Fahrers 
liegende Stellvorrichtung, deren Stellbcwegung 
zwangläufig die gegenseitige Einstellung von 
Treibradgestell und Kufen in der Vertikal- 
ebene mittels eines Zug- oder Druckgestänges 
während der Fahrt vom Sitz aus ermöglicht. 

No. 164 042. Karl Friedrich Kuhls in Orel, 
RuBI. Schlittenantrieb. 20. 9. 03. 



Schlittenantrieb mit vom Motor gedrehten, 
schraubenförmig ausgebildeten Kufen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die einzelnen Schrauben- 
windungen jeder Kufe ohne Verwendung eines 



— tsy 5 

6 




Kernes und ohne jegliche Verbindung unter- 
einander auf der Antriebwelle befestigt sind, 
zum Zwecke, die durch das Gleiten des 
Kernes oder der Verbindungsglieder der ein- 
zelnen Windungen hervorgerufenen Reibungs- 
widerstände zu vermeiden. 

No. 164 043. John Hood in Port Elphinstone, 
Schottl. Einrichtung zum Bewegen von 
Stcuerungsvorrichtungen an Motorfahrrädern. 
30. 9. 03 

Vorrichtung zum Bewegen von Steuerungs- 
vorrichtungen an Motorfahrrädern, dadurch 
gekennzeichnet.daß eine an der zu bewegenden 
Welle angebrachte Federtrommel durch eine 
Schnur, ein Gestänge odgl. mit einer an einer 
leicht zugänglichen Stelle gelagerten, mit Griff 
oder Kurbel 16) versehenen Bremsscheibe oder 




Trommel (.7) in Verbindung steht, die unter 
der Wirkung einer Bremsfeder IT) steht, welche 
von einem zweiten, leicht zugänglichen Griff 
(//) aus durch einen einen Ansatz (3) der 
Bremsfedererfassenden Hebel oder eineScheibe 
Ml von der Bremstrommel l.'ri abgehoben 
werden kann, derart, daß durch Anziehen des 
erstgenannten Griffes unter Vermittlung der 
Schnur und unter Spannung der Feder in der 
Federtrommel die Steuerung eingestellt wird, 
während durch Anziehen des zweiten Griffes 
die Bremsfeder ausgelöst wird und die Feder- 
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trommel den Steuerungsmechanismus in die 
ursprüngliche Stellung zunickführt. 

No. 164 195. J. J. Weiler in Mörchingen 
i. Lothr. — Wechselgetriebe für Fahrräder, 
Motorräder u. dergl. 27. 3. 04. 

Wechselgetriebe für Fahnäder, Motorräder 
n. dergl., bei welchem die Veränderung der 
Uebersetzung durch mehr oder weniger starkes 
Bremsen eines Teiles eines Planetengetriebes 
erfolgt, dadurch gekennzeichnet, daß die in 




dem Kettenrade (<i) drehbar gelagerten Pla- 
welchc in den mit dem Lauf- 



1/7, 



netenräder 

rade starr verbundenen Zahnkranz eingreifen, 
mit konzentrischen Bremsscheiben (e) starr 
verbunden sind, gegen welche eine zum 
Kettenrade konzentrische und gegen letzteres 
undrehbare Bremsscheibe </i| durch Ver- 
schieben in axialer Richtung geprellt wird, 
um die Planctenrädc zu bremsen. 

No. 164 196. Ernst Sachs in Schweinfurt 
a. M. — Reibräderwechselgetriebc. 28. 4. 04. 

Reibräderwechselgetriebe, dessen Reibungs- 
druck durch eine mittels Schraube regelbare 
Federspannung erzeugt wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das zur Regelung der Feder- 
spannung dienende Schraubengewinde an dem 




die eine Reibscheibe {}») tragenden, mittels 
Zugstange vom Fahrer bewegbaren Deckel 
des das Getriebe einschließenden Gehäuses 
angebracht ist. 

No. 164197. Alb. Gagg in 
Bruchsal, Baden. - Vorrichtung 
zum Halten der Tretkurbeln von 
Freilaufrädern und Motorfahr- 
rädern in Antrittstellung. 3. 7. 04. 

1. Vorrichtung zum Halten der 
Tretkurbeln von Freilaufrädern 
und Motorrädern in Antrittstel- 
lung, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Tretkurbeln durch kraftschlüs- 
sige Beeinflussung der einen Tret- 
kurbel oder des Antriebketten- 
rades mittels Gewichtes oder Feder 
in der Antrittsstellung gehalten 




No. 164 198. Bernard Stuart Young in 
Longton, Engl. — Tretkurbel für Fahrräder, 
Motorräder udgl. 24. 7. 04. 

Tretkurbel für Fahrräder, Motorräder udgl., 
bei der beide Tretkurbeln beim Freilauf des 
Rades durch einfachen Gegendruck der Füße 
auf die Pedale in gleiche Lage zu einander 
gebracht werden 
können, dadurch 
gekennzeichnet, 
daß beim Zurück- 
drehen der dreh- 
bar mit der Welle 

verbundenen 
Tretkurbel eine 
an der hohlring- 
förmigen Nabe 
dieser Kurbel angelenkte Klinke mittels eines 
auf derKurbelwelle sitzenden Exzenterantriebes 
über den äußeren Umfang der Hohlringnabe 
hinausgeschoben wird, so daß die Klinke sich 
auf einen am Gestell angeordneten federnden 
Anschlag anliegt, zum Zwecke, dem Fuße 
eine feste, aber federnde Unterstützung zu 
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bieten, während beim Zurückgehen der be- 
weglichen Kurbel in die Arbeltsstellung die 
Klinke selbsttätig über den äußeren Umfang 
der Hohlringnabe zurückgeführt wird. 

No. 165 533. Alexander Patterson Morrow 
in Elmira, V. St. A. Freilaufgetriebe für 
Fahrräder udgl. IQ. 3. 03. 

1. Freilaufgetriebe für Fahrräder udgl., bei 
welchem in der Nabe des angetriebenen 
Laufrades eine mit dem Kettenrad fest ver- 
bundene Schraube eine letztere umschließende 
Mutter in axialer Richtung derart verschiebt, 




daß sie in einer Endlage durch eine Reibungs- 
kupplung Kettenrad und Nabe verbindet, da- 
gegen in entgegengesetzter Stellung den Frei- 
lauf gestattet, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Mutter mit einem oder mehreren axial 
verlaufenden Keilstücken ausgestattet ist, 
welche in entsprechende Spalte eines Spreiz- 
ringes eingeführt werden können und so die 
Kupplung durch Anpressen des Spreizringes 
gegen die innere Nabenwand erzeugen. 

No. 166 008. Emile Bonin in Paris. Vor- 
richtung zum Ein- und Ausrücken der durch 
Federkraft in Schluß gehaltenen Kuppelglieder 
an ^Kegelkupplungen von Motorfahrrädern. 

Vorrichtung zum Ein- und Ausrücken der 
durch Federkraft in Schluß gehaltenen Kuppel- 
glieder an Kegelkupplungen von Motorfahr- 
rädern, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Achsialverschiebung der losen Kuppelscheibe 




(6) bewerkstelligt wird durch eine Drehung 
zweier gegen eine Nabcnringfläche (A) der zu 
verschiebenden Kuppelscheibe (/)) wirkender 
Hebel 17), die auf zwei beiderseits von der 
Achse (e) angeordneten, einander parallelen 
und durch einen Handhebel (*) in entgegen- 
gesetztem Sinne drehbaren Spindeln (i) sitzen. 

No. 167 591. Wilh. Rehfus in Kehl a. Rh. 
Schaltvorrichtung für Wechselgetriebe für 
Motorräder. 24. 9. 04. 

I. Schaltvorrichtung für Wechselgetriebe für 
Motorräder, dadurch gekennzeichnet, daß die 
zum Aus- und Einrücken der Kupplung und 




zum Umschalten des Wechselgetriebes dienen- 
den Handhebel (x, •) derart zwangläufig mit- 
einander verbunden sind, daß der die Aus- 
und Einruckung des Motorantriebes bewir- 
kende Hebel f.r) die Feststellvorrichtung für 
den die Umschaltung des Wechselgetriebes 
bewirkenden Hebel i*i trägt. 

No. 168013. Schweinfuiter Präzisions- Kugel- 
Lager- Werke, Fichtel & Sachs in Schwein- 
furt. — Umschaltvorrichturig für in der 
Radnahe angeordnete Umlaufrädergetriebe. 
28. 6. 04. 

Umschaltvorrichtung für in der Radnabe 
angeordnete Umlaufrädergetriebe, bei welcher 
die Umschaltung durch einen auf der Nabe 
des inneren Zahnrades hin- und herverschieb- 
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baren Doppelkegel bewirkt wird, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß dieser Doppelkegel mit der 
Nabe des Zahnrades durch ein steilgängiges 
Gewinde verbunden ist. 

No. 167 734. Ferdinand Fleck in Düsseldorf. 
— Reibungskupplung für Motorräder. 13. 10.04. 

Reibungskupplung für Motorräder, dadurch 
gekennzeichnet, daß auf der Motorwelle 
zwischen zwei fest mit derselben verbundenen 
Scheiben (<i, a') zwei 
lose Scheiben ib, c) an- 
geordnet sind, von 
denen die eine am Um- 
fange mit einer keil- 
förmigen Rille zur Auf- 
nahme des Riemens ver- 
sehen ist, während die 
andere auf der der [J 
ersteren zugekehrten 
Seite ansteigende Zähne 
mit zwischen beiden 
Scheiben liegenden 
Gesperrerollen <e> trägt 
und an ihrem Umfange 
mit Aussparungen ver- 
schen ist, in welche ein 
am Motorgehäuse vor- 
gesehener reststellstift u/i einfallen kann, /um 
Zwecke, durch Freigabe der letztgenannten 
Scheibe ein Verschieben der losen Scheiben 

gegeneinander und hierdurch eine feste Rei- 
ungsverbindung zwischen den losen Scheiben 
und den mit der Motorwelle verbundenen, 
äußeren festen Scheiben zu bewirken. 

No 168 279. Albert F. Rockwell in Bristol, 
V. St. A. — Freilaufkupplung. 2. ?. 04. 

Freilaufkupplung, welche beim Treten 
durch Verschieben eines Gewindeteiles in 
Wirksamkeit tritt, dadurch gekennzeichnet, 





daß die Kupplungshülse beim Rückwärts- 
treten unter Freigeben der Radnabe mit einem 
feststehenden Konus {(''•) oder festen Teil des 
Gestelles in Eingriff gebracht wird, wodurch 
deren Weiterdrehung verhindert wird und 
das Kettenrad bzw. die Tretkurbeln sofort zum 
Stillstand gebracht werden, um dem Führer 
eine Fußrast zu bieten. 

No. 169 224. Ed. Bütikofer in Biel, Schweiz. 
— Antrieb für Motorräder. 26. 2. 05. 

1. Antrieb für Motorräder mit im Innern des 
angetriebenen Laufrades angeordneten, gegen- 
einander arbeitenden Motoren, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Motoren mit ihren 




Schwungrädern 
frisch innerhalb 
angeordnet sind, 
same Zylinder- 
Drehachse des 
Laufrades und 
der angetriebe- 
in dieMittelebene 



ö 



derart symme- 
der Laufradnabe 
daß ihre gemein- 
mittellinie in die 
angetriebenen 
die Drehachse 
nen Kurbelwelle 
dieses Rades 
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Arnaud, Francis Jean Marius Joseph, In- 
genieur in Paris. Vorrichtung zur Erzeugung ' 
von selbsttätig aufeinanderfolgenden Explo- 
sionen: Der in einer Explosionskammer nach 
jeder Entzündung des Gasgemisches entstehen- 
de Unterdruck bewirkt die selbsttätige An- 
saugung des explosiblen Gemisches, wobei 
auch mehrere in offener Verbindung stehende 
Explosionskammcrn verwendet werden können, t 
wodurch infolge der aufeinanderfolgenden 
Zündungen in den einzelnen Kammern die , 
Gasgemische derselben stufenweise vor der 
Explosion komprimiert werden. Ang. 18. II. 
1903 |A ?te99 03|. Vertr. V. Tischler, Wien. 

Brown Winstanley Manufacturing Comp., 
Firma in Los Angeles (V. St. A.). - Viertakt- 
Explosionskraftmaschine mit kreisenden Zy- 
lindern, gekennzeichnet durch ein von den in 
ungerader Anzahl vorhandenen Zylindern bei ; 
ihrer Drehung unmittelbar ohne Vermittlung 
von Zwischengetrieben mitgenommenes Steuer- | 
organ, das die Spindeln der Ventile bei jeder j 
zweiten Umdrehung, jedoch nicht in ihrer I 
Aufeinanderfolge anhebt. - Ang. 31. 12. 1904 
|A 6799-04). Vertr. V. Karmin, Wien. 

Chasseloup-Laubat, Louis Armand Eugene 
Napoleon Prosper, Marquis de, Ingenieur in 
Paris. Durch Explosions-oder Verbrennungs- 
gase unter Druck getriebene Turbine: Die 
Aiispuffabteile für die heißen Oase und das 
Kühlmittel, welches auf die Turbinenschaufeln 1 
in gesonderten Mantelabteilen wirkt, sind durch 
Zwischenabteile voneinander getrennt, welche 
mit einer Vakuumkammcr in Verbindung stehen, 
so dali der in diesen Zwischenabteilen herr- 
schende Druck kleiner ist, als der geringste 
in den Auspuffahteilen für das heiße Treib- 
mittel und das Kühlmittel, um die Vermischung 
dieser beiden in den Auspuffräumen der 



Turbine hintanzuhalten und hierdurch die 
Nutzbarmachung der gesamten Wärme des 
heißen TreibmHtels unddie Kondensation des 
Dampfes zu ermöglichen, wenn dieser als 
Kühlmittel benutzt wird. - Ang. 20. 12. 1904 
[A 6599 04). Vertr. J. G. Hardy, Wien. 

Dobelli, Spartaco, Kaufmann in Rom. — 
Explosionskraftmaschine mit verzögerter Ver- 
dichtung: Die Explosion findet während des 
Kolbenrücklaufes, aber bei höchster, durch 
die Verschiebung des Zylinderdeckels erfolgen- 
der Verdichtung statt, um den größten Kolben- 
druck bei tangentialer Lage der Kolbenstange 
an den Kurbelkreis wirken zu lassen, wobei 
zwecks Verhinderung einer zu raschen Ab- 
nützung der Zylinderwandungen infolge der 
bei bereits geneigter Kurbelstange erfolgenden 
Explosion zwischen Kolben und Treibstange 
ein mitKugelreibungsrollen versehenes schwin- 
gendes Gelenkstück eingeschaltet ist. - Ang. 
13 5. 1905 [A 2642- 05]. Vertr M. Gelbhaus, 
Wien. 

Giffard, Hardinge Goulburn, gen. Viscount 
Tiverton, Privater in London. — Verfahren 
und Vorrichtung zur Ausnützung der Wärme 
der Auspuffgase von Explosionskraftmaschinen, 
bei denen zur Ladungsbildung statt Luft 
Sauerstoff verwendet wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Sauerstoff durch die Wärme 
der Auspuffgase in an sich bekannter Weise 
erzeugt wird. - Ang. 24. 4. 1905 |A 2231 -051. 
Vertr. J. J. Ziffer, Wien. 

Güldner, Hugo, Ingenieur in München. — 
Verbrennungskraftmaschine: Die Steuerwelle 
ist unterhalb des Zylindersitzes im oberen 
Ende eines der beiden Balken des A-förmigeu 
Gestelles gelagert und betätigt mittels geeigneter 
Uebertragungsgestänge das in der Mittelebene 
des Zylinderdeckels parallel zur Steuerwelle 
angeordnete Einlaßventil, Auslaßventil und 
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elektrischen Zünder, welch letzterer nahe der 
geometrischen Achse der Zylinderbohrung 
Regt. - Ang. 23. 1. 1904 |A 393- 04|. Vcrtr. 
V. Monath, Wien. 

Kotier, Jona, Maschinist, und Rath, Sindel, 
Gutspächter, beide in Kolomea (Galizien). — 
Lokomobile mit Sauggas- und Dampfmaschine, 
dadurch gekennzeichnet, daß in die Lokomobile 
an Stelle der Feuerbüchse ein Sauggaserzeuger 
bekannter Art eingebaut ist, von dem die 
heißenGeneratorgasedurehHeizrohre hindurch- 
gesaugt und zur Dampferzeugung ausgenützt 
werden, ehe sie in die Skrubber und zur Saug- 
gasmaschine gelangen, die gemeinsam mit der 
durch den erzeugten Dampf betriebenen Ma- 
schine auf dieselbe Welle wirkt und in Bezug 
auf den Gaserzeuger so bemessen ist. daß 
sich mehr Oas bildet, als zum Betrieb der 
Maschine notwendig ist, so daß der Ueber- 
schuß in einem Behälter gesammelt und 
während des Rostputzens zum Betriebe der 
Maschine und außerdem zu Beleuchtungs- 
oder Heizzwecken verwendet werden kann. — 
Ang. 26. 1. 1906 |A 503 - 06). Vertr. V. Karmin, 
Wien. 

Lemperiere, Leon Emile, Professor in La 
Roche s. You (Frankreich). — Zweitakt- 
Explosionskraftmaschine mit zwei gegen- 
läufigen Kolben, die auf ihren einander ab- 
gewandten Seiten zur getrennten Verdichtung 
von Gas und Luft dienen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die beiden Zylinderenden mit je 
zwei Reihen von durch die Kolben gesteuerten 
Öffnungen verschen sind, von denen die äuße- 
ren, am Verdichtungshubende freigegebenen 
Reinen zum getrennten Ansaugen von Gas und 
Luft und die inneren, am Arbeitshubende 
freigegebenen Reihen zum Einströmen und Aus- 
puffen dienen. - Ang. 30. 10. 1905 |A 5700-05|. 
Vertr. Dr. F. Fuchs, Wien. 

Lentz, Hugo, Ingenieur in Berlin. — Aus 
zwei gegenläufigen Gasturbinen bestehende 
Kraftmaschine: Die Welle der zweiten gegen- 
läufigen Turbine treibt den zum Betriebe der 
Turbine erforderlichen Kompressor an. — 
Ang.22.2.1905[A915 05|. Vertr. M.Schmolka, 
Brünn. 

National Free Piston Engine Company Ltd., 
Firma in Los Angeles (Kalifornien). — Direkt 
wirkende Zweitakt- Explosionskraftmaschine, 
deren Kolben an den Enden einer gemein- 
samen Kolbenstange sitzen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zum Zwecke der Hubbegrenzung 
die Verdichtung des Gemisches in dem einen 
Zylinder zur selben Zeit stattfindet, in der die 
Explosion und Expansion im anderen Zylinder 



erfolgt, wobei durch Regelung der Gemisch- 
menge die Hublänge verändert werden kann. 
- Ang. 12. 5. 1903 [A 2496 - 03J. Vertr. 
J. Fischer, Wien. 

Pokorny & Wittekind, Maschinenbau- Akt. - 
Ges. in Frankfurt a. M.-Bockenheim. Lade- 
verfahren und Einrichtung für Zweitaktgas- 
maschinen: Zur Verringerung der Ladearbeit 
wird das Gas von der auch zum Ausspülen 
des Zylinders dienenden Druckluft durch 
i Injektorwirkung angesaugt und zugleich die 
Luft- und Gaseinströmung durch gesteuerte 
Organe so geregelt, daß das Ansaugen des 
Gases, die Gemischbildung und die Füllung 
des Zylinders bei geöffneten Auspuffkanälen 
erfolgt. Die Stcuerkantcn der letzteren oder 
die des Kolbens stehen unter spitzem Winkel 
; zur Zylinderachse, zur Verminderung des Aus- 
i puffgeräusches und zur Verlängerung der 
Eröffnungsdauer. Ang.26.11.l904|A6133- 
04]. Vertr. V. Karmin, Wien. 

Ramsey, Robert Henry, Ingenieur in Phila- 
delphia iPenns. V. St. A.t — Einfach wirkende 
Kraftmaschine mit geschränktem Schubkurbel- 
trieb: Die Schubstange ist weniger als vier- 
mal jedoch mehr als dreimal so Tang als der 
Halbmesser des Kurbelkreises. — Ang. 27. 1. 
1905 |A 436 05|. Vcrtr. V. Karmin, Wien. 

Reichenbach, Fritz, Ingenieur in Berlin. — 
Verbrennungskraftmaschine, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Brennstoff unter Druck 
tangential oder angenähert tangential in einen 
ringförmigen Verbrennungsraum eingeblasen 
wird, so daß ein Kreisen der in ihm ent- 
haltenen Luft eintritt. - Ang. 22. 2. 1905 
|A 928 -05] Vertr. J. O. Hardy, Wien. 

Schiske, Hubert, Maschinist in Groß-Enzers- 
dorf (Niederösterreich). — Vorrichtung zur 
Bcwegungsumsctzung für Kraftmaschinen mit 
sternförmig angeordneten Zylindern, dadurch 
gekennzeichnet, daß jeder Kolben mittels 
zweier Rollen gegen zwei nebeneinander auf 
verschiedenen Wellen angeordnete Kurven- 
scheiben derart wirkt, daß die Wellen nach 
entgegengesetzten Richtungen in Drehung 
versetzt werden Ang. 23. 2. 1905 |A 948 

05|. Vertr. V. Tischler, Wien. 

Silvestri, Giulio. Ingenieur in Wien. — Ex- 
plosionskraftmaschine, bei welcher Ladung 
und reine Luft in verschiedenen, miteinander 
in Verbindung stehenden Räumen angesaugt 
und verdichtet werden, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Verbrennungsraum und der 
| ihn konzentrisch umgebende oder von ihm 
t eingeschlossene Luftraum durch eine Reihe 
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nahe am Zylinderdeckel angeordneter Ueber- 
trittsöffnungen verbunden sind, zum Zwecke, 
den Verbrennungsgasen zu gestatten, sofort 
nach der Zündung, also schon im Zeitpunkt 
ihrer Entstehung und ihres höchsten Wärme- 
gehaltes unmittelbar ohne Wärmeverluste an 
die Wandungen in die verdichtete Luft über- 
zutreten. - Ang. 11. 12. 1905; Prior, des 
D. R. P No. 164 809, d. i. vom 12. 5. 1903 
|A 6571 - 05]. Vertr. W. Theodorovic, Wien. 

Wilson, Lida, Ingenieur in Glasgow. - 
Steuerung für Oasturbinen: Die Verbindung 
zwischen der Verbrcnnungskammcr und den 
Turbiuenschaufeln wird durch senkrecht zu 
den Düsen angeordnete Hähne gesteuert, 
welche außer einem Durchlaß für die heißen 
Oase mit Hohlräumen und Bohrungen für die i 
Kühlflüssigkeit versehen sind, die nach der I 
Abkühlung der Hähne in die Düsen selbst 
gelangt, um diese zu kühlen und hierauf die 1 
Turbiuenschaufeln zu benetzen. Die Hähne 
werden durch beständig umlaufende Reibungs- 
ringe, welche abwechselnd auf zwei Seiten 
von auf den Hahnspindeln sitzenden Rcibungs- 
rollen angreifen und dadurch die Hahnspindeln 
entsprechend der Länge der Antriebsflächen 
um das gewünschte Stück hin und her drehen, 
bewegt. - Ang. 30. 4. 1904 (A 2450 04|. 
Vertr. J. Lux, Wien. 



Klasse 46b. 

Albertini, Peter, Ingenieur in Oberschau 
(Schweiz). - Vorrichtung zur Umsteuerung 
von Verbrennungskraftmaschinen, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die das Umsteuerveutil 
und das Brennstoffventil steuernden Exzenter- 
oder Nockenscheiben von einer gemeinsamen 
Vorrichtung aus gleichzeitig derart verstellt 
werden, daß die eine Exzenter- oder Nocken- 
scheibe außer Wirkung gelangt, während die 
andere Nockenscheibe das zugehörige Ventil 
steuert. Ang 25. 11. 1905 (A 6241 -05|. 
Vertr. V. Karmin, Wien. 

Alphaudery, Qaston Emamicl Jules, Fabri- 
kant in Chaumont (Frankreich). — Vorrich- 
tung zur Erleichterung der Dernontierung der 
Ventile von Explosionskraftmaschinen: Ein 
am Oberende als Hülse ausgebildeter und 
mit einer Druckschraube versehener Bügel 
untergreift mit seinem geschlitzten Unterende 
die Uegenscheibe der Venlilfeder, so daß 
unter Vermittlung einer durch erstere Hülse 
lose gehenden Stange, die sich auf das Ventil 
aufsetzt und einer über die Hülse geschobenen 



feststellbaren zweiten Hülse, die sich auf das 
Gehäuse stützt, ein Ausheben des Ventiles er- 
möglicht wird. - Ang. 4. 8. 1905 (A 4180 05). 
Vertr. W. Theodorovic, Wien. 

Alphandery, Gaston Emanuel Jules, Fabri- 
kant in Chaumont (Frankreich). — Vorrich- 
tung zur Erleichterung der Demontierung der 
Ventile von Explosionskraftmaschinen: Eine 
am unteren Ende rechtwinklig abgebogene, 
die Gcgenscheibc der Ventilfeder unter- 
greifende Stange ist lose in einer Hülse ver- 
schiebbar und am oberen Ende mit Gewinden 
und einer Mutter versehen, so daß unter 
Vermittlung eines auf der genannten Hülse 
mit Reibung verschiebbaren Auslegers, der 
sich gegen das Gehäuse stützt, infolge 
Drehens der Mutter ein Abheben oder Aus- 
wechseln des Ventiles erfolgen kann. 
Ang. 25. 10. 1905 |A 5594-05] als Zusatz 
zur vorstehenden Anmeldung A 4180 - 05. 
Vertr. W. Theodorovic, Wien. 

Brandstet'cr, Georg, Ingenieur in Graz. — 
Regelungsvorrichtung für die Brcnnstoff- 
einfiihrung bei Verbrennungskraftmaschinen 
für flüssige Brennstoffe: Die von der Brenn- 
stoffpumpe zum Zylinder führende Leitung 
ist mit einem unter dem Drucke des Brenn- 
stoffes elastisch nachgebendem Wandteil 
versehen. - Ang. 7. 12. 1904 |A 6324-04). 
Vertr. J. G. Hardy, Wien. 

Brandstetter, Georg, Ingenieur in Graz. — 
Regelungsvorrichtung für die Brennstoff- 
einführung bei Verbrennungskraftmaschinen 
für flüssige Brennstoffe nach der oben bekannt- 
gemachten Anmeldung A 6324 04. Der 
Stützpunkt des elastischen Wandteilcs oder 
der ihn beeinflussenden Feder ist verschieb- 
bar, um den Ueberdruck während der ganzen 
Brennstoffeinführung konstant zu erhalten. — 
Ang. 11.4. 1905 als Zusatz zur vorstehenden 
Anmeldung A 6324 04 |A 1959 05). Vertr. 
J. O. Hardy, Wien. 

Chapelle, Louis, Ingenieur in Saint -Quen- 
l'Aumnne (Frankreich). — Filtriervorrichtung 
für flüssigen Brennstoff: Die in das Zuleitungs- 
rohr für flüssigen Brennstoff vor dem Vergaser 
angebrachte Fillriervorrichtung besteht aus 
einem in einen äußeren Zylinder mündenden 
geschlossenen Rohre, durch dessen seitliche 
Oeffnungen der Brennstoff in den mit einem 
Luftabfuhrrohr versehenen äußeren Zylinder 
tritt, um dann durch Oeffnungen in einen die 
Fortsetzung des ersterwähnten Rohres bilden- 
den mit Filtriermasse gefüllten inneren Zy- 
linder zu gelangen. — Ang. 24. 6. 1905 |A 
3408 05). Vertr. M. Gelbhaus, Wien. 
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Dion, Albert Marquis, deund Bouton.Oeorges, 
Ingenieur in Puteaux bei Paris. — Regelungs- 
vorrichtung für Explosionskraftmaschinen, bei 
denen der Drehpunkt von zwischen den Aus- 
puffventilen und den Nockenscheiben einge- 
schalteten Hebeln mittels einer drehbaren 
Welle verstellbar ist, dadurch gekennzeichnet, 
daß durch Längsverschiebung derselben Welle 
die Kompression beim Anlassen verhindert 
werden kann, indem diese Hebel dabei durch 
für gewöhnlich unwirksame Erhöhungen der 
Nockenscheiben angehoben werden. - Ang. 
9. 11. 1904 [A 5832 -0f|. Vertr. V.Tischler, 
Wien. 

Firma Dresdner Gasmotorenfabrik vorm. I 
Moritz Hille in Dresden- - Abreißvorrichtung l 
für magnetelektrische Zündung bei Explosions- 
kraftmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Abreißnase in der Weise vor- und zurück- 
stellbar angeordnet ist, daß zwischen dem 
auf der bteuerwelle der Explosionskraft- 
maschine sitzenden Exzenter und dem die 
Schubstange tragenden Bügel ein in letzterem 
in verschiedenen Stellungen feststellbarer 
exzentrischer Ring angeordnet ist. Ang. 
14. 11. 1905 [A 5988 -051. Vertr. V. Tischler, 
Wien. 

Eveno, Alexandre Auguste, Ingenieur in 
Neirilly s., S. bei Paris. — Vergaser für schwere 
Oele, dadurch gekennzeichnet, daß die Destil- 
lationsretorte aus schwarzgrauem, graphit- 
haltigem Guß besteht und an ihrer inneren 
Oberfläche mit Graphit bedeckt ist, so daß 
die schweren Kohlenwasserstoffe während I 
der Destillation sich mit Kohlenstoff in Be- j 
rührung befinden, wodurch ihre Zersetzung ' 
erreicht wird, während zu gleicher Zeit in die 
Retorte reiner Säuerst ff eingeführt wird, um 
die während dieser Zersetzung der Kohlen- 
wasserstoffe sich abscheidende Kohle in gas- • 
förmige Produkte überzuführen. Ang. 1.4. ', 
1905 (A 1761-05]. Vertr. V. Tischler, Wien. 

Eveno, Alexandre Auguste, Ingenieur in 
Neuilly s. S. bei Paris. Vergaser mit Misch- 
vorrichtung für mit flüssigen Brennstoffen 
verschiedener Verdarnpfungstemperatur be- I 
triebene Explosionskraftmaschinen, deren Aus- 1 
puffgase die Spiralführung für den Brennstoff 
heizen, während die Luftzufuhr durch einen 
über einen festen Ring beweglichen Rohr- 
schieber geregelt wird. Die Erfindung besteht 
darin, daß je nach der Brennstoffart Spiralen 
mit verschiedenen Ganghöhen in den Ver- 
dampfungsraum und Ringe von verschie ener , 
lichter Weite in die Mischvorrichtung einge- ; 



legt werden können. Ang. 1. 4. 1905 (A 
1760-051- Vertr. V. Tischler, Wien. 

Fransen van de Putte, Andre 1 Stephano, 
Ingenieur in Leiden (Holland). — Vergaser 
fürExplosionskraftmaschinen : DasalsTurbinen- 
rad ausgebildete Mischrad wird von dem an- 
gesaugten Luftstrom in rotierende Bewegung 
versetzt, wobei dem Mischrad ein den ganzen 
Querschnitt des Luftzuführungsrohres aus- 
füllendes Leitrad unmittelbar vorgelagert ist, 
über dessen freiliegende konische Oberfläche 
derBrennstoff verteilt dem Turbinenrad zwecks 
inniger Mischung mit der Luft zugeführt wird. 
- Ang. 17 7. 1905 (A 3838 - 05]. Vertr. 
V. Monath, Wien. 

Gasmotoren-Fabrik Deutz in Cöln- Deutz. — 
Entlastetes, gekühltes Auslaßventil für Ex- 
plosionskraftmaschinen , dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der hohle, oben und unten 
offene Ventilkörper mit Wasser angefüllt er- 
halten wird, welches einen nach dem Ex- 
plosionsraum offenen Wasserspiegel hat. — 
Ang. 15. 11. 1905; Prior, des D. R. P. 
No. 164 171, d. i. vom 15. 1 1. 1904 ]A 5997 -05]. 
Vertr. V. Karmin, Wien. 

Gasmotorenfabrik Deutz in Cöln-Deutz. — 
Steuerung, bezw. Regelungsvorrichtung für 
das Einströmventil von Explosionskraft- 
maschinen, bei welcher ein Hebel mit ein- 
stellbarem Auflager das Ventil in seiner Schluß- 
zeit gegen den Druck einer Feder geschlossen 
hält, während es in der Oeffnungszeit durch 
dieselbe Feder aufgedrückt wird, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß in der Schlußzeit des Ventils 
das einstellbare Auflager durch ein zweites 
festes Auflager entlastet ist, zum Zweck, die 
Bewegung des einstellbaren Auflagers in dieser 
Zeit durch den Regler zu ermöglichen. — 
Ang. 27. 7. 1905; Prior, des D.R.P. No. 161560, 
d.i. vom 14. II. 1904 |A 4049-05). Vertr. 
V. Karmin, Wien. 

Gasmotorenfabrik Deutz in Cöln-Deutz. — 
Verfahren zum Anlassen von Verbrennungs- 
kraftmaschinen durch Druckluft oder Dampf, 
dadurch gekennzeichnet, daß zwecks Einführung 
der Druckluft i Dampf; durch das Einström- 
ventil der Maschine unter Vermeidung eines 
besonderen, in den Zylinder mündenden tinlall- 
organes das Einströmvcntilgehäuse mit der 
Dnickluft-(Dampf-fLcitung verbunden und die 
Einströmvenlilstcuerung so abgeändert wird, 
daß sie das Einströmventil in jeder nurmalen 
Arbeitsperiode öffnet. — Ang. 28. 3. 1906; 
Prior, des D. R. P. No. 168 196, d. i. vom 
7. 12. 1904 |A 1926 04, Vertr. V. Karmin, Wien. 
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Oasmotorenfabrik Deut/ in Cöln-Dcutz. — 
Vorrichtung zur Verhinderung des Oeffnens 
der Ausströmventile von Viertaktcxplosions- 
kraftmaschinen während der Saugperiode: 
An der Ventilspindel oder einem festen Teil 
der Mas hine ist ein sich gegen einen festen 
Maschinenteil oder gegen ein Widerlager an 
der Ventilspindel stützendes Sperrglied derart 
drehbar befestigt, daß es durch einen bewegten 
Teil der Maschine während der Auspuffperiode 
das Ventil freigibt, es jedoch während der 
Saugperiode sperrt. — Ang. 27. 7. 1905; Prior, 
des D. R. P. No. 161 733, d. i. vom 5. 12. 1904 
|A 4048— 05|. Vertr. V. Karmin. Wien. 

Oasmotorenfabrik Deutz in Cöln- Deutz. 
— Zylinder für Explosionskraftmaschinen. 
Zylinder für Explosionskraftmaschinen, bei 
welchen der Zylinderdeckel mittels Druck- 
schrauben unter Einschaltung eines mehr- 
teiligen Ringes einesteils gegen den Außen- 
mantel oder den Rahmen, andernteils gegen 
die Dichtungskante der Laufbüchse angepreßt 
wird, welch letztere an ihren Enden vom 
Au Benmantel gelrennt ist, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zwischen den mehrteiligen Ring 
und die Stützfläche ein oder mehrere elastische 
Zwischenglieder eingebaut sind, welche die 
im Zylinder auftretenden Explosionsdrücke 
aufnehmen können, ohne ein Abheben des 
Deckels an der Dichtungskante zu gestatten. — 
Ang. 9. 11. 1905 |A 5901 05]. Prior, des 
D. R. P. No. 164 465, d. i. vom 1. 3. 1905. 
Vertr. V. Karmin, Wien. 

Oräf & Stift, Firma in Wien. — Regelungs- 
vorrichtung für Explosionskraftinaschincn, da- 
durch gekennzeichnet, daß mit dem die Zufuhr 
des Gemisches regeluden Drosselorgan, 
Kolbenschieber oder dgl. mehrere Kolben der- 
art verbunden sind, daß jeder für sich in seiner 
relativen Lage zum Drosselorgan eingestellt 
werden kann, wodurch gleichzeitig mit dessen 
Bewegung mehr oder weniger Luftöffnungen 
freigelassen oder verdeckt werden. — Ang. 
13. 3. 1905 |A 1312-05|. 

Flennig, Rudolf, Oberingenieur in Zwei- 
brücken. - Regelungsverfahrcn und Einlaß- 
ventilsteuerung für Viertakt-Explosionskraft- 
maschiuen: Das Gemischcinlaßventil wird 
während der Ansaugeperiode so gesteuert, daß 
es an einem veränderlichen Punkte des Kolben- 
hubes geöffnet und stets an demselben Punkte 
des Kolbenhubes geschlossen wird oder in 
bekannter Weise an demselben Punkte des I 
Kolbenhubes geöffnet und an einem veränder- I 
liehen Punkte geschlossen wird. - Ang. 11.2. 



1904; Prior, des D. R. P. No. 164 388, d. i. vom 
6. 8. 1903 (A 802 - 04]. Vertr. V. Tischler, Wien. 

Hera, Adolf, Ingenieur in Wien. — Elektrische 
Zündkerze für Explosionskraftmaschinen : Der 
die innere Elektrode umschließende Isolier- 
körper ist zwecks Gewinnung eines sich nach 
dem Explosionsraume hin erweiternden, mit 
ihm in ganzer Weite in offener Verbindung 
stehenden Ringraumes stufenförmig abgesetzt 
oder kegelförmig verjüngt. — Ang. 14.4. 1935 ; 
Prior, des D. R. P. No. 159 384, d. i. vom 
25 6. 1902 [A 20:8-05]. 

Firma Alois & Johann Holzschuh in Wien. 

— Kühlvorrichtung für Explosionskraftma- 
schinen: Bei einer Kühlvorrichtung, bei der 
bekannterweisc die Kühlung infolge Durch- 
saugens von Luft durch in den Behälter ein- 
gebaute Rohre mittels eines von den Auspuff- 
gasen betätigten Ejektors erfolgt, ist der im 
Behälter befindliche Zylinder von einem ge- 
gebenen Falls mit einer wärmedichten Um- 
hüllung versehenen Kühlmantel umgeben. — 
Ang. 2. 6. 1905 (A 3024 -05]. Vertr. V. Karmin, 
Wien. 

Hubendick, Edvard, Ingenieur in Stockholm. 

- Regelungsvorrichtung für das Einspritz- 
wasser bei Verbrennungskraftmaschinen: Die 
von den Kolbenstangenenden der Brennstoff- 
und Wasserpumpe in der Querrichtung ver- 
schiebbar angeordneten Daumenstückc, auf 
welche zwecks Betätigung der Pumpen die Be- 
wegung eines Exzenters übertragen wird, 
weisen verschieden ausgebildeteDaumenflächen 
auf, so daß sich bei einer gemeinsamen Ver- 
stellung der beiden Daumenstücke durch den 
Regler die Verhältnisse der Fördermengen der 
beiden Pumpen zueinander ändern. Ang. 
17. 11. 1905 IA 6058 - 05]. Vertr. V. Karmin, 
Wien. 

Uly, Armand. Ingenieurin Paris. - Regelungs- 
vorrichtung für den Zufluß des Verdampfungs- 
wassers bei Sauggasanlagen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Druck der Auspuffgase der 
Gasmaschine zur Regelung des Wasserzuflusses 
zu dem den Dampf für den Gaserzeuger 
liefernden Verdampfer benutzt wird. — Ang. 
16. 7. 1904 [3882-04). Vertr. Dr. F. Fuchs, Wien. 

Kanneli, Felix, Konstrukteur in Wien. — 
Als Vergaser und Mischraum dienender 
Zylinderdoppeldeckel für Verbrennungskraft- 
maschinen: In dem dem Zylinderinnern zu- 
gekehrten Deckelteil ist ein in den Ver- 
gasungsraum mündender, mit einem Nadel- 
ventil versehener Brennstoffzuführungskanal 
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angeordnet. — Ang. 11. 3. 1905 |A 
1302 -05). Vertr. V. Karmin, Wien. 

Kinzl, Franz, Assistent in Wien. — Von der 
Brennstoffdüse entfernte Einblaseluftsteuerung 
für Gleichdruckkraftmaschinen: Die zum Ein- 
spritzen des Brennstoffes nötige Einblaseluft 
wird getrennt von der Brennstoffdüse ge- 
steuert, wobei das Luftventil mit der Düse durch 
Rohrleitung in Verbindung steht. — Ang. 
28. 12 1905 |A 6900-05]. Vertr. Dr. F. Fuchs, 
Wien. 

Koennecke, Lothar, Ingenieur in Neustadt 
bei Pinne. — Vergaser für Explosionskraft- 
maschinen mit im Zylinderdeckel angeordnetem 
ringförmigen Vergaserraum und in diesem an- 
gebrachten Rippen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Rippen in ihrem oberen Teile von 
einem Kühlraum umgeben sind und gleich- 
zeitig zum Mischen von Gas und Luft und 
zum Abkühlen des Gemisches dienen. — Ang. 

17. 9. 1904; Prior, des D. R. P. No. 17065Ö, 
d. i. vom 17. 9. 1903 |A 4899 -04). Vertr. 
V. Tischler, Wien. 

Firma Fried. Krupp, Akt.-Ges. in Essen. 
— Anlaßsteuerung für mit Preßluft auszu- 
lassende, doppelt wirkende Viertakt- Explo- 
sionskraftmaseninen : Für beide Zylinderseiten 
ist nur ein Einlaßorgan vorhanden, das so 
angetrieben wird, daß es erst den Zuleitungs- 
kanal der einen, bei der Kolbenumkehr den 
Zuleitungskanal der anderen Zylinderseite frei- 
legt, beim nächsten Hin- und Rückgang des 
Kolbens aber beide Kanäle geschlossen hält. — 
Ang. 30. 3. 1905; Prior, des D. R. P. No. 162 187, 
d. i. vom 9. 5. 1904 |A 1704-05). Vertr. 
J. G. Hardy, Wien. 

Fried. Krupp, Akt. -Ges. Germaniawerft in 
Kiel-Gaarden und Gebr. Körting, Akt.-Ges. in 
Linden bei Hannover. — Verfahren zum Er- 
leichtern des Inbetriebsetzens von Petroleum- 
kraftmaschinen: Die Arbeitsräume der Ma- 
schine werden vor deren Ingangsetzung durch 
einWärmeübertragungsmirtel ( Luft) angewärmt, 
welches in einer fest angeordneten Heizvor- 
richtung erzeugt, bezw. erwärmt und durch die 
Arbeitsräume selbst hindurchgesaugt oder 
durch deren mittels Röhren verbundene hohle 
Mantelräume hindurchgetrieben wird. — Ang. 

18. 1. 1906; Prior, des D. R. P. No. 166 136, 
d. i. vom 15. 2. 1905 (A 308 06]. Vertr. J. O. 
Hardy, Wien. 

Lemperiere, Leon Emile, Professor in La 
Roche s. You (Frankreich). - Elektrische 
Zündsteuerung für umsteuerbare Explosions- 



kraftmaschinen : Eine zwischen zwei Kontakten 
angeordnete Kontaktfeder schleift mit einem 
Ende auf einer Scheibe mit Hebedaumen, der 
bei der Drehung in dem einen Sinne die 
Feder mit dem Kontakt für die Vorwärtszündung, 
bei der entgegengesetzten mit dem für die 
Rückwärtszündung in Berührung bringt, 
während durch einen Hilfskontakt das plötz- 
liche Umkehren während des Ganges der 
Maschine ermöglicht wird. — Ang. 30. 10. 1905 
|A 2377- 06]. Vertr. Dr. F. Fuchs, Wien. 

Levavasseur, Leon Marie Joseph Clement, 
Elektroingenieur in Puteaux bei Paris. — 
Umsteuern ngsvorrichtung für Mehrzylinder- 
Explosionskraftmaschinen , gekennzeichnet 
durch einen auf der Daumenwelle verschieb- 
bar angeordneten Knopf, der durch eine 
Fede- mit dem von der Maschinenwelle an- 
getriebenen, auf der Daumenwelle lose sit- 
zenden Stirnrad in einer von zwei bestimmten, 
die Steuerung in einer oder der anderen 
Richtung bewirkenden Stellungen in Eingriff 
gebracht wird und so die Kupplung beider 



Wellen bewirkt. - Ang. 14. 9 1904 [A 
1342-05]. Vertr. J. J. Ziffer, Wien. 

Löffler, Dr. Samuel, Ingenieur in Witkowitz. 
— Vorrichtung zur Umwandlung einer Vier- 
takt- in eine Zweitaktmaschine durch zwei 
voneinander unabhängig angeordnete Gelenk- 
hebel, von denen der eine dauernd zwischen 
der Nockenscheibe und dem Ventilgestängc 
gehalten wird, während der andere, für gewöhn- 
lich unbeeinflußte Hebel zwischen die andere 
Nockenscheibe und das Ventilgestänge ein- 
rückbar ist. — Ang. 19. 5. 1900; Prior, des 
[>. R. P. No. 170 203, d. i. vom 10. 4. 1905 
|A 3132 - 06|. Vertr. V. Karmin, Wien. 

Firma Vve Leon Longuemare, Konstruktions- 
werkstätte in Paris. — Zerstäubungskarburator 
für Explosionskraftmaschinen: Ein hohlkolbcn- 
artig geformtes Ventil wird auf seinen Sitz 
durch eine Feder niedergedrückt und kann 
mittels geeigneter Regelungsvorrichtungen auf 
vollständigen Abschluß, weiteste Eröffnung 
oder auf verschiedene, vom Unterdruck im 
Karburator unabhängige Spielhubhöhen ein- 
gestellt werden, um den außerhalb der Misch- 
kammer streichenden sekundären Luftstrom zu 
regeln. Ang. 21. 10. 1905 |A 5582 05]. 
Vertr. H Schmolka, Prag. 

Firma Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt 
G. Luther, Akt.-Ges. in Braunschweig. Flüssig- 
keitskühlung für Kolben und Kolbenstange 
bei Explosionsmotoren: Als Triebkräfte zum 
Durchtreiben der Kühlflüssigkeit werden unter 
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Verwendung selbsttätiger Ventile die durch 
die hin- und hergehende Bewegung des Kolbens 
hervorgerufenen Beschleunigung»- und Ver- 
zögerungskräfte der Flüssigkeit selbst benutzt. 
- Ang. 4. 9. 1905 [A 4702 05|; Prior, des 
D. R. P. No. 165 961, d. i. vom 19. 10. 1904. 
Vertr. V. Tischler, Wien. 

Firma Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt 
O. Luther, Akt.-Oes. in Braunschweig. — 
Vorrichtung zum Kühlen der Ventile von Ver- 
brennungskraftmaschinen : Das Kühlmittel wird 
dem Ventile durch als Federn ausgebildete 
Mctallrohre zu- und durch ebensolche Rohre 
vom Ventile abgeleitet. - Ang. 4. 9. 1905 
! A 4699 - 05|. Prior, des D. R. P. No. 1 66 645, 
d. i. vom 27. I . 1905. Vertr. V. Tischler, Wien. 

Peloux, Albert, Ingenieur in Qcnf. — Spritz- 
düsenvergaser für Explosionskraftmaschinen, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Spritzdüse 
und die Oeffnungen für zusätzliche Luft in 
einem verschlossenen Raum angeordnet sind, 
in welchen Luft oder Sauerstoff unter Druck 
hineingepreßt werden, wobei die Brennstoff- 
kammer zur Aufrechterhaltung des konstanten 
Niveaus und der Brennstoffbehälter gegen die 
Atmosphäre abgeschlossen sind una mit dem 
Druckraum in Verbindung stehen. — Ang. 
18. 1. 1905 |A 258-05). Vertr. J. O. Hardy, 
Wien. 

Firma Brauner & Klaseks Nachfolger Emil 
Plewa, k. k. priv. Maschinen- und Motoren- 
fabrik in Wien. — Doppelsitziges Misch- und 
Regulierventil für kombinierte Mischungs- und 
Füllungsregulierung von Gaskraftmaschinen: 
Zweisitziges Misch- und Regulierventil für 
kombinierte Mischungs- und Füllungsregelung 
mit auf gemeinsamer Spindel angeordneten 
Vcntilkcgeln, dadurch gekennzeichnet, daß auf 
dem oberen Ventilkegcl noch ein mit Schlitzen 
versehener Drehschieber angeordnet ist, der 
durch die achsiale Bewegung des Ventilcs im 
oberen Ventilkegel vorgesehene Schlitze öffnet 
oder schließt, indem eine in der mit dem 
Schieber fest verbundenen Hülse sich befind- 
liche schräge Nut über einen feststehenden 
Bolzen gleitet und dadurch die Drehung be- 
wirkt, zu dem Zwecke, das Regelvcrfahren mit 
Füllungs- oder Mischungsveränderung in jeder 
beliebigen Kombination durch die Form und 
Lage der Nut, die Form und Größe der 
Schlitze zu erreichen. — Ang. 26. 8. 1905 
|A 4547 - 05|. Vertr. M. Gelbhaus, Wien. 

Roos, Willy, Ingenieur in Frankfurt a. M. — 
Abreißvorrichtung für magnetelektrische Zünd- 
apparate: Die Feder zur Zurückführung des Ab- 




schnapphebels wird bei dessen Ausschwingen 
von beiden Enden aus gleichzeitig und g'eich- 
mäßig gespannt, um die zum Abreißen er- 
forderliche Spannung der Feder schon bei 
einem kleinen Ausschlag des Abschnapphebels 
zu erzielen und die Abmessung der Vorrichtung 

Sering zu halten. - Ang. 17. 11. 1905 |A 
D34-05|. Vertr. L Vojäcek, Prag. 

Schindler, Karl, Konstrukteur, und Wühl, 
Karl, Schlosser, beide in Wien. — Steuerung 
für Kolbenzylinder-, insbesondere Explosions- 
kraftmaschinen: Die Steuerung der Ein- und 
Auslaßventile und der Zündung erfolgt durch 
konzentrisch angeordnete, gemeinsam ange- 
triebene Daumenscheiben. — Ang. 29. 3. 1905 
|A 1685 05). Vertr. J. Lux, Wien. 

Schmitt, Ludwig, Ingenieur in Mannheim. 
— Lamellen-Kühler: Sämtliche Längskanäle 
jeder aus zwei verbundenen Lamellenwänden 
bestehenden Kühlzelle sind in regelmäßigen 
Abständen durch Querkanäle verbunden. — 
Ang. 10. 7. 1905 |A 3700- 05). Vcrtr. Dr. F. 
Fuchs, Wien. 

Semmler, Carl, Ingenieur in Dortmund. — 
Verfahren zur Ausnützung der Abwärme von 
Gasmaschinen zur Krafterzeugung: Die Ab- 
wärme der Kühlmäntel wird unter Vermeidung 
der Dampfbildung in diesen durch Kühlwasser 
einem räumlich getrennten Wärmespeicher 
: zugeführt und der darin entstehende Dampf 
in Kondensationsmaschinen ausgenützt. — 
Ang. 71. 4. 1905 |A 2191-05). Verlr. M. 
Gelbhaus, Wien. 

Sociale Anonyme des Automobiles Peugeot 
in Paris. — Selbsttätig wirkende Lufteinlaß- 
vorrichtung für Karburatoren von Explosions- 
kraftmaschinen: In das Luftzuleitungsrohr ist 
ein Kugelventil mit regelbarem Maximalhube 
eingesetzt, das unter der Wirkung seines 
Eigengewichtes und des Unterdruckes im 
Karburator den Lufteintritt in dem letzteren 
regelt. - Ang. 4. 9. 1905 [A 4684 051. Vertr. 
H. Schmolka, Prag. 

i „Styria"-Fahrrad-Werke, Joh. Puch ft Comp., 
I Firma in Graz, — Vorrichtung zur Verstellung 
i des Zündzeitpunktes bei elektromagnetischen 
! Zündvorrichtungen für Explosionskraftmaschi- 
! nen mittels unter Aufrechterhaltung des Ein- 
I griff.'s verstellbarer, in der Richtung ihrer 
Achse un verschiebbarer Organe zur Bewegungs- 
' Übertragung von der Motor- zur Ankerwelie, 
um bei jedem Zeitpunkte der Zündung stets 
die größte erreichbare Funkenstärke zu erzielen, 
dadurch gekennzeichnet, daß diese Verstellung 
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mittels Lagenänderung eines einzigen solchen 
Organes bewirkt wird. — Ang. 21. 7. 1004 
(A 3963 -04]. Vertr J. Dertina, Graz. 

„Styria"- Fahrradwerke Joh. Puch & Komp., 
Firma in Graz. — Vorrichtung zur Verstellung 
des Zündzeitpunktes bei elektromagnetischen 
Zündvorrichtungen für Explosionskraftma- 
schinen mit zwei V-förmig angeordneten Zy- 
lindern, dadurch gekennzeichnet, daß ein auf 
der Steuerwelle aufgekeilter Exzenter mit der 
die Ankerverstellung bewirkenden, um die 
Ankerwelle lose drehbaren Scheibe durch 
eine in der Richtung zu einem Auge der- 
selben geführte Exzenterstange eine an diesem 
Auge angelenkte Kulisse und einem in dieser 
Kulisse gleitenden, in der Exzenterstange ge- , 
lagerten Zapfen derart verbunden ist, daß 
durch Verschiebung der Kulisse die Ent- 
fernung der Steuerwelle von dem genannten 
Auge der Scheibe geändert und diese da- 
durch verdreht wird. - Ang. 22. 1. 1905 als Zu- 
satzanmeldung zu A 3963—04 vom 2t. 7. 1904 
(A 350-05). Vertr. J. Dertina, Graz. 

Szechenyi, Graf Oyula, k. u. k. Linienschiffs- 
fähririch in Wien. — Vom Führersitz oder 
Führerstande aus zu betätigende Anlaßvor- 
richtung für Explosionskraftmaschinen: Zwei 
ein auf der Motorwelle aufgekeiltes Rad um- 
gebende Backen sind an einem ihrer Enden j 
miteinander und mit einem lose auf der | 
Motorwelle sitzenden Arm drehbar verbunden, i 
während die anderen Enden der Backen durch | 
Hebel derart mit dem Arm verbunden sind, | 
daß sie durch einen Zug einander genähert 
bezw. zum Anliegen an das Rad gebracht j 
werden und ein Andrehen der Motorwelle 
durch die sich an das Rad anlegenden Backen 
erfolgt. - Ang. 4.2. 1905 |A 575-05|. Vertr. 
J. G. Hardy, Wien. 

Szechenyi, Graf Gyula, k. u. k. Linienschiffs- 
fähnrich in Wien. — Vom Führersitz oder 
Führerstand aus zu betätigende Anlaßvorrich- 
tung für Explosionsmaschinen: Ein federndes 
Band umgibt spiralfederartig eine auf der 
Motorwelle sitzende Scheibe und nimmt, an- 
gezogen, letztere und damit auch die Welle 
mit, wodurch das Anlassen stattfindet. Ang. 
28.3. 1905 als Zusatz zur Anmeldung A 575 — 05 
|A 1666 - 05). Vertr. J. G. Hardy, Wien. 

Thiem, Dr. Walter, und Töwe, Dr. Max, beide 
Ingenieure in Halle a. S. - Vorrichtung zur 
Erzeugung eines Gasgemisches für Explosions- 
kraftmaschinen, bestehend aus einem in die 
Saugleitung der Maschine eingeschalteten 
Karburator mit dosenweiser Zuführung der 



Karburierflüssigkeit, dadurch gekennzeichnet, 
daß in die Saugleitung überdies eine Trommel 
eingeschaltet ist, deren durch die Saugwirkung 
erfolgende Rotation auf die Zuflußvorrichtung 
für die Karburierflüssigkeit übertragen wird, 
zum Zwecke, Brennstoff in der von der Maschine 
beanspruchten Menge in den Karburator ge- 
langen zu lassen. - Ang. 25. 11. 1904 (A 6109 
- 04|. Vertr. V. Tischler, Wien. 

Wescombe, Alfred Cariisle, Ingenieur in 
Mumbles (England). Ladeverfahren für Ver- 
brennungskraftmaschinen, bei welchen der 
Brennstoff durch Injektorwirkung mit Druck- 
luft in den Arbeitszylinder eingeführt wird, 
dadurch gekennzeichnet, daß der den Injektor 
verlassende Strahl verdichteter, den Brennstoff 
in fein zerstäubten, flüssigen Zustand ent- 
haltender Luft auf seinem Weg nach dem 
Arbeitszylinder die zur Gemischbildung für 
eine Ladung nötige Luftmenge selbst mitreißt. 
Ein zur Durchführung dieses Verfahrens 
dienender l.ijektor, sowie eine Regelungs- 
vorrichtung zu dessen Speisung. Ang. 
17. 5. 1904 [A 2782-04). Vertr. V. Karmin, 
Wien. 



Klasse 40 c. 

Bereut, Jules Joseph, Zahnarzt in Paris. — 
Federanordnung für Federkraftmaschinen mit 
mehreren Federn, die in konachsial aneinander- 
gereihten Gehäusen mit gemeinsamer Achse 
Hegen. Jedes Gehäuse enthält zwei nach ent- 
gegengesetzten Richtungen gewundene Federn, 
die mit Muffen von derselben Länge wie die 
Oehäuse so verbunden sind, daß an jeder Muffe 
zwei in benachbarten Gehäusen liegende Federn 
befestigt sind. - Ang. 30. 4. 1905 [A 2347 - 05). 
Vertr. V. Tischler, Wien. 

Lowenetzsky, Albin Johann in Helsingfors 
(Finnland). — Heißluftmaschine mit als Diffe- 
rcntialkolben ausgebildetem Verdränger, dessen 
kleinerer Teil den Deckel des Heizzylinders 
durchdringt, so daß die Bewegung des Ver- 
drängers durch den bei Erwärmung der Luft 
im Heizzylinder auftretenden Uebcrdruck auf 
seine Bodenfläche herbeigeführt wird, damit 
kein besonderes Gestänge für den Verdränger 
nötig ist. Ang. 15. 5. 1905 |A 2687 05). 
Vertr. V. Karmin, Wien. 

Marek, Wenzel, k. k. Regierungsrat in Wien. 
— Vorrichtung zur Erzeugung kleiner Kraft- 
leistungen mit flüssigem Treibmiltel, gekenn- 
zeichnet durch zwei mit einander in doppelter 
Verbindung stehende luftleere Behälter, von 
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denen der eine zu erwärmende teilweise mit 
einer verdampfbaren Flüssigkeit gefüllt ist, 
während der andere zur Aufrechtcrhaltung 
einer Tenipcraturdiffcrenz gekühlt werden 
kann, derart, daß ein Teil der Flüssigkeit oder 
nur deren Dampf durch den einen Verbin- 
dungsweg, in diesem Arbeit verrichtend, nach 
dem anderen Behälter gelangt, von dem er, 
wieder verflüssigt, ohne Zuhilfenahme von 
mechanischen Förde Vorrichtungen i Pumpen 
usw.) und Absperrorganen (Ventilen usw.) in 
den ersten Behälter zurückgelangt. Ang. 
5. 12. 1905 |A 6419 05). 

Schmidt, Eugen, Ingenieur in St. Petersburg. 
— Oasdampferzeuger: In demselben wird ein 
Gasdampfgemisch durch Mengung der Ver- 
brennungsgase eines zerstäubten Brennstoffes 
mit zerstäubtem Wasser erzeugt. Die Flamme 
ist durch eine Schutzplatte derart überdeckt, 
daß das direkte Zusammentreffen des Wasser- 
staubes mit dem noch nicht ganz entzündeten 
Brennstoffstaub verhindert wird, wohei ferner 
das Gasdampfgemisch unmittelbar eine sich 
bei Temperaturschwankungen verschiebende 
Vorrichtung umspült, die bei steigender oder 
sinkender Temperatur des Gasdampfgemisches 
das Wasserventil mehr oder weniger öffnet. 
- Ang. 8. 5. 1905 IA 2515-05). Vertr. J. G. 
Hardy. Wien. 



Klasse «Sa. 

Herz, Adolf, Ingenieur in Wien. Stoß- 
dämpfvorrichtung mit nach beiden Seiten vtr- 
schieden starker Dämnfwirkung für Wagen- 
federungen: Die Grone der die Dämpfung 
der Federschwingungen bewirkenden Reibung 
ist nach jeder der beiden Seiten unabhängig 
von der andern einstellbar. Ang. 18. 4. 1905 
|A 5752 -05J. 

Herz, Adolf, Ingenieur in Wien. Vor- 
richtung ztint Abdämpfen des Entspannens 
von Wagenfedern: Einer der Hebel der auf- 
einandergepreßten Reibungsscheiben steht 
unter Vermittlung eines einseitig wirkenden 
Gesperres mit seiner Scheibe in) Verbindung, 
durch welche Anordnung die Vorrichtung zum 
Abdampfen unter Vermeidung eines Leer- 
gangs momentan zur Wirkung kommt. — 
Ang. 18. 4. 1905 |A 2116 05]. 

Kunz, Emanuel, Fabriksdirektor in Wien. — 
Transmissionsorgan zur Betätigung der Bremseti 
aneinander gekuppelter Fahrzeuge: Die ein- 
zelnen, an jedem Wagen angeordneten Teile 
des Transmissionsorganes zur Betätigung der 




Bremsen sind nur auf Drehung miteinander 
gekuppelt, so daß sie beim Auseinanderfahren 
der entkuppelten Fahrzeuge selbsttätig von- 
einander gelöst werden. Ang. 4. 1. l'X)5 
|A 45 Ob). Vertr. V. Tischler, Wien. 

Lachat, Leon Ernest, Ingenieur in Lyon. — 
Wagengestell mit auf der Achse verschiebbar 
angeordnetem vorderen und hinteren Lenkrad : 
Die Organe zur Zurückführung der Lenkräder 
in die Mittellage bestehen aus doppelt wirken- 
den Blattfedern, welche mit ihren Enden ent- 
weder an beiden Seiten eines und desselben 
Lenkrades oder an derselben Seite je zweier 
Lenkräder angreifen. An deren Stelle können 
i auch auf Zug arbeitende Schraubenfedern 
. treten, welche oberhalb der Achsen auf beiden 
! Seiten der Lenkräder angeordnet sind und 
' wobei die auf der einen Seite des Lenkrades 
J angeordneten Federn auf die gegenüberliegende 
: Seitenfläche desselben unter Vermittlung von 
Gleitringen oder dieselben betätigenden Ge- 
lenkhebeln einwirken Diese können auch 
unter dem Einflüsse von Blattfedern oder 
Spiralfedern stehen, welch letztere entweder 
im Aufhängepunkte der Hebel oder auf der 
der Angriftsseite des Lenkrades entgegen- 
gesetzten Seite am Wagengestell befestigt 
sind. — Ang. 18. 5. 1905 als Zusatz zum 
Patente No. 21 730 |A 2731-05). Vertr. H. 
Schmolka, Prag. 

v. Nolle, Constantin Wladimirowitsch, Guts- 
besitzer in Odessa. — Federnde Aufhängung 
für Wagenkasten: Die zwischen Wagenober- 
und Untergestell angeordneten Gelenkstangen 
sind an ihren Gelenkpunkten von konzentrisch 
zu denselben angeordneten Ringsegmenten 
geführt, auf welchen beiderseits der Gelenk- 
stangen die zur Abfederung dienenden elas- 
tischen Blättchen aufgeschoben sind. — Ang. 
113. 1905 [A 1286 - 05). Vertr. L. Vojäcek, 
Prag. 

Nossian, Wilhelm, Maschineningenieur in 
Wien. — Belag für die Außenwände von 
Wagenkasten: Die Bclagstreifen sind in hori- 
zontaler Lage an den Wagenwänden befes- 
tigt, um beim Anfahren des Fuhrwerkes mög- 
lichst wenig Streifen zu verletzen. — Ang. 
3. 4. 1905 |A. 5100 - 05]. 

Nossian, Wilhelm, Maschineningenieur in 
Wien. — Verfahren zur Erhöhung der Dauer- 
haftigkeit wasserdichter Belagstoffe an den 
Außenwänden hölzerner Wagenkasten: Die 
Wagenkastenwände werden vor dem Aufkleben 
des wasserdichten Belages mit fäulniswidrigen 
Substanzen bestrichen und sodann mit einem 
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Petzold, Franz, Schlossergehilfe in Wien. — 
Vorrichtung um das Seitwärtsspritzen des 
Straßenkotes bei Wagen zu verhindern: Die- 
selbe besteht aus zwei zu beiden Seiten des 
Rades gelenkig und verschiebbar angeordneten 
Flügeln. Die verschiebbare Lagerung kann 

«eis eines besonderen Führuni^rahmens 
erfolgen, der in seiner höchsten Stellung fest- 
gestellt werden kann. Ang. 8. 6. K05. 
{A. 3131 -05). Vertr. J. Ziffer, Wien. 

Klasse 68 b. 

Baldauf, Josef, Privatier in Oberstaufen 
(Bayern). — Fahrradschlitten: An der oberen 
horizontalen Rahmenstange ist eine mit einem 
Handrad versehene Schraube mit Rechts- und 
Links-Gewinde angeordnet, um die Gewichts- 
verteilung vom Sitz aus ändern zu können. — 
Ang. 3. 3. 1905 |A 1116-05). Vertr. M. Hruby, 
Prag. 

Bielefelder Maschinenfabrik vormals Dür- 
kopp & Co., Firma in Bielefeld. — Einrichtung 
zur Erleichterung des Aufpressens der Tret- 
kurbeln von Fahrräder i u. dgl. auf ihre Achsen: 
Die Gewinde der beiden Tretkurbelnaben sind 
gleichläufig und von verschiedener Steigung, 
um beim Einschrauben der Naben in eine 
Verbindungshülse infolge der Differential- 
wirkung der Gewinde bei einer Umdrehung 
eine geringe Verschiebung der Nabenachse 
zu den NaBen zu erzielen. — Ang. 9. 6. 1005; 
Prior, des D. R. P. No. 162 052, d. i. vom 27. 8. 
19J4 |A 3157 -05). Vertr. V. Karmin, Wien. 

Bielefelder Maschinenfabrik vorm. Dür- 
kopp ft Co., Firma in Bielefeld. Vorrich- 
tung zum genauen Einstellen der Kugellager 
im Tretkurbelgehäuse: Im Gehäuse ist ein 
Ring verstell- und teststellbar angeordnet, 
welcher zum Fixieren des einen Kugellagers 
dient, während sich das andere Kugellager 
gegen einen fixen Ansatz des Gehäuses stützt 
- Ang. 17. b. 1905 [A 3312 05|. Vertr. V. 
Karmin, Wien. 

Boos, Wilhelm, Photograph in Erlangen. 
Trethebelantrieb für Fahrräder: Jeder der 
beiden auf je einem Kurbelzapfcn des Ketten-, 
bezw. Triebrades wirkenden Trethebel ist längs 
einer vom Anlenkungspunkte bis zu einer der 
beiden Totpunktlagen der Kurbelzapfen reichen- 
den Distanz in Form eines nach oben ge- 
schweiften Bogcnstückes ausgebildet, an 
welches sich ein Führungsschlitz von ent- 



sprechender Länge anschließt, so daß jeder 
der beiden Kurbelzapfen nur auf seinem Wege 
von der oberen in die untere Totpunktlage 
mit dem zugehörigen Trethebel in Eingriff 
steht, während des Leerganges aber freige- 
geben wird. - Ang. 24. 3 1905 [A 1584 - 05). 
I Vertr. Dr. F. Fuchs, Wien. 

Carstensen, Johannes, Eisenbahnbeamter in 
! Flensburg. Fahrradantrieb mittels radial 
austretenderSchwunggewichte: Dieselben sind 
um eine der sich drehenden Achsen in mit 
derselben fest verbundenen Führungen radial 
verschiebbar angeordnet und stehen unter 
dem Einflüsse von Federn, welche sie stets 
nach der Mitte der Achse hin ziehen, bezw. 
drücken, damit sie beim Stillstand des Rades 
näher am Mittelpunkt liegen und das Anfahren 
nicht erschweren, während des Fahrens hin- 
gegen radial austreten und den Antrieb ver- 
stärken. - Ang. 15. 7. 1905 |A 3831-05). 
Vertr. J J. Ziffer, Wien. 

Contal, Camille, Ingenieur in Levallois- 
Perret. Kettenspannvorrichtung für Fahr- 
räder u. dgl. mit auf die zu verstellende Rad- 
achsc wirkender und um eine feste Achse 
schwingender Backenbremse. Die Führungs- 
kulissen der Radachse verlaufen zentrisch zu 
der feststehend gelagerten Schwingungsachse 
der Bremsbacken. Ang. 18. 7. 1905 [A 
3867 - 05). Vertr. W. Theodorovie, Wien. 

Donndorf, Albert, Schlossermeister in Dobril- 
nojk (Nieder-Lausitz). — Fahrradbremsschloß 
mit Alarmsignal : Das im Lenkstangenrohr ge- 
führte Bremsgestänge wird durch Nieder- 
drücken und verdrehen mittels eines von oben 
in das Nackenrohr eingeführten Schlüssels 
festgestellt und gelöst, zu welchem Zwecke 
es am untern Ende mit einem Winkelschlitz 
versehen ist und am obem Ende eine abnehm- 
bare Hülse trägt, die zur Aufnahme des von 
oben einzuführenden Schlüssels bestimmt ist, 
wobei in dem Bremsrohr ein unter Feder- 
wirkung stehender, gegen eine in der Hülse 
befestigte Patrone auftreffender Schlagbolzen 

, verschiebbar gelagert ist, der durch einen 
seitlich am Rahmenrohr hervorragenden Bolzen 
arretiert wird, so daß, da sämtliche Teile der 
Bremsvorrichtung innerhalb des Lenkstangen- 
rohres verdeckt liegen, der einzig seitlich 

i hervorragende Arretierstift von Unbefugten 
für die Sicherung der Bremse gehalten werden 
kann und bei Versuchen zur Lösung der 
Bremse den Schlagbolzen freigibt, wodurch 
ein Alarmsignal abgegeben wird. — Ang. 
10. 1 1. 1905 1A 5913~05|. Vertr. Dr. F. Fuchs, 

I Wien. 
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Egger, Josef, Fabrikant in Triest. - Federnde 
Lagerung der Räder eines Fahrrades oder 
Motorfahrzeuges : Der Angriffspunkt der Stoß- 
kraft verschiebt sich auf dem frei schwingenden 
Teil der Feder mit zunehmender Stärke des 
Stoßes gegen das freie Federende. — Aug. 
0. 6. 1005 [A 3152-05|. Vertr. V. Tischler, 
Wien. 

Löschner, Heinrich, Ingenieur in Prag. — 
Fahrradkurbel mit änderbarer Kurbellänge: 
Die Kurbel besteht aus zwei mit einander dreh- 
bar verbundenen Kurbelarmcn, von welchen 
der eine das Pedal tragende Arm wieder aus 
zwei mit einander gelenkig verbundenen Teilen 
besteht, deren einer eine ovale Ausnehmung 
und einen Zahn aufweist, mit welchem er 
zum Eingriff in einen der Ausschnitte einer 
mit dem Hauptkurbdarm starr verbundenen, 
innerhalb der ovalen Ausnehmung angeord- 
neten Scheibe gebracht werden kann, so daß 
eine Feststellung der beiden Kurbelarme unter 
einem beliebigen Winkel gegeneinander und 
hierdurch eine Aenderung der wirksamen 
Kurbellänge erzielt werden kann. — Ang. 
16. 5.05 [A 24 05]. 

Munro. Robert Magnus Augustus Benjamin' 
Direktor in Neuilly-sur-Seine (Frankr) 
Bremse für Fahrräder, Motorfahrräder oder 
dgl.: Ein Bremsstrangeines Bowden-Mechanis- 
mus betätigt die oberen Enden der mit ihren 
unteren Enden festgelegten Glieder von zwei 
Zweigsträngen eines Bowden-Mechanismus, 
deren äußere Glieder mit ihren oberen Enden 
festgelegt sind, während an die unteren Enden 
derselben die gelenkig angeordneten Brems- 
backenhalter angeschlossen sind, so daß bei 
einem Zuge auf den Hauptstrang die Brems- 
backen zur Wirkung kommen. Ang. 20. 4. 
1905 (A 2181-05). Vertr. V. Tischler, Wien. 

Schaad - Voegeli, Adam, Landwirt in 
Oberhallan (Schweiz). Fahrradantrieb mit 
Freilauf und Rücktrittbremse. In der Mittel- 
bohrung der Kettenradnabe ist eine Oewinde- 
hülse mit Kupplungsverzahnung an jeder 
Stirnseite axial nach beiden Richtungen ver- 
schiebbar. Beim Vorwärtstreten wird die 
Hülse durch Verschieben nach der einen 
Richtung mit einer seitlich der Treibradnabe 
mit derselben verbundenen Kupplungsver- 
zahnung gekuppelt und vermittelt so den 
Antrieb, beim frei lauf erfolgt ein Entkuppeln 
dieser Teile und ein Kuppeln der üewinde- 
hülse mit einer fixen Sperrscheibe und beim 
Riickwärtstreten durch Verschrauben des 
Kettenrades auf der nunmehr feststehenden 



Hülse ein Anpressen des letzteren an einen 
Bremsring, der zwischen Triebradnabe und 
Kettenradnabe angeordnet ist — Ang. 15. 9. 
1905 [A 4891 05]. Vertr. Dr. F. Fuchs, 
Wien. 

Simson, Ernst, Firma in Graz. Von außen 
nachstellbares Tretkurbellager für Fahrräder: 
Die Nachstellung erfolgt von der Stirnfläche 
der Kurbel aus vermittels der Achszapfen- 
verlängerung eines Sri.nrades, welches in ein 
mit dem verstellbaren Lagerkonus ein Stück 
bildendes Stirnrad eingreift. — Ang. 4. 12. 
1904 |A 6277 - 04). Vertr. J Dertina, Graz 

Sturgess, George Frederick, Ingenieur in 
Leicester (England). — Fahrradantrieb mit 
Rücktrittbremse: Das an einem Ende mit der 
Kettenradnabe mittels Schraubennut dreh- und 
verschiebbar verbundene Zwischenglied ist 
federnd ausgebildet und au seinem anderen 
Ende mit einem Ring versehen, der sich beim 
Vorwärtstreten gegen eine entsprechende 
Fläche der Laufradnabe legt und so den 
Antrieb vermittelt, beim Oegentreten hin- 
gegen am Fahrradgestell festgelegt wird, so 
daß das federnde Zwischenglied auseinander- 
gespreizt und gegen die Nabe gepreßt wird. 
- Ang. 1. 2. 1904 [A 590-04). Vertr. M. 
Gelbhaus, Wien. 

Thierfelder, Martin Dr., praktischer Arzt 
In Zwickau i. S. — Feststellvorrichtung für 
Fahrradpedalstützen: Die zur Aufnahme der 
Stützen bestimmten Lagerösen sind an den 
äußeren Stirnseiten mit Aussparungen ver- 
sehen, in welche die Stützsireben zwecks 
Sicherung ihrer jeweiligen Endstellung ein- 
schnappen — Ang. 25. 11. 1904 (A6O09-O4|. 
Vertr. Dr. F. Fuchs, Wien. 



Klasse «Sc. 

Bütikofer, Eduard, Straßenbahnbetriebschef 
in Biel (Schweiz). — Antrieb für Motorfahr- 
räder: Symmetrisch innerhalb der Laufradnabe 
sind zwei liegende, gegeneinander arbeitende 
Motoren angeordnet, deren gemeinsame 
Zylindermittellinie in die Drehachse des an- 
getriebenen Laufrades fällt, während die Dreh- 
achse der gemeinsamen Kurbelwelle in die 
Radebene zu liegen kommt, wodurch eine 
Erhöhung der Stabilität des Fahrzeuges erzielt 
wird - Ang. 11. 9. 1905 IA 4810 - 05|. Vertr. 
V. M math, Wien. 

Rzduch, Ivan, Maschinist in Brezova (Ung ). 
Wechselgetriebe: Das Rei rad des die Ge- 
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schwindigkeitsünderung vermittelnden Reibrad- 
getriebes wird von einer auf die angetriebene 
Welle lose aufgesetzten, von der treibenden 
Welle in Drehung versetzten Trommel fie- 
tragen, die gleichzeitig als Träger der Schnecke 
des den Hauptantrieb vermittelnden Schneeken- 
radgetriebes dient, und wird durch Andrücken 
einer nicht drehbaren Scheibe in Tätigkeit ge- 
setzt An Stelle eines verschiebbaren Reib- 
rades können mehrere auf der Welle fest- 
sitzende Reibrader angewendet werden, gegen 
welche einzelne Reibungsringe angedrückt 
werden. Ang. 31. 7. 1905; l'rior. des l'. I». 
No. 33 228, d. i. vom 16. 10. 1904 |A 41 lö 05]. 
Vertr. J. Lux, Wien. 

Contal, Camille, Ingenieur in I cvallois-Perrcl 
(Seine, Frankreich). Vorrichtung zur Ueher- 
tragung der Aus- und Einritckbeweguitg 
mehrerer Belätigungsorgane auf ein- und 
demselben ausruckharcii Teil einer Kupplung: 
Dieselbe kennzeichnet sich durch mehrere, 
zwischen dem aiisrückbaren Teil der Kupp- 
lung und einem festen Widerlager drehbar 
nebeneinander angeordnete, mit Nasen ver- 
sehene Scheiben, deren jede mit einem der 
Betätigungsorgane in Verbindung steht, so 
daß bei der durch Betätigung des betreffenden 
Organes erfolgenden Drehung irgend einer 
Scheibe die Entfernung der beiden andersten 
Scheiben voneinander geändert und dadurch 
der ausrückbarc Teil der Kupplung in der 
einen oder anderen Richtung bewegt wird. 
Ang. 19. 10. 1005 |A 5490 0»;. Vertr. W. 
Theodorovie, Wien. 

Karkas, Armand und Kleffer, Joseph, beide 
Ingenieure in Paris. Antnebsvorrieliliing dir 
Motorwagen: Dieselbe kennzeichnet sich da- 
durch, dal? die beiden Hälften der Differential- 
getriebwelle mit den anzutreibenden Rädern 
durch ein seitliches Spiel ausweisende Klaucn- 
kiipplung verbunden sind, oder daß zwischen 
den auf den beidea I lallten der (ietne'oewclle 
e.nes Stirnradditici entiai: c i i iches sit/euden 
Zahnrädern und dem die l'iancteiträdcr tragen- 
den üetriebeteil ein S;iielia.i n in der Achsen- 
richtung der üe;ik\ievvcl:c vorhanden ist, zum 
/wecke, eine seitliche Verschiebung des 
Differentialgetriebes in B/.'ti'; am" d:e D.eh- 
rüder zu ermöglichen. Ang. 1. ". PK)'-) |A 
4:>S3 05). Vertr. H. Sciimolka. Prag, 

Fischer, Martin, Ingenieur in Zürich. 
Motorwagen mit FtilUciikvoiricliluiig : Der , li<e 
kennzeichnet sich dadurch, dulde: I ubrer rz, 
dessen Sitzfläche utigelähr in derselben lb>!.c 
liegt als die Fulistiiizen der I enUoi i .clitnng, 
nach rückwärts geneigt ist, zum /.wecke, auch 

J^hrlutch tlct AiiI.' I:(.'mI. ii-t.! Wilnilin.i' ln.li.-lr .' 
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den Oberschenkeln des die Lenkvorrichtung be- 
tätigenden Fahrers eine Stütze zu schaffen. -Ang. 
9. 1 1904 |A 3741 04). Vertr. V. Monath, Wien. 

Fischer, Martin Co., Firma in Zürich. — 
Reibmigsgetriebe für Motorwagen: Die das 
Reibrad tragende Welle ist als Hebel aus- 
gebildet, an dem die Antriebskette angreift, 
so dal? sich der Anpressungsdruck zwischen 
Reibrad und Reibscheibe entsprechend dem 
Fahrwiderstand ändert Ang. 5. 8. 1905 

|A M9I 05) Vertr. (j. Hardy. Wien. 

Firma Freibahn, Ci. m. b. H. in Seegefeld bei 
Spandau, als Rechtsnachfolger der Firma Arthur 
Koppel in Berlin. Wagenzug: Derselbe be- 
steht aus durch einfache üelenkkiipplungen 
aneinandergereihten filemetiten, deren jedes 
aus zwei zweiräderigen Drehgestellen besteht, 
die durch einen ihre Drehachsen verbindenden 
l.üngslräger aiieiuandergelenkt sind, und kenn- 
zeichnet sich dadurch, dal? das in der Zug- 
richtnng jeweils hintere Drehgestell starr mit 
dem Laugsträger verbunden ist. Aug. 27. 12. 
1<)U4 |A 0720 04), Vertr. V. Tischler, Wien. 

Fiiedmann, Alex, Firma, und Knoller, Richard, 
Ingenieur in Wien. Brenncranordnung für 
Motorfahrzeuge: Der Brenner ist im vorderen 
Teil des Wagens so angeordnet, daß die Ein- 
trittsseite der Brennerdüsen vom Winddruck 
unmittelbar getroffen wird, wodurch das 
• Strömen des Gasgemisches zur Feuerung 
unterstützt wird. - Ang. 8. 8. 1905 [A 4255 
- 05 1 Vertr. V. Karmin, Wien. 

Fiilton, Charles William, Färber in The Ölen 
Paisley Sehottlandi. - Rahmeuaiifhüngung 
für Motorfahrzeuge: Eine zur Radachse 
parallele Hilisachse steht einerseits mittels 
Spiralfedern mit der Radachse in Verbindung 
und tragt andrerseits Federn, die mit einem 
Ende am Rahmen und mit dem andern Ende 
an eine zwischen diese Federn geschaltete, 
in ihrer Mitte am Rahmen befestigte Feder 
abgeschlossen sind, znni Zwecke, die Dampfung 
nsch und wirksam zu gestalten. Aug. 
1U>.I i!5[.UI>v) 05). Vertr. V.Tischler. Wien. 

(ieil, I ran/, Fabrikant in Haje a. d Isar. 
Vorrichtung zum lieben und Senken des 
Triebrades von Mo'o; schütten: Die beider- 
seits des Hinterrades angeordneten Kufen 
'.ragen je eine anflechte Führungsschiene, die 
,.:,! Rahmen geführt und an demselben 
liittels | enkergestanges angelenkt ist, das von 
> i;i ui nur in einer Richtung drehbaren, in 
•ler eatgegengesetzien Richtung durch ein 
einseit ; ; wirkendes Oesperre festgehaltenen 

IV !u 
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Handhebel zwecks Hebens des Triebrades 
beeinflußt werden kann, während die Schieber 
des Gesperres durch je eine Gelenk- und eine 
gemeinsame Schubstange mit dem einen Arm 
eines Winkelhebels verbunden sind, an dessen 
anderem Arm ein gekrümmter nach der Seite 
vorragender einarmiger Hebel angelenkt ist, 
zu dem Zwecke, um durch Einwärtsdrücken 
dieses Hebels mit dem Knie die Schieber zu- 
rückziehen und das Hinterrad senken zu 
können. - Ang. 29. 3. 1905 (A 1682 - 051- 
Vertr. M. Gelbhaus, Wien. 

Gradier, Julius, Mechaniker in Braunau am 
Inn. — Antriebsvorrichtung für Motorfahrräder: 
Dieselbe kennzeichnet sich dadurch, daß die 
Motorwelle mit dem antreibenden, bezw. 
anzutreibenden Organ (Kettenrad, Riemen- 
scheibe) durch zwei in entgegengesetzter 
Richtung wirkende Klemmgesperre, deren 
eines ein- oder ausgeschaltet werden kann, 
in Verbindung steht, so daß bei Einschaltung 
dieses einen Klemmgesperres die Motorwclle 
von dem antreibenden Teil angetrieben wird 
und nach Ingangsetzung des Motors mittels 
des anderen Klemmgesperres den vorher an- 
treibenden Teil antreibt, während bei Aus- 
schaltung dieses einen Klemmgesperres das 
z. B. durch Schieben des Motorrades veran- 
laflte Umdrehen des antreibenden Teiles eine 
Mitnahme der Motorwelle nicht bewirkt. 
Ang. 31. 1. 1905 IA 508 -05]. Vertr. M. Gelb- 
haus, Wien. 

Hennig, Otto, Schlossermeister in Dresden- 
Kaditz. - Anfahrständer für Motorfahrräder: 
Derselbe kennzeichnet sich dadurch, daß die 
an der drehbaren Stütze angreifende Zugfeder 
in der Oebrauch- und in der Nichtgebrauch- 
stellung der Stütze zu verschiedenen Seiten 
des Drehpunktes derselben zu liegen kommt, 
so daß sie sowohl die Stütze in der Gebrauch- 
stellung gegen den Boden drückt, als auch 
dieselbe beim Anfahren in Nichtgebrauch- 
stellung hebt und in derselben erhält. — Ang. 
28. 10. 1905 |A 5f)72-05|. Vertr. J. Fischer, 
Wien. 

Kandö, Koloman v., Ingenieur in Budapest. 
Federnde Aufhängung des Wagenrahmens 
von Motorfahrzeugen: Dieselbe kennzeichnet 
sich durch in der Längsrichtung des Wagen- 
rahmens gelagerte, an dem einen Ende mit 
diesem fest verbundene gerade Tnrsionsfedern, 
die mittels an ihren freien Enden befestigter 
Arme gelenkig mit den Wagenachsen ver- 
bunden sind, so daß bei gegenseitiger Be- 
wegung des Wagenrahmens und der Achsen 



die Torsionsfedern eine Verdrehung erfahren. 
- Ang. 31. 10. 1905 |A. 5729 - 05). Vertr. V. 
Monath, Wien. 

King, John Baragwanath, Künstler in Ply- 
' mouth. — Geschwindigkeitswechselgetriebe 
für mittels zweier Motoren angetriebene Motor- 
I wagen : Zwischen die Wellen der in demselben 
Drehsinn umlaufenden Motoren und das eine 
! der beiden Zentralräder eines Umlaufgetriebes 
I ist eiti zweites Umlaufgetriebe so eingeschaltet, 
| daß die beiden Zentralräder des ersteren bei 
entsprechendem Verhältnis der Winkelge- 
schwindigkeiten der beiden Motorwcllen in 
entgegengesetzten Richtungen gedreht werden, 
so daß ein Stillstand des Fahrzeuges bei in 
gleichem Drehsinn laufenden Motoren erzielt 
werden kann. - Ang. 1. 4. 1905 [A 1744 051. 
Vertr. L Vojäcek, Prag. 

Firma Arthur Koppel in Berlin. — Wagen- 
zug: Derselbe bestellt aus einachsigen zwei- 
rädrigen Fahrzeugen, von denen je zwei be- 
nachbarte, unterhalb ihrer Ladekästen durch 
1 einen an Drehzapfen angreifenden Rahmen 
I oder dgl. verbunden sind und das erste Fahr- 
zeug mit dem zweiten, das dritte h it dem 
vierten, das fünfte mit dem sechsten usw. 
durch gekreuzte Oelenkstangen oder dgl. zu 
einem Doppelelement vereinigt ist und diese 
Doppelelemente des Zuges durch einfache, 
mit entsprechendem Spielraum versehene 
Drehgelenke miteinander verbunden sind. — 
Ang. 13. 6. 1904; Prior, des D. R. P. No. 166711, 
d. t. vom 19. 6. 1903 [A 3261-04). Vertr. V. 
Tischler, Wien. 

Ledwinka, Hans, Ingenieur in Wien, und 
Firma Gräf & Stift in Wien. - Abhebbare 
Gegendruckrollen für Reibungsgetriebe mit 
schwingbar gelagerten Planscheiben und zwei 
Reibrädern : Durch Abheben der Gegendruck- 

j rollen werden Arbeitsverluste bei jener Stel- 

I hing der Reibräder, bei welcher sich dieselben 
auf entgegengesetzten Seiten des Planscheiben- 

] mittels befinden, vermieden. - Ang. 21. 10. 

I 1904 |A 228 051. 

i Ledwinka, Hans, Ingenieur, und Firma 
Gräf & Stift, beide in Wien. — Reibungs- 
wechselgetriebe für Motorfahrzeuge: Dasselbe 
besteht aus zwei hintereinandergeschalteten, 
unabhängig voneinander einstellbaren Rei- 
bungsgetrieben. — Ang. 21. 10. 1904 |A 
5458-04). 

Oesterr. Daimler -Motoren -Oesellschaft in 
, Wr.-Neustadt. — Antriebsvorrichtung für ge- 
, stürzte Räder von Motorwagen: Dieselbe 
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kennzeichnet sich dadurch, daß die Verzahnung 
der miteinander in Eingriff stehenden, am 
Laufrade, bezw.auf derDifterentialgetriebewelle 
sitzenden Zahnräder eine hyperboloidische ist, 
zum Zwecke, die beiden Teile der Differential- 
getriebewelle in eine Gerade verlegen zu 
können. - Ang. 3. II. 1905 |A 5783-05). 
Vertr. V. Monath, Wien. 

Rey, Jean Alexander und Rey, Jean Marc 
Barthelemy, beide Ingenieure in Paris. — 
Verfahren zur Regulierung automatischer 
Dampffahr zeuge: Dasselbe kennzeichnet sich 
durch die gleichzeitige Betätigung dreier 
Drosselvorrichtungcn, von denen die eine im 
Wege des Speisewassers, die zweite in jenem 
des Brennstoffes und die dritte im Wege des 
Dampfes gelegen ist, und durch die Förderung 
einer konstanten, von der Geschwindigkeit 
des Motors unabhängigen Speisewassermenge, 
welche gleich ist der maximalen Wassermenge, 
die der Kessel bei voller Belastung zu ver- 
dampfen vermag, wobei die überschüssige 
Speisewassermenge über ein Rückschlagventil 
abgeführt wird, so daß der Betrieb bei allen 
Belastungen und bei allen Geschwindigkeiten 
ohne Eintritt einer übermäßigen Speisung mit 
Speisewasser oder Brennstoff stattfinden kann. 
- Ang. 23. 2. 1903 |A 959-03). Vertr. V. 
Karmin, Wien. 

Rivicrre, Gaston Louis Clement, Ingenieur 
in Courbevoie (Frankreich). — Antriebsvorrich- 
tung für Motorfahrräder : Dieselbe kennzeichnet 
sich dadurch, daß die Nabe des anzutreibenden 
Rades lose auf einer Welle sitzt, auf welcher 
einerseits ein mit dem Motor in ständiger 
Atitriebsverbindung stehendes Organ fest und 
anderseits ein mit dem Pedal in ständiger 
Antriebsverbindung stehendes Organ lose sitzt, 
und das erstere Organ mit der Nabe das letztere 
abwechselnd mit der Nabe und der Welle ge- 
kuppelt werden kann, zum Zwecke, bei ge- 
löster Kuppelung zwischen Motor und Nabe, je 
nachdem die Kuppelung zwischen Pedal und 
Welle oder die zwischen Pedal und Nabe ein- 
geschaltet ist, den Motor mittels der Pedale 
ankurbeln oder das Rad mittels der Pedale 
allein antreiben zu können. — Ang. 3. II. 1904 
|A 5687 - 04|. Vertr. J. J. Ziffer, Wien. 

Schweiz. Akkumulatorenwerke Tribclhorn, 
Akt.-Ges. in Ölten (Schweiz». - Einrichtung 
zur Einschaltung der Sperrklinke von in zwei 
Drehrichtungen wirkenden Freilaufkupplungen : 
Der durch Eingreifen in ein Sperrad die 
Kupplung zwischen Motorwelle und Triebrad 
bewirkende Klinkenhebel schlägt je nach der 



Drehrichtung der Motorwelle an den einen 
oder den andern von zwei an einer lose auf 
der Motorwelle aufgesetzten, zweckmäßig 
unter dauernder Bremswirkung stehenden 
Scheibe befestigten Stiften. - Ang. 16. 7. 1904 
|A 6323-04]. Vertr. J. Fischer, Wien. 

Spitz, Arnold, Automobilfabrikant in Wien. 

Reibungskupplung für Motorwagen: Per 
mittlere ihrer drei Konen, welcher zufolge 
der Art seiner Beanspruchung im Gewichte 
sehr leicht gehalten werden kann, ist mit der 
Getriebewelle verbunden, so daß die beim 
Umschalten der Wechselräder schädliche Be- 
wegungsenergie der Oetriebewelle und der 
mit ihr verbundenen Teile der Kupplung 
möglichst gering ausfallt. - Ang. 7. 4. 1905 
[A 1886 05|. 

1 Styria- Fahrradwerke Joh. Puch 8t Komp., 
Finna in Graz. — Planetenradgetriebe mit 
doppelter Uebersetzung für Motorfahrzeuge 
u. dgl.: Die beiden in das Planetenrad ein- 
greifenden Räder des Umlaufgetriebes laufen 
lose um die Achse und bleiben stets im Ein- 
griff mit dem Planetenrade. Die Feststellung 
des einen dieser Räder zwecks Erreichung der 
halben Geschwindigkeit erfolgt mittels eines 
die Drehung nach einer Richtung verhindern- 

. den Gesperres, während der Uebergang von 
einer zur anderen Uebersetzung unter selbst- 
tätiger Zwischenschaltung des Leerlaufs durch 
eine Reibungskupplung stoßfrei erfolgt. Eine 
mit der Riemenscheibe des Motors verbundene 
konzentrische Nabe gestattet mittels Freilauf- 
Kettenrades das Antreten des Motors bei still- 
stehenden Rädern. Die Kupplung erfolgt 
mittels Reibungsbacken, welche durch tan- 
gential gerichtete Spindeln, die mit in die 
Reibungsbacken eingreifendem Rechts- und 
Linksgewinde versehen sind, auseinander oder 
zusammen geschoben werden. — Ang. 16 9. 
1905 |A 4900 05). Vertr. J. Dertina, Graz. 

Tüchler, Eduard, Hufschmied, 8t Mottl, Franz, 
Gastwirt, beide in Wien. — Bremse, insbe- 
sondere für Automobile und andere Straßen- 
wagen: Die Vorsprünge eines Bremsringes 
wirken gegen die durchbrochenen Seitenwände 
der Bremsbacken, um ein stoßloses Bremsen 
zu bewirken. - Aug II. 7. 1905 [A 3746-05|. 
Vertr. V. Karmin, Wien. 

Ungarische Waggon- und Maschinenfabrik, 
Akt.-Ges. in Raab (Ungarn). - Kreuzgelenk- 
kuppelung fiir den Lenkradantrieb von Auto- 
mobilen: Die Erfindung ha* eine Verbesserung 
der durch das Patent No. 18 636 geschützten 
Kreuzgelenkkuppelung zum Gegenstande und 

10* 
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besteht darin, ilaß die Lagerung der Kreuz- 
gelenkzapfcn beiderseitig erfolgt. Aug. 17. 2. 
1905 |A 843 02|. Zusaizpatentatimcldung zum 
Patente No. IS 036. Vertr. V. Monath, Wien. 

Weiß, August, dipl. Ingenieur in Cöln. - 
Elektrische Kraftübertragung : Gegen die fremd» 
oder selbsterregte Spannung zweier oder 
mehrerer magnet-elektriseher Maschinen, deren 
untereinander starr verbundene Magnetsysteme 
mit dem Antriebsmotorgekuppeltsind, während 
deren unabhängig von einander drehbare Anker 
die Räder antreiben, ist die fremd- oder selbst- 
erregte Spannung einer stationären elektrischen 
Maschine geschaltet, deren Anker gleichfalls 
auf der Motorwelle sitzt, wobei die Maschinen 
so bemessen sind, dal) die Spannung der die 
Räder antreibenden Maschinen die Spannung 
der stationären Maschine überwiegt, durch 
welche Anordnung außer einer einfachen Regu- 
lierung der Fahrgeschwindigkeit ein erhöhter 
Wirkungsgrad erzielt wird. Ang. 27. 3. 1005 
JA 1629 05). Vertr. E. Winkelmann, Wien. 



Klinse Md. 

Barber, Thomas Walter, Ingenieur in 
London. — Federnde Radnabe. Dieselbe ist 
dadurch gekennzeichnet, dal) die innere mit 
der Radachse verbundene Nabe mit mehreren 
einerseits an der einen Stirnfläche und anderer- 
seits an den Mantelflächen gedeckten Kammern 
versehen ist, und die äußere zum Spcichctt- 
anschluß dienende Nabe einen zwischen die 
Kammern sich erstreckenden, den inneren 
Abschluß derselben bildenden und zentral in 
die Kammern hineinragende Bolzen tragenden 
Flansch besitzt, welche Bot/v n als Widerlager 
für zwischen ihnen und dk inneren Kammer- 
mantelflächen radial zu den Bolzen angeord- 
nete, als Pulferfedcrri ausgebildete, elastische 
Einlagen dienen, um einetscits durch die 
Kammern ein seitliches Ausweichen der 
Pufferiedern zu verhindern, andrerseits die 
Nabe gegen seitliche Verschiebung /u sichern 
und eilte Verschmutzung der Kamine: n hint- 
anzuhalten. Ang. 28. 1 1 1003 |A ol 2 j 03| 
Vertr. V. I «schier, Wien. 

Bäsch, Rom- und H.kcIi, Samuel. Rentner in 
London I »nlerndes Iv ul; Diese; ist ge- 
kennzeichnet il.nhi:c!l. •' ili lief I .Ulli .'ifetl Will 
einem ledernden Rir-gc gen i|iei> wir»!, 
welcher mit «»k-r oln;e Zw i • •.licnschaltung 
eines Gumnt'iini'cs ei::en feilcrrulen King 
kon/cutii-ch umgibt, und »Iii! .nt die-.nn 
federnden Ring Halter befestigl sied, weit he 



Gelenkstiickc tragen, die an »L:i a;;f der 
Felge befestigten Blatt- oder Drahtledern an- 
gelenkt sind. Ang. 22. 4. 1905 |A 2214-05] 
Vertr. M. Gelbhaus, Wien. 

Bernat, Raou\ Fabrikant in Paris Elas- 
tisches Rad: D.e beiden konzentrischen Kränze 
desselben sind durch auf Zug beanspruchte 
endlose Gummibänder miteinander verbunden. 

Aug. 19. 4. 191)4 |A 2177- 04|. Vertr. A 
v St rr, Wien. 

Bräuer, Karl, Kaufmann in Klagenfurt. - 
Laufmantel für Gummiradreifen: Einzelne der 
Drähte des aus flachem Drahtgewebe oder 
Drahtgeflechte bestehenden Laufmantcls bilden 
hervorragende Vorsprünge zum Zwecke, das 
seitliche Gleiten des Radreifens zu verhin- 
dern. - Ang. 16. 2. 1905 [A 820 05]. Vertr. 
M. Gelbhaus, Wien. 

Bunielt, Cuthhert, Ingenieur in Durhain 
i England! Vorrichtung zur Befestigung der 
den Pnenmatikreifen tragenden Metallfelge auf 
» ein Radkranze: Dieselbe kennzeichnet sich 
dadurch, dal) die Mctallfelge gegen den einen 
Flantsch es Radkranzes durch die den anderen 
Manisch desselben ersetzenden Kopfe von 
Hackenschtauben geprelit wird, welche gegen- 
überliege, ide Ausnehmungen in der Felge und 
in dem Radkränze durchsetzend, gleichzeitig 
ein Verdrehen der ersteren auf letzterem ver- 
hindern Ang. 21. 8. 1903 [A 4331-03]. Vertr. 
M. Gelbhaus, Wien. 

The Dunlop Pneumatic Tyre Co., G. m. b. H. 
Hanau a. M. i Deutschland i. — Befestigungs- 
schraube für Laufiuäntel, dadurch gekenn- 
zeichnet, dal) der die Schraubenplatte be- 
deckende Gewebe- oder Lederüberzug durch 
eine eingelegte Gummiplatte versteift ist. — 
Aug. 1. 9. 1905 |A 4707 05|. Vertr. V. Karmin, 
Wien 

Fallmann, Marie. Privale in Wien. Ein- 
richtung zur Befestigung der Schutzhülle von 
Laufmänteln in »ler Felge: Die beiden Seiten- 
ränder der Scii.it/hiiHe liegen der ganzen 
Luige nach in dm entsprechend ausgestalteten 
Raulein der Teige - Ang. 6. 10. 190) |A 
50' M Verl', V. Karmin, Wien. 

("i.uiKi. I leiii > , Ingenieur in NantwichCnunty 
i f Cliesiei (I : l! ii:<!>- Laufmantel für Prell- 
Inftre !-•:: ; I.- tustreiftn und Schutzmantel sind 
»lureli au ihren einander zugekehrten Flächen 
betes igte sich kre:i"-nde Händer verbunden, 
so il rl die-e B.-iüdei die seitlich auf den Lauf- 
streileit w ii l-.endeii Kiafte als Zugbean >pruch- 
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ungen aufnehmen. Ang. 12.11.1004 [A 
5S81 04). Vehr. V. Karmin, Wien. 

tierisch, Max, Ingenieur in Reichen bach 
i. V. iDeulschlandi. - Rad mit federnder 
Felge: Dieses ist dadurch gekennzeichnet, 
daß die Speichen in je vier Speichen um- 
fassenden Systemen angeordnet sind und 
jedes System gegen das benachbarte ver- 
setzt, mit je einer unabhängig um die Rad- 
achse drehbaren Nabensclieibe (Nabenbüchsei 
derart verbunden ist, daß je zwei Speichen, 
welche um 90" versetzt liegende Befesti- 
guugspunkte auf der Felge besitzen, sich 
kreuzend an die ebenfalls um 00" versetzten 
Befestigtingspuitkte der Nabenscheibe heran- 
geführt sind. Aug. 23. 12. 1905; Prior, des 
I). R. I». No. Po 708, d. i. vom 22. 2. 1904 
|6S30 05). Vertr. M. Cielhhaus, Wien. 

(jilardoni, Henri Dr., Chemiker, und Leriche, 
Henri, Kunstmaler, beide in Paris. Federn 
der Radreifen: Derselbe kennzeichnet sich 
dadurch, daß die längs des Radumfanges 
verlaufenden Fäden, welche mit den quer von 
einem Felgenrand zum andern reichenden 
federnden Metallbändern, Metallstangen oder 
Melalldrähteu ein Gewebe bilden, aus spinn- 
barem Material bestehen. - Aug. 9. 7. 1904 
|A 3742 -04]. Vertr. J. O. Hardy, Wien. 

Firma Herkulcswcrke, Korsett- und S;iiral- 
federfabriken, G. m b. 11., Ohe:kauiungen 
bei Kassel. - Federnder Radrciien aus einem 
aus Scbraubenflachfedern gebildeten (iewebe, 
dadurch gekennzeichnet, daft die Lauf- und 
Auflagefläche verbindenden Seitenllachen nach 
innen gebog n sind und an den hierdurch 
entstehenden gegenüber liegenden Kanten 
durch eine oder mehrete, eventuell durch 
Linlagstäbc verstärkte, durch Ineinander- 
schrauben vereinigte Schraubenfederu ver- 
bunden sind, zum Zwecke, das Ausweichen 
der Flächen zu begrenzen. Aug. 16. I. P) 15 
|A 229 05). Vertr. M. Oelbhaus, Wien. 

Horak, Ludwig, Privater in Wien. Schut/- 
panzer tiir die I.aut.iiäntcl von Pneumatik- 
reifen: Derselbe besteht aus durch Rin-e ver- 
bundenen Plättchen. Aug. II. 5. l'Jü-l [\ 
2669 04). 

Janssens, Antoine, Fabrikant in Sainl-Nieolas 
(Belgien). -- Federndes Rad, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Uebertiagimg der Last auf 
die federnde Felge durch ein Gehänge aus 
unelastischen, im Zickzack angeordneten I le- 
menten erfolgt, deren eine bnden .in der 
federnden Felge angelenkl, deren andere 



Enden konzentrisch oder annähernd kon- 
zentrisch zur Radachse geführt sind. Aug. 
17. I. 1906 |A 2S6-U6). Vertr. V. Karmin, 
Wien. 

Korth, Martin, Maschinentcchniker in Köln 
a. Rh. — Verfahren zur Herstellung lederner 
Laufmäntcl für Radreifen: Dasselbe kenn- 
zeichnet sich dadurch, daß einzelne Leder- 
platten nach Auflegen auf einen dem Lauf- 
reifen entsprechend geformten Modellkranz 
längs ihrer quer zur Lauffläche verlaufenden 
Ränder zu einer Lag«, verbunden werden, 
welche Lage hierauf mit einer oder mehreren 
auf dieselbe Weise hergestellten Lagen der- 
art vereinigt wird, daß die Stolistellen der 
Platten in jeder Lage zu denen der benach- 
barten Lage versetzt sind. — Ang. 12. 3. 1904 
[A 1424 -04|. Vertr. J. Fischer, Wien. 

Lange, Karl Eduard, Kommerzienrat in 
Gotha. Luftschlauch für Pneumatikreifen: 
Derselbe kennzeichnet sich dadurch, daß die 
Geweheveistärkung desselben einen schmalen 
Gumnüstreifen längs des inneren Umfanges 
des Luftschlauches unbedeckt läßt, zu dem 
Zweck, dem Luftschlauch die für ein voll- 
ständiges Anliegen an dem Laufmantel er- 
forderliche Ausdehnungsfähigkeit zu verleihen. 

Aug. 1. i. 1905 |A 1 0S0 05). Vertr. 
V. Tischler, Wien. 

Lee, < üiarles Alexandra, Chauffeur, und Holz- 
mark, Albert Julius, Kaufmann, beide in Kansas 
City iV. St. A.', Elastisches Rad, dadurch 
gekennzeichnet, daß die mit der Radnabe ver- 
bundenen Speichen oder die mit dein Laufkran/ 
verbundenen Speichen oder beide gleichzeitig 
durch radiale Rohren des zwischen Nabe 
und Laufkranz angeordneten pneumatischen 
Schlauches geführt werden, zum Zwecke, ein 
Kippen des Laufkranzes oder eine zur Wagen- 
achse parallel gerichtete Verschiebung des- 
selben gegen den Nabenring zu verhindern. 

Aug. 27. 11. iy05 |A <-256 05). Ver.r. 
M. Geibhaus, Wien. 

I.eniercier. Marcel Adolphe, Rentner in Paris. 
Einrichtung zur Sicherung eines seitlich auf 
I die Felge .liiUchiebbarcn Radkranzes gegen 
1 Vcrdreliun;, dadurch gekennzeichnet, daß 
sowohl der Radkranz als auch die Felge mit 
Vorspriiiigen versehen sind, welche beim Auf- 
schieben des Radkranzes ine iianderfreiten. -— 
Ang. 1. 4. 191)5 |A 1798 <)=>). Vertr. V. Tischler, 
Wien. 

Maerker. Hans, Ingenieur in Wiesbaden. — 
Federnder Radreifen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Verbindung jedes der einzelnen Seg- 
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mente mit der dasselbe tragenden Blattfeder 
mittels zweier am Segmente angeordneter 
Bügel erfolgt, in welche die Federenden frei 
eingeführt sind, zum Zwecke, ein leichtes Aus- 1 
wechseln der Segmente und bei Zusammen- 
pressung eine vollkommene Ausdehnung der 
reder zu ermöglichen. — Aug. 31. 7. 1005 
|A 4122 05]. Vertr. V. Tischler, Wien. 

Marchand, Louis, Konstrukteur in Roubaix. ' 
Elastisches Rad: Dasselbe kennzeichnet 
sich dadurch, daß die äußeren Enden der 
gekrümmten federnden Speichen bloß durch 
die Einwirkung von Federn an die Felge ge- 
drückt werden, so daß durch den Ein fluß der 
Last auf die jeweils oberen Teile des Rades 
diese Speichenenden sich in radialer Richtung 
entgegen dem Federdrucke von der Felge : 
abheben können. Ang. !5. 9. 1904 |A 
4874 -04|. Vertr. W. Theodorovic, Wien. 

Nielsen, Carl, Großhändler in Kopenhagen. 
Aufpumpvorrichtung für Luftreifen von 
Motorfahrzeugen : Dieselbe kennzeichnet sich 
dadurch, daß zum Ein- und Ausschalten von 
Luftpumpe und Kraftquelle eine von der Druck- 
leitung der Luftpumpe selbsttätig betriebene 
Kupplung dient, und die Pumpe abhängig von 
dem in der Druckleitung herrschenden Luft- 
druck sowohl während der Fahrt als auch bei 
Stillstand des Fahrzeuges selbsttätig in oder 
außer Betrieb gesetzt wird. Ang. 30. 5. 
1903 [A 2871 03). Vertr. V. Karmin, Wien. 

Pcust, Albert, Elektromcchaniker in Hanno- 
ver. — Federnder Radreifen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß von den bürstenartig auf der 
Lauffläche angeordneten Drähten jeder in der 
Umfangsrichtung derart geneigt ist, daß das 
auf den Boden auftreffende freie Lude jedes 
Drahtes in der Fahrtrichtung vor dem befes- 
tigten Ende Hegt, wodurch bei geringer Be- 
anspruchung der einzelnen Drähte eine er- 
höhte Federwirkung erzielt wird. Ang. 
9. 2. 1905 |A 677 05). Vertr. O. Pappenheim, 
Wien. 

Reiser, Erich, Ingenieur in Werder a. H- 
(Deutschland}. — Federndes Rad: Die Speichen 
sind als vollgängige Spiralfedern ausgebildet. 
- Ang. 3 11. 1905 [A 5767 -05|. Vertr. 
M. Schmolka, Brünn. 

The Resilient Hub (Jackson Foreign Patents) 
Syndicate Limited in London als Rechtsnach- 
folger des John Jackson in London. Ein- 
richtung zur Erleichterung des Zerlegens und 
Zusammensetzet^ eines federnden Rades mit 
zwischen zwei konzentrischen Ringen ange- 
ordneten unterFederwirkuiiK stehenden Puffern : 



Diese Einrichtung besieht darin, daß die 
Schäfte der Puffer durch den inneren der 
beiden konzentrischen Ringe hindnrehtreten 
und mittels Muttern gegen den inneren Ring 
festgezogen werden können, wodurch die 
Puffer vom äußeren Ring abgehoben werden. 
- Ang. 3. 1. 1903 [A 23 -031. Vertr. J. O. 
Hardy, Wien. 

Robinson, Arthur Samuel Francis, Ingenieur 
in Barsham, Grafschaft Suffolk (England). — 
Federndes Rad: Dasselbe kennzeichnet sich 
dadurch, daß die zwischen zwei konzentrischen 
Teilen des Rades angeordneten, durch Balan- 
ciere miteinander verbundenen Federn mit 
Antriebsübertragungsorganen wie Treibrollen 
oder Schuhen ausgestattet sind, welche auf 
einer, auf dem Nabenteil vorgesehenen Bahn 
aufliegend mit dieser die Antriebsverbindung 
zwischen den beiden konzentrischen Teilen 
des Rades bilden. - Ang.20.8. 1003IA4311 -05). 
Vertr. V. Karmin, Wien. 

Rochfort, Arthur Hogau in Point Raycs 
iCalifornien . - Schutzdeckc aus Gewebe für 
Radreifen, deren Faden zur Erzielung der 
Biegsamkeit des Gewebes aus einem faserigen 
Kern mit herumgewundenen Litzen besteht, 
die durch Zusammendrehen einer größeren 
Anzahl von Drähten gebildet sind. — Ang. 
9 3. 1905 |A 1252-05|. Vertr. V. Tischler, 
Wien. 

Smith. Alfred Henry, Kaufmann in London. 
Spannring zum Festhalten der Wülste der 
Laufmäntel von Pneumatikrcifen : Die Erfindung 
besteht 1. in der Anordnung einer mit einem 
Ende des Ringes verbundenen Platte zwecks 
Vermeidung der Trennung der Enden des 
Spannringes in radialer Richtung 2. In der 
Anordnung eines Flantsches, welcher auch 
bei unaufgepumpten Luftreifen im Vereine 
mit der Felge die Wülste festhält, und 3. in 
der Anordnung zweier Sloßstellen, bei deren 
einer zwecks tinstcllens der Umfangslänge 
des Ringes die Entfernung der Enden des 
Ringes verstellbar ist. Ang. 16. 7. 1903 
1A 3754 -03j. Vertr V. Karmin, Wien. 

Societe Anonyme des Pneumatiques Cuir 
„Samson" in Paris. - Schutzmantel mit ar- 
miertem Laufmantel für Pneumatikreifen: Der- 
selbe kennzeichnet sich dadurch, daß zwischen 
den armierten Stellen des Laufmantels und 
dem Schut/mantel ein freier Raum vorge- 
sehen ist, so daß die Metallarmierung, z. B. 
die Nietknöpfe, mit verschiedenen Stellen des 
Schutzmanteis in Berührung treten. — Ang. 
25. 8. 1004 JA 4550 04|. Vertr. V. Monath, 
Wien. 
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Societe Fortier Beaulieu leune et Sauvcgrain 
in Roanne (Loire). — Schutzmantel für den 
Gummimantel vonPneumattkreifen : Der Schutz- 
mantel und der Laufstreifen desselben besteht 
aus gegerbten, unenthaarten Häuten oder 
Fellen, die mit der behaarten Seite gegen die 
Lauffläche gekehrt sind. - Ang. 22 2. 1905 
|A 936 -05|. Vertr. V. Karmin, Wien. 

Van der Stichelen, Albert, Ingenieur in Gent 
(Belgien). — Elastischer Radreifen: Derselbe 
kennzeichnet sich dadurch, daß die durch eine 
in ihrem Innern angeordnete Einlage nach- 
spannbare Hülle des Rei ens beiderseits in 
je einer Ringtasche einen Kautschukring auf- 
nimmt, der beim Nachspannen der Einlage 
eine Ausdehnung der Hülle gestattet, ohne 
daß das Material derselben durch Langen- 
ausdehnung der Fasern über das zulässige 
Maß beansprucht würde. — Aug. 21. 11. 1904 
(A 6037 -04). Vertr. V. Tischler, Wien. 

Struck, Wilhelm, Kaufmann in Berlin. 
Vollgummiradreifen mit eingelegtem Metall- 
ring: Der Metallring ist nach der Lauffläche 
zu konkav gestaltet, zum Zwecke, längs der 
konkaven Berührungsfläche zwischen Hart- 
und Weichgummimasse eine gegenseitige Ver- 
schiebung dieser Massen, sowie die Bildung 
eines Grates zu verhindern. - Ang. 17. 7. 
1905 |A 3848 05|. Vertr. G. Pappenheim, Wien. 

Tardieu, Amedee Dr , Arzt in Brüssel. 
Federndes Rad, dadurch gekennzeichnet, daß 
die die Felgen verbindenden Speichen 
zwischen der Felge und der Zwischenfelgc 
paarweise von radialen Druckfedern umgeben 
sind und auf der Zwischenfelge in Richtung 
des Umfanges verlaufende Druckfedern an- 
geordnet sind, welche sich mit dem einen 
Ende gegen diese Zwischenfelgc, mit dem 
anderen Ende gegen einen mit den Felgen 
verbundenen Teil stützen. Ang. 31. 5. 1905 
|A 2994 -05). Vertr. W. Theodorovie, Wien. 

Teweles, Richard, Kaufmann in Wien. — 
Radreifen, insbesondere für Räder von Kinder- 
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| wagen: Derselbe besteht aus einem in die 
I Felge eingelegten entrindeten spanischen 

Rohr. - Ang. 5. 6. 1905 |A 3075 - 05). Vertr. 

V. Tischler, Wien. 

Trooquette, Pierre Joseph, Wagenfabrikant 
in Brüssel. — Spannring für elastische Rad- 
reifen : Derselbe besteht aus einem Ringe aus 
Holz oder vulkanisiertem Kautschuk, der innen 
und außen mit Stahlbändern bekleidet und in 
einem mit einem Hohlraum versehenen 
Gummiring eingebettet ist. - Ang. 30. 12. 1903 
|A 6716-03). Vertr. V. Monath, Wien. 

Vereinigte Gummiwaren-Fabriken Harburg- 
Wien vorm. Menier-J. N. Rcithoffer in Har- 
burg a. E. - Vorrichtung zum Festhalten des 
seitlich aufgeschobenen Ringflansches zwei- 
teiliger Felgen: Die Erfindung besteht darin, 
daß die mit ihrem einen Ende an dem auf- 
geschobenen Ringflansch anliegenden und 
seine seitliche Verschiebung auf dem Um- 
fange der Felge verhindernde Klauen S- för- 
mig gestaltet sind und mit ihrem Schwänze 
einen radial vorspringenden Teil der Felge 
umfassen. - Ang. 8. 3. 1904 |A 1358 - 04). 
Vertr. V. Karmin, Wien. 

Willy, Josef, Privatbeamter in Wien. - Pneu- 
matikreifen ohne Luftschlaiich : Derselbe kenn- 
zeichnet sich dadurch, daß die Befestigung 
des Laufmantels auf der Felge und die Ab- 
dichtung desselben durch einen offenen, im 
Querschnitte keilförmigen Ring erfolgt, dessen 

; beide durch die Felge ragende Ansätze gegen- 
einander gepreßt und in dieser Lage mitein- 
ander verbunden werden. Ang. 25. 12. 

1 1904 [A 6704 04|. 

Worthington, Charles Campbell, Ingenieur 
in Dunnfield, Staat N. Jersey (V. St. A.). 
FedernderRadreifen:Neben-und hintereinander 
angeordnete federnde bogenförmige Stangen, 
deren Enden in den Radkranz eingesetzt sind, 
bilden eine ununterbrochene Lauffläche. — Ang. 
22. 8. 1904 |A 4500 - 04). Vertr. V. Karmin, 
Wien. 



Erteilungen. 

Klasse JHa Pat.-No. 22 986. Vorrichtung zum Kühlen 

der Leitung für die vom Verl »renmmgsraum 
Pat,-No. 22 956. Kraftmaschine mit Um- zum Turbinenrade strömenden Gase bei Gas- 
setzung der geradlinigen Kolhenbewegung in turbinen. — I irma Aktieselskabet Elllng 
eine drehende Bewegung der Welle. Antoine Compressor Co. in Chnstiania (Norwegern. 
Henri Theophile Bonnet, Ingenieur in Paris. Vertr. G. Pappenheim, Wien. Vom 15. 8- 
Vertr. V. Tischler, Wien. Vom 1. 9. 1905 ab. 1905 ab. 
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Pat.-No. 23 397. Einfach wirkende Kraft- 
maschine mit geschränktem Sehiihkinheltrieh. 

Robert Henry Ramsey, Ingenieur 111 Phila- 
delphia (V. St. A). Verl-. V. Karmin, Wien. 
Vom 15. 10. 1Q05 ah. 

Pat.-No. 23 545. Direktwirkende Zweitakt- 
cxplosionskraflmaschine. Firma National 
Free Piston Engine Company Ltd. in Los 
Angeles (V. St. A.). Vertr. J. Fischer, Wien. 
Vom 1. II. 1905 ab. 

Pat.-Nr. 24 295. Aus zwei gegenläufigen 
Gasturbinen bestehende Kraftmaschine. -- 
Hugo Lentz, Ingenieur in Herlin. Vertr. M. 
Schmolka, Brünn. Vom 15. 1. 1906 ab. 

Pat.-No. 24 608. Viertakt- Explosionskraft- 
maschine mit kreisenden Zylindern. - Firma 
Brown-Winstanley Matiufacturitig Company 
in Los Angeles iV. St. A.i Vertr. V. Karmin, 
Wien. Vom 15. 2. 1906 ab. 

Pat.-No. 24S06. Ladeverfahren und -Ein- 
richtung für Zweitaktgasiiiasehineii Firma 
Pokorny tV Wittekiud, Maschinenbau-Akt- 
Ges in Frankhirt a. M. -Bockenheim. Vertr. 
V. Karmin, Wien. Vom I. 3. l*!0ri ab. 

Pat.-No 24 894. Vorrichtung zur Bewegungs- 
umsetzung für Kraftmaschinen mit sternförmig 
angeordneten Zylindern. Hubert Schiske, 
Maschinist in Groß-Enzersdorf, N -Oe. Vertr. 
V. Tischler, Wien. Vom t. 3. 1906 ab. 

Klasse (<>b. 

Pat.-No. 1-2 242. Elektromagnetisch gesteuerte 
Zündvorrichtung. Arthur Robert Bullock, 
Ingenieur und Frank Röhl, Bankier, beide in 
Cleveland (V. St. A.) Dr. F. Fuchs, Wien. 
Vom 15. 6. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 215. Vorrichtung zur Aenderung 
des Zündzeilpuiiktes bei Explosionskraft- 
maschinell. — Rudolf Hennig, Oberingenieur 
in Zweibrücken Pfalz'. Vertr. V Tischler, 
Wien. Vom 15.6. 1905 ab. 

Pat.-No. 22285. Verfahrenund Einrichtungen 
zur Herstellung von Bieiienkorbkühiem Itir 
das Kühlwasser von Explosionskraftmaschinen 
durch FlcktrnUse. •- Dr. Henri Gilardom, 
Chemiker, und Henri Leiiche, Kunstmaler, 
lieide in Paris. Vertr. J. G. Hardy, Wien. 
Vom 15. 6. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 j4(i. Verfahren zur Ausiiützimg 
der Verbrennungsgase bei Explosioiiskrai't- 
maschinen. — George Francis Janbert, 
Chemiker in Paris. Vertr. J. Lux, Wien. 
Vom I. 8. 1905 ab. (Zusatz zu dem Patente 
No. 14 266.1 



I Pat.-No. 22 5S8. Andrehkurbel fürExplosions- 
kraftmaschinen. Hector Gerard, Ingenieurin 
Paris Vertr. J. Lux, Wien. Vom 15. V. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 590. Verfahren zur Regelung von 
Viertaktexplosionskraftmaschinen für Kraft- 
wagen mittels Bremswirkung. Adolf Saurer, 
Konstrukteur in Arbon (Schweiz). Vertr. V. 
Tischler, Wien. Vom 15. 7. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 737. Andrehkurbel mit Sicherung 
I gegen Rückstoß. Josef Polke, iMaschinen- 
fabrikantinWien. Vertr. W. Thcodorovic, Wien. 
Vom 15. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 869. Zerstäubungskarburator. 
Louis Renault, Ingenieur in Billaticourt 
; (Frankreich). Vertr. V.Tischler, Wien. Vom 
1. 7. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 873. Vorrichtung zur Ver- 
änderung des Verdichtungsraumes von Ex- 
plosioiiskraftniaschinen. Philipp Wachtel, 
Fabrikant in Frankfurt a M. Vertr. V. Monath, 
Wien. Vom 15. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 875. Zerstäubungskarburator 
an Explosionskraftmaschinen für Kohlen- 
wasserstoffe jeder Art und beliebiger Dichte. 
Andre Hippolyte Chenier und Gaston 
. Paul Jean Lion, beide Ingenieure in Paris. 
I Vertr. Dr. F. Fuchs, Wien. Vom 1. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 i>76. Gaserzeuger für Motor- 
fahrzeuge. - James William Parker und 
Graham John Cameron Parker, beide Inge- 
nieure in I teds (England). Vertr. V. Tischler, 
Wien. Vom 1. 7 1905 ab. 

Pat.-No 22 957. Kühlvorrichtung für Explo- 
sionskraitmascliii'en. - Waldemar Porak, Flug- 
techniker in Wien. Vertr. G. Pappenheim, 
Wien. Vom 1 S. PJ05 ab. 

Pat.-No. 23 237 Vorrichtung zur Verminde- 
rung der Kompression beim Andrehen von 
Explosinuskrahiiiaschineii. Hugo Lentz, Inge- 
nieur in Berlin. Vertr. M. Schmoika, Brunn. 
Vom 1. 10. 1905 ab. 

I 'al.-No. 23 8 1 2. Als Vergaser und Miscliraum 
dienender <: ;, üinlerd^ppcldcckcl für Verbren- 
mtr.uskrar iii.i>> knien. Felix Kanneli, Kon- 
strukteur in Vv 'im. Vertr. V. Karmin, Wien. 
Vom 1. 12. 1M)Ö ab. 

Pat.-No. 2iS-Y V< hu I lilnei sitz odci Führer- 
slaiuk' aus zu betätigend,.' AnlalUorrichtung 
für Lvph«;onskraftinascliinen von Fahrzeugen, 
(ivul.i G.af S.cdicnvi, k. u. k. Linienschiffs- 
, falmrich in Wien. Vertr. J. ü. Hardv, Wien. 
1 Vom I 12. 1905 ab 

Pat.-No. 2 I 'Iii Regeluiigsvorriclitung für 
die Bieiiiibtoffenifuhriiiig bei Fxplosionskraft- 
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maschinen für flüssige Brennstoffe. Richard 
Freund, Ingenieur in Wien. Vertr. J. ü. Hardy, 
Wien. Vom 1. 12. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 956. Regelungsvorriclitung für 
die Brennstoffeinführung bei Explosionskraft- 
maschinen für flüssige Brennstoffe. — Richard 
Freund, Ingenieurin Wien. Vertr. J.O. Hardy, 
Wien. Vom 1. 12. 1905 ab. (Zusatz zu dem 
Patente No. 23 955.) 

Pat.-No. 24 045. Anlaßsteuerung für mit 
PreUluft anzulassende doppelt wirkende Vier- 
(aktexplosionskraftmaschinen. - Firma Fried. 
Knipp, Akt.-Ges. in Essen (Ruhr). Vertr. J. 
G. Hardy, Wien. Vom 1. 1. 1906 ab. 

Pat.-No. 24 200 Elektrische Zündkerze für 
Explosionskraftmaschinen. Adolf Herz, 
Ingenieur in Wien. Vom 15. 12. 1905 ab. 

Pat.-No. 24 J27. Regelungsvorrichlung für 
Explosionskraftmaschinen. Firma Graf & 
Stift in Wien. Vom 1.1. 1906 ab. 

Pat.-No. 24 578. Verfahren und Vorrichtung 
zur Ausnutzung der Wärme der Auspuffgase 
von Explosionskraftmaschinen. - llardinge 
Goulhourn Giffard, genannt Viscount Tiverton, 
Privatier, London. Vertr. J. J. Ziffer, Wien. 
Vom 15.2. 19(16 ab. 

Pat.-No. 24 579. Ladeverfahren für Ver- 
brcuntingskraftniaschinen. Alfred Carlislc 
Wescombe, Ingenieur in Mumbles (England). 
Vertr. V. Karmin, Wien. Vom 15. 2. 1"06 ab. 

Pat -No. 24 SOS Regelungsverfahren und 
EinlaRventilsteuerung für Viertakt-Explosions- 
kraftmaschinen. Rudolf Henriig, Ober- 
ingenieur in Zweibrücken. Vertr. V. Tischler, 
Wien. Vom 1. 3. 1906 ab. 

Pat.-No. 24S20. Vom Führersitz oder Führer- 
stande aus zu betätigende Anlalivorriehtung 
für Explosionskraftmaschinen von Fahrzeugen. 

Graf Gyula S/echenyi, k. u. k. Linienschitfs- 
fähnrich in Wien. Vehr. J. G. Hardv. Wien. 
Vom 1. 3. KM) ah. .Zusatz zu dein Patente 
No. 23 SS5.; 

Pat.-No. 24 S-ih. Spritzdüsenvergaser für 
Explosionskraftmasehiiien. - Albert Pekuix, 
Ingenieurin Geni Sehwe Vertr.J.G. Hardv, 
Wien. Vom I. 3. 190') ab. 

Pat.-No. JbWl. Gaserzeuger und Verfahren 
zu dessen Betriebe William John Crossley 
und Thomas Rigbv, beide Ingenieure in Man- 
chester (England!'. Vertr. V. Karmin, Wien. 
Vom 15. 1. 1905 ab. 

Klasse It'.c. 

Pat.-No. 22 517. Vereinigte F.xplosions- 
kraft- und Dampfrnaseliine. Firma Daimler 



Motoren -Ges. in Untertürkheini bei Stuttgart. 
Vertr. V. Monath, Wien. Vom 1. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 884. Heißluftmaschine. - Albin 
Johan Lowenet/sky, Hauptmann a. D. in Helsing- 
fors l Finnland i. Vertr. V. Karmin, Wien. Vom 
1. 12. 1905 ab. 

Pat.-No. 24 043. Federanordnung für Feder- 
kraftmaschinen. Jules Joseph Bereut, Zahn- 
arzt in Paris. Vertr. V. Tischler, Wien. Vom 
1. 1. 1906 ab. 



Klasse «Ifta. 

Pat.- No. 23 1 33. Muttersicherung für den 
Achslagerkonus von Wagenachsen. Firma 
Bergische Patentachsenfabrik, (i. m. b. I I. in 
Wiehl (Rheinland). Vertr. V. Monath, Wien. 
Vom 1.9 1905 ab. 

Pat.-No. 23 141. Stofidämpfvorrichtung für 
Fahrzeuge aller An. - Firma ). Lern an & 
Vlieghe in Roubaix (Frankreich). Vertr. 
H. Schmolka, Prag. Vom 1. 9. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 143. Schlittenkufe für Wagen- 
räder. Benedikt Klesse, Stellmachermeister 
in Lewin (PreufL-Schles.). Vertr. M. Gelbhaus, 
Wien. Vom 1.9. 1905 ab. 

Pat No 23 409. Vorderwage für Zweige- 
spanne. Mouritz Jensen Mose, Kaufmann 
in Berlin. Vertr. J. Lux, Wien. Vom 15. 10. 
1905 ab. 

Pat.-No. 2 3 79 1 . Slofklämpfvorrichtung.welche 
beim Entspannen der Wagenfedern wirkt. 
Adolf Herz, Ingenieur in Wien. Vom 1. 12 
l' 05 ab. 

Pat.-No. 23 792. StoOdämpfvorrichiung mit 
nach beiden Seiten verschieden starker Dämpf- 
Wirkung für Wagenfederungen. - Adolf Herz, 
Ingenieur in Wien. Vom 1. 12. 1905 ab. 

' Pat.-No. 23 997. Wagengcstell mit auf der 

Achse verschiebbar angeordnetem vorderen 
| und hinteren Lenkrad. Leon Emest Lachat, 

Ingenieur in Lyon. Vertr. II. Schmolka, Prag. 

Vom 15. 12. l'/05 ab. (Zusatz zu dem Patente 

No. 21 730 i 

Pat.-No. 24 231 Vorrichtung, um das Seil- 
■ wärtsspritzen des StraUenkotes bei Wagen zu 

verhindern. I ranz Petzold. Schlossergehilfc 

in Wien. Vertr. J. J. Ziffer, Wien. Vom 1.1. 

1'lOt) ab. 

Pat.-No. 24 233. Belag für die Aullenwände 
von Wagenkasten. Wilhelm Nossian, 

MaschiiieuingenieurinWieu. Vom 1.12. 1905 ab. 

Pat.-No. 24 241 Federnde Aufhängung für 
Wagenkasten. — Konstantin Wladimirowitsch 
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v. Nolle, Gutsbesitzer in Odessa. Vertr. L 
Vojäcek, Prag. Vom 1. 12. 1905 ab. 

Pat.-No. 24 345. Transmissionsorgan zur Be- 
tätigung der Bremsen aneinandergekuppelter 
Fahrzeuge. — Emanuel Kunz, Ingenieur in 
Wien. Vertr. V. Tischler, Wien. Vom 15. 1. 
1006 ab. 



Klasse 68b. 

Pat.-No. 23 134. Vorderradgabelabfederung 
von Fahr- und Motorrädern. — Firma Neckar- 
snlmer Fahrradwerke, Akt.Oes. in Neckarsulm 
l Württemberg). Vertr. M. Schmolka, Brunn. 
Vom 15. 9. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 142. Vorrichtung zur Längen- 
änderung des Bremsgestänges einer im Lenk- 
gabelinnern angeordneten Keilbremsc. Firma 
Ernst Simson in Graz. Vertr. J. Dertina, Graz. 
Vom 1. 9. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 320. Fahrradantrieb mit ver- 
änderlicher Uebersetzung und Rücktrittbremse 
Albert Fennimore Rockwell, Fabriksdirektor 
in Bristol (V St. A.). Vertr. I. Lux, Wien. 
Vom 15. 9. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 860. Schutzvorrichtung für das 
Vorderrad von Fahrrädern. — Oskar Werner, 
Kaufmann in Dresden. Vertr. Dr. F. Fuchs, 
Wien. Vom 1. 11. 1905 ab. 

Pat.-No 23864. Elastische Lagerung des 
Vorderrades bei Fahrrädern. Johann Zanka, 
Maschinenschlosser in Castolovic (Böhmen). 
Vertr. H. Schmolka, Prag. Vom I. 12. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 865. Fahrradkurbel mit änder- 
barer Kurbellänge. — Heinrich Löschner, 
Ingenieur in Prag-Btibenc. Vom 15. 11. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 8ö6. Losbare Befestigung der 
Lenkstange von Fahrrädern. Bohumil Tulka, 
Fabriksdirektor in Prag. Vertr. L. Vojäcek, 
Prag. Vom 1. II 1905 ab. (Zusatz zu dem 
Patente No. 22 400.) 

Pat.-No. 23 867. Lösbare Befestigung der 
Lenkstange von Fahrrädern. — Bohumil Tulka, 
Fabriksdirektor in Prag. Vertr. L Vojäcek, 
Prag. Vom I. II. 1905 ab. iZusatz zu dem 
Patente No. 22 400.» 

Pat.-No. 24 005. Vorrichtung zur Sicherung 
des Lenkrades in der Ebene des Hinterrades. 
— CharlesOld, Friseur in Uermondse) England;. 
Vertr. V. Karmin, Wien. Vom 15. 12. 1905 ab. 

Pat.-No. 24 642. Von außen nachstellbares 
Tretkurbellager für Fahrräder. Firma Ernst 
Simson in Graz. Vertr. Josef Dertina, Graz. 
Vom 15. 2. 1906 ab. 



Pat.-No. 24 872. Einrichtung zur Erleichte- 
rung des Aufpressens der Tretkurbeln von 
Fahrrädern it. dg), auf ihre Achsen. - Firma 
Bielefelder Maschinenfabrik vormals Dürkopp 
8t Co. in Bielefeld. Vertr. V. Karmin, Wien. 
Vom 1. 3. 1906 ab. 



Klasse 68 c. 

Pat.-No. 22 205. Einrichtung zur Verhin- 
derung des Gleitens der Triebräder von Motor- 
wagen bei Benützung eines Windwerkes zur 
Ueberwindung schwieriger Wegstellen. — 
Adolf Hochegger, Sekretär in Wien. Vertr. 
J. Fischer, Wien. Vom 15. 1. 1905 ab. 

Pat. No. 22 360. Einrichtung zum Abstellen 
bezw. Anlassen eines von menreren Motoren 
getriebenen M torwagens. — Artur Szymanski, 
Staatsbeamter in Wien. Vertr. G. Pappenheim, 
Wien. Vom 15. 5. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 768. Teilbarer Rahmen für Wagen, 
insbesondere für Motorwagen. — Louis Lacoin, 
Ingenieur in Paris. Vertr. A. von Sterr, Wien. 
Vom 1. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 769. Kettenantrieb für Motorfahr- 
zeuge. George Perry Clark, Ingenieur in 
New- York. Vertr. V. Tischler, Wien. Vom 1.8. 
1905 ab. 

Pat. - No. 22 818. Einrichtung zum Auf- 
heben und Regulieren des Anpressungs- 
druckes bei Friktionsgetrieben von Motor- 
wagen. - Rudolf Brendler, Beamter in 
Brunn a. G. (N.-Oestr.). Vom 1. 7. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 819. Kurbelgetriebe für Motor- 
und Frcilauffahrräder. — Josef Forkarth, k. u. 
k. Militärintendant in Innsbruck. Vom 1. 7. 
1905 ab. 

Pat.-No. 23 103. Einrichtung zur Begrenzung 
der Höchstgeschwindigkeit von Motorwagen. 
Philipp Porges, Ingenieur in Königsfeld bei 



M. Schmolka, Brünn. Vom 



Brünn. Vertr. 
15. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 109. Bremse für Motorwagen. 
— Louis Nicolas, genannt Charles Vinzio, 
Rentier in Lausanne (Schweiz). Vertr. E. Winkel- 
mann, Wien. Vom 1. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 136. Windschlitzvorrichtung für 
Wageninsassen. - Joseph Evsseric, Ingenieur 
in Paris. Vertr. J. J. Ziffer, Wien. Vom 1. 9. 
1905 ab. 

Pat. - No. 24 440. Reibungsgetriebe für 
Motorwagen. — Firma Martin Fischer & Co. 
in Zürich. Vertr. J. G. Hardy, Wien. Vom 
I. 2. 1906 ab. 
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Pat.-No. 24 490. Einrichtung zur Ein- 
schaltung der Sperrklinke von in zwei Dreh- 
richtungen wirkenden Freilaufkupplungen. — 
Firma Schweizer Akkumulatorenwerke Tribel- 
horn, Akt.-Oes. in Ölten (Schweiz). Vertr. 
J. Fischer, Wien. Vom 1. 2. 1006 ab. 

Pat.-No. 24 876. Reibungswechselgetriebe für 
Motorfahrzeuge. - Hans Ledwinka, Ingenieur, 
und Firma Oräf & Stift, beide in Wien. Vertr. 
Karl Oräf in Wien für Ersteren. Vom 1. 2. 
1906 ab. 

Klasse t«d. 

Pat.-No. 22 756. Einrichtung zur Erhöhung 
der Nachgiebigkeit und Widerstandsfähigkeit 
von Wagenrädern und Riemenscheiben. - 
Thomas Gare, Ingenieur in New Brighton 
(England). Vertr. V. Monath, Wien. Vom 1.8. 
1905 ab. 

Pat.-No. 22 764. Laufmantel und Luftschlauch 
für Luftradreifen. Paul Lausade-Desprez, 
Fabrikant in Lyon. Vertr. J. Lux, Wien Vom 
1. 8. 1905 ab. 

Pat-No. 22800. Federndes Rad. - Dr. 
med. Warn ms Borchers, Berlin. Vertr. Dr. 
F. Fuchs, Wien. Vom 1. 8. 1905 ab. 

PaL-No. 22 820. Verfahren zu Einsetzen 
hölzerner Radnaben in eiserne Radkörper. - 
Willielm Nossian, Maschineningenieur in 
Wien. Vom 1. 7. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 965. Radnabe. - Peter Parik, 
Eisendreher in Mistek (Mähren), Antonin Parik, 
k. k. Obergeometer und Jan Geisler, Gewerbe- 
treibender, beide in Mähr.-Ostrau. Vertr. L. 
Vojäcek, Prag. Vom 15. 7. 1905 ab. 

Pat. No. 22 966. Maschine zur Ueberführung 
von Laufmänteln in die bombierte Form. — 
Gabriel Harnisch, Privatbeamter in Wien. 
Vom 15. 7. 1905 ab. 

Pat.-No. 22 968. Befestigungsvorrichtung für 
dieabnehmbarenSeitenteile mehrteiligerFelgen. 
— Marie Fallmann, Private in Wien. Vertr. 
V. Karmin, Wien. Vom 15. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 104. Einrichtung zum Festhalten 
der Wülste von Laufmänteln in richtiger gegen- 
seitiger Lage bei dem zwecks Ueberiührung 
der Laufmäntcl in die bombierte Form erfol- 
genden Nachvulkanisieren. - Karl Biber, Privat- 
beamter in Wien. Vom 15. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 106. Bcfestigungsvorrichtung für 
Gummiradreifen. — Charles Motz, Geschäfts- 
mann in Akron (V. St. A.). Vertr. L. Vojacek, 
Prag. Vom I. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 23 129. Einrichtung zur Befesti- 
gung von Radreifen auf der Felge. — 



; Vinzenz Hacmac, Schmied und Vaclav Hacmac, 
Schmiedebesitzer, beide in Laun i Böhmen l 
Vertr. H.Schmolka, Prag. Vom 15. 8. 1905 ab. 

Pat.-No. 24 226. Laufmantel für Gummirad- 
reifen - Karl Bräuer, Kaufmann in Klagen- 
furt. Vertr. M. Gelbhaus, Wien. Vom 1. 12. 
1905 ab. 

Pat.-No. 24 227. Luftschlauch für Pneumatik- 
reifen. — Karl Eduard Lange, Kommerzienrat 
in Ootha. Vertr. V. Tischler, Wien. Vom 1. 12. 

1905 ab. 

Pat -No. 24 235. Einrichtung zum Festhalten 
des seitlich aufgeschobenen Ringflantsches 
zweiteiliger Felgen. — Firma Vereinigte 
Gummiwaren-Fabriken Harburg-Wien, vorm. 
Menier-J. N. Reithoffer in Harburg a. E. Vertr. 
V- Karmin, Wien. Vom 1. 12. 1905 ab. 

Pat.-No. 24 246. Verfahren zur Herstellung 
lederner Laufmäntel für Radreifen. — Martin 
Korth, Maschincntcchniker in Cöln a. Rh. 
Vertr. J. Fischer, Wien. Vom 1. 12. 1905 ab. 

Pat.-No. 24 338. Schutzpanzer für die Lauf- 
mäntel von Pneumatikreifen. Ludwig Horak, 
Privater in Wien. Vertr. Wilhelm Reithoffer, 
Wien. Vom 15. 1. 1906 ab. 

Pat.-No. 24342. Schutzmantel fürdenGummi- 
mantel von Pneumatikreifen. — Firma Societe 
Fortier Beaulieu Jeune & Sauvegrain in 
Roanne (Loire). Vertr. V. Karmin, Wien. Vom 
15. 1. 1906 ab. 

Pat.-No. 24 346. Elastisches Rad. Louis 
Marchand, Konstrukteur in Roubaix (Frankr.). 
Vertr. W.Theodorovic, Wien. Vom 15. 1. 1905al>. 

Pat.-No. 24 633. Pneumatikreifen ohne Luft- 
schlauch. - Josef Willy, Privatbeamter in Wien. 
Vom 15. 2. 1906 ab. 

Pat.-No. 24 636. Einrichtung zur Erleichterung 
des Zerlcgens und Zusammcnsctzeris eines 
federnden Rades mit zwischen zwei konzen- 
i trischen Ringen angeordneten unter Feder- 
wirkung stthenden Puffern. — Firma The 
Resilient Hub (Jackson Foreign Patents) Syndi- 
cate Limited in London. Vertr. J G. Hardy, 
Wien. Vom 15. 2. 1906 ab. 

Pat.-No. 24 638. Spannring zum Festhalten 
der Wülste der Laufmäntcl von Pneumatik- 
reifen. - Alfred Henry Smith, Kaufmann in 
London. Vertr. V. Karmin, Wien. Vom 15. 2. 

1906 ab. 

Pat.-No. 24 644. Vollgummiradrcifen mit ein- 
gelegtem mit Hartgummischicht überzogenem 
Metallring. — Wilhelm Struck, Kaufmann in 
Berlin. Vertr. G. Pappenheim, Wien. Vom 
15. 1. 1906 ab. 
Pat.-No. 24 878. Elastisches Rad. — Raotil 
1 Bernat, Fabrikant in Paris. Vertr. A. v. Sterr, 
, Wien. Vom 15. 2. 1906 ab. 
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No. 13 034. 
Verbrennungs- 
motor. Albion 
Motor Car Co.. 
Scotstoun, Ren- 
frewshire. 9.6.04. 

DieZufuhr von 
Zusatzluft wird 
durch ein 
Klappenventil 
| .1/ 1 geregelt, das 
unter der Ein- 
wirkung eines 
Fliehkraftreglers 
steht. Die Ver- 
bindung 
zwischen Motor 

und Vergaser 

wird durch den 
Kolbenschieber 
\lh eingestellt 



No. 13 109. Motorfahrzeug. F.. R. hewitt, 
New-York. U. S. A. 10. 6. 04. 

Um zu starke Schwingungen des Rahmens 
und der Federn, namentlich des hinteren 

rr\ 

I 



No. 13 199. Wagenrad. D. C. Master, 
Cirencester. Qloticestershire. 11.6. 04. 

Federn 1.1 I sind 
in die Speichen 
< Ii) eingesetzt 
und tragen den 
Felgenkranz. An- 
schläge an dem 
Felgenkranz ver- 
hindern eine zu 

große Bewe- 
gung der Federn 

gegen den 
Felgenkran/. 



No. 13 310. Motorfahrzeug. E. R. Hewitt, 
New-York. U.S. A. 13. 6. 04. 

Um den unter dem Wagenkasten liegenden 
Motor zugänglich zu machen, ist der Wagen- 
kasten mit einem Gelenk U'K versehen, so 
daß er hochgeklappt werden kann. Der 





Rahmenteils zu verhindern, ist auf der hintern 
Feder eine Platte </") angeschraubt, die an 
den Rahmen anstoßt und dadurch größere 
Schwingungen verhindert. 



Brennstoffbehälter </,-| ist durch ein Rohr 
mit dem Motor verbunden, das in die Mittel- 
linie des (ieleuks hineinführt und dort mit 
einem (ielenk versehen ist, so daß es die Be- 
wegung des Kastens mitmachen kann. 
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No. 13 494. Ver- 
brennungsmotor 
A. E. L. Chortlon. 
Salford, Lancashire. 
15.6.04. 

rerVerbrennungs- 
zylinder l.Vi ist von 
einem Dampfkessel 
umgeben, der von 
den Auspuffgasen 
geheizt wird. Der 
Dampf wird in 
einem Dampf- 
zylinder zur Arbeits- 
leistung verwandt. 

No 13 660. Wagen- 
rad. C. W. Pradeau, 
London. 16. 6. 04. 

Auf den Felgen- 
kranz ist ein Metall- 
ring aufgesetzt, der 
aus mehreren Seg- 
menten besteht. Die 

Segmente sind 
mittels Schrauben 
am Felgenkranz be- 
festigt und halten 

mit ihren um- 
gebördelten Seiten 
den Luftreifen fest. 

No. 13 74». Ve brennungsmotor. T.U.Grav, 
London. 1 i. 6 04. 

Der Zylinder ist nach hinten mehrfach ab- 
gesetzt, so dali gegen Ende der Kompression 






mehrere von einander gelrennte Räume i ;, / .Ii 
entstellen. Die Zündung erfolgt in dem Raum 
i.f., die Flamme gelangt erst nach einiger Zeit 
in die Räume / und :><, sodali der Stolt auf 
das Gestänge nicht so plötzlich kommt. 

No. 14 017. Verbrennungsmotor. WaiteGas 
Engine Co., Milwaukee, U.S. A. 21.6.04. 

Der Zweitaktmotor ist mit zwei Kolben aus- 
gerüstet. Beim F.xp.insionshuh wirken beide 
Kolben zusammen. Im Hubwechsel wird der 



Kolben U">) durch Druckluft im Zylinder (gg) 
gehoben, er treibt dabei die Auspuffgase durch 
i /<. aus. In derselben Zeit saugt er Gemisch 
an, dasselbe wird von dem Hauptkolben durch 
das Ventil ?; in den Verbrennungsraum 
gedrückt. 

No. 13 799. 
Wagenrad. W.A. 
Sankey. Sutton, 
Surrey. 18.6.04. 

DerLaufmantel 
ist an den Seiten 
mit Einlagen (c 
und <i) versehen. 
Des bequemeren 

Aufbringens 
halber ist der 

Felgenkranz 
zweiteilig herge- 
stellt, sodaß der eine Teil und der Reiten nach 
einer Seite heruntergenommen werden kann. 

No. 13 964. Wagenrad. LS. Dyer, Craven 
Arms, Shropshire. 20. 6. 04. 

Zur Verhinderung des Gleitens ist der Reifen 
mit Metallschu- 
hen l.ii besetzt, 
die mit Holz aus- 
•lefü'lt sind. Die 
Schuhe werden 

dual) Ketten 
oder Schnüre \<h 
gehalten. 

No. 14 JS6. Auspuffdämpfung. A.G. Melhuish, 
Edmonton. 25.6.04. 

Die Auspuffgase werden durch einen Kühler 
</i geführt, wo sie durch Wasser gekühlt 
werden. Von hier ans gelangen sie in den 
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Zylinder d<, aus welchem sie beim Rückwärts- 
gange des Kolbens herausgedrückt werden. 

No. 14453. Verbrennungsmotor. F.O. Notlev, 
London. 27. 6. 04. 

Der Vergaser hat drei Luftcinlässe, einen 
für vorgewärmte Luft bei (.Vi und zwei für 




kalte Luft, bei (G) und <//'. Die Oeffnung bei 
\H\ kann von Hand oder vom Regulator ver- 
stellt werden. 

No. 14 609. Verbrennungsmotor. H.J.Lee, 
Covcntry. 30 6. 04. 

Die Luft tritt bei f«) in den Vergaser und 
gelangt durch das Rohr an der Brenn- 
stoffdüse vorbei in den Mischraum. Zusatz- 
luft wird dadurch eingeführt, daß durch die 




Satigwirkung des Motors der Schieber \ j) und 
später der Schieber l/i) gehoben wird, so daß 
durch die Löcher irr), {*) und ttl Luft eintreten 
kann. 

No. 14 781. Oas- 
turbine. W.J Croßley, 
Openshaw, Man- 
chester. 1.7.04. 

Die Turbine treibt 
eine Luftpumpe <ji 
und eine Oaspumpe 
Ui an, d e in ge- 
trennte Reservoire 
fördern. Aus diesen 
Reservoiren treten 
sie in den Verbren- 
nungsraumOti durch 
die Ventile loj und 
< p) und werden dort 
entzündet. Durch 
den Druck schließen 
sich die Ventile, SO- 
daß die Oase auf 
die Turbine expan- 
dieren. Die Oase 
werden mehrmals auf dieTurbinenrädergefühit. 

No. 14 813. Verbrennungsmotor. F. 
Wheatlcy, Belvcdere, Kcnt. 1.7.04. 

DerZweitaktmotor ist statt mit einem Deckel 
mit einem zweiten beweglichen Kolben (O 
ausgerüstet. Durch ein geeignetes Hebelwerk 
ist er mit einer Kurvenscheibe verbunden. Die 
Scheibe ist so ausgebildet, daß der Kolben 
während des Fxpansionshuhes feststeht, am 
Lnde desselben sehr schnell nach unten geht 
und die Oase austreibt, eben so schnell 
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wieder nach oben geht und frisches Gemisch 
ansaugt. 

No. 15 031. Wagenrad. R. Bäsch, London. 
5. 7. 04. 




Der Laufring des Rades (e) ruht mittels 
Hebeln auf den Blattfedern [kl, die an dem 
Felgenkranz befestigt sind. 

No 15 091. Verbrennungsmotor. O. Pilking- 
ton, Earlsdon, Coventry. 6. 7. 04. 




Zur besseren Luftkühlung sind die Ventil- 
kasten LI und Ii) mit dem Zylinder in einem 
Stück gegossen und von gemeinsamen Kühl- 
rippen // umgeben. 

No. 15224. Auspuffdämpfer. S.W.Andrews, 
London. 7. 7. 04. 

Der Auspufftopf besteht aus einem Zylinder 
a, in dem eine Spirale (rf) liegt Die einzelnen 




Gänge der Spirale sind durch Stifte (f \ anein- 
ander befestigt. Die Gase treten bei fa) ein 
und gelangen durch die Spirale und die durch- 
lochte Platte (/i) ins Freie. 

No. 15 352. Wendegetriebe. Heleshaw 
Patent Clutch Co., Liverpool. 9. 7. 04. 

Die beiden Schwungräder < I und la) sind 
durch das Kegelradgetriebe [4, ■> und 4a\ mit- 
einander verbunden. Sie drehen sich infolge- 
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dessen in entgegengesetzter Richtung. Beide 
können abwechselnd durch Konuskupplungen 
starr mit der Motorwelle verbunden werden. 
Durch den Schalthebel wird zugleich die 
Steuerung des Motors umgestellt, Die 
lebendige Kraft der Schwungräder dreht beim 
Umschalten die Maschine in entgegengesetzter 
Richtung, d. h. sie dreht den Motor für Rück- 
wärtsgang an. 

No. 15 61). Wagenrad. E. N. Lawley, 
London. 13.7.04. 
Die Oleitschutzvorrichtung bestellt aus einem 




•-\\£-y.*?5 

feinen Drahtgewebc, das eine Kette A trägt. 
Das Ganze wird durch Lederbänder iCl am 
Fclgenkranz festgehalten. 

No. 15 6S1. Verbtennungsmotor. R Lucas, 
London. 14. 7. (>4. 




-1 



I 




Der Zweitaktmotor ist mit 2 Zylindern und 
2 Kurbelwellen ausgerüstet. Beide Zylinder 
haben einen gemeinsamen Kompressionsraum 
Die Luft wird im Kurbelraum vorkomprimiert, 
gelangt durch die Schlitze (/» in den Zy- 
linder, schwängert sich hei i / 1 mit Brennstott 
und treibt die Verbrennungsgase bei <(i\ aus. 



No. 15 625. 
Edinburgh. I 

Der Kreuzkopf (ft 1 ) 



Verbrennungsmotor 
. 7. 04. 

ist als 



W. Reck, 



41 " *% 

»HJl 




No. 15 S 1. 
Manchester. 



Gasgenerator. 

K> 7.01 



Kolben ausge- 
bildet, er ver- 
dichtet im Zv- 
linder i.t) Luft 
und drückt sie 
durch das Rohr 
(//) nach dem 

Ventil 
durch welches 
dieselbe zu- 
gleich Brenn- 
stoft in den 
Zylinder i.l) 
drückt. Der 
vordere Teil 
des Arbeitszy- 
linders wird als 
Spülpumpe be- 
nutzt, die Luft 
tritt in den- 
selben durch 
die Ocffnung 
fJJ') ein und 
gelangt durch 
( l(\ in den Zy- 
linder. 
W. F. Mason, 
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Das Mauerwerk («') schließt das Feuer im 
Generator beinahe ganz ab, es läßt nur einen 
geringen freien Raum für den Durchtritt des 
Gases zum Abzugsrohr (c). Hiermit wird be- 
zweckt, möglichst viel Kohlenoxyd zu er- 
zeugen, indem das Gas längere Zeit im oberen 



igen 

ibt. 



Raum des Generators blei 

No. 15 931. Wagenrad. A. S. F. Robinson, 
Beccles, Suffolk. 18. 7. 04. 




Der Laufkranz ruht auf 5 Rollen (4), die durch 
die Hebel (tf) sich auf Spiralfedern |5) stützen. 

No. 16 182. Verbrennungsmotor. J. B. D. M. 
Maleneux, Paris. 21.7.04. 

Vergaser, Luft 
und Brennstoff 
werden zusammen 
durch die Röhren 
(r>) und die Düsen 
(f) in das Rohr (Fi 
gesaugt. Die Luft 
tritt durch das Rohr 
(r'Mein. Zusatzluft 
wird durch den 
Ringschieber iE) 
eingeführt. Der 
Vergaser kann 
durch Auspuffgase 
geheizt werden, 
die dann den 




Raum (//) durchströmen. 
Jahrbuch der 



No. 16213. Verbrennungsmotor. C.Challiner, 
Manchester. 22. 7. 04. 

Zylinder usw. werden durch Luft gekühlt, 
die durch die Bewegung des Fahrzeuges den- 
selben zugeführt wird, indem sie von einem 




Trichter (rf) aufgefangen und durch die 
Rohre (e) zu den Zylindern gelangt. 

No. 16227. Motorfahrzeug. N. E. Dyas, 
Salop. 22.7.04. 

Das Wechselgetriebe ist mit einem Leerlauf 
für den Motor eingerichtet. Von der Riemen- 
scheibe (/?) wird die Kraft auf die Scheibe 
(E, Foder G) übertragen. Die mittlere Scheibe 




< TT 



1 



ist für Leerlauf, die beiden äußeren sind 
durch Ketten mit dem Treibrad (//) verbunden 
und erzeugen zwei verschiedene Geschwindig- 
keiten. 

No. 16 619. Verbrennungsmotor. G. W. 
Somerville, Accrington. 28. 7. 04. 

Zündung. Der Strom wird bei (P) zuge- 
führt, durchläuft die Spule 10) und verlaßt 
sie bei (B), dann gelangt er durch die Feder 




(/) zu den Kontakten iE, 1>) und durch (.1) 
zur Erde. Die Spule zieht, sobald sie von 
Strom durchflössen ist, den Kontakt (E) an, 
so daß der Strom unterbrochen wird. 

IV. II 
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No. 16385. Wagenrad. 
Middlesex. 25.7.04. 




F. Courthope, 

Der Ring, 
welcher den 
Pneumatik- 
reifenfesthält, 
ist lose auf 
dem Rade. 
Einige Paß- 
stücke [2) von 



schwänz- 
förmiger 
Gestalt sind in den 
Radkranz eingelegt 

und durch die 
Platten (7> gehalten. 
In derselben 
befinden sich 
Aussparungen für 
die Muttern (e) 
der Bolzen (f). 
welche den Reifen 
in den Ring (J) 
pressen. 



No. 16 730. Kühler. J. Bartlett, London. 
29. 7. 04. 

Der Kühler besteht aus dem Behälter taf 
und den Röhren «>|. Das Wasser wird bei (h) 
dem Kühler zugeführt, durchläuft die Röhren 




in Richtung der Pfeile, tritt durch das Rohr (0 
in den Behälter und wird bei (f\ dem Motor 
wieder zugeführt. 

No. 16 895. Gasgenerator. A. G. Bloxam, 
London. 2. 8 04. 

Quer durch den Generator ist die schräge 
Wand <4< geführt, die die Asche in den mit 
Wasser zum Teil gefüllten Behälter 13) dirigiert. 




Parallel zu dem Behälter [3) laufen die Wind- 
rohre (5 und 6), die durch kleine Oeffnungen 
Luft und Dampf in den Oenerator lassen. 



No. 16 849. Wagenrad. H. Ellison, Cleck- 
heaton. 2. 8. 04. 




Zur Verhinderung des Gleitens ist der 
Reifen mit einer Nute versehen, in welche 
ein oder mehrere Metallbänder eingelegt sind. 

No. 17 028. Motor 
London. 3. 8. 04. 

Das Andrehen des Motors geschieht vom 
Wagensitz aus. Durch den Hebel (?) wird 
die Welle (/) mittels einer Freilaufkuppelung 



H.V. Weyde, 



und der Kette {10) in Drehung versetzt; ihre 
Bewegung überträgt sich durch eine Kette 
auf die Welle {2). Beim Zurücknehmen des 
Hebels (7) hält die Feder [11] das Getriebe fest. 

No. 17103. Verbrennungsmotoren. M.W. 
Ward, London. 4. 8. 04. 

Zur Regulierung des Kühlwasserzuflusses 
zum Zylinder ist in den Kühlmantel ein 
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Thermometer eingetaucht Sobald die Queck- 
silbersäule einen gewissen Punkt erreicht hat, 
schließt sie einen elektrischen Stromkreis, der 
ein Solenoid durchfließt, und durch Anziehung 
eines Ankers einen zweiten Stromkreis schließt, 
der ebenfalls eine Spule durchfließt und einen 
Anker anzieht, wodurch das Kühlwasserventil 
weiter geöffnet wird. 

No. 17172. Wasserkühlung. W. H. 
Kitto, London. 5. 8. 04. 




Der Kühler besteht aus einem Wasser- 
behälter, der von Röhren (U) durchzogen ist. 
Zur besseren Wärmeabgabe liegen in den 
Röhren (B) Metallbleche fffU die sternförmig 
zusammengebogen sind. 

No. 17296. Verbrennungsturbine. M.BIieden, 
London. 8. 8. 04. 

Das Explosionsgemisch wird in dem Raum 
U) entzündet und expandiert in der Düse ( E) 
bis unter atmosphärischem Druck. Nachdem 




es die Turbine durchlaufen hat, wird es 
durch Wassereinspritzung gekühlt, und seine 
lebendige Kraft wird dazu verwandt, ihm in. 
dem Rohr (7) wieder Atmosphärendruck zu 
geben. 

No. 17 511. Verbrennungsmotoren. F. R. 
Simms, Kilburn, Middlesex. 11.8.04. 

Das Brennstoff röhr (a) ist von der Hülse (b) 
umgeben. In dem in die Hülse eingeschraub- 
ten Stück (<•) befinden sich mehrere Löcher, 
in welche die Nadeln (e) hineinragen. Die 




Weite der Brennstofföffnung ist demgemäß 
abhängig von der Höhe der Hülse (ftl, die 
durch die Saugwirkung des Motors auf den 
Konus (h\ gehoben wird. 

No. 17 712. Oasgenerator. J. O. Nash, 
Adelaide, Süd-Australien. 15.8.04. 

Brennstoff wird dem Generator oben und 
unten in der heißen Zone zugeführt. Die 
Zuführung erfolgt durch eine Transport- 
schnecke. In dem Oasabzugsrohr (S) und 

II* 
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dem Luftrohr (M) sind Absperrhähne an- 
gebracht, die bei hcher Stellung der Gaso- 
meterglocke geschlossen werden. 

« No. 18070. Motorräder J.T. Brown, Reading, 
Berkshire. 20. 8. 04. 

Der Rahmen und die Behälter des Rades 
sind aus einem Stück hergestellt, indem ein 

Blech zu 
der Form 
derneben- 
stehenden 
rechten 
Figur 
ausge- 
schnitten 
und dann 

zu- 
sammen- 
gebogen 
wird. 

No. 18 IQJ.Verbieuni.iigsmotor. C.B.Redrup, 
Barry Dock. Olamorganshire. 22. 8. 04. 




Die Kurbelwelle des Motors ist feststehend, 
während die Zylinder mit ihrem Gehäuse 
rotieren. Durch das eine hohle Ende (dt der 





Kurbelwelle wird Gemisch in den Kurbelkasten 
gesaugt und dann in die Behälter (q) gedrückt, 
von wo es durch die von Nocken 
Ventile in den Zylinder gelangt. 

No. 18404. Gasturbine. C. V. Kerr, New- 
York, U. S. A. 25. 8. 04. 

Gas und Luft werden in zwei getrennten 
Turbinenkompressoren (//) und (12) kompri- 
miert und durch die Ventile (7, H) nach dem 
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Gase aus dem 



Verbrennungsraum (/.>) ge- 
drückt, wo sie entzündet 
werden. Nachdem sie den 
Raum ( 15) verlassen haben, 
gelangen sie in die Kammer 
i4o), wo sie sich ausdeh- 
nen und abkühlen und zu- 
gleich sich mit Zusatzluft 
mischen, die durch das Rohr 
\14\ kommt. Durch die 
Düse {45) treten dann die 
Raum {40) auf die Schaufeln. 



a 




No. 18 607. Ver- 
brennungsmotor. F. 
Reaugh, Oak Cliff, 
Texas,U.S.A.27.8.04. 

DieKühlungdesZy- 
linders erfolgt durch» 
Luft, indem Schaufeln 
am Schwungrad und 
der Motorkolben Luft 
durch Spiralen in den 
Kühlraum (a) hin- 
durchtreiben. Beim 
Aufwärtsgang saugt 

der Motorkolben 
durch den Raum (/") 
Luft an und treibt sie 

beim Ab«ärtshub 
durch f/ii und das 
Ventil Ii ') in den Raum 
(c'),von wo sie in den 
Kühlraum gelangt. 

No. 18 975. Generator. D. Roberts, Grantham, 
Lincolnshire. 2. 9. 04. 

Das Gas wird durch das Rohr (»•) unter der 
Haube \f) abgesaugt und durchläuft dann den 





Dampferzeuger. Die Luft wird durch («) an- 
gesaugt, schwängert sich mit Wasserdampf 
und tritt durch das Rohr lui in einen den 
Generator umgebenden Raum, von wo sie 
durch die Oeffnung (/-) in den Generator tritt. 

No. 19 169. Motorfahrzeug. S. S. Stitt, 
Gonville. 5. 9. 04. 

Zur Verhinderung des Staubaufwirbeins 
wird hinter jedem Rade durch die Auspuff- 




gase Flüssigkeit gesprengt. Von dem Behälter 
ja) führen die Rohre \f) nach den Rädern 
und endigen in den Düsen Ihi. Das um- 
gebende Rohr (e) leitet die Auspuffgase nach 
den Düsen, die Auspuffgase saugen Flüssig- 
keit durch die Düsen und sprengen den Staub. 

No. 20081. Radreifen. A. T. Collier, 
London. 17. 9. 04. 

Der Reifen hat zwei Luftschläuche in 
besonderen Mänteln nebeneinander. Um zu 




verhindern, daß dieselben beim Fahren nach 
auswärts gedrückt werden, sind sie etwas 
nach innen geneigt. Ein Ring i/'i aus Leder 
oder Gummi ist um das Ganze gelegt und 
durch eine biegsame Platte tyi mit dem Rad- 
körper verbunden. 

No. 20 026. Wagenrad. R. K. Hearn, 
Netherton, Wimbledon. 16. ». 04. 

Der Reifen besteht aus einzelnen U-förmig 
gestalteten Segmenten «> aus Metall, die 
durch Schrauben an dem Radkran/ befestigt 
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sind. Ein Mantel aus Oummi (y), der sich 
mit einer Erhöhung in der Mitte (?) auf die 
Metallsegmente stützt, bildet den Laufmantel. 

No. 19928. Wagenrad. H. E. Irwin, 
Galesburg, Illinois, D. S. A. 16. 9. 04. 

Die Laufseite des Reifens ist stark verdickt 
und durch eingelegte Drähte widerstandsfähig 
Die Befestigung des Reifens auf 




gemacht. 




dem Radkranz erfolgt 
durch Metallringe 6, 7. 
Die Enden derselben, 
greifen in Löcher im 
Felgenkranz ein. Zur 

Verhinderung des 
Schleudemsistdie Lauf- 
fläche nach der Figur 
ausgebildet. 

No. 20344. Motorfahrzeug. P.Riley.Coventry, 
Warwickshire. 21.9.04. 

Durch Drehung des Zahnrades (B) wird 
der Sektor <C) gedreht Derselbe hat eine 




Kurvennut (C), in welcher ein Stein gleitet, 
der an dem Steuergestänge angehängt ist. 

No. 20179. Verbrennungsmotor. O. Oreen, 
Bexhill— on— Sea. 19.9.04. 
Der Kühlmantel des Zylinders ist aus Blech. 

Er ist mit dem 

Wasserzu- 
flußrohr ih) 
oben fest an 
dem Zylinder 




schraubt, 
während er 
unten über 
den eingelegt 
ten Oummi- 

ring Im) 
gleiten kann. 
Mittels der 
Schraube to) 
ist eine Platte 

(tt) einge- 
schraubt, an 
welcher entweder der nächste Zylinder oder 
der Ventilkasten befestigt ist. 

No. 20 551. Auspufftopf. Oeneral Electric 
Co., Schenectady, New- York U. S. A. 23. 9. 04. 




mmumm 
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Der Auspufftopf besteht aus einem Zylinder 
(5) der von einer Spirale durchzogen ist In der 
Achse des Zylinders liegt das Rohr (£), durch 
welches die Auspuffgase eintreten. Das Rohr 
ist vorne durch eine Wand (37) geschlossen. 
Durch Löcher vor dieser Wand gelangen die 
Oase in den Zylinder. Durch die Löcher 
zwischen den Gängen der Spirale treten sie 
wieder in das Rohr und gelangen am anderen 
Ende desselben ins Freie. 

No 20446. Gasmaschinen. A.H.Thwaite, 
Westminster. 22 9.04. 

Zündung. In dem Rohr (B) ist ein Draht 
(A. angebracht, der durch die Hitze der 




Explosion glühend wird und die Hitze hält. 
Die Einstellung des Zündzeitpunktes wird 
durch ein Ventil iE) erreicht. 



No. 20 598. Verbrennungsmotor. A W Wall, 
Roc Motor Works, Guildford, Surrey. 24.9.04. 




Die Vorgelegewelle (C) des Motorrades 
dient zugleich als Steuerwelle. Der Ventil- 
kasten (Ö) ist deshalb schräg angeordnet 
Dies begünstigt die Kühlung desselben 

No. 20493. Verbrennungsmotor. H.Foster, 
Eckington, Derbyshire. 23.9.04. 

Die Verbrennung im Zylinder ist auf einen 
Teil des Hubes ausgedehnt. Luft wird vom 
Motorkolben komprimiert und in den Raum 
(C) im Deckel gedrückt. Der Brennstoff 
kommt unter etwas höherem Druck durch 




den Kanal /' Beide gelangen durch das 
Ventil (Z>) in den Zylinder und entzünden 
sich von selbst Der Rest der in (C) be- 
findlichen Luft tritt durch das Ventil </?) in 
den Zylinder, so daß die Temperatur ziemlich 
niedrig bleibt. Das Ventil (Ü) wird durch den 
Kolben (J) entlastet, indem der Zylinder <•/>) 
mit dem Raum ((') in Verbindung steht. 

No. 20 743. Motorfahrzeug. J. Wakefield, 
Nottingham. 27. 9. 04. 

Eine Antriebsvorrichtung für Räder u.s.w. 
für verschiedene Geschwindigkeiten ohne 
Kette etc besteht darin, daß die Bewegung 
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von der Kurbelwelle durch ein Excenter (Q 
auf die Wellen (Kt übertragen wird. Die 
Wellen tragen Treibscheiben [F] von ver- 
schiedenem Durchmesser und sind in den 
Platten (//) gelagert. Diese Platten können 
gedreht und durch Stifte ((V 1 G* ü*) 
in drei verschiedenen Lagen gehalten werden, 
so daß entweder die eine oder die andere 
oder keine der Scheiben den Boden berührt. 



No. 20940. Verbrennungsmotor. F. Nusch, 
London 29. 9. 04. 

Der Vergaser besteht aus einem zylindri- 
schen Behälter, der von den Auspuffgasen 
umspült und geheizt wird. In dem Behälter 
sind mehrere Lagen von porösem Material 




angebracht. Die Luft tritt am Boden des 
Behälters durch das Ventil (Jtj ein. Durch 
das Öffnen des Ventils wird auch das Brenn- 
stoffventil (r| geöffnet; der durchfließende 
Brennstoff gelangt in das poröse Material 
und wird durch die durchstreichende Luft 
verflüchtigt. 

No. 21 320. Oasturbinen. H. F. Fullagar, 
Newclastle-on-Tyne. 4. 10. 04. 




C3N 
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Die Turbine wird mit Oasen von 28 bis 
45 Pfund Druck und 1300 bis 1700° C. be- 
trieben. Luft und Brennstoff werden in dem 
Generator {12) durch Auspuffgase vorgewärmt 
und durch die Pumpe (r) nach dem Ver- 
brennungsraum (o) gedrückt, von wo sie zur 
Turbine (t) gelangen. Die Schaufeln werden 
künstlich gekühlt. 

No.21449. Ro- 
tierender Verbren- 
nungsmotor. R. 
Volker, London. 
6. 10. 04. 

Drei Zylinder fo) 
sind sternförmig 
angeordnet und ro- 
tieren um die fest- 
stehende Kurbel- 
welle. Die Auslaß- 
ventilspindel ist 
unten mit einem 
Hebel (n) versehen, 

der durch den 
Daumen (fl um- 

Selegt wird, wo- 
uren das Auslaß- 
ventil geschlossen 
wird. Der Zapfen (»r) schließt ferner den 
Zündstrom. 

No. 21 275. Verbrennungsmotor. R.O.AIIsop, 
London. 4. 10. 04. 

Zwischen den beiden Verbrennungszylindern 
(A) und (H) ist die Pumpe (G) angebracht. 
In derselben wird ein reiches, unverbrennbares 
Gemisch von Luft und Brennstoffdampf erzeugt 
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und abwechselnd nach dem einen und dem 
anderen Zylinder gedrückt. Der Kompressions- 
raum der Pumpe wird durch Auspuffgase 
geheizt. 

No. 21 552. Wagenrad. E. Fairburn. Brig- 
housc, Yorkshire. 7. 10. 04. 

Zur Verhinderung des Gleitens ist ein 
Schutzreifen angebracht, der aus Lederstreifen 




M) besteht, die mit Ausschnitten ((;) versehen 
sind. Zwischen ihnen sind metallene Glieder 
<<>) angebracht, und das Ganze ist durch Bolzen 
verbunden. 

No. 21 900. Verbrennungsmotor. P.Danneels, 
Oand, Belgien. 11. 10. 04. 

Der Vergaser ist mit 
einem TelTerventtl (14) 
ausgerüstet, das durch 
die Saugwirkung des 
Motorkolbcns angeho- 
ben wird und die Ver- 
bindung mit dem Zy- 
linderherstellt Zugleich 
wird das Ventil (//) an- 
gehoben, so daß der 
Brennstoff aus der Düse 
ausströmen kann. Das 
Ventil (14) kann sich 
etwas nach unten be- 
wegen, damit bei einer 
Explosion zwischen Vergaser und Einlaßventil 
die Gase entweichen können. 

No. 21 622. Verbrennungsmotor. R.Kennedy, 
Glasgow. 8. 10. 04. 

Der von dem Generator \A) erzeugte Wechsel- 
strom von niedriger Spannung wird durch 
einen Unterbrecher (tri, dessen Schwingungen 
größer sind als die Periodenzahl des Stroms, 






durch den Schleifkontakt (0) zu den vier 
Induktionsspulen (Pi geführt, von wo der 
induzierte Strom zu den Zündkerzen gelangt. 
Zur Verstärkung der Wirkung ist dem primären 
Strom der Kondensator (F) parallel gestaltet. 



No. 22059. Verbrennungsmotoren. F. 1 
ford, Stockport, Chcshire. 13. 10. 04. 

Ein sehr reiches Gemisch wird aus dem 
Vergaser (p) nach dem Kurbelraum gesaugt, 
von wo es, sobald der Kolben die Einlaß- 
öffnung («) freigelegt hat, mit Luft aus dem 
Rohr (0 zusammen in den Zylinder gelangt. 




Der Kurbelraum ist durch Vergrößerung der 
Schubstange i »i f annähernd gleich dem Zylinder- 
volnmen gemacht. Eine kleine Diaphragma- 
pumpe (14) wird durch den Druckunterschied 
im Kurbelraum betrieben und bewirkt die 
Zirkulation des Kühlwassers. 
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No. 22002. Gasgenerator. J. Robson, 
ShipleyOas Engine Works, Shipley, Yorkshire. 
14. 10. 04. 

Dicht über dem Rost ist der Ring (C) an- 
gebracht, der zur Ueberhitzung von Dampf 

und Luft dient. Luft 
und Dampf treten 
durch die Oeffnung 
UJ ein und verlassen 
den Ring durch die 
Oeffnung (A'), so 
daß sie direkt in den 
Raum unterhalb des 

Rostes gelangen. 
Das Eintreten des 
Dampfes auf dem 

Rost verhindert 
Schlackenbildung im 
unteren Teil des 
Generators. 























r 





No. 22 257. Wechselgetriebe. F.Mitchell, 
London. 15. 10. 04. 

Das Getriebe ist eine Kombination von 
Zahnrad- und Reibradgetriebe. Auf der 
Antriebswelle (K) sitzt das Rad {1} mit zwei 












c 


H 


4 1 











Kegelradzahnkränzen, die mit den Rädern (A 
D x resp. G) in Eingriff stehen. Das Rad (G) 
ist mit seinem Zapfen in der getriebenen 
Welle [H\ Belagert. Die beiden Räder il>) 
treiben durch Reibscheiben die Scheibe iE), 
die verschiebbar auf einer mit einem Kegel- 
rad versehenen Hülse sitzt Durch Verschieben 
der Scheibe iE) wird die Bewegung der 



beiden Räder (J) und (F*) gegeneinander 
verschieden, so daß hierdurch auch mittels 
des Kegelrades (G) die Umlaufzahl der Welle 
(17) geändert wird. 

No. 22 368. 
Magnetelektri- 
sche Maschine. 
F. W. Howorth, 
London. 17. 10.04. 

Mit dem Huf- 
eisenmagnet \3d) 
sind die beiden 
mit Spulen um- 
wickelten Eisen- 
kerne {21, 22) 
verbunden. Der 

Kraftlinienfluß 
durch dieselben 
wird dadurch, 
daß der die 
beiden verbin- 
dende Anker {19) 
plötzlich durch den Daumen [10\ abgehoben 
und der auf derselben Stange sitzende Anker 
{23) auf der anderen Seite an dieselben an- 
gedrückt wird, plötzlich umgekehrt, wodurch 
in den Spulen ein Strom von hoher Spannung 
entsteht. 

No.22 299. Wechselgetriebe. W. Jeffares, 
Rathdrum, Irland. 17. 10. 04. 





Die Antriebswelle {A) trägt die Kupplungs- 
scheibe <('), gegen welche die Scheibe (G) 
angepreßt wird. Auf der von der Scheibe (G) 
angetriebenen Hülse (//) sitzt das Innenzahn- 
rad iP), das durch die Planetenräder iQ) mit 
dem auf der Welle Ml sitzenden Rade {N) in 
Verbindung steht. Von dem Körper (Ä), an 
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welchem die Planetenräder befestigt sind, 
wird die Hülse (J7), von welcher aus die 
Energieabgabe erfolgt, angetrieben, entweder 
direkt durch die Kupplung IT 3 ) oder durch 
Vermittelung der Räder (Ä 1 , T*) und der Räder 
auf der Welle {8) mit verminderter Ge- 
schwindigkeit, indem der Körper /' mit dem 
Rade (7**) und der Kupplung (T 3 ) verschoben 
wird. In der gezeichneten Stellung rotiert das 
System (P, Q, JV) als starres Ganze; wird da- 
gegen die Reibungskupplung ausgerückt und die 
mit ,dem Konus (G) festverbundene Scheibe (K) 
an die Bremsscheibe IL) angepreßt, so steht 
das Rad (PI fest, die Planetenräder (Q) treten 
in Wirksamkeit, so daß der Körper (#) mit 
verminderter Geschwindigkeit rotiert 

No. 22 684. 
Kühler für 
Motorwagen. G. 
Hill, Burton-on- 
Trent. 21. 10.04. 
Der Kühler be- 
steht aus einem oberen und 
einem unteren Behälter, die 
durch Rohre mit V-förmigem 
Querschnitt verbunden sind- 
Die Spitze der Rohre ist 
nach vom gerichtet Hinter 
denselben sind kleine Luft 
röhren ((*) durch den 
Wasserbehälter geführt, 
die einen Luftstrom an 
dem Rohr entlang nach 
oben führen. 

No. 22 644. Motorfahrzeug. T. B. Browne, 
London. 20. 10. 04. 

Der Motor des Fahrzeugs hat ein oder 
mehrere Zylinderpaare (A, A), deren Zylinder 
horizontal gegenüberliegend angeordnet sind. 
In der Verlängerung der Kurbelwelle ist die 
Kupplung in dem Gehäuse ((') und das 





: 1 — i T r F=q ffi^ : ~lir : ~' 




Wechselgetriebe in dem Gehäuse <C) ange- 
ordnet Die Uebertragung auf die Radachse 
geschieht durch die Kette (F) auf das Diffe- 
rential (ö). Die Achse (£>) ist durchlaufend 
und trägt das eine Laufrad, während das 
andere auf der um die Achse greifenden 
Hülse sitzt. 

No. 23 054. Verbrennungsmaschine. J. Dunlop, 
Lion Works, Witton, bei Birmingham. 
26. 10. 04. 

Zur Vermeidung von Frühzündung wird 
Wasser durch das Ventil (B) zugleich mit 
der Verbrennungsluft in den Zylinder ge- 




spritzt. Dasselbe fällt auf das Auslaßventil (C) 
und verdampft. Der Brennstoff tritt in der 
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Mitte aus dem Vergaser (H) ein. Aus den 
Pumpen (0 und N) wird Wasser resp. Oel 
nach dem Ventil (// und O) reichlich hin- 
gedrückt, von wo sie in den Zyh'nder resp. 
in den Vergaser gelangen. Das Überflüssige 
fließt durch (s oder y) ab. 

No. 23 265. Motorfahrzeug. F. Pilain, 
Lyons. 28. 10. 04. 
Die Triebachse (El ist geteilt, die Trag- 

Rohr <A), das an 




den Enden etwas geneigt ist, so daß die 
Räder etwas geneigt stehen. Deshalb sind 
die Räder durch eine bewegliche Kupplung 
mit der Achse (Et verbunden. 

No. 23 318. Verbrennungsmotor. G. Pilking- 
ton, Rex Motor Manufacturing Co., Coventry. 
29. 10. 04. 

Der Auspuffdämpfer ist mit dem Zylinder 
aus einem Stück hergestellt und besteht aus 





2 Räumen (<r\ <?'), die durch kleine Löcher 
(a a ) miteinander verbunden sind. Durch die 
Oeffnungen (»■ und «"'; gelangen die Oase 
ins Freie. 

No. 23 319. Motorfahrzeug. G. Pilkington, 
Rex Motor Works, Coventry. 2". 10. »4. 




Die Hinterradachse i H) kann mit derTragf eder 
(F) verschoben werden, um die Kette anzu- 
spannen. Dies geschieht durch die Verbin- 
dungsstange die mit Links- und Rechts- 
gewinde versehen ist. 

No. 23 513. Verbrennungsmotor. A. De 
Dion und O. Bouton, Puteaux. Frankr. 31 . 10.04. 

Zur Regulierung des Vergasers ist der 
Drosselhahn (h) angebracht, der zugleich die 




Zufuhr von Luft zum Vergaser und die des 
Gemischs zum Zylinder reguliert. Er ist so 
eingerichtet, daß er das Oemisch etwas früher 
als die Luft drosselt. 

No. 23 843. Verbrennungsmotor. Mather 
& Platt, Salford, Lancashire. 4. 11.04. 

Zur Vermeidung von Frühzündung und zur 
Erhöhung der Kompression in doppelt- 
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wirkenden Zweitaktmaschinen sind die beiden 
Schlitze (ö) so angeordnet, daß in der Mitte 
des Hubes beide Zylinderseiten miteinander 
in Verbindung stehen. Dadurch gelangen 
Verbrennungsgase durch den Kühler (ti) in 
die andere ZyTinderseite. 

No. 24 059. Motorfahrzeug. T. B. Browne, 
London. 7.11.04. 
Das Anlassen des Motors geschieht durch 



Der Vergaser soll auch bei langsamem 
Lauf des Motors ein genügend starkes Gemisch 
garantieren. Die Platte (o) ist deshalb in der 




ein Zahnrad (ß) mit Sperrklinke auf dem Hebel 
{V). Der Hebel U 1 ) ist exzentrisch zum 
Rade (Ii) gelagert, so daß bei einem Rück- 
schlag des Motors die Sperrklinke aus dem 
Bereich des Zahnrades herauskommt. 

R. Miller, 



No.24163. Ve 
New -York, U. S. A. 8. 11.04. 

Der Motor kann mit Oas, Oel und mit 
Kohlenstaub betrieben werden. Die beiden 
Kolben sind durch seitliche Stangen mitein- 
ander verbunden. Die Zylinder arbeiten im 
Zweitakt. Während des Kompressionshubes 
wird Brennstoff von der Pumpe (A 1 ) durch die 





Nähe der Düse ausgeschnitten und wird durch 
eine Feder auf ihren Sitz gehalten. Bei 
geringer Geschwindigkeit geht die Luft nur 
durch den Ausschnitt in der Mitte, bei größerer 
wird die Platte abgehoben, so daß die Luft 
auch seitwärts der Düse durchtreten kann, 
wodurch ein weniger reiches Gemisch entsteht. 

No 24 326. Verbrennungsmotor A. Lege, 

London 10.11.04. 

Die Schubstangen (r) der rings um die 
Steuerwelle (<-) angeordneten Zylinder sind 
an eine Schwingscheibe oder einen Balancier 
fv 3 ) angelenkt, der die Bewegung durch 2 Arme 
als rotierende auf die Kurbel- und Steuerwelle 
tiberträgt. 



Ventile I /) nach dem betreffenden Zylinder 
gedruckt. Nach der Zündung öffnet sich 
das entlastete Ventil ir 1 ), so daß ein Teil 
der Oase durch den Gang Irl hinter die vordere 
Vergrößerung des Kolbens gelangt. Die Gase 
im Manptzylinder gelangen durch die Schlitze 
i/| und das Ventil lo , die im Ringraum direkt 
durch das Ventil (o) in den Auspuff. 

No. 24 168. Verbrennungsmotor. Olds 
Motor Works, Detroit, Mich. 8. II. 04. 
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No. 24 172. 
Sons, London. 8. 11. 04. 



Tylor & 



Der Vergaser 
ist zur Verarbei- 
tung schwerer 
Oele von einem 
geheizten Rohr 
(o) durchzogen, 
das direkt über 
der Brennstoff- 
düse liegt Die 

Luft gelangt 
durch den ring- 
förmigen Raum 
(h) in den Misch- 
Saugwirkung des Motors 
Ventil </) abgehoben. 

No. 24 489. Verbrennungsmotor. D.Albone, 
„Ivel j' Cycle Works, Biggleswade, Bedfordshire. 

Das aus schwerem Ol und Luft bestehende 
Gemisch wird, bevor es in den Zylinder ge- 





langt, durch die Kupferröhren (<h geleitet, die 
schräg durch das Auspuffrohr (al gezogen 
sind. Beim Anlassen können die Röhren von 
einer Stichflamme durch das Loch in) vor- 
gewärmt werden 

No. 24 572. Verbrennungsmotor. A. De Dion 
und G. Bouton, Putcaux, Frankreich. 12 11.04. 

Der Zündmechanismus ist in einem neben dem 
Kurbelkasten liegenden Behälter angebracht. 
Die Spindel (£) wird von der Steuerwelle 12) 
mit einem Viertel der Geschwindigkeit der 
Motorwelle angetrieben Auf dem isolierten 
Kopf [s\ der Spindel ist die Scheibe \W\ mit 
den Kontaktstücken <//) befestigt. Dieselbe 




schließt den Strom zwischen den Kontakt- 
stücken {12) und demJSegment (lhV 

No. 24 642 Ver- 
brennungsmotor. J.L. 
Bogcrt , New- York, 
U.S. A. 14.11.04. 

Zur Erleichterung 
des Anlassens und 
zur Veränderung der 
Leistung ist der Motor 
mit einem veränder- 
lichen Kompressions- 
raum verschen, indem 

der Zylinderdeckel 
aus einem verschieb- 
baren Kolben HO). 
besteht. 
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No. 24 725. Motor und Qetriebe. F. W. 
Lanchester, Birmingham. 15.11.04 

Die Kolben treiben die hohle Kurbelwelle 
(a) durch Excenter (b) an. Die Übertragungs- 
welle (f) kann entweder durch die Kupplung 
(g) oder durch das Qetriebe fj) mit der hohlen 
Welle verbunden werden. 



No. 25046. Verbrennungs- 
motor. C. E. Simms, Bir- 
mingham. 18.11.04. 

Der Mischraum mit der 
Brennstoffdüse ist inner- 
halb des Brennstoffbehäl- 
ters angebracht, so daß 
ein Lecken des Behälters 
nichts schadet Die Zu- 
satzluft wird erst ober- 
halb der Düse durch den 
Schieber (i) eingeführt. 



No. 25 157. Verbrennungsmotor. J.W.Seal, 
London. 19. II. 04. 

Der Schieber Ul) be- 
sitzt einen großen 
Hohlraum, der als 
Verbrennungsraum 
dient. Durch den Kanal 
(A) steuert er den Ein- 
laß zur Pumpe (ij, 
durch einen anderen 
Kanal den Einlaß und 
Auslaß des Zylinders 
\a). Gekühlt wird er 
durch Einblasen von 
Dampf durch das 
Rohr (#>. 

No. 25 161. Verbrennungsmotor. Sir J. 
W. Ottley, Englefield Green, Surrey. 19. 1 1 . 04. 

Die in den Auspuffgasen noch vorhandene 
Energie wird dadurch nutzbar gemacht, daß 





sie bei Zv 

vor die vordere Seite beider 
Kolben geleitet werden, so 
daß sie ihre Energie 
abgeben können. 

No. 25235. Verbrennungsmotor. J.T.Taylor, 
Middlesborough. 21.11.04. 

DerZündein- 

satz ist so ein- 

gerichtet, daß 
er während des 
Betriebes her- 
ausgenommen 
werden kann. 

Zu diesem 
Zweck ist er 
mit den Leisten 

(rf 1 ) in die 
Büchse (/?) ein- 
gesetzt, die nur 
durch die Oeffnungen (o l . b x ) mit dem Ver- 
brennungsraum in Verbindung steht Durch 
Drehen des Zündeinsatzes mit der 
kann der Verbrennungsraum 
werden. ' 

No. 25 349. Verbrennungsmotor. A. E. Beck, 
Earlswood, Warwickshire. 22. " 

Die Zündung wird dadurch 
bewerkstelligt, daß ein Teil 
des Gemisches in der Kammer j 
(6) bis zur Selbstzündung kom- : 
primiert wird. Durch die Oeff- j 
nung (rf) gelangt das Gemisch 
in den Raum In), wird dort 
durch den Kolben (<•) kompri- 
miert und drückt bei der 
Explosion den federbelasteten 
Kolben (f) herunter, so daß 
die Flamme durch (e) in den Zylinder gelangt. 

No. 25 746. Motorwagen. L R. Doran, London, 
26. 11.04. 

Die Kraftübertragung ist so eingerichtet, 
daß die Geschwindigkeit automatisch mit der 
Belastung abnimmt. Die Motorkurbel \A) ist 
deshalb mit einem Hebel (II) verbunden, der 
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No. 26006. Verbrennungs- 
motor. W. P. Burke, Fet- 



durch seine schwingende Bewegung vermittels 
des Schuhes (0) den Segment (D) hin- und 
herb«wegt. Der Segment ( D) setzt durch die 
Ketten (F) und (G) mit den eingeschalteten 
Federn {F\ G ') die Sperradkupplungen (H) 
und (A'l in Rotation. Je nach der Belastung 
ist die Dehnung der Federn größer oder kleiner, 
so daß dadurch auch die Rotation der Kupp- 
lungen bei jedem Hube und infolgedessen die 



1 t>ei jeder 
windigkeit 



verändert wird. 



No. 25872. Verbrennungsmotor. P.CLawless, 
London. 28. 1 1 . 04. 

Am Ende des 
Ansaugehubes 
tritt die im 
Kurbelraum 
komprimierte 
Luft durch das 
Ventil (m 1 ) über 
den Kolben (f), 
so dafl sie den- 
selben her- 
unterdrückt 
und die Ladung 

vorkompri- 
miert. Durch 
die Explosion 
wird der Kol- 
ben nach oben r 
geworfen, wo- 
durch der Ring 
(«'-) freigelegt 
wird, so daß 
die Luft in den 
Zylinder tritt 
und ihn kühlt. Beim Oeffnen des Ausptiff- 
ventils wird der Kolben (/') nach unten ge- 
drückt, so daß die Oase riemlich vollständig 
herausgedrückt werden. 





Ux9 



hard, Tipperary, Irland. 29.11.04. 

Die Größe des Kompressionsraumes kann 
durch den verschiebbaren Kolben (e) reguliert 
werden. Die Verschiebung desselben wird 
durch Drehen einer Mutter (0 durch den 
Regulator oder von Hand bewerkstelligt. 

No. 26265. 
Verbrennungsmotor. 
A. Stimpson, North- 
ampton. 2. 12. 04. 
Das Glührohr (6) ist 
in einer Kammer (*) 

untergebracht und 
steht mit dem Zy- 
linder durch das 
Rohr ia) in Verbin- 
dung. Durch das 
Rohr (n) tritt Luft 

und Gas in die 
Kammer, wird dort 
verbrannt und erhitzt 
das Olührohr von 
außen. 



No. 26 ?82. Verbren 
nunjjsmotor. J. Thomas, 

London. 3. 12. 04. 
Ein- und Auslaß werden 
von einem Ventil («) 
gesteuert. Der Kolbcn- 

schieber sleuert die 
Auspuffkanäle \h , und 
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die Einlaßkanäle A und den Weg für das 
frische Gemisch an dem inneren Sitz <h, \ des 



No.26503. 

Ver- 
brennungs- 
motor. 
J. W. Croß- 
ley, Man- 
chester. 
6. 1Z 04. 
Zur Ver- 
hinderung 
von Frün- 



No. 26 628. 




ung 

wird zugleich 

saugen der Ladung Wasser 
in den Zylinder gespritzt. 
Dasselbe gelangt aus einem 
Behälter durch das Ventil 
(g und 6) in den Zylinder, 
wo es sich 




bald sich das Ventil öffnet 
drückt. 



Verbrennungsmotor. 
7. 12. 04. 

Der Kolben (/f) 
saugt beim Auf- 
wärtsgang durch 
das Venlil (Hl 
Luft an, die er 
beim nächsten 
Hub kompri- 
miert. Sobald 
die Oeffnung {d) 
frei wird, stürzt 
die Luft in den 

Zylinder und 
treibt die Aus- 
puffgase durch 
das Ventil (A'i 
aus. Der Kolben 
hat unter- 
dessen durch (AT) 
Gemisch ange- 
saugt, das er, so- 
, in den Zylinder 



F. H. 



No. 26819. Verbrennungsmotor. 
Royce, Manchester. 9. 12. 04. 

Die Vergaser- Düse (/) liegt in einem 
Raum (A), der nach oben und unten konisch 
ist. Oberhalb desselben ist ein Durchgang 
für Zusatzluft, der von dem Kolbenschteber 
ff.) reguliert wird. Derselbe hängt nämlich 

lihrbuch der Automobil- und Motorboot-Industrie. IV. 




an dem Kolben (F), der innen unter der Ein- 
wirkung des Motors,außen unter Atmosphären- 
druck steht, sodaß er beim Ansaugen ge- 
hoben wird. 

No. 27 031. Wechselgetriebe. J. B. King, 
Plymouth. 12. 12. 04. 

Die Motorwelle (A\ treibt durch das Zahn- 
rad {M) die Räder (AT, AM, die lose auf der 
Welle (Cj sitzen, ferner die Hülse IG), welche 
die Räder (/, A'; trägt. Die Motorwelle (/V) 
treibt das Kegelrad (//); die Räder IL, I) 




sitzen lose auf der Welle. Das Rad ( L) steht 
mit dem Rad {()), das mit (0.) fest verbunden 
ist, im Eingriff. Die Kegelräder (ü,) und 
(A',1 stehen mit den Rädern ((^ und [Ii), die 
auf der auf (C) befestigten Hülse (/'• sitzen, 
in Eingriff. Durch Aenderung der Geschwin- 
digkeit der Wellen (A) und (/i) können ver- 
schiedene Geschwindigkeiten (C) vorwärts und 
rückwärts erreicht werden. 

No. 27 794. Verbrennungsmotor. J. S. 
Cundall, Airedale Iron Works, Shipley. 20. 12.04. 

Zum Anlassen des Motors wird Brennstoff 
aus dem Behälter (a) durch das Rohr (d) und 
IM und Luft durch das Rohr (cl angesaugt 
und im Zylinder auf irgend einer Weise 
entzündet Um eine Syphonwirkung des 

12 
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Rohres (d) zu verhindern, ist bei (d 1 ) ein 
kleines Luftloch angebracht. 

No. 27994. Verbrennungsmotor. O. C. 
Marks, London. 21. 12. 04. 

Um bei allen Geschwindigkeiten des Motors 
gleichartiges Oemisch zu erhalten, muß die 




zum Vergaser tretende Luft einen rotierenden 
Messer (/"), der Brennstoff den Messer (</) 
passieren. Beide Apparate werden vom 
Motor zwangläufig angetrieben. 

No. 28 045. Verbrennungsmotor. J. E. 
Bousfield, London. 21.12.04. 

Die Verbrennungskammer (6) ist vom 
Zylinder getrennt und nur durch einen engen 
Kanal (c) mit ihm verbunden. Von der 





Pumpe (d> wird eine stets konstante Brenn- 
stoffmenge zu ihr hineingedrückt, während 
von einer zweiten Pumpe eine vom Regulator 
veränderliche Menge in den Zylinder gespritzt 
wird. 

No. 28 627. Verbrennungsturbine. W. P. 
Thompson, High Holborn. 28. 12. 04. 

Die Pumpe (7) drückt abwechselnd reine 
Luft und Verbrennungsgemisch in den Ver- 




brennungsraum (.3), von wo diese zum Turbinen- 
rade (4S) gelangen. Die Steuerung erfolgt 
durch das Ventil (.'«) und den Dreiwegehahn 
(.?/). Die Luft saugt die Pumpe durch das 
Ventil f.*5), das Gemisch aus dem Vergaser U\ 
an. Der Antrieb der Pumpe erfolgt durch 
Schneckengetriebe und Zahnräder. 

No. 28172. Verbrennungsmotor. J. Fielding, 
Sherborne Mouse, Gloucester. 23. 12.04. 
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Einlaß- und 
Auslaßventilsind 
vereinigt Das 
Auslaßventil hat 
eine hohle Spin- 
del und hebt bei 
seinem Hube den 
Kolbenschieber 
(./,. an, so daß 
der Auspuffkanal 

geöffnet wird, 
obald der Aus- 
puff beendet ist, 
schließt sich das 
Auspuffventil, 
der Schieber 
wird jedoch 
durch einen 
Hebel hoch- 
gehalten, so daß 
«ich jetzt zwischen Auspuffventil und Schieber 
<ier Einlaßkanal öffnet. 

No. 28 644. Verbrennungsmotor. R.J.Scott, 
London. 29. 12. 04. 

Der Vergaser ist eine Kombination des 
Spritz- und Oberflächenvergasers. Warme Luft 





tritt durch Li) in den Mantel [C] und von 
diesem aus in den Mischraum. In demselben 
befindet sich der Docht iL) und die Draht« 
gazeanordnung (.Vi, welche die Luft durch- 
streichen muH. Der Brennstoff gelangt durch 
die Düse | P in den Mischraum. Die schweren 



Bestandteile sammeln sich am Boden (0) und 
werden durch den Syphon (I 1 ) abgezogen. 

No. 29 170. Oasgenerator. W. Towns, 
Liverpool. 30. 12. 04. 

Die Luft wird durch ein Rohr (?) zugeführt 
und durch den durchlöcherten Konus (5) ver- 




teilt. Der Konus dient zugleich als Rost. 
Das Oas wird in einem Ringraum in) oben 
im Generator aufgefangen und abgeführt. 

No. 29 214. Verbrennungsmotor. A.F.Scott, 
Bradford, Yorkshire. 31. 12.04. 

Inden Kurbel räum wird 
durch das lange schrau- 
benförmige Rohr im inne- 
ren Totpunkte Luft ange- 
saugt, Verbrennungsge- 
misch tritt durch dieOeff- 
nung (Li im selben 
Augenblick ein. Sobald 
der Motorkolben die Aus- 
pufföffnung i E\ freilegt, 
tritt zunächst die in 
dem Rohr (Tl befindliche 
Luft in den Zylinder und 
treibt die Verhrennungs- 
produkte aus, darauf ge- 
langt erst das Gemisch 
in den Zylinder. 

No. 28 732. Wechselgetriebe. F. G. Galley, 
Beccles, Suffolk. 29. 12. 04. 

Auf der Zwischcnwellc \a) sitzen lose die 
vom Motor angetriebenen Kettenräder <e, e 1 )- 
Dieselben können abwechselnd durch die 
Klauenkupplung ff) mit der Welle verbunden 

rr 
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werden. Die lose Scheibe (o ») trägt das Ketten- 
rad (i), von welchem aus die Bewegung auf 
die Hinterräder übertragen wird. Die Scheibe 
ist ein Teil einer Reibungskupplung, durch 
welche sie mit der Welle (a) gekuppelt wird. 

No. 29 24«. Motorfahrzeug. F. C. Ihlee, 
Peterborough, Northamptonshire. 31.12.04. 
Der Kasten mit dem Wechselgetriebe und 
Hinterradantrieb ist auf der Hinterachse 



Pumpe (fcl durch den Mischer (i) nach; 
Verdampfer (o) gedrückt. 




gelagert. Der Kasten ist in vertikaler Richtung 
geteilt. 



No. 189. Verbrennungsmotor. Belliss & 
Morcom, Birmingham. 4. 1. 05. 

Zur Verhinderung von Krustenansätzen im 
Zylinder wird der Brennstoff mit Wasser 
gemischt, che er in den Verdampfer gelangt. 
Das Wasser soll hierbei die Brennstoff- 
partikelchen umgeben und eine Berührung 
desselben mit der Zylinderwand verhindern. 
Der aus dem Behälter (a) angesaugte Brenn- 
stoff wird zusammen mit einem Teil des 
verbrauchten Zylinderkühlwassers von der 




No. 202. Ver- 
brennungsmotor. 
T. L Sturtevant, 
Boston, Mass. U 
S. A. 4. 1. 05. 

Der Vergaser 
besteht aus einem 
U-förmigen Rohr, 
in dessen einem 
Schenkel (5) der 

Brennstoff aus 
dem Schwimmer- 
bassin durch 
das Ventil «5) ein- 
tritt Die Luft 
gelangt durch die 
Klappe (UJ) in den 
Mischraum. Die 
Drahtgaze in dem zweiten Schenkel (ftf) ver- 
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anlaßt eine innige Mischung und verhindert 
Rückiündung. 

No. 287. Oasmaschine. T. I. Sanders, 
Smethwick, Staffordshire. 6. 1. 05. 

Der Verbrennungsraum ist mit zwei Olüh- 
röhrchen versehen. Das eine (/*) wird von 
außen geheizt und wird nur beim Anlassen 




benutzt, das andere {f) ist von Asbest oder 
sonstigem nicht leitenden Material umgeben 
und zündet dadurch, daß es die von der 
vorhergehenden Explosion empfangene Hitze 
behält. 

No. 295. Verbrennungsmotor. C.E.Pilcher, 
Islington, Middlesex. 6. 1.05 

In dem Mischraum des Vergasers ist eine 
Kammer ( K) aufgehängt, die durch die hohlen 




Bolzen (c) mit dem Ringraum (a) in Ver- 
bindung steht. Der Ringraum ist durch 
Rippen geteilt. Von der einen zur anderen 
Hälfte dieses Mischraumes strömen Aus- 

Buffgase durch diese Kammer, wodurch der 
Usch räum geheizt wird. 



No. 463. Qasmaschine. B. M. Aslakson, 
Salem, Ohio, U. S. A. 10. 1. 05. 

Verbesserungen an mit Ladepumpen ver- 
sehenen Zweitaktmaschinen. Die von derQas- 
pumpe («i angesaugte Menge wird durch 
einen Kolben i/" s ) reguliert, der unter dem 
Einfluß des in dem Aufnehmer (e*) herrschen- 
den Drucks steht und auf das Doppelsitzventil 




(f) wirkt. Die Regulierung erfolgt durch 
Ausklinken der Oasventile (./). Dieselben 
werden durch ein Exzenter mittels der Stangen 
<-.", <f & ) gesteuert Sobald der Hebel (f) auf 
den vom Regulator eingestellten Anschlag 
(m) stößt, wird die Stange d* ausgeklinkt, so- 
daß das Ventil sich schließen kann. 

No. 566. Oasgenerator. P. Barriere, Paris. 
11. 1.05. 

Der Dampfzufluß zum Generator wird durch 
die Auspuffgase des Motors reguliert. Der 
Dampfhahn (F\ steht mit dem Hebel \C) in 
Verbindung, dessen freies Ende auf dem 
Kolben (Ii) liegt. Bei großer Belastung des 
Motors ist der Druck im Auspufftopf so stark, 
daß er das Ventil (A') anhebt und ein Teil 




der Auspuffgase in den Zylinder <A) gelangt. 
Hierdurch steigt der Druck im Zylinder (A), 
so daß der Kolben angehoben und der Hahn 
(F) weiter geöffnet wird. Bei geringer 
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Belastung ist der Druck im Auspufftopf 

Sering, es gelangen keine Gase in den 
ylinder M), wodurch der Druck fällt und die 
Feder (D) den Hahn wieder schließt. 

No.852. Verbrennungsmotor. R.H.Ramsey, 
Philadelphia, Penns. 16. 1. 05. 
Die Zylinderachse ist tangential an den 




Kurbelkreis gelegt. Hierdurch wird bei sehr 
kurzer Schubstange der Druck auf die Zy- 
linderwand gering. Die Schubstange ist ge- 
bogen, um dem Zylinderende auszuweichen. 





No. 1 149. Motorfahrzeug. 
F. W. Hedgeland, Chicago. 
20. 1.05. 

Die Räder sind durch eine 
Kupplung mit der Achse ver- 
bunden, die es ermöglicht, 
daß das äußere Rad in einer 
Kurve sich schneller dreht 
als die Achse. Die Scheibe (21) 
sitzt mit Oewinde auf der Welle (6) und 
kann sich gegen das Rad nicht drehen. 
Dreht sich die Welle schneller als das Rad, 
so wird die Scheibe gegen das Rad an- 
gedrückt. 

No. 883. Verbrennungsmotor. R. H.Jones, 
Colwyn Bay. 17. 1. 05. 

Zur Verstellung der Zündung sind auf der 
Isolationsplatte (o) die 4 MetalTstücke (d) an- 




gebracht, die durch Drähte mit den Kon- 
takten (0 verbunden sind. Durch Einstellen 
des Hebels kann eins der vier MetaJIstücke 
mit dem auf der Stcuerwelle sitzenden Hebel 
(e) den Strom schließen. 

No. 1035. Verbrennungsmotor. H. S. Moor- 
wood, Olenwood, Sheffield. 19. 1. 05. 

Der Brennstoff wird durch das Rohr (Q) 
gegen eine Scheibe // geführt. Beim An- 
saugen hebt sich diese Scheibe und läßt am 
Rande den Brennstoff austreten. Von der 
durch den Raum \F) eintretenden Luft wird 




er in den Mischraum (A) geführt. Dieser 
Mischraum ist von einem Rohr (O durch- 
zogen, das von den Auspuffgasen durch- 
flössen wird. 
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No. 1282. Wechselgetriebe. A. C. F. Dann, 
Southsea, Hampshire. 23. 1. 05. 

Die Räder (a t ) bis (o 5 ) auf der Antriebs- 
welle sind festgekeilt und stehen mit den 
Rädern (6.) bis (fc & ) auf der getriebenen Welle 
im Eingriff, das letzte Paar durch Vermittlung 
eines Rades (c). Die getriebene Welle (6) ist 
durchbohrt und mit Nuten (d) versehen, in 
welchen Keile liegen. Der Schlitzring (h) 
wird durch Anziehen der Stange im) an- 
int und drückt die Keile gegen die 
Kante des betreffenden Rades, so daß 
mitgenommen wird. 



No. 1307. Oenerator. J. S. Daniels, Stroud, 
23. I. 05. 

Das Oas wird 
aus dem Ring- 
raum (a) durch 
das Rohr 16) nach 
dem unterhalb 
des Oenerator- 

rostes befind- 
lichen Raum (f) 
gesaugt Wasser 
wird durch die 
Oeffnung (i) in 
den Raum (d) 
gespritzt, wo es 
durch die Wärme 
der Deckplatte 
(e) des Raumes 

I/*) verdampft 
wird und in die 

Glut gelangt. 
Die Kammer (/) 
taucht mit dem Rohr (Ar) in Wasser, um dort 
mitgerissene Asche aus dem Oas abzusondern. 

No. 1354. Verbrennungsmotor. H. Campbell 
Halifax. 24. 1. 05. 

Luft und Brennstoff gelangen durch das 
Ventil (y) in den Vergaser. Sie gehen erst 




durch das 
Rohr (/") nach 
unten und dann 
durch den Ring- 
raum (j) nach 
oben zum Auslaß 
(c). Der untere 
Teil des Ring- 
raumes ist durch 





Auspuffgase geheizt. 

No. 1663. 



Wa- 
genrad. O. J. 
Stevens, London. 
27. 1. 05. 

Das Rad ist mit 
zwei Pneumatik- 
reifen (0 aus- 
gerüstet. Die- 
selben sind nach 
aullen durch den 
Metallring ^ge- 
schützt Auf 
diesem erst liegt 
der Laufmantel 
(*). Hierdurch 
soll eine Beschä- 
digung der Luft- 
reifen durch Nä- 
gel etc. verhindert 
werden. 



No. 1684. Motorfahrzeug. 
27. 1.05. 



W. J. Davy, 
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Kühlungsystem für Dampfautomobile. Der 
bei [H | aus der Maschine austretende Dampf 
wird erst in dem Luftkühler (.4) und dann in 
dem Wasserkühler (n gekühlt. Das Kühl- 
wasser wird von der Pumpe (F) ständig durch 
den Behälter (7) durch den Kühler \K, J) 
und das Rohrsystem (W) des Kühlers (C) 
gedrückt. 

No. 1843. Oasgenerator. H. J. Orice, Acock's 
Green, Worcestershire. 31. 1. 05. 

Zur besseren 
Dampferzeu- 
gung hängen von 
dem oben im 
Oenerator an- 
gebrachten Was- 
serraum (/) lange 
Röhren [4) in den 
Generatorraum 
hinab. 

No. 1929. Motorfahrzeug. O. Barker, London. 
31. 1.05. 

Das Patent bezieht sich auf Wagen, bei 
denen sämtliche Räder als Antriebs- und Lenk- 
räder benutzt werden. Es sind dabei sowohl 
Konstruktionen einbegriffen, in denen die 





Achsen in besonderen Rahmen gelagert sind 
und mit diesen Rahmen verstellt werden, als 
auch solche, bei denen die vier Räder auf 
Achsstummeln sitzen. Eine letztere Art zeigt 
die Figur. Durch die Längswellen (5) werden 
die Räder durch Kegelräder angetrieben, und 
durch eins der üblichen Steuergestänge 
verstellt. 

No. 2127. Verbrennungsmotor. H. Campbell, 
Halifax. 3.2.05. 

Beim Anlassen wird durch das Ventil (/>) 
komprimierte Luft in den Zylinder gelassen. 
Das Ventil wird von einer Welle in) gesteuert, 



die von der Nockenwelle \b) aus angetrieben 
wird. Zum Umsteuern wird die Nockenwelle 
durch die Zwischenwelle (r) etwas vor- oder 
zurückgedreht. Zu diesem Zweck ist die 
Zwischen welle mit einer Nut (<•,) und einem 




Keif (<]) in das Schraubenrad in eingesetzt. 
Durch Verschieben der Welle mittels des 
Handrades tl) wird die Welle 
Schraubenrad verdreht. 

No. 2171. Ver- 
brennungsmotor. 
A.J. Jung, London. 
3. 2. Ü5. 

Die Auspuffgase 
werden durch eine 
durch Exzentervon 
der Kurbelwelle 

angetriebene 
Pumpe abgesaugt. 
Der Zylinder {!)) 
wird über dem 
Körper [B] durch 
die Exzenter hin- 

und herbewegt 
und erzeugt oben 
ein Vakuum, so 
daß die Auspuff- 

Sase, sobald die 
chlitze ( E) vom 
Motorkolben frei- 
gelegt werden, in 
dieses Vakuum hin- 
einströmen. Beim Rückgang des Zylinders 
werden sie durch das Ventil {K) und das Rohr 
( I.) ausgestoßen. Zur Regulierung des Motors 
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saugt die Pumpe durch einzelne Öffnungen, 
z. B. (Jtf ), Luft ein, so daß kein vollständiges 
Vakuum erzeugt wird. 

No. 2243. Verbrennungsmotor. A. F. Evans, 
Fulham. 4.2.05. 

Der Brennstoff wird mit etwas Luft ver- 
mischt am Ende des Kompressionshubes von 
einer besonderen Pumpe (rf) in den Zylinder 




gedrückt. Der Kolben dieser Pumpe ist mit 
einem größeren Kolben (c) verbunden, auf 
dem von unten eine Feder, von oben der 
Druck im Arbeitszylinder durch das Rohr (/>) 
wirkt. Beim Expansionshub drückt die Feder 
den Kolben (rf) nach oben, so daß er aus 
der Oeffnung >ej und der Düse (e 3) Luft und 
Brennstoff ansaugt. Beim Kompressionshub 
wird der Kolben von dem Druck im Arbeits- 

3 linder nach unten gedrückt, so daß das 
emisch durch das gesteuerte Ventil (rf*) in 
den Zylinder gelangt. 

No. 2493. Motorfahrzeug. A. O. Davis, 
Schenectady, New- York. 7. 2. 05. 

Das Fahrzeug als ein solches mit ge- 
mischtem Betrieb konstruiert. Der Ver- 



brennungsmotor (E) treibt eine Dynamo- 
maschine {({), die wiederum den Elektro- 
motor (Af ) antreibt, von dem aus die Wagen- 
achsc angetrieben wird. Der Motor ist mit 




2 Anker- und 2 Feldwicklungen versehen, 
die sowohl parallel wie hintereinander ge- 
schaltet werden können. Durch verschiedene 
Schaltungen können 4 verschiedene Geschwin- 
digkeiten erzielt werden. Eine fünfte und 
größte Geschwindigkeit wird erreicht durch 
Einrücken der magnetischen Kupplung < /"), 
wodurch zugleich Dynamo und Motor aus- 
geschaltet werden. 

No. 2744. Motorfahrzeug. T. Croil, Quebec, 
Canada. 10. 2. 05. 

Beide Achsen des Wagens werden ange- 
trieben und zwar durch Vermittlung einer 
Längswelle (/V), die die Bewegung durch 




Kegelräder und Zahnräder auf die Wagen- 
räder überträgt. Zwecks Lenkens des Wagens 
wird die Vorderachse mit dem Vorderrahmen 
verdreht. Deshalb ist der Drehpunkt des- 
selben genau in das Zentrum des vorderen 
Kegelraapaares verlegt. 
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No. 2492. Verbrennungsmotor. British 
Thomson-Houston Co., London. 7. 2. 05. 

Der Zylinder des Motors ist mit einem be- 
sonderen Verbrennungsraum ( H l ausgerüstet, j 
Von der von einem der Steuerhebel aus be- 
triebenen Pumpe (F 3 ) wird Brennstoff in 
diesen Raum gespritzt und dort verdampft. 
Die Vorderseite des Zylinders dient als Kom- 
pressor, die komprimierte Luft wird in dem 
Reservoir (T) aufgespeichert. Im inneren Tot- 
punkte tritt durch die Ventile tS, .S',j diese 
Luft in den Zylinder; zugleich wird Brennstoff 
in den Verbrennungsraum geführt. Um die 
Temperatur im Zylinder möglichst hoch zu 
halten, ist der innere Teil des Kolbens durch 
Asbest oder dgl. isoliert. Die Zufuhr von 
Luft erfolgt solange, bis vollständige Ver- 
brennung stattgefunden hat. Die Regulierung 
erfolgt in der Weise, dar! ein Zentrifugal- 
regulator den Nocken, welcher das Ventil (**,) 
steuert, verschiebt und zugleich die Oelzufuhr 
mehr oder weniger drosselt. 



No. 2941. Motor- 
fahrzeug. W.S.Morgan, 
Russell, Minnesota, 
U.S.A. 13.2.05. 

Die Achse für einen 
Antrieb aller vier Räder 
besteht aus dem Mittel- 
stück (22) und den 
Lenkachsen, die durch 
das Scharnier (14, 15, 
16, 17) miteinander 
verbunden sind. In 
die Mitte des Dreh- 
bolzens (IT) ist die 
Kupplung der Antriebs- 
welle (/) und der Rad- 
wellenstümpfe \3i ver- 
legt. Die Kupplung 



No. 2792. Verbrennungsmotor. W. 
Barrett, Southport, Lancashire. 10.2.05. 

Der Motor hat 

ä *T 



H. 




Hochdruck- und 
einen Niederdruck- 
zylinder. Während 

die Hochdruck- 
zylinder Im Vier- 
takt arbeiten, ar- 
beitet der Nieder- 
druckzylinder im Zweitakt. Um die Bildung 
eines Vakuums beim Anlassen im Nieder- 
druckzylinder zu verhindern, sitzt in seinem 
Deckel ein kleines Schmiffelventil, wodurch 
Luft angesaugt wird. 



2Z 




22, 







26 


26 | 









besteht darin, da» in die kugelförmige Ver- 
größerung der Welle (/) die Nasen (13) ein- 
gesetzt sind, die in die Aussparungen i Ith der 
Hohlkugel auf dem Wellenstumpf 13) ein- 
greifen. 

No. 3 071 A. Verbrennungsmotor. H. W. 
Buddicom, Nannerch bei Mold, Nord Wales. 
27. 3. 05. 

Der Vergaser hat 2 übereinander liegende 

Mischräume(i* 
und a). In dem 
oberen klei- 
neren wird 
Luft durch 
die Oeffnung 
(r) und das 
Ventil (d) an- 
gesaugt, wäh- 
rend durch 
das Rohr (h) 
und das Loch 
M Oel auf 
den Ventil- 
teller gelangt, 
von wo es von der Luft mitgenommen wird. 
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Durch die Oeffnungen (6) wird komprimierte 
Luft cingeblasen, die eine Wirbelung erzeugt. 



No. 3174. Oasgenerator. L O. Vedy, 
London. 15. 2. 05. 

Der Oenerator ist mit 2 besonderen Ver- 
dampfern versehen; der eine wird beim An- 
lassen, der andere bei normalem Oang in 
Gebrauch genommen. Das Gas verläßt den 
Oenerator auf dem durch die Pfeile an- 
gegebenen Wege durch die Rohre (/, h). 




Rohr (h) ist von dem engen Ring- 
raum {g) umgeben, der als Anlaßverdampfer 
dient, während der Hauptverdampfer von 
dem Raum ig 1 ) um das Rohr (/') gebildet 
wird. Beim Anlassen wird nun zunächst etwas 
Wasser durch das Rohr \li in den Raum (g) 
geschickt, das sofort verdampft, Bei normalem 
Gang des Generators laßt man sehr viel Wasser 
in diesem Raum, um das Gas zu kühlen, 
während durch das Rohr (?) Wasser in den 
Verdampler (g*) tritt. 




HNo. 3 257. Ver- 
brennungsmotor. 
O.H.Skinner, Lon- 
don. 16. 2. 05. 

Um das 
Mischungsverhält- 
nis von Luft und 
Gas konstant zu 
halten, sind Luft- 
ventil (c)und Brenn- 
stoffventil (i>) mit- 
einander verbun- 
den, so daß die 
Oeffnungsweiten 
stets im selben Verhältnis zu einander stehen. 

No. 3 366. Wagen- 
rad. A. W. Herrick, 
Buffalo, New York, 
U.S.A. 17 2. 05. 

Um das Gleiten und 
Schleudern der Räder 
zu verhindern, sind 
dieselben mit radialen 
Stangen (C) ausgerüs- 
tet, die am inneren 
Ende sich gegen die 
Hebel [H) legen. 
Schiebt man den 
Konus \L) nach außen, 
so werden die Stangen 

radial nach außen 
gegen .den Erdboden 
gedrückt. Beim Zurückziehen des Konus 
ziehen die Federn (K) die Stangen nach innen. 

No. 4028. Verbrennungsmotor. W. H. 
March, Walkley, Sheffield. 27. 2. 05. 
Die Zylinder werden von 2 Zentrifugal- 





B, blasen (L, L*) auf der Welle (G) gekühlt, 
as Rohr, das die Welle (G< umgibt, dient 
als Oelbehalter und kann durch die Kammern 
(A, D, B) von irgend einem Teil des Motors 
angehängt werden. 
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No. 3613. Verbrennungsmotor. A. West- 
macott, St Helens, Isle of Wight. 21. 2. 05. 

Der Vergaser ist ausgiebig geheizt, um die 
Benutzung schwerer Oele zu ermöglichen. 
Das im Mischraum sich bildende Gemisch 




muß ein Rohrsystem durchströmen, das von 
den bei (g) eintretenden Auspuffgasen um- 
spült wird. Beim Anlassen werden die 
Rohre durch eine Stichflamme durch die 



Oeffnung 



Das Ventil 



ist 



) geheizt 

dazu da, um bei großer Geschwindigkeit des 
Motors Zusatzluft einzulassen. 

No. 4043. Generator. H. F. Smith, 
Lexington, Ohio, U. S. A. 27. 2. 05. 

Um das Verhältnis zwischen Dampf und 
Luft stets konstant zu halten, ist das Wasser- 
gefäß (/)) drehbar angeordnet und mit einer 
seitlichen Oeffnung (O) versehen. Mit dem 
Gefäß ist die Scheibe (^1) verbunden, die in 
der Mitte des Luftrohres liegt, je nach der 
Geschwindigkeit des Motors ist der Druck 
auf diese Scheibe, hervorgebracht durch die 
Luftströmung, größer oder kleiner, wodurch 
auch das Gefäß mehr oder weniger verdreht 
wird. Infolgedessen ist die Höhe des Wasser- 
spiegels über der Oeffnung größer oder kleiner, 
wodurch die in den Verdampfer fließende 




Menge Wasser verschieden wird. Der Wasser- 
spiegel wird stets konstant gehalten, indem 
eiWuviel durch die seitlichen Löcher (K> 
abfließt. 



No. 4292. 
Nottingham. 



Verbren n ungsmotor. 
1.3. 05. 



C Binks, 




Um das 
Mischungsver- 
hältnis von Luft 
und Brennstoff 
zu regulieren, ist 
die T>üse 
dem Konus 
umgeben. 

starker Saug- 
wirkung des Mo- 
tors wird der 
Konus gehoben, 
so daß der Luft- 
durchlaß rings- 
um die Düse 
rößer wird und 
ie Saugwirkung 
infolgedessen 
geringer. 



No. 4361. Verbrennungsmotor. H. Livescy, 
London. 2. 3. 05. 

Um die Antriebswelle eines Vierzylinder- 
wagenmotors quer zum Wagen stellen zu 
können, sind die Zylinder paarweise in 
Tandemanordnung angebracht. Die beiden 
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hintereinanderliegenden Kolben C') sind durch 
eine seitlich angebrachte Stande (13) ver- 
bunden. Für das Auge am Kolben ist 
im Zylinder ein Schiit/: angebracht. 

No. 4532. Verbrennungsmotor. E. Field und 
F. S. Morris, Westminster. 4. 3. 05. 

Der bei der 
Explosion 
entstehende 
Druck wird 
dazu benutzt, 
um Wasser in 
den Zylinder 
zu drucken, 
wodurch die 
heißen Oase 
gekühlt wer- 
den. Zu die- 
sem Zwecke 

sitzt über 
einer Oeff- 
nung im Zy- 
linder der 
KolbenlA),der 

von dem 
Druck nach 
oben gewor- 
fen wird und 
das durch das 
Ventil im aus 
dem Kühl- 
mantel ange- 




saugte Wasser in den Zylinder drückt. Eine 
Feder bringt den Kolben wieder in seine 
frühere Lage. 

No. 4589. Wechselgetriebe. H.Monk.Chester. 

6. 3. 05. 

Das Getriebe ist für zwei Geschwindigkeiten 
eingerichtet und nur mit Kettenrädern ver- 
sehen. In dem vom Motor angetriebenen 
Kasten (O sitzen die beiden Räder [A, A l ) lose 
auf der festen Spindel i /;•. Das eine ist mit 
dem Kettenrad) / 1 fest verbunden, von welchem 
aus die Kraft weiter abgegeben wird, während 
auf der Nabe des zweiten die Klauenkupplung 
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(G) sitzt. Auf dem Bolzen Di im Kasten (Q 
sitzen die Räder {E, E 1 ) die durch Ketten mit 
(A, A*) verbunden sind. Wird die Klauen- 
kupplung mit dem Kasten (C'j eingerückt, so 
rotiert das Ganze als ein starres System. Sind 
sie dagegen mit der feststehenden Scheibe (fll 
gekuppelt, so treten die Planetenkettenräder 
in Tätigkeit. 

No. 4747. Auspuffdämpfer. H. H. Lake, 
Southarnpton Buildings, Middlesex. 7.3.05. 

Der Dämpfer besteht aus einer Turbine, die 
auf der Kurbelwelle sitzt und ihre Energie 
von den Auspuffgasen bekommt. Dieselben 




treten bei ({> in das Gehäuse und stoßen auf 
die Schaufeln <i>). In der Nähe des Eintritts 
sind Reaktionsschaufeln (,~) im Gehäuse an- 
gebracht. 

No. 5008. Gas- 
generator. 
H. Bowman, 
Prcston. 10.3.05. 

Der Rost des 
Generators be- 
steht aus zwei 

übereinander- 
liegenden Ke- 
geln, die mit 
Schlitzen ver- 
sehen sind. Um 
ein Durchfallen 
von Brennstoff 
oder Asche zu 
vermeiden, sind 
die Schlitze ge- 
geneinander ver- 
setzt. 




No. 5318. Verbren- 
nungsmotor. C. J. Bous- 
seau, New- York, und 
E. C. Ferris, Stamford, 
Conn. U. S. A. 14. 3. 05. 

Der Brennstoff wird 
von einer kleinen Pumpe 
il® in das im Zylinder 
liegende Rohr I.W) ge- 
drückt, wo er durch die 
heißen Gase verdampft 
wird. 



No. 5343. 
Verbrennungsmotor. T. 
H. Gardner, Patricroft, 
Lancashire. 14. 3. 05. 

Um Zeitpunkt und 
Oeffnungsweite der Ven- 
tile zu verändern, werden 
dieselben von den beiden 
verschieden ausgebilde- 





ten Nocken i<\ d\ durch Vermittlung des 
Querstückes i j) geöffnet. Je nach der Stellung 
der Schneide (p\ auf diesem Querstück, die 
vom Regulator eingestellt wird, ist der Oeff- 
nungspunkt und die Weite verschieden. 
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No. 800 640. Elasti- 
scher Radreifen. Henri 
Gilardoni, Paris. 16.3.05. 

Innerhalb des elasti- 
schen Reifens liegt ein 
massiver Reifen ic), der 
die Zusammenpressung 
des Reifens begrenzt, so 
daß derselbe nie einer 
zu hohen Pressung aus- 
gesetzt werden kann. 



No. 800 647. Vergaser. William A. Hatcher, 
Cleveland. 23. 2. 05. 

Der Mischraum des Vergasers ist durch 
einen Schieber (P) begrenzt, der sowohl von 
Hand wie vom Regulator verstellt werden 






No. 800 770. Gasmaschine. Alfred Steinbart, 
Carlstadt, N. J. 20. 2. 04. 

Die Gasmaschine hat zwei Zylinder, die an 
ihren Enden miteinander in Verbindung stehen. 



kann. Nach unten ist der Mischraum durch 
die beiden Klappen (Ii) begrenzt, die durch 
die Saugwirkung des Motors geöffnet werden 
und je nach der Stärke der Saugwirkung sich 
verschieden weit öffnen. 




Die Kolben beider greifen an einer Kurbel 
an. In der Mitte des einen Zylinders sind 
Einlaß-, in der Mitte des anderen Auslaß- 
öffnungen angebracht. 

No. 801 000. Lenkvorrichtunguir Automobile. 
William J. Gambee, New York. 4. 2. 05. 

Die Achsschenkel der Lenkräder sind mit 
zweiarmigen Hebeln versehen, die durch 
parallele Stangen mit einander verbunden sind. 



i 




In der Mitte sind zwei Arme eines vierarmigen 
Hebels an denselben tiefestigt; die beiden 
anderen sind durch zwei Stangen \:>>i\ mit 
einem Hebel [T>1\ verbunden, der von der 
Lenkspindel gedreht wird. 
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No. 801 m 
Kohlenwasser- 
stoffmotor. 
Abbot A. Low, 

Horseshoe. 
2. 12. 04. 

Ueber dem 
Verbrennungs- 
raum liegt der 
Vergaser mit 
zwei nach oben 
herausragen- 
den Kammern. 
In die eine die- 
ser Kammern 
wird Spiritus, in 

die andere 
Kerosin einge- 
spritzt; der 
Brennstoff ge- 
langt in beiden 
auf eine hori- 
zontale Wand 
(«, «') und wird 
dort fein ver- 
teilt. Diebeiden 
Schieber (w, y l ) 
dienen dazu, 
die Menge des 
in den Zylinder 
gelangenden Brennstoffes zu bestimmen. 

No. 801 645. Verbrennungsmotor. Almon 
B. Calkins, Belleville. 24. 10. 04. 

Der Kolben des Motors steht fest. Der- 
selbe ist mit zwei als eigentliche Kolben 
wirkenden Ansätzen (3) versehen. Ueber diesen 
Ansätzen ist der Zylinder beweglich. Ein- und 



t 














Auslaß erfolgt durch die Kolben und vier 
Ventile in denselben. 

No. 802 038. Vergaser. Franklin W. Hagar, 
Nashville. Tenn W 4. 04. 

Die Luft tritt durch das Ventil in den 
Mischraum ein. Die Düse i2G) ist so ein- 



gerichtet, daß mehrere Oeffnungen senkrecht 
zu dem Luftstrom in den Mischraum münden. 
Das Gemisch gelangt durch die Oeffnungen 
in den Kammern in das Zuleitungsrohr im 
Zylinder. Die Nadel (S) dient zum Einstellen 
der Düsenöffnung. 

No. 802 125. Ventilsteuerung für Explosions- 
motore. Barrett D. Tillinghast, Mc Donald, 
Pa. 15.12.03. 

M Ein- und Auslaß ' wird 

j\ von demselben Ventil 

gm. gesteuert. Das Ventil ist 

mit einem Kolbenschieber 
verbunden, der mit Schlit- 
zen versehen isL Desgl. ist 
das Gehäuse mit Schlitzen 
verschen. Beim Oeffnen 
des Ventils sind zunächst 
die oberen Schlitze geöffnet, 
so daß die Oase 
entweichen können. 
Beim weiteren Oeff- 
nen des Ventils 
schließen sich diese 
Schlitze und die 
untere Schlitzreihe 
öffnet sich, so daß 
frisches Gemisch an- 
gesaugt wird. 

No 802 146. 
Wechselgetriebe. 

Oliver W. Johnson. Cleveland. 29. 6. 04. 

Auf der Motorwelle sind eine Anzahl Zahn- 
rader festgekeilt. Rings um diese Räder 
sind ebensoviel Wellen gelagert wie Räder 
auf der Hauptwelle sitzen. Auf jeder sitzt 
ein Zahnrad, das mit einem Zahnrad auf der 
Haitptwelle im Eingriff steht. Ein zweites 
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Zahnrad außerhalb des Gehäuses sitzt luse 
auf der Welle und steht mit einem Zahnrad 
(3\ im Eingriff, das das Kettenrad antreibt. 
Durch Klauenkupplung (?) kann das zweite 
Rad mit seiner Welle fest verbunden werden, 
so daH es das Kettenrad treibt. Die Ver- 
schiebung der Klauenkupplungen geschieht 
durch eine Kurvenscheibe [13). 



No. 802 389. Reifen. William Knox d'Arcy, 
Stanmore, Engl. 22. 12.04. 

Der Reifen be- 
steht aus einer 
Anzahl Gewebe- 
lagen U), die von 
einem Gummi- 
mantel umgeben 
sind. Die Ge- 
webelagen sind 
an 2 Drähten be- 
festigt, die durch 

Schrauben an 
dem Felgenkran/, 
festgehalten wer- 
den. Zwischen 
den Gewebela- 
gen liegt eine 
starke Stahleinlage (a). 

No. 802 442. Motorfahrzeug. John A. Carr, 
Denver. 22.11.04. 

Sowohl Vorder- wie Hinterradachse werden 
vom Motor angetriehen. In der Antriebswelle 
ist eine Gelenkkupplung angebracht, die in 
derselben vertikalen Mittellinie liegt wie der 
Drehpunkt des Vorderwagens. Der Vorder- 
wagen wird durch die Schnecke (5| und das 

Motorboot-Industrie. IV, 



Kegelradgetriebe [36, 27\ von der Steuerspindel 
gedreht. 



i 
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No. 802 600. Reifen. 
David R. Salisbury, 
OwossoMich.4.1.05. 

Der Felgenkranz 
des Rades ist glatt, 
der Reifen wird von 
der Seite aufge- 
schoben und von 
2 Ringen, die durch 
Schrauben am Fel- 
genkranz befestigt 
sind, gehalten. 



No. 803 121. Hinterradachse für Automobile. 
Frederick C.Miller, Cincinnati. 13.4.05. 

Die Hinterradachse besteht aus einem Rohr, 
das in der Mitte kugelförmig erweitert ist. 











v 












In dem Rohre ist die Antriebswelle unterge- 
bracht. Dieselbe ist in der Mitte unterbrochen, 
so daß das Differentialgetriebe in der Kugel 
liegt. 



No. 803 078. Gas linmotor. 
Thompson, Chicago. 8. 2. 05. 



Henry E. 
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Der Kurbel- 
kasten des 
Zweitaktmo- 
tors dient als 
Spül- und 
Ladepumpe. 
Im Kolben ist 
ein Ventil an- 
gebracht, das, 
sobald der 
Kolben die 
Auspuff- 
schlitze geöff- 
net hat und 
die Oase ent- 
wichen sind 
sich öffnet 
und frisches 
Oemisch ein- 
treten läßt. 



No. 803 326. Wagenrad. James M. ,Car- 
penter, Millersburg. 14.4.05. 

Auf den Reifen des Rades ist" «eine [Kette 
aufgelegt, die aus plattenähnlichen Oliedern 
besteht. Die Platten tragen in der J Mitte 




Zahlen. 6 Platten sind mit Augen versehen, 
die durch Stangen an den Radspeichen be- 
festigt sind. 

No. 803 444. Oasgenerator. Bernhard A. 
Sinn, Baltimore. 5. 2. 04. 

Oberhalb des Generators befindet sich der 
Oassammler (/>«, zu dem das Gas durch 
mehrere Röhren im Mauerwerk gelangt. Der- 
selbe ist umgeben von dem ringförmigen 




Raum in welchem die Luft vorgewärmt 
wird. Üeber dem Oassammler ist der Dampf- 
erzeuger {H), der von mehreren Röhren \fi 
durchzogen ist, welche das Gas passiert. 

No. 803 623. Verbrennungsmotor. Edward 
T. Pollard, London. 20. 10. 04. 
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Der Motor hat 2 .Explosions- und einen 
sogen. Expansionszylinder. Die Oase aus den 
Explosionszylindern treten am Ende des Hubes 
in den Expansionszylinder über und expan 
dieren dort weiter. 

No. 803501. Wagenrad. 
Winfield J. Mitchell, Lynn. 
11. 1.05. 

Der Laufmantel des 
Reifens liegt auf dem Rad- 
kranz (ff), der an dem 
Radkörper befestigt ist. 
Der Kranz ist stellenweise 
durchbrochen. In den 
Durchbrechungen stehen 
Blöcke, mit welchen sich 
der Laufmantel auf den 
Luftreifen stützt. 

No. 804 025. Vergaser. Ogden Minton, 
New York. 29. 6. 04. 

Der Querschnitt rings um die Düse und 
der Durchtrittsquerschnit« für das Gemisch 





werden durch zwei übereinanderliegende 
Schieber \l>. M, die gegeneinander bewegt 
werden, verändert. 

No. 8 )3 627. Wechselgetriebe. Cincinnati 
Machine Tool Co., Cincinnati. 1 1 . 1 1 . 04. 




Das Oetriebe besteht aus 3 parallelen 
Wellen. Auf der ersten sind 3 Zahnräder 
lose angebracht, die durch Verschieben eines 
Keiles (<Wi mit der Welle starr verbunden 
werden können und dadurch die zweite Welle 
mit verschiedener Geschwindigkeit antreiben. 
Von der zweiten Welle wird die Bewegung 
durch 2 Räderpaare übertragen, von denen 
die zweiten Räder abwechselnd mit der 
dritten Welle gekuppelt werden. 

No. 804 088. Pneumatikreifen. Manley H. 
Blakeslee. Buffalo. 1. 12.04. 

Der Reifen hat eine Anzahl voneinander 
unabhängiger Lufträume (c), die mit einem 




gemeinsamen Raum verbunden sind. Zwischen 
denselben und diesem gemeinsamen Raum 
sind besondere Ventile angebracht. 

No. 804 589. Ver- 
gaser für Explo- 

sionsmotore. 
Giovanni Enrico, 
Turin, Italien. 9.3. 04. 

Das Brennstoff- ) 
gefäß |J5) ist mit 
einem Ausfluß ver- 
sehen, dessen Ende 




ooo 
pooo 
ooo 




hoher liegt als das Oelnivcau. Das Oel 
tropft aus den Oeffnungen (0) auf die von 
den Auspuffgasen durchtlossenen Rohren i !i\ 
und gelaiiRt durch eine Düse in den Misch- 
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räum (1). Die Luft tritt durch Löcher in den 
Mischraum ein. Durch Verschieben der 
Hülse (I) kann die Weite dieser Oeffnungen 
verändert werden. 

No. 804 263. WechselgeTnebe. Adolph 
Peteler, St. Louis. 28. 10. 04. 

Die Räder auf der zweiten Welle sind lose 
und mit Knppelscheiben verbunden. Die 
Welle ist ausgebohrt und trägt in der Aus- 
bohmng eine hohle Stange <3s) die vorne 
einen dicht schließenden Kolben trägt In 
jeder Kupplungsscheibe sind Zylinder mit 
Kolben angebracht, die durch Löcher in der 
Welle mit der Ausbohrung in Verbindung 
stehen. Der Kolben der Stange (3S) hat 
ebenfalls Bohrungen, er kann mit denselben 



No. 804 802. 
Schutzreifen für 

Pneumatiks. 
James M. Small, 
Piqua, Ohio. 
6.2. 05. 
Der Schutzreifen 

besteht aus 
einem auf den 
Reifen aufge- 
legten Band, das 
an beiden Seiten 
mit einer Anzahl 
Lappen versehen 
ist. An diesen Lappen sind Haken befestigt, 
die in Ringen eingehängt sind. 





auf dielOeffnungen in der Welle eingestellt 
werden. Wird jetzt DruckÖl durch die hohle 
Stange geschickt, so tritt dasselbe in die 
Zylinder der Kupplungsscheibe, drückt die 
Kolbcn'nach außen und rückt die Kupplung ein. 

.■*-". •"»-> 
No 804 783. Strom- 
unterbrecher für Ver- 

brennungsmotore. 
The Autocoil Co., New 

Jersey. 31.10.04. 
Der Strom wird durch 
den Daumen (6*L in- 
dem derselbe eine 
der Federn 1, 2, 3, 4 
gegen einen der Stifte 
5, 6, 7, S drückt, ge- 
schlossen. Zu gleicher 
Daumen (c>) eine 




Zeit hebt 
Feder von 



einer 
ihrem 



der 



Strom sofort unterbrochen wird. 



Kontakt ab, so daß der 



No. 804 946. Antriebsvorrichtung für Wagen. 
William T. Hanna.Cincinnati. 27. 3. 05. 
Beide Räderpaare des Wagens werden 




durch eine durchlaufende Welle angetrieben. 
Zur Steuerung des Wagens werden beide 
nach entgegengesetzter Seite verstellt 

No. 804 613. Radreifen. Frank A.Magowan, 
Trenton. 12. 8. 05. 
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Innerhalb des Laufmantels liegen eine An- 
zahl von Luftschläuchen ineinander, jeder mit 
einem Ventil versehen, so daß, wenn der 
äußere Schlauch beschädigt ist, der nächste 
aufgepumpt werden kann usw. 

No. 804 999. Wechselgetriebe. William 
E. Blair, Buffalo. 8. 7. 04. 

Die Zahnräder auf beiden Wellen sind lose; 
die Wellen selbst sind durchbohrt und tragen 
unter den Rädern Keile (/. h)\ diese Keile werden 
dadurch nach außen gedrückt, daß die Stangen 
(J, M) innerhalb der Welle so verschoben 



werden, daß die Verdickungen (i, m) unter 
einem Keilpaar stehen, dieselben nach außen 
drücken und das Räderpaar mit den Wellen 
kuppeln. 

No. 805 274. Lenkvorrichtung für Motor- 
fahrzeuge. W. Eisenhuth, Brooklyn. 25. 5. 05. 

Der Drehpunkt der vorderen Achsschenkel 
liegt in der Radebene. Dieselben sind mit 
den Hebeln (7) und den Stangen (,s) verbunden, 




die an dem doppelarmigen Hebel (4) angelenkt 
sind. Der Hebel I4\ ist mit einem Zahn- 
segment versehen, so daß er durch Drehen 
des Zahnrades (//) verstellt werden kann. 

No. 805 979. Vergaser. Albert C. Menges, 
Grand Rapids, Mich. 23. 12. 04. 

Der Mischraum ist nach dem Motor zu 
durch das Ventil \Di, nach außen durch das 
Ventil ((') abgeschlossen. Diese beiden 
Ventile sowie die ßrennstoffdüse können 
durch Verschieben der Nocken {ü, V, W) 
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eingestellt werden, indem dieselben die an 
den Spindeln befestigten Hebel (P, /.) hoch- 
heben. 

No. 806 125. Rotierender Explosionsmotor. 
Fay O. Farwell, Dubuque, Jowa. 16. 4. 04. 

Die Kurbelwelle des Motors steht fest. Um 
dieselbe herum sind 3 Zylinder angeordnet, 
die rotieren. Dieselben haben einen gemein- 




samen Mischraum, der durch Ventile vom 
Zylinder getrennt ist. Die Steuerung der 
Ventile geschieht durch die auf der Kurbel- 
welle festgekeilten Daumen (F). 

No. 806 190. Wechselgetriebe Richard E. 
Rosewarne, Covington. 29. 9. 04. 

Auf der Antriebswelle löi sitzt das Zahn- 
rad Hh, das Zahnräder auf den beiden Wellen 
(?i antreibt. 2 andere Zahnräder auf den 
schrägen Wellen sind verschiebbar. Dieselben 
stehen mit Zähnen auf der konischen Trommel 




1 17 1 im Eingriff. Durch Verschieben der Räder 
kann die Geschwindigkeit geändert werden. 



No. 805 774. Ver- 
brennungsmotor. 

ßieph D.BIaisdell, 
ston. 17.3.04. 
Der Kolben des 
Motors trägt vorn 
einen zweiten Kol- 
ben; der Ringraum, 
der sich dadurch 
bildet, wird eben- 
falls als Explo- 
sionszylinder be- 
nutzt. Das Ge- 
misch wird im 
Kurbelkasten vor- 
komprimiert und 
gelangt, sobald 
die Auspuffgase 
durch die Schlitze 
entwichen sind, 
durch die Kugel- 
ventile und den 
Kolben in die 
Zylinder. 



No. 806 302. Kraftübertragung für Auto- 
mobile. Zadock 13. Starr, Gloversville. 12.8.04. 

Auf der Welle des Motors i E> sitzen zwei 
Reibscheiben (JTl gegen welche die Scheiben 
iL) auf den Wellen (/; gepreßt werden. Am 
anderen Ende dieser beiden Wellen sitzen 
ebenfalls Reibscheiben (_Yt, die zwischen einem 
Paar Scheiben \0, l'\ liegen und an eine dieser 
Scheiben angepreßt werden. Die ~ 
wird von diesen Scheiben durch Ketten 
die Hinterräder übertragen. Zum Rückwärts- 
fahren werden die Scheiben <JY) durch Anziehen 
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der Kette in an die andere Reibscheibe iO, P) 
angepreßt. 

No. 806 512. Vergaser für Explosionsmotore. 
Lawrence Abraham, New York, N. Y. 1. 4. 04. 

In der Zuleitung vom Vergaser zum Zylinder 
ist ein Drosselschieber angebracht. Zwischen 



Auf der Kurbelwelle sitzt ein Sperrad (3), 
das von der Kurbel {f) mittels der Klinke (/) 
gedreht wird. Oeht die Maschine schneller 
als die Anlaßkurbel, so dreht der nächste 
Zahn des Sperrades die Klinke um den Zapfen 
df) in der Art der punktierten Lage, wodurch 
die Scheibe toi und die Kurbel zurSeitc gedrückt 
werden. 



No. 806 714. 
Auspufftopf. 

John M. 
Porter, Par- 
kersburg. 30. 
3. 0 . 

Die Oase 
treten durch 
das Rohr ( V) 
ein, durch- 
laufen die ein- 
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diesem Drosselschieber und dem Zylinder ist 
ein Lufteinlaßvcntil IKi eingebaut, das durch 
den Regulator bei zu großer Umlaufzahl ge- 
öffnet wird. 

No. 806583. Anlaßvorrichtung fürExplosions- 
motore. Oeorge B.Seiden. Rochester. 18 11.04. 




zelnen Räume (in der durch Pfeile ange- 
gebenen Weise und gelangen durch Oeffnun- 
gen am Boden des äußeren Raumes ins Freie. 

No. 806 798. Automobilrahmen. Benjamin 
A. Gramm, Chillicothe, Ohio. 28. 7. 05. 
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Etwa in der Mitte des Rahmens ist das 
Stück (A) befestigt; dasselbe ist durch Zug- 
stangen mit den Enden des Rahmens und mit 
den Achsen verbunden. 

No. 806 520. Schutzmantel für Wagenräder. 
Henry L Cannc, Dingman Township. 21. 2. 05. 

Der Mantel besteht aus einem Kettengewebe, 
das an zwei ringsherumlaufenden Ketten (C s ) 





Der Strom dieses 



No. 807 144. Vergaser. Benjamin F. 
Walker, Bridgeport. 16.1.05. 

Der Vergaser ist 
mit einem Luft - 
drosselschieber (19) 
ausgerüstet, wäh- 
rend die Brennstoff- 
düse durch die Düse 

m 



befestigt ist. Das Ganze ist durch einige 
{Fl am Radkörper befestigt. 



No. 806 822. Vergaser. Orson Miliard, Flint, 
Mich. 18. 4. 05. 

Die Nadel des Brennstoffventils ist an einem 
Eisenstück befestigt, das als Anker eines 



Elektromagneten dient. 
Elektromagneten wird durch den Daumen <]{\ 
geschlossen, im selben Augenblick wird die 
Nadel angezogen und das Brennstoffventil 
geöffnet. 




können von außen 
her durch 2 Nocken, 
die zugleich gedreht 
werden , verstellt 
werden. Die Nocken 
sind so ausgebildet, 
daß bei ihrer Dre- 
hung nach einer 
Seite nur das Brenn- 
stoffventil verstellt 
wird, bei entgegen- 

ßesetzter Drehung 
jft. 

No. 807 301. Kohlen Wasserstoff motor. 
Abbot A. Low, Horseshoe, N. Y. 20. 2. 05. 
Der Mischraum des Motors ist mit einer 




Einspritzvorrichtung für Naphtha, Kerosin und 
Spiritus versehen, die entweder zugleich oder 
einzeln benutzt werden können. Durch das 
Rohr i l'f wird komprimierte Luft zugeführt 

No. 807 351. Pneumatikreifen. John H. 
Bleoo, New -York. 2. 3. 05. 

In den Laufmantel sind die beiden Federn 
?a und .?* eingelegt. Dieselben drücken die 
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seitlichen Wulste des Mantels unter die 
Ueberlappungen des Felgenkranzes. 

No. 807 537. Pneumatikreifen. Edgar M. 
Birdsall, Buffalo. 22. 5. 05. 




Der Reifen besteht aus einzelnen Sektoren 
(B), die durch die Röhren (W miteinander 
verbunden sind. Die Röhren sind mit Wülsten 
(q) versehen, damit eine bessere Dichtung er- 
üelt wird. 

No. 807 623. Motorfahrzeug. John W. 
Lambert. Anderson, Ind. 3. 4. 05. 

Die Kraftübertragung erfolgt durch Reib- 
scheiben. Die getriebene Scheibe ist mit 
ihrer Welle an den Hebeln lc) gelagert und 




wird durch eine Stange gegen die treibende 
Scheibe gepreßt. Durch Zurückschieben der 



Stange und des Hebels (#) werden die 
Scheiben voneinander getrennt, so daß das 
Getriebe außer Tätigkeit tritt. 

No. 807748. Elastischer 
tf/yjyyyfosL Radreifen. Godfred 

/Zffiffl/K Knadler, Akron. 31.7.05. 
/ / \ Der Reifen hat die Form 

/ V \ wie in der Figur angedeutet; 

\ \ / 1 er ist auf der Innenseite 
xZ'/faJüVTy? geschlitzt, beim Zusammen- 
\ / legen bildet sich du Höht 

\\ [ fl räum. Durch Schrauben 
* t l- ' ."' ' '' \ •' "^rf wird er am Felgenkranz 
t " / festgehalten. 

No. 807 839. Biegsamer Fclgenkranz für 
Radreifen. William G. Marr, Springfield. 
1.3. 05. 




Der Laufkranz des Rades besteht . aus 
einzelnen Teilen, die auf Spiralfedern ruhen 
und infolgedessen nach innen nachgeben 
können. 

No. 808915. Vergaser und Zünder für 
Verbrennu ngsmotore. Arthur B. Goodspccd, 
East Orange, N. J. 9. 6. 05. 

Der Apparat besteht aus einem Rohr mit 
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einer kugelförmigen Erweiterung (/*), auf 
welche der Brennstoff aus dem Ventil (<■) fällt. 
Das Rohr wird innen durch den Brenner (/') 
geheizt. 



No. 809 023. Oasgenerator. Orvillc C. 
Skinner, Burnham, Pa. 27. 7. 04. 

Durch die rotierende Spindel (jÄ ist das 
Rohr l/oi geführt, durch welches Wasser ge- 
leitet wird. Die Spindel hat unten 2 Arme 




in welchen sich das Rohr fortsetzt. Das 
Wasser wird nun gegen die Generatorwand 
gespritzt, um Schlackcnansatz. zu vermeiden. 

No. 808 902. Oasmaschine. Newton Crane, 
Boston. 23. 5. 03. 

Die Zylinder sind in einem Polygon rings 
um die Hanptwelle angeordnet. An den 
Ecken des Polygons befinden sich die Ver- 
brennungsräume, die für je 2 Kolben gemein- 
sam sind. Die Hauptwelle wird durch Zahn- 
räder von den einzelnen Kurbelwellen ange- 



rrrg 




trieben, so daß sie zugleich als Steuerwelle 
dienen kann. 



No. 809 185. Verbrennungsmotor. John F. 
Johnson, Chester, Pa. 19. 10. 04. 
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Der Kolben des Motors ist mit einer hohlen 
Stange US] versehen, die an ihrem Ende 
mehrere Oeffnungen hat, so daß aus dem 
Kurbelraum Luft und Gemisch in den Zylinder 
treten kann. Beim Rückgang des Kolbens 
werden die Oeffnungen durch einen in der 
Stange liegenden Kolben verschlossen. 



No. 809 295. Gasgenerator. Morgan Con- 
struetion Co., Worcester, Mass. 10. 7. 03. 

Die Füllung des Generators geschieht durch 
einen rotierenden Trichter aus welchem 
der Brennstoff in der durch die punktierten 




Linien angedeuteten Weise herunterfällt. 
Durch die Rotation wird eine gleichmäßige 
Verteilung über den Generatorquerschnitt 
erzielt. 

No. 809 451. Doppeltwirkende Verbrennungs- 
maschine. Joseph W. Kyle, Chicago. 17. 12. 02. 

In der Mitte des Zylinders ist ein Hohl- 
raum angebracht, der durch die ganze Länge 
hindurchgeht, so daß die Kolben mit einer 
Bohrung versehen sind und 2 Kolbenstangen 
haben. Aus diesem Hohlraum tritt das 




frische Gemisch am Ende des Hubes in den 

ZyHnder - No. 809614. 

Verbrennungs- 
motor. Henry 
C. Holloway, 
Gilrov,"Cal. 
6. 2. 05.' " 

Das Gemisch 
wird durch das 
Ventil f 7 Vi in den 
unteren Zylinder- 
raum angesaugt 
und durch das 
Ventil |«)in den 
Receiver ( 16) ge- 
drückt. Von hier 
gelangt es durch 
das Einlaßventil 
(Uli in den mit 
dem Zylinder "in 

Verbindung 
stehenden Ver- 
brennungsraum. 

No. 809 560. Vereinigter Regulator und 




Ziim 



ür Gasmaschinen. 




David F. Graham, 
Stamford, Conn. 
II. 3. 03. 

Der Regulator 
ist mit einer 
Hülse verbun- 
den, in die eine 
Kurvennut (7) 
eingearbeitet ist. 
In dieseNut greift 
ein Stift, der au 
dem Ziindnocken 

befestigt ist. 
Wird die Hülse 
durch den Regu- 
lator verschoben, 
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so dreht sich unter dem Einfluß der Kurven- 
nut der Nocken, so daß die Zündung ver- 
stellt wird. 

No. 810 261. Steuerung für Zugmaschinen. 
Peter L Cantelou, Hillsboro, Texas. 26. 6. 05. 

Der Arm U) der Vorderachse ist mit einer 
Führung </l) versehen, in welche ein Stift 
(13) geführt ist Der Stift ist durch Stangen 
mit den beiden Querhäuptern (9) verbunden, 




die in der Kolbenstange des Druckwasser- 
zylinders >.j) befestigt sind. Durch Zuführung 
von Druckwasser auf der einen oder anderen 
Zylinderseite wird die Vorderachse ent- 
sprechend verstellt. 

No. 810 435. Rotierende Verbrennungsma- 
schine. Frank Reynolds, Syracuse, N.Y. 2.11.03. 




Der Motor ist nach dem Prinzip der Kapsel- 
pumpen mit 2 der Länge nach von parallelen 
Wellen durchzogenen Zylindern gebaut. Jeder 
Zylinder ist mit einer Verbrennungskammer 
(O versehen, zu welcher das Gemisch von 
einer Pumpe in komprimiertem Zustande 
hingedrückt wird. 

No. 810347. 
Oasma- 
schine. Edwin 
F.Porter, Bos- 
ton. 16.3.05. 

Der Motor 
hat 2 direkt 
miteinander 
gekuppelte 

Kurbel- 
wellen, die 
durch Schub- 
stangen mit 
dem Kolben 

verbunden 
sind. Hier- 
durch ist der 
Seitendruck 
auf die Zylin- 
derwandung 
aufgehoben. 

No. 810 542. Auspufftopf. William R. 
Kahlenberg, Two Rivers, Wis. 9. 9. 05. 

Der Auspufftopf besteht aus einem an 
beiden Enden durchlöcherten Zylinder (El, 




-\-Y- 




der von einem zweiten Zylinder umgeben ist. 
Der Weg der Oase ist durch die Pfeile an- 
gedeutet. Durch Einstellen der Drosselklappe 
(Fl kann ein direkter Weg für die Oase frei- 
gegeben werden. 

No. 810 636. Automobil. Leonard B. 
Gaylor, Newton Center, Mass. 21. 3. 05. 
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Der Motor LI) ist direkt über der Hinter- 
radachse angebracht und treibt durch das 
Reibradgetriebe {F, G) die Vorgelegewelle, 
von welcher die Kraft auf die Hinterräder 
übertragen wird. Die Geschwind igkeits- 
änderung wird durch Verschieben der Scheibe 
(h), das Entkuppeln durch Verschieben von 
(F) bewirkt. 

No. 810 792. Vergaser. James Mc Intosh, 
Lansing, Mich. 15 10. 04. 

Die Düse ist von dein Luftdurchlaßtrichter 
O?) umgeben, der mit dem federbelasteten 
Ventil Ii?) aus einem Stück gefertigt ist 




Bei starker Saugwirkung des Motors hebt sich 
das Ventil, so daß ein seitlicher Durchlaß für 
die Luft frei wird und außerdem der Luft- 
querschnitt um die Düse herum größer wird. 

No. 812 194. Kraftgasanlage. Combustion 
Utilities Co., New -York. 11.5.05. 
Die Verbrennungsgase werden aus dem 




Motor durch das Rohr (5) abgezogen. Das- 
selbe wird durch den Wasserbehälter (7) 
geleitet Durch das U-förmige Rohr (25, 16) 
nimmt es den erzeugten Wasserdampf und 
außerdem atmosphärische Luft auf und gelangt 
mit diesen beiden zum Generator. 

No. 810 881. Motorfahrzeug. Leroy S. 
Pfouts, Canton, Ohio. 1. 4. 05. 

^ Die Räder 



der Lenk- 
achse werden 
durch zwei 
getrennte 
Elektromo- 
tore ange- 
trieben. Die- 
selben sind 

mit dem 
ganzen An- 
triebsmecha- 
nismus und 
den Rädern 
an den Lenk- 
hebeln \'j> be- 
festigt, so daß 
bei einer Ver- 
stellung der 
Räder das 
Ganze ver- 
stellt wird. 



i No. 812 584. Anlaßvorrichtung für Gas- 
motore. Vernon B. Miller, Philadelphia. 
28. 2. 05. 

Die Kurbel (1<>) trägt auf ihrer Welle das 
Klauenkupplungsstück (14), womit der Motor 
angedreht wird. Ist der Motor in Gang, so 
drückt er durch die schiefe Ebene der Klaue 
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(17) die Kurbel mit der Klaue 114) zurück, so 
daß die beiden Wellen entkuppelt werden. 
Zum Anlassen wird die Kupplung durch das 
Handrad (2.3) und die Hülse i«; eingerückt. 

No. 812 753. Vergaser. Frederick H. 
Quincy, Sa Ii na, Kansas. 20. 10. 04. 

Die Luft tritt durch das Rohr (.4 ) bis bei- 




nahe auf den Boden des Brennstoffbehälters; 
das erzeugte Gemisch geht durch das Rohr 
(Ii, Ii < zum Zylinder. Zusatzluft tritt durch 
das Rohr (/>» und das automatische Ventil 
i/>") zu. 

No. 813 043. Regulierung für Explosions- 
motors Eisenhuth Horscless Vehicle Co , 
Middletown, Conn. II. 3. 03. 

Der Hub des Einlaßventils wird dadurch 
verändert, daß die Hubbegrenzung durch 
das Rad ( Ki) und das Spindelgewinde (j.'4) 
verschoben wird. Die Verschiebung geschieht 
für mehrere Ventile gleichzeitig, indem die 
Räder durch eine Kette oder sonstwie mitein- 
ander verbunden sind. 




No. 813 104. Zünder. Harry A. Miller, 
Los Angeles. 14. 1. 05. 

Der beweg- 
liche Kontakt 
(b*) ist bei 
drehbar 
gelagert. 
Durch einen 
außen liegen- 
den Mecha- 
nismus kann 
er gedreht 
werden, so 
daß er in die 
punktierte 

Lage kommt und dabei an dem festen 
Kontakt vorbeistreicht. Durch die elastische 
Wand Ix) und eine Feder wird er wieder in 
die ursprüngliche Lage gebracht. 

No. 813 653. Vergaser. Fred A. Law, 
Hartford. 10. 4. 05. 

Die Vergaserdüse liegt innerhalb des Luft- 
rohres \9). Das Nadelventil ist mit einem 





Rundschieber verbunden, durch dessen Dre- 
hung Oeffnungen ( :'.'\ unten im Mischraum 
und die Oeffnungen (/.'/| nach dem 
Zylinder eingestellt werden können. Die 
Oeffnungen i .n) für die durch das Ventil (5) 
eintretende Zusalzluft werden dadurch nicht 
verändert 
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No. 813 905. Auto mobil radialer. Hyatt 
Roller Bearing Company, Harrison. 1.8. 05. 
Die Radachse la) trägt einen Doppelkonus, 




*1 

die Lagerbüchse (c) zwei konisch aus- 

Sebohrte, außen zylindrische, nachstellbare 
üchsen (<;); zwischen diesen und dem Konus 
laufen diejeonischen Rollen \h). 




No. 81 3 026. Gasmotor- 
ziinder. Andrew P. 
Tallmadge, Washington. 

18. 3 05 
Um den Zündzeitpunkt 
bei Ahreißzündung zu 

verstellen, wird die 
Stange 1 80t in dem Hebel 
fv/i verschoben, so daß 
die Abreißnase in den äußersten Stellungen 
die punktierten Kurven beschreibt. 

No. 814 421. Ventilbewegung für Ver- 
brennungsmotore. Wolseley Tool & Motor 
Car. Co., Birmingham. 27. 8. 04. 

n 




*fcri 

l r ii 
Zur Regulierung des Motors wird der Hub 
des Einlaßventils verändert. Dies geschieht 
dadurch, daß der Drehpunkt des Hebels (f) , 
welcher zugleich 2 Ventile betätigt, durch die 
Schraube (,) und die heder lb\ verstellt 
werden kann. 



No. 814 268. Kraftübertragung für Motor- 
wagen. The Brown-Lipe Gear* Company, 
Syracuse. 7. 12. 05. 




Die beiden Kegelräder (/.?■ stehen durch ein 
Differential miteinander in Verbindung. Sie 
treibendieRäder(.Hindr;),dieaufdenexcentrisch 
zu einander angeordneten Radachsen'sitzen, an. 

No. 814 586. Sicherheitslenkvorrichtung für 
Automobile. Soc. An. d'Electricitd et d'Auto- 
mobiles Mors, Paris. 1 5. 6. 05. 




Auf der Lenkspindel sitzen die beiden 
Schnecken IC und H), die beide durch die 
Räder IC 1 und KM, die Hebel [c\ b x \ und 
die Stangen (r :i , I, ') mit dem Lenkmechanismus 
verbunden sind. 
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No. 814 991. Automobilmotorbefestigung. 
Alfred C. Stewart, Los Angeles. 1. 3. 05. 
Zylinder und Kurbellager des Motors sind 




durch Stangen miteinander verbunden. 
Beide sind durch Stangen {*!) mit dem Auto- 
mobilrahmen gelenkig verbunden. 

No. 814 609. Gasmotor. Elwin C. Kava- 
naugh, Holyoke, Mass. 17. 5. 04. 

Der Kurbelraum trägt oben einen zylin- 




drischen Fortsatz. Ueber diesem Fortsatz 
gleitet der Motorkolben, während er mit 
einer ringförmigen Vergrößerung in einem 
zweiten Zylinder gleitet. Der untere Ring- 
raum dient als Spül- und Ladepump«, während 
der obere durch den punktierten Kanal mit 
dem Kurbelraum in Verbindung steht, so 
daß eine energische Luftzirkulation entsteht. 

No. 815 573. Wagenrad. Charles C. Wilson, 
Dayton, Ohio. 1.11.05. 

Der Radkranz besteht aus einzelnen Seg- 
menten, die durch Bolzen kettengliedartig 
miteinander verbunden sind. In der Mitte 




derselben sind Tauchkolben angebracht, die in 
röhrenförmigen Speichen (3) liegen und auf 
Federn (/) ruhen. 

No. 81 5 779. Steuerung für 
Explosionsmotore. Louis P. 
A. A. Bailleul, Paris. 27. 9. 04. 

Aus- und Einlaßventil sitzen 
konzentrisch ineinander. Die 
Spindel des Auslaßventils ist 
als Rohr ausgeführt und dient 
zum Zuführen des frischen Ge- 
misches; letzteres ist durch das 
Einlaßventil gegen den Zylin- 
der abgeschlossen. Beim Aus- 
puff muß sich deshalb das 
Einlaßventil mit nach unten 
bewegen, während beim An- 
saugen nur das Einlaßventil 
bewegt wird. 
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No. 815 492. Verbren- 
nungsmotor. Francis M. 
Uhler, Lincoln, Nebr. 
23. 12. 04. 

Im Motorzylinder sind 
zwei gegenläufige Kolben 
{m angebracht. Dieselben 
sind mit aufgesetzten Roh- 
ren (2ti) versehen, so daß 
sie zu Trunkkolben werden 
und die äußeren Kolben- 
seitcn als Gemischpumpen 
benutzt werden können. 
Die Steuerung der Ma- 
schine erfolgt durch die 
Kolben, weiche Schlitze 
zum Eintreten des Ge- 
misches in die Pumpen (aN), 
Uebergangsschlitze nach 
dem Verbrennungsraum 
und Auspuffschlitze 
freilegen, resp. schließen. 

No. 815 712. Vergaser für Explosionsmotore. 
John H. Johnston, Paris, Frankr. 24.6.05. 

Die Brennstoffdüse ist von einem konisch 
ausgebohrten Kolben umgeben, der unter Ein- 
wirkung des Regulators auf- und abgleiten 





Die Maschine hat zwei doppeltwirkende 
Zylinder dicht nebeneinander. Die Kolben 
sind sehr lang ausgeführt und von einem 



kann. Durch die radialen Oeffnungen in dem 
Kolben wird die Größe des Durchflusses für 
die von unten angesaugte Luft nach dem 
Verbindungsrohr (g) geregelt. 

No. 816109. Verbrennungsmotor. Thomas 
J. Lutz, Mansfield, Ohio. 2. 5. 04. 
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Bolzen für die Schubstangen durchzogen. Die 
Zylinder sind in der Mitte geschlitzt, um Raum 
für den Bolzen und einen Kreuzkopf zu lassen. 



Die Vergaserdüse (£5) ist von der Hülse 
(10) umgeben. Die Hülse ist mit dem vom 
Motorkolben betätigten Ansaugeventil (/6") 




No. 816215. Tandemgasmaschine. Leopold 
F. Bürger, Anderson. 2. 2. 05. 

Die nintereinanderliegenden Zylinder sind 
einfachwirkend. Das vordere Ende des 
hinteren Zylinders ist geschlossen und dient 
als Kompressor. 

No. 816935. Lenkvor- 
richtung für Motorfahr- 
zeuge. Soci^te Anonyme 
des Automobiles Aries, 
Villeneuve la Oarenne, 
Frankr. 8. 12. 04. 

Die Steuerspindel ist 
mit Außen- und Innen- 
gewinde versehen und 
trägt die Mutter (O und 
den Bolzen (Ii). Die 

beiden Gewinde sind 
gegenläufig, so daß sich 
die Stücke (C und D) bei 
einer Drehung der Steuer- 
spindel entgegengesetzt 
bewegen und den Steuerhebel (F) verdrehen. 

No. 816 477. Vergaser. George W. Kellogg, 
f. 3 2.05. 




Rochester, N. Y. 



t 




verbunden und bewegt sich dementsprechend 
viel oder wenig bei jedem Hub, so daß die 
seitlichen Löcher (//) demgemäß f geöffnet 
werden. 

No. 816 817. Ventilsteuerung "für Gas- 
maschinen. International Harvester Co., New 
Jersey. 22. 10. 04. 

Zwischen den beiden Ventilen ist ein zwei- 
armiger schwingender Hebel angebracht. Die 
Einrichtung ist so getroffen, daß beim Oeffnen 
des Auslaßventils der Hebel mit seinem einen 




Ende auf der Auslaßspindel liegt, mit dem 
anderen die Einlaßventilspindel erfaßt und 
dadurch das Einlaßventil fest geschlossen hält. 

No. 817 104. Zündapparat für Explosions- 
motore. Arthur R. Curtis, Golden, Colo. 10.4.05. 
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Der bewegliche Kontakt (F) besteht aus 
einer Stange, die von dem Hebe) iP) nach 
unten gedrückt wird und mit dem Kontakt 
(A) den Strom schließt. Die Zuführung zu 
lA'l erfolgt durch die Feder (A). Die Stopf- 
büchse(/) muß aus Isolationsmaterial bestehen. 

No. 817 641. Ver- 
gaser. Coleman B. 
Harris, Wilmington, 
Del. 18.11.04. 

Das horizontale 
Rohr wird von Luft 

durchströmt. Die 
Brennstoffdüse 16) ist 
geneigt angebracht. 
Ein Vorsprung (/» in 
dem Rohr zwingt die 
Luft, von der Düse 
nach unten abzubie- 
gen und dann an der 
Düse wiederum hoch- 
zusteigen. Das Ventil 
(c) dient zur gelegent- 
lichen Zufuhr einer größeren Menge von 




No. 817 051. Vergaser. Herman C. 
Doman, Oshkosh, Wis. 10. 3. 05. 

Der Mischraum des Vergasers ist von einem 
Wassermantel umgeben, dieser wiederum von 




dem Brennstoffbehälter {% der durch die 
Bohrung U>i) mit der Düse i^/j in Verbindung 



steht. Die Nadel {W\ der Düse trägt einen 
Kegel (T-i), der durch die Stellschraube cwj 
von außen gehoben und gesenkt werden 
kann. Die Schale (451 unter der Düse fängt 
das abtropfende Oel auf. 

No. 817 706. Oasmaschine. Allen O.Haney, 
Shakespeare, Ind. 21.12.04. 

Der Zylinder besitzt zwei gegenläufige 
Kolben, die durch Schubstangen mit der Kurbel- 
welle verbunden sind. Das rückwärtige Ende 




des Zylinders dient als Pumpe; die in dem- 
selben vorkomprimierte Luft gelangt durch die 
Oeffnung (//I in den Zylinder, während die 
verbrannten Oase durch {!■>) entweichen. 

No. 817 721. Vergaser. Jay C. Lewis, Shelby, 
Ohio. 10. 2. 05. 

Der Mischraum des Vergasers ist durch das 
konische Ventil < abgeschlossen. Von unten 
tritt durch die gelochte Wand i Luft in den 
Vergaser, von rechts Oas und von links 
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flüssiger Brennstoff, sobald das Ventil von 
der Saugwirkung des Motorkolbens angehoben 



No. 817 853. Oasgenerator. Franklin O. 
Hobart, Beloit, Wis. 19. 4. 05. 

Das Brennstoffreservoir oberhalb des Gene- 
rators ist von einem ringförmigen Raum um- 
geben, der wiederum von dem Verdampfer 




umgeben ist. Von der Wand des Verdampfers 
ragen Rippen in den Ringraum hinein, die 
eine bessere Wärmeleitung veranlassen. Die 
mit Hähnen versehenen Löcher (.V) dienen 
als Arbeitsöffnungen. 



No. 817 941. 
Newark, N. J. 



Vergaser. 
25. 3. 05. 




Charles Stute, 

Innerhalb 
des Schwim- 
merbassinsist 
ein aufrechtes 
Rohr ange- 
bracht, in dem 
sich die Düse 
befindet und 
das als Misch- 
raum dient. 
Das Schwim- 
merbassin ist 
oben offen 
und durch 
einen Deckel 



(43) geschlossen, der in der Mitte ein Loch 
zur Aufnahme des Mischrohres hat. Oben in 
dem Rohr ist das Ansaugeventil angebracht. 
Das mit dem Deckel verbundene Rohr zum 
Motor trägt an dem einen Ende ebenfalls ein 
Ventil (50). Beide Ventile sind so angebracht, 
daß Rückzündung das Ansaugeventil schließt, 
daß Ventil (5^ dagegen öffnet. 



No. 818060. Pneumatik- 
rad. Richard Thew, Lorain, 
Ohio. 19. 12. 04. 

Der Pneumatikreifen ( / > i 
liegt auf einem festen Rad- 
körper in der Nähe der 
Achse. Der Laufkranz ist 
durch Speichen ir) mit 
einem in axialer Richtung 
verschiebbaren Ring ver- 
bunden, der auf dem 
Pneumatikreifen ruht. 



No. 818 372. Funken- 
zünder. Bert W. Hallstead, 
Scranton, Pa. 5. 11. 04. 




Die Zuleitungsstange ist durch 2 Lagen 
Isolationsmaterial von dem Körper der Zünd- 
kerze isoliert und in seiner zentrischen Lage 

Ehalten. Beide Lagen werden durch Schrauben 
;t gegen den Körper der Kerze angepreßt. 

No. 818 647. Stoßdämpfer für Wagen. 
Robert P. Winsor, Providence. 5. 9. 05. 
Die Radachse (,1) ist durch den Lenker (/>) 
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mit einem Hebel verbunden, der mit einer 
Lederzwischenlage auf eine feste Scheibe auf- 
geklemtnt ist. Die Reibung zwischen dieser 
Scheibe und dem Leder mindert die Stöße. 

No. 81 8 81 5. Motorwagenbremse. 
Bugge", London. 25. 3. 05. 




An dem Rahmen i ' . i ) ist ein nach der Seite 
schwingender Stahlbogen (A*') angebracht. 
Derselbe kann durch irgend einen Mechanis- 
mus niedergedrückt werden, so daß er die 
Räder vom Boden abhebt. 

No. 818957. Elastisches Rad. Frank L 
Harmon, Beverly, Mass. 17. 8. 04. 
Die Speichen des Rades bestehen aus ge- 




bogenen Blattfedern, die am Kranz und an 
der Nabe befestigt sind. 

No. 819258. Verbrennungsmotor. Carl W. 
Weiß, Brooklyn. 6. 3. 02. 

Der Rahmen des Motors ist in mehrere 
Teile geteilt und zwar in den eigentlichen 
Kurbelkasten, der zugleich als Spülpumpe 




dient, und den eigentlichen Fundamentraum, 
aus welchem die Luft angesaugt wird. Die 
Steuerung der Schlitze (a a ) durch welche die 
Luft in den Kurbelkasten gesaugt wird, der 
Ueberströmschlitze und der Äuspuffschlitze (a 4 ) 
erfolgt durch den Kolben. 

No. 819116. Ventil- 
und Zündsteuerung 
für Verbrennungs- 
l c motore Wolseley 
Tool 8r Motor Car 
et Co., Birmingham. 
5. 3. 04. 




wird von dem 
Nocken (U\ und der 

Stange (A\ ver- 
mittels eines Hebels 
gesteuert Auf der 
Stange ist der An- 
schlag (<f) ange- 
bracht zur Betäti- 
gung des Zünd- 
mecnanismus. Der 
Nocken {Ii) ist näm- 
lich mit einer Aus- 
>i>) sparungityvcrsehen, 
— welche ein Nieder- 
drücken der Stange (A) durch die Feder (c) ge- 
stattet, kurz nachdem das Einlaßventil ge- 
schlossen ist Hierbei werden die beiden 
Kontakte (* und g) durch den Anschlag (rf) 
voneinander getrennt. 

No. 819 039. Wagenrad. Marcellus Bunker, 
Woburn, Mass. 26. 10. 05. 
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In den Radkranz sind auf dem ganzen Um- 
fang runde Federtöpfe eingesetzt, die auf den 
Zapfen [21] gleiten und durch die Federn auf 
dem inneren Radkranz ruhen. Ein Heraus- 
springen der Töpfe aus dem Kranz wird 
durch die Stifte verhindert. 

No. 820 010. Gasolin - Motor. Ludwig 
Petterson, Chicago. 6. 6. 04. 

Die beiden Zylinder liegen nebeneinander 
und dienen in ihrer Verlängerung nach vorn 




3>H 



als Luftpumpen. Die Hauptwelle liegt 
zwischen den Zylindern parallel zu ihren 
Achsen und wird durch ein schwingendes 
Querstück (/vi, dessen Enden auf Zapfen in 
den Motorkolben gleiten, angetrieben. - 

No. 81Q557. Verbrennungsmotor. John B. 
King, Plymouth. 20. 4. 05. 




Eine Anzahl Zylinder sind rings um die 
Kurbelwelle in einem Gehäuse angebracht 
Die Kolben derselben sind durch die Stangen 
(O mit den Scheiben (/>), die auf dem Kurbel- 
I zapfen sitzen, verbunden. Die Scheiben sind 
mit dem Kreuzkopf (O, der in den Schienen 
(W) gleitet, fest verbunden, so daß eine 
Drehung der Scheiben um den Kurbelzapfen 
verhindert wird. Die Zapfen (<",) sind rings 
um den Kurbelzapfen in die Scheiben ein- 
gesetzt. 



No. 820222. Verbrennungs- 
motor. D. Mc Ra Livingston, 

New York. 12.5.04. 
Der Motorzylinder ist nach 
vorn verlängert und dient 
dort als Luftpumpe, indem 
eine Erweiterung des Motor- 
kolbens als Pumpenkolben 
dient. Durch den Kanal (ri 
wird die Luft in den Hohl- 
raum gesaugt, sobald der 
Kolben den oberen Tot- 
punkt erreicht hat Beim 
Niedergang wird sie kom- 
primiert und gelangt in der 
tiefsten Stellung des 




les Kol- 
bens durch einen seitlichen 
Kanal in den Zylinder. 



No. 820238. Explosionsturbine. Augustus 
L Moss, Sandusky, Ohio. 17. 3. 05. 




4tö 
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Rings um das Turbinenrad sind 4 Zylinder 
angeordnet, die als Kompressionspumpen und 
Verbrennungsräume dienen Die Kolben der- 
selben werden durch eine exzentrische Scheibe 
nach außen gedrückt, so daß sie auf der 
Innenseite Gemisch ansaugen. Die Federn 
(//,) drücken dann die Kolben wieder nach 
innen, wodurch das Gemisch komprimiert 
wird. In der tiefsten Stellung wird der 
Kolben durch den Haken (.V), der durch Auf- 
schlag (N 4 ) eingeklinkt wird, festgehalten, so, 
daß die nun folgende Explosion den Kolben 
nicht nach außen werfen kann. Die Explo- 
sionsgase strömen dann durch eine Düse auf 
die Schaufeln. Der Haken (N) wird durch 
eine Feder IflU zurückgezogen, sobald der 
Anschlag (.VJ denselben freigibt. 

No. 820285. Oelmotor. James W. Cross, 
London. 11.2.05. 

Der Kolben 
(6) ist so ein- 
gerichtet, daß 
er den Kom- 
pressions- 
raum am En- 
de des Hubes 
in einen äuße- 
ren und einen 
inneren Teil 
trennt. In den 
inneren Teil 
des Raumes 
wird am F.nde 
der Kompres- 
sion Brenn- 
stoff einge- 
spritzt und 
entzündet, so 
daß die Ver- 
brennungs- 
ase erst in 
en äußeren 
Raum kom- 
men, wenn 
ein Teil des 
Expansions- 
hubes zu riiek- 
gclegt ist 

No. 820 709. Motorfahrzeug. Carson 
Durkec, Vicksburg. Mich. 12 6 05. 

Die Bewegung wird von der Kettenrad- 
welle (/>> mittels der Längswellen (a) auf 
alle 4 Räder übertragen und zwar durch die 
Kegelräder (C, />). Der Achsstumpf, auf 





welchem die Räder «itzen ist auf einem senk- 
rechten Bolzen drehbar gelagert, der in der 
Mittellinie des Rades |C) Hegt. Infolgedessen 
können sämtliche Räder zur Steuerung benutzt 
werden. 

No. 820 408. Verdampfer für Verbrennungs- 
motore. Bernt Oarllus, Madison. 21. 7. 04. 

Die Brennstoff- 
düse ist so ange- 
ordnet, daß der Aus- 
fluß senkrecht zum 
Luftstrom erfolgt 
Das Nadelventil 
steht mit einer 
Scheibe {Fi in 
Verbindung, die 
unter dem Einfluß 
der Motorsaugwirkung steht, so daß bei 
starkem Saugen das Ventil sich mehr öffnet 
wie bei schwachem. 

No. 821161. Wechselgetriebe für Motor- 
fahrzeuge. Edward B. Gadsey, St Louis. 
5. 10. 04. 

Von dem Zahnrad, das von der Kupplung 
direkt angetrieben wird, wird die Welle |3j 
angetrieben. Auf derselben sitzen die Räder 
( Vi und <>'), die durch Verschieben der Räder 
y'Ü die Welle u') antreiben. Die größte 
Geschwindigkeit wird erreicht durch direkten 
Eingriff, indem die Klauenkupplung an dem 
Rad und an dem Rade [!>) eingerückt 
wird. Der Rückwärtsgang wird erreicht durch 
ein drittes Rad (7) auf der Welle (.»), das 
durch Vermittlung eines unsichtbaren Rades 
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No. 821 213. Wagenrad. 

nnie C. Birkin, Notting- 
ham, England. 16. 3. 05. 

Der Laufmantel ruht 
auf einem Metallring (20), 
der durch elastische Spei- 
chen (.V) mit dem Naben- 
körper verbunden ist. Der 
Durchmesser des Luft- 
reifens! 7) ist etwas kleiner 
als der innere Durch- 
messer des Metallringes. 
Infolgedessen liegen 
beide nur unten und nach 
einer geringen Durch- 
biegung der Arme is\ 
aneinander an. 

No. 821 370. Verbren- 
nungsmotor. James M. 
Morrison, Sioux City, 
Jowa. 30. 12. 04. 

Der Zylinderdeckel be- 
steht aus einem beweg- 
lichen Kolben, auf dessen 
Stange eine Rolle sitzt, 
die in deT Kurvennut 
der Scheibe (JA) liegt. 
Die Scheibe wird von der 
Kurbelwelle aus gedreht 
und bewirkt, daß, wenn 
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röhr. Die Luft tritt durch das Rohr (33) tu. 
Ein rings um das Luftrohr angebrachter 
Schieber wird bei starker Saugwirkung des 
Motors gehoben, so daß durch die Schlitze 
in demselben Zusatzluft eintritt. 

No. 823 178. Kraftubertragungdurch Reibung. 
Ivert Ursen und Robert Hardie, Chicago. 
17. 11.05. 

Auf der Motorwelle (25\ sitzt eine konische 
Scheibe, die durch Federn an die Scheiben (21) 
angepreßt wird und dieselben durch Reibung 
antreibt. Die angetriebene Welle liegt in 




derselben Achse wie die Motorwelle und trägt 
eine Reibungsscheibe (Uli, die durch die 
Scheiben gedreht wird. Durch Verschieben 
der Scheibe \14t\ können die verschiedenen 
Geschwindigkeiten erzielt werden. 




Der Vergaser ist direkt über dem Einlaß- 
ventil angebracht. Die Brennstoffdfise ist dem 
Luftstrom entgegengerichtet. Zugleich mit 
dem Gemisch gelangt e'.was Wasser in den 
Zylinder, das durch eine Oeffnung (28) aus 
dem Kühlmantel in den Raum izft)) gelangt 
und von dort durch eine kleine Bohrung und 
das Rohr (31) in den Mischraum tritt 

No. 823 347. Ventilsteuerung für Explosions- 
motors Albert C. Menges, Grand Rapids, 
Mich. 23. 12.04. 

Auf der Steuerwelle sitzen die beiden 
Daumenscheiben (28, 33), von denen die eine 
mit der Welle rotiert, während die andere 
lose auf derselben sitzt. Wenn die Daumen 




(53, >V) aufeinander troffen, so' wird die 
Scheibe (28) seitlich verschoben, ,so daß sie 
durch den Hebel (24) das Auspuffventil 
öffnet Durch ein Zahnradgetriebe kann die 
Scheibe gedreht werden, um den Oeffnungs- 
punkt für das Auspuffventil einzustellen. 

No. 823 450. Gasmotor.J g, Benjamin F. 
Stewart, Chicago. 10. 2. 05. 

Der Kurbelraum 'des Zweitaktmotors dient 
als Luftpumpe, die Luft wird durch das Ventil 
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(?.",) angesaugt. In der tiefsten Stellung des 
Kolbens strömt die Luft durch den Schlitz 
(jüj in den Zylinder und saugt beim Ueber- 
strömen aus der Düse [32) Brennstoff an. 

No. 823485. Vergaser für Explosionsmotore. 
William J. Steinbrenner, ßuffalo. 3. 3. 05 




Der Mischraum ist nach unten konisch aus- 

Sebildet, in dem Konus ist eine Oeffnung für 
en Luftdurchgang angebracht. Ein konischer 
Hahn sitzt in dem Mischraum, der ebenfalls 



eine entsprechende Oeffnung hat. Durch 
Einstellen dieses Hahnes kann die Durch- 
gangsöffnung verändert werden. 

No. 824 359. Oasgenerator. American 
Suction Oas Producer Company, Lansing. 
17.6.05. 

Innerhalb des Generators ist der Behälter 
(/•") angebracht, aus dem die Oase durch das 




Rohr (,W) abgezogen werden. Der obere Teil 
des Behälters ist durch den Verdampfer (//) 
ausgefüllt. Der in diesem erzeugte Dampf 
gelangt durch die Düse [J\ in das Zuleitungs- 
rohr und reißt die in dem äußeren Raum 
gebildeten Oase mit*. Er führt dieselben auf 
diese Weise nochmals durch das Feuer des 
Oenerators. 

No. 824 528. Explosionsmotor. Harvey D. 
Dibble, Mystic. 2. 2. 05. 

Das vordere Ende des Motorzylinders dient 
als Pumpe. Oemisch wird durch das Ventil 
i/O angesaugt und dann nach dem Hülfs- 
zvlinder ( F) über dem Arbeitszylinder befördert. 
Beim Rückgang drückt der Kolben einen Teil 
der Explosionsgase durch das Auspuffventil 
ins Freie, der Rest wird bis zur Zündtemperatur 
komprimiert. Sobald diese Temperatur erreicht 
| ist, wird der Schieber (./) zwischm den beiden 
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Zvlindern geöffnet, so daß sich das in dem 
oberen Zylinder befindliche Gemisch entzündet. 



No. 824 384. Gasgenerator. American 
Suction Gas Producer Co., Lansing. 31. 7. 05. 




In der Mitte des Generators liegt das Gas- 
abzugsrohr. Die Wände desselben sind hohl 
und dienen als Dampferzeuger. 
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Exportaussichten für die 
Automobil-, Motorboot- und Motorzweirad -Industrie. 

Bearbeitet von Civilingenleur Ernst Neuberg, Berlin. 

Einer der* Hauptzwecke dieses Jahrbuches, die deutsche Automobil -Industrie 
zu fördern, bat uns veranlaßt, in Verbindung zu treten mit maßgebenden Persön- 
lichkeiten in den verschiedensten Staaten der Welt, um sie zu erfragen nach den 
Exportaussichten der deutschen Automobil-, Automobilteile-, Motorboot- und Motor- 
zweirad-Industrie. 

Die Fragen, welche wir an unsere diesbetreffenden Mitarbeiter gestellt haben, 
sind in einem Fragebogen nach Seite 308 zusammengefaßt und numeriert worden. 
In den Antworten sind die Fragen nicht noch einmal wiederholt, sondern nur die 
den Fragen entsprechenden Nummern vor die jeweiligen Antworten gesetzt. Die 
Beantwortung der Fragen 17 und 18 betreffend Empfehlung von Vertretern und 
Auskunfteien hat sich zur Veröffentlichung nicht geeignet, ist aber fast durchweg 
erfolgt. Der Herausgeber dieses Jahrbuches, Herr Civil Ingenieur Ernst Neuberg, 
Berlin W. 15, Fasanenstraße 29, ist bereit, allen Interessenten diesbetreffend die 
eingehendste Auskunft zu erteilen. 

Von welchen Staaten und Städten über die Exportaussichten Nachricht ein- 
getroffen ist, geht aus der Aufstellung nach Seite 308 hervor. Die Antworten sind 
alphabetisch nach Staaten geordnet. Unter jede Fragebogenbeantwortung ist das 
Datum ihres Abganges gesetzt worden, weil dieselben bie und da schon während 
der Drucklegung antiquiert sind, wie beispielsweise bei Chile und Californien, 
wo seit Beantwortung durch die Naturereignisse so große Veränderungen vor sich 
gegangen sind. Des ferneren muß besonders darauf hingewiesen werden, daß die 
Zollbehörden in denselben Staaten an verschiedenen Plätzen häufig eine von- 
einander abweichende Taritierung angegeben haben. Dies ist ein neuer Beweis 
dafür, wie stark die Auslegung des Zolltarifs an den verschiedenen Plätzen des- 
selben Landes voneinander abweicht. Durch die Beantwortung ist natürlich keine 
Garantie gegeben, daß sich die Auslegung des Tarifs nicht seit dem Tage der 
Mitteilung wiederum geändert hat. 

Auch an dieser Stelle soll unser Dank den Herren ausgesprochen werden, 
welche in so reichem Maße daran mitgearbeitet haben, diesen für unsere heimische 
Automobil -Industrie so wichtigen Fragebogen aufs präziseste zu beantworten. 
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Argentinische Republik. 

os Aires. (Hierzu gehört: Die Argentinische Republik.) 



1. Ja. Es sind bereits mehrere deutsche 
Automobilfabrikeu hier vertreten, dar- 
unter die Neue Automobilgeselischaft 
in Berlin, Daimler Motoren -Gesellschaft 
ebenda und Berne & Co., Aktiengesell 
schaft in Mannheim. 

2. Die Einruhrzölle auf Waren sind durch 
das Zollgesetz vom 11. Dezember v. J. 
festgesetzt und werden von den Werten 
berechnet, die der gegenwärtig geltende 
Tarif (tarifa de avaluos) den einzelnen 
Waren zugrunde legt. 

Automobile unterliegen einem 10 ° 0 
vom Werte betragenden Einfuhrzoll, 
dem noch ein solcher von 2° 0 In Qe- 
mäßbeit des StAatshRushHlttfesetzes hin- 
zutritt. Nach Position 862 des Tarifs 
wird der Verzollung des Automobils 
dessen anzugebender Wert zugrunde 
gelegt 

3. a) Hier ist eine Einfuhr aller Arten von 

Automobilen möglich, teuerster Luxus- 
wagen bis zum kleinen Gebrauchs- 
wagen. Es sind bereits mehrere hun- 
dert Automobile verschiedener Art 
im Betrieb, 
b) — d) Ja. 

e) Es besteht hier bereits ein Taxameter- 
droschken-Unternehmen, das einen 
Wagenpark von 100 Elektromobilen, 
zum Teil deutschen Ursprung», unter- 
hält. Die für die Stadt Buenos Aires 
erlassene Verkehrsordnung vom 29. De- 
zember 1905 ist beim Herausgeber 
einzusehen. 

f) Sind hier nicht üblich. 

g) Elektrische Postwagen sollen probe- 
weise hier eingeführt werden. 

Vielleicht in beschrankter Anzahl. 



4. 

5. 



Motorboote bis zu einem Gewicht von 
6 t unterliegen, ebenso wie Automobile, 
einem 12 % ihres Wertes betragenden 
Einfuhrzoll (Pos. 1061 des Tarifs). Motor- 
boote mit mehr als 6 t Gewicht sind 
zollfrei. 

Soweit es sich um den Einbau von 
Motoren in Automobile und Boote 
handelt, ist deren Einführung In be- 



schränkter Anzahl aussichtsvoll, nicht 
aber für Beleuchtung und Wasser- 
versorgung, da hier ausgedehnte Elek- 
trizität»- und Wasserwerke bestehen. 

Auf Motoren lastet ein Einfuhrzoll von 
5% vom Wert, welch letzterer, wie folgt, 
festgesetzt ist: 

in Pos. 1247 des Tarifs im allgemei- 
nen bei Motoren bis zu einem Ge- 
wicht von 500 kg für das kg brutto 
0,30 Pete Gold';. 

in Pos. 124» a. a- 0. bei Motoren 
von 600 bis 1000 kg Gewicht für das 
kg brutto 0,20 Peso Gold, 

in Pos. 1249 a. a. 0. bei Motoren 
von Uber 1000 kg Gewicht für das 
kg brutto 0,15 Peso Gold. 

a) Ja, solche werden bereits in bedeu- 
tenden Mengen eingeführt. 

b) u. c) Ja, jedoch nur in beschränkter 



9. Motorzwei räder unterliegen einem Zoll 
von 27 ... Nach Pos. 1317 des Tarifs 
wird der Verzollung des Motorzweirades 
ein Wert von 100 Goldpesot zugrunde 
gelegt. 

10. a) Ja. 

b) u. c) Wenig, 
d) Ja. 

11. Ja, es besteht für alle diese Ersatzteile 
hier ein großer Bedarf, der oft nicht 
genügend gedeckt ist. 

12. Auf Zutaten und Ersatzstücken von 
Automobilen lastet gleichfalls ein Ein- 
fuhrzoll von 12%, des Wertes, welch 



da. kg 



letzterer, wie folgt, berechnet wird: 

in Po», 
de» Tanl» 

363 für Schutzdecken 2,00 

364 „ Wageithftuser 2,00 

3*56 . Spulen und Magnete 2,50 

367 . Petroleumlatcrncn . . 2.40 

36« . Azetylenlaterncn . . . 2,20 



•) Der l'o.o Hold wertet 4, OS M 
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in Po«. da» kg 

den Tarif» Pv*o» Oold 

369 für Motorteile (Ventile, 

Sprungfedern) .... 1,10 

370 . Teilmücke d. Wagen 

und Karren (Achsen, 
Getriebe , Schutz- 

decken, Bremsen} . . 0,60 

371 . Pumpen 1,30 

372 . Huppen 2,50 

13. Die Beschaffenheit der Straßen in der 
Stadt ist gut, Steigungen sind wenig 
vorhanden. 

14. Der Zustand der meist unchaussierten 
Landstraßen ist infolge von Regen- 



güssen oder langer Trockenheit oft ein 
schlechter. Abgesehen von den die 
Westgrenze Argentiniens bildenden Kor- 
dilleren, ist das Land eine gewaltige 
Tiefebene, die sich vom Fuß jenes Ge- 
birges bis zum Atlantischen Ozean er- 
streckt. 

15. Der Buenos Aires -Handelszeitung, die 
wöchentlich einmal in deutscher und 
spanischer Sprache erscheint (Redaktion: 
Cangailo 322), sowie der großen, in 
spanischer Sprache herausgegebenen 
Tageszeitungen La Prensa (Avenida de 
Mayo567) und LaNacion (San Martin 344). 

16. Vorläufig nicht. 

(Juli 1906.) 



Belgien. 

Antwerpen. (Hierzu gehört: Das Königreich Belgien.) 



1. Belgien besitzt selbst eine Automobil- 
industrie, die in dem letzten Jahrzehnt 
einen namhaften Aufschwung genom- 
men hat. Gegen eine Automobilfabrik 
im Jnhre 1*96 wurden in I90. r > bereits 
ungefähr 20 solcher Fabriken von nen- 
nenswerter Bedeutung gezählt. Der 
Entwickelung der belgischen Automobil- 
industrie ist da-s Vorhandensein des in 
der Waffen- und Fahrradindustrie ge- 
schulten Arbeiterpersonals besonders zu- 
statten gekommen. Waffen- und Fahr- 
radfabriken haben ihre Betriebe auf die 
Anfertigung von Automobilen ausge- 
dehnt. Andere Unternehmer bedienten 
sich des in jenen Fabriken technisch 
geschulten Arbeiterpersonals und grün- 
deten damit Automobilläbriken. 

Belgien führt mehr fertige Automobile 
und fertige Motozykletten aus als ein. 
Der Export erstreckt steh nach allen 
Ländern Kuropas sowie nach den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika, nach 
Australien, China und der Kapkolonie. 
Die nebenstehenden Tabellen lassen 
die Bedeutung der belgischen Ausfuhr 
von Automobilen und Motozykletten so- 
wie die ausländische Beteiligung an 
der Einfuhr in Belgien in den Jahren 
1905, 11)01, 1903 und 1902 erkennen. 



Wie sich aus diesen Ziffern ergibt, 
hätte die deutsche Industrie, was fertige 
Automobile betrifft, außer mit der be- 
deutenden belgischen Industrie mit 
Frankreich als dem liauptbewerber auf 
dem belgischen Markte zu rechnen. 
Wenn auch hinsichtlich dieser Artikel 
Deutschland in der Einfuhrstatistik be- 
reits an zweiter Stelle sieht, und die 
Einfuhr aus Deutschland auch eine 
steigende ist, so Uberstieg doch in 1905 
die französische Einfuhr die deutsche 
dem Werte nach noch um ungefähr das 
7 fache, der Stückzahl nach noch um 
ungefähr das 8 fache. Die Bevorzugung 
der französischen Fahrzeuge wird auf 
die leichte und dabei doch gediegene 
Ausführung und auf die frühere Be- 
schickung des Marktes zurückgeführt. 

Bis jft/.t sind von deutschen Marken 
hauptsächlich die Marke Mercedes in 
Belgien bekannt. Automobile sind in 
Belgien stark in Gebrauch, und die Nach- 
frage ist eine Steigende. Der gegen- 
wärtige Moment ist für den Absatz 
deutscher Automobile um so wichtiger, 
als auch die wohlhabenden Elemente 
der deutschen Kolonien, insbesondere 
der Antwerpener, mit der Anschaffung 
von Automobilen begonnen haben. Big 
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jetzt haben Personen, welche beliebte 
deutsch« Marken gern wühlen würden, 
zum Teil davon abgesehen, weil Nieder- 
lagen solcher Marken in Belgien nicht 
vorhanden waren, uud weil nie nicht 
Marken wählen können, bei denen die 
notwendigen Reparaturen nur im Aus- 
lände ausführbar sind. Erst in neuerer 
Zeit ibt eine Niederlage für die Marke 
Mercedes in Brüssel errichtet worden. 

Für die Förderung des Absatzes der 
Erzeugnisse der deutschen Industrie in 
Belgien kommt in Betracht: 

Die Fahrzeuge sind in den verschie- 
densten Grotten und Konstruktionen im 
Gebrauch. Im allgemeinen müssen die 
Fahrzeuge nicht zu teuer uud sie 
müßten von eleganter A usführung 
sein. Für die Freisstellung muß in 
dem Vergleich mit den bereite ein- 
geführten belgischen und französischen 
Marken der Mattstab gesucht werden. 

Besondere Anforderungen mit Rück- 
sicht auf klimatische uud andere Ver- 
hältnisse werden nicht gestellt. Das 
Klima in Belgien ist allgemein dem- 
jenigen Westdeutschlands ähnlich. In 
neuerer Zeit steigt die Nachfrage nach 
größeren und stärkeren Wagen. 

Zur Förderung des Absatzes würde 
dienen: Regere Beteiligung an den 
belgischen Ausstellungen (in der 
letzten Automobilausstellung in Brüssel 
waren nur 5 deutsche Firmen vertreten). 
Vor allem müßte aber Sorge getragen 
werden für die Einrichtung einer 
Vertretung im großen Stil in Bel- 
gien. Hierzu müßten in guter Geschäfts- 
gegend größere Geschäitslokale mit ge- 
räumigen Niederlagen (Garagcnl 
und Reparaturwerkstätten gemietet 
werden, in denen diu Fahrzeuge aus- 
gestellt würden. Für Reparaturen müß- 
ten geeignete Hilfskräfte zur Verfügung 
stehen; auf Geldopfer müßte in der 
ersten Zeit nicht gesehen werden. Die 
Hauptniederlage müßte in Brüssel, 
Zweigniederlagen in Antwerpen und 
Lüttich sein. Der betreffende Vertreter 
müßte in den gesellschaftlichen Kreisen 
Fühlung haben und bei sportlichen Ver- 
anstaltungen persönlich zugegen sein. 
Es könnt« dem Generalagenten in 
Brüssel überlassen werden, für die An- 
stellung geeigneter Agenten in Ant- 
werpen und Lüttich und den übrigen 
größeren belgischen Städten zu sorgen. 

Jahrbuch der Automobil- "n.t Motorboot • tndnMrir 



Geschmackvolle illustrierte Preis- 
listen müßten bei den Agenten stets 
in ausgiebiger Anzahl vorbanden sein, 
und die periodische Versendung solcher 
an Personen der in Betracht kommenden 
Gesellschaftskreise würde dazu bei- 
tragen, die deutschen Marken allge- 
meiner bekannt zu machen. 

Entsendung von Reisenden, die 
die Spezialbranche genau kennen, zum 
Studium des Marktes. 

2. 12 Fr«, pro 100 Frs. des Werts. 

3. a) Sowohl größere wie kleinere Personen- 

wagen. In letzter Zeit sollen mehr 
Touristen-Automobile von 12 bis 20 
Pferdekräften im Aufkommen sein. 
Der Preis schwankt zwischen 7000 
bis 18000 Franken, Wagnerarbeit 
nicht einbegriffen. 

b) Der Bau kleinerer Automobile von 
5 bis G Pferdekräften hatte s. Z. nach- 
gelassen, eine Firma in Berchem bei 
Antwerpen soll jedoch den Bau solcher 
wieder lebhafter aufgenommen haben. 

c) Noch nicht umfangreich in Gebrauch. 
Werden namentlich von Frankreich 
eingeführt, könnten von Deutschland 
mehr geliefert werden. 

dt Für Lastfuhrwerke ist in erster Linie 
vielleicht in den industriellen Pro- 
vinzen Lüttich, Hennegau undBrabaut 
ein Absatz möglich; sie werden von 
hier unter anderen auch nach dem 
Kongostaat ausgeführt. Die Societc 
anonyme, la locomotrico hat von 
1899 bis 1904 etwa 50 Lastwagen 
hergestellt. 

Der Markt erscheint für die deutsche 
Industrie aussichtsvoll. 

e) Automobil-Droschken sind noch kaum 
in Anwendung*), würden aber wohl 



* i Königlich linleim-he Verordnung vom 4 Auguat 
1XMU bolrefletid die Keldung de« öfieiillichen Fuhr- 
wesens einschließlich der Automobile in Uelsen: 

Reglement general Sur la poltce du roulage 
et de la circulatlon. 

Leopold II, Koi des Belcc», 
A Ion» |>r< - »pntn et ä renir. Salut. 
Vu la loi du 1 er »oül 1MM) portant reviaion de la 
b gmUliuii nur la police du ruulage; 

Sur la proposilion de Notro Minintre de Tagri- 
culturo ol dir* travaux public«, 

Nona avong arrY-te et um'-ton«: 
La police du roulage e»t roj-i« par le» dispo*ition" 
generale» <|ui »uivenl. Independamniort dm immun-» 
prUe« par Ic* autonb-n locale» en vertu de lour droit 

V. 15 
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in Brüssel, bei dem unebnen, für 
i't'erdebcspannung schwierigen Ter 
rain, eine Zukunft haben, 
f) Wenig in Gebrauch, wie 3e. Der 
Einführung zu 3c und 3f stehen 
noch Konzessionsschwierigkeiten ent- 
gegen. Zum Territorium Brüssels ge- 
hören 11 Gemeinden, die zum Teil 

ilp polioe do 1b »eeurite publique, et »ans pröjudico 
de« reglemont« de police porte« cn vortu de» loi» 
ronrornant la police He» chomin« de (er. le» cheimii» 
de fer vi.lnaux, le» tramways el le* Hervicc» de 
iranxport ea commun par lorre. 

Chapilre Ier. 
Vehicule* et a 1 1 e I a g e a. 
Ar«, lor. Le» vehicule» «ircutant »ur la vnie 
publique dülvent «ati«faire aux condilion» generale» 
»uivantes : 

V I.a longueur totale de« e»«ioux ne peut do- 
pa»«er 2m 5n . Ich exirömitc« de» moyeux rt de« e«»ieux 
Hunt compri»c» dann cette longueur et no peuvent 
faire »aillio do phi» de *u cenlimetre» »ur le plan de 
la täte eiierieuro de la jante. ("utte pre>cription n'ent 
pa» applicable aux iii»truments aratoircs; 

i" Le bandag» mctalliquo de» rouo» do* vehi- 
riilc* ordinaire» doit avoir uns »urface unt« et coti- 
• liuuo: Ich clou». rix et» im boulon« d'atlacbe n y peu- 
vent (airc aueune «aillic: «i le bandage e»l forme de 
plu«ieur* rercle». ccux-ci doivent etre bien juxtapo»e»; 

3" Tou« vehirute« autiea que le» voiture» ordi- 
naire» itnanl excluMvement au tranaport de» per- 
»onno« doivetit porter d une maniere apparonte, du 
rote gaurlie uu a l'avatit. lindu-ation pren»«. du nom 
du proprietaire et de »on domicile. Botit «oumi» a 
la möme Obligation le* vcloeipcdos non muni» d une 
plaque roglcmeiitairo delivree par l'aulorite com- 
potente. 

Toute voiturc automobile et tout molocycle »era 
|H>urvu de deux plaque« plaiee» on evidente. I nno 
a l'avaijt. l'autro a l'arriere et portant un numero 
d ordre tirö d un repertoire iiniquc poiir tont le roy- 
aumo. Co» plaque« »eront delivree» rontro paye- 
ment de leur valeur par le« agent» de l'admini«ir;ition 
.< dönigner par Notre Minislre de l a^niulture et do« 
Iravaux public« . 

4" Tool vehicule doit «'Ire muni, depui» la rlmte 
du jotir jiiHqu'au matin. d'au moiiis une lantenie bien 
eclairee »rojclant la liimicrr dans lo nenn de la 
man hr Le» vniture« autoumbtle» el le« mutocyrle» 
«■■ront pourvoi, en outre. d une lanteme lixee a Kar- 
riere du vehii nie et dispoaoe de maniere a cclairer 
le numero d ordre dont il e«t que*tion au paragrapho 
precodont. 

Tout volocipcdo. toute loconiotive rouliere. 
tonte automobile, tout molocycle. »era j'orteur d un 
appareil aveni»»eur donl le »on pui««o ''Ire entendu 
a .Vi un tres au moin». 

Ii" Lo« vehicule» circulant eti temp« de neige el, 
en toui temp«. le« voituro« dont le» roue» sonl garnic« 
de banden ela»tiqtie« »eront muni» de grejot« <>u 
»oiuiplle» i'apablc» d'avcrtir le« pieton«, 

7" Los voiturc« automobile«, le» niotoi ycles. le« 
locomolive« rouliere« ei le« veloripedo« »eront muni» 
de fioiua »uscoptible» dVtro «erre» iii»tantaneitieut 
et de caler le» roiiei,, 

Art. 2. I.e» loi omotive» rouliere« tie peuvent «'-Ire 
nnif» en ii»;«k'' dan« le» direr»e» pruvini'e« du 
royaunie. qu'en vertu dune aiilori«atiou »periate 
a< < ordre par la deputation permanente »ur I am ilo» 
clift» de» »ervire» tri tnuqiii s . ...Illpelenl« 



Fuhrwerkgesellschaften gegenüber 
gebunden sind. Es wird sehr schwer 
halten, die Konzession in allen Ge- 
meinden zu erhalten. Die Tramways 
Bruxellois beabsichtigt, auf einigen 
ihrer Linien Automobilwagen einzu- 
stellen. 
g) Bestehen nicht. 



L'arrete d'autori«alion. toujour« revocable, et dont 
. le rondueteur de» locomotivo» mutiere» devra, a toute 
requi»ilion. produire uno copie, renfennera de» c lau«e» 
I relative« notamment aux voie» .'1 parcourir, au oombre 
' de» condueteur«, & la vitesse, au uoid«, a la coin- 
1 po«ition et a la di»po«ition de« marhinc» et de« vehi- 
cule» remorques. ainal qu'au nombre de <-e« vehicule«. 
a lour mode d'attache et de constru« tiou 

Art 3. l/attolagc d un vehicule doit etr« di»po»e 
de teile «otte que In condueteur pui«»« le letiir bien 
en main» et que le» anioiaux de «rait aoient en tout 
temp» maitre du vehiculo. 

Art 1 Saut le« i-a» <le tran«put1 de« objet« indi- 
', vi«ible» dont il est que«linn a l'artiele il o«l interdit 
I d'atteler a un vehicule plus de cinq bete« de trait 
| « il e«t a deux on a Irui« roue«. plu« do hutt bete« 
de trait «'il est .1 quaire roue» «an* qu'il pui«»» y 
en avoir plus de quatre do file. plu» de Iniis de fron't 
j t^uand le nombre de» bot«* de trait est «uperieur a 
linq. il doit eire adjoint un aide au condueteur. 

Art. .V Le» condueteur« «e tiendmtit con«taniment 
ä la portee de leur« chovaux. bete» de trait ou de 
Charge, ou de leur« voiture» atteb-e« ou moteur» en 
ordre do inarobe. II« «eront en etat de le* guider ou 
i'ondnire- 

Chapilro II. 
8 1 a t i 011 n e mon t el Circulation. 

Art S. II est interdit, »auf exeoptton» dümerjt 
1 autori»ro». de laissor un vehicule attele ou non au Ire 
que le veloi-ipödo, en »tationnement »ur la voie publi- 
que, excepte pour le cbar^eitient el le derhargemont 
ou cn ca» de nece««ite, el co pendant le temp« «tric- 
tement indi»pen»able. 

Tout vehicule en «tationnement «era place de 
maniere a göner le moin« potsible la riri ulalion 

Art ". I.orsqu'un vehicule »e trouve place de 
! maniere a enlraver ou meine A gener la circulation, 
loa fouetionnaire« et agent« eile« a l'artiele i« sonl 
autori*c» A prescriro teile« me«ure» qu'il« jugeroul 
nece»»aire« pour remedier A la »iluation. 

■San» prejudice des peiue« rominineos par la loi, 
le» ordre» doniie» doivcnl ölre execute» immediatement 
par reux qui »onl rharge* de la conduite de» vehicule«. 
faule de quoi il y «era pourvu d'oftice. aux frai» de* 
di'linquant« ou de leur» ayaol«-rau*e. 

Art. H. II e»i inlerdit. sauf en ta» do nece»»ite. 
de cirouler avec de« v.-birule» 011 de» aniinRux »ur 
une voie forroe a l'approchc d'ime voiture de tramway« 
deraillable. 

Art. i>. Le »tationnement ei la circulation de» 

I vehicule«. des cavaher« et de» animaux »onl interdit« 
«ur le« Irotloir». le» contre-allee» el le« chetnin« 
afferle* aux pietuti«: la meine inlerdiction s'appliquo 
pour le» vehirule« aux cliemm« exclu*ivetnent ri'*«erve« 
aux cavalier» 

t,'e» interdiclion» ne » ctondent pa* aux velocipöde« 
«oudiiit« .1 tu main. A tiioan» de nlipulation contraire 
edkieu par le« rej;leiiieiit» de police locale. 

Art. 10. l>or«qn'on areolcmcnt »pecial n eie de- 
»igtie pour la rireulalion cxelu»ive de» picton» et de« 
velooip.de* le »tationnement et la circulation de» 
1 autre« vehicule». y eompris le» molocycle». de» bi-te» 
de trait, de rhar^e ou de iiionlnre el de» be»tiaux y 
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4. Die Verwendung ist noch keine aus- 
gedehnte. 

&. Automobil-Boote sind zollfrei auf Grund 
de« Gesetzes vom 29. Dezember 1899 
Moniteur Beige vom 30 Dezember 1899, 
Nr. 364). 

6. Solche Motoren werden fast ausschließlich 
von belgischen uud französischen Firmen 
geliefert. Versuche zur Einfuhr dürften 
sich empfehlen. 

■ont interdits. Si U partie utile de cot arcotoment 
n'attoint pa» uns largeur auffiaante pour aaaurer lea 
croiaementa des tricyele« et de» quatrtcycle», ceux-cl 
ne pourront )• circuler qu'a la condition de ccder la 
place aui bicycli»te«. 

Art. II. Lo» rhovaux et au Ire« b^to« de trait, de 
charge ou de monture, ain«i quo )«■ beatiaux no 
pourront travoraor qu'au paa lo» poot« «uapendu». 

Le« autre» pre»cription» «««H-iale« r^glant la cir- 
culation »ur las pont», paaaoreile» et aulres ouvragea 
d'arl aeront ot restoront affichcca aux aburda de ce« 
ouvragea. 

An. 12. It eiit defondu de faire circuler lea vchi- 
rulea autrea que lea vclocipedea Hur un aecotemont 
en pento. dana le but de roinplacor l'action de» freina 
ou d'y «uppli-er. 

Art. ts. Bau! en tempa de neige, le trainage dea 
arbrea et dea poutrea oat interdil aur lea rhauesce« 
paveo« et ernpierrce» ot aur loa acrotemout» de 

dos 



I.a memo interdietion «'appliquo a l'uaage 
traineaux. mi'mv pour le tranaport dea ir 
aratoirea. aur le» ehau»aee» empierreee et »ur lea 
aecotementa do cea rbausaces. 

Art. 11. Sauf autoriaation du College de» bourg- 
moatro ot erhevina. le» lutte» de vite»»e eiitre vehi- 
culea. etitre animaux et entre vehicule» et animaux 
»out interditea «ur la voie publique 

Art 15. II eat defondu d'iiii|>rimer aux vehicule» 
et aux animaux, une ritea»e dangereuae pour la cir- 
culation. 

Dana lea agglomiraiion«. ainai qu'au tournant et 
au rroi»cmonl dea rue», ila auront toujoura une allure 

tucidrree. 

Dana la foule, il» avanceront a l'atlute du pa» 
d'homme et »uivront a la filo. leur» condurteiir« de- 
vrnnt »« »oumellro a toutoa loa preacriptiona dea 
agent» charge» do la poliro. 

II eat interdil aux veloripediale» de circuler »ana 
tenir le guidou ou en lachant los pedalea. 

Kn ca« d'embarra«, ils doivent inottre pied a 
terre ot ronduire leur marhiiie k la main. 

Art. H'i. I.a vite»«e de man- ho dea voituroa auto- 
mobile« et dea motoeycloa no pout jamnia etre »upe- 
rieure: en raao rainpagne. a !M) kiloinelrc» a 1'heura 
et dau» la travorae dea agglomcraliona a lo kilo- 
metrea a l'heure. 

Art 17. Lea condueteur» de locomotive» routirrcs, 
de locomotive» do cliemiii» de fer prive», de voilure» 
automobile» et le» velocipedistc» »ont tenua de ra- 
lenlir ou memo d'arri'tor la man he do leur» vi hicule» 
lonwjua lapprwhe de reux-ei le» alielage». bete« de 
Charge ou de «nonture mauifeatent de» signea de 
frayeur. 

»" Art. 1». Lea condueteur« de vehirule« quelcotiquc» 
ou de bete* de cbargo. de trail ou de monture doivont 
prendre a droit« pour croiaer ou ae laiaaer depaaser. 
et a gauche pour depaaaer. 

Sur lea chau»»> es ernpierrce« ou paveo« me«urant 
plua de 5 melrc» de largeur. le» vehirule« quelconque«. 



7. 12" 0 des Werts für Motoren mit Petroleum- 
heizung und andere, besonders herge- 
stellt für Automobile und Motozykletten. 

Elektrische, hydraulische und Dampf- 
motoren etc. aus Gußeisen für 100 kg 2° , 
d. W., aus Eisen und Stahl für 100 kg 4% 
d. W. aus Kupfer und anderem Material 
für 100 kg 12»,, d.W. Motoren aller Art 
können auf Grund des Gesetzes vom 

29. Dezember 1899 (Moniteur Beige vom 

30. Dezember 1899, Nr. 364) und der 

et le» böte« de trait, de rhargo ou de monture, pren- 
nonl la partie de la chau*»ee <|iii »e trouve a leur 
d reite 

Art. 19. Loraque de» Tebicule« quelconquea ou 
de» bete» de trait. de Charge ou de monture »o ren- 
rontrent ou »e rejoignent, lea condueteur» ae cedent 
mutuftllemertt la moitie de la cbaua«ce. 

Art. SO. Lea pieton» doivent »e raiiger pour livrer 
pa««age aux vchiruJoa quelconquea . S^te» de trait, 
de rhargo ou de monture qu'il* rencontrent ou qui 
le« depasoeiit. De leur tote, lea condueteur» «ont 



tenus d'avertir le» pieton» de leur approche »oit au 
moyen d appareil« aonoro», soit par de» appcl» de 
la roix. ,,, 

Chapilre III. 

Chargementa. 

Art. il. Lea chargement« doivent etre arrime» de 
maniere ä offrir toute garantio pour la »üreto .le la 
circulalion publique. 

Leur hauteur, leur longueur et leur largeur doi- 
yent toujour« etre teile« qu"il n'en resulte aur le par- 
coura ni ohatade pour la circulation, ni degradation 
aux ouvragea d'art, aux plantation« et autre» drpen- 
dance» de la voirie. 

Art «. Le poida inaximtim du chargement net 
ne peut depaaaer 1<M«M> kilogrammea al le vehicule 
qui le tranaporte eat a quatre rouea, ni 7.000 kilo- 
gramnie« «°il e«t a deux ou a troi» reue». 

Art. Sil. I.a venticatioti du iMiid» de» chargement» 
pourra etre faite par eubage et romptage d'apre« un 
tahleau do poid» specitiquo» arn'-te» par le gouver- 
neinent 

l'ne toh'-rance de t> p.c. eat admiae dana la vrri- 
iication de» poida. 

Art. S4. Le tran«port dobjela indiriaiblea. dont 
le» poid» depa»neut reux determine« a l'artirle 21, ou 
dont le» dinienaiun* »'ecartent do teile» fixee» par 
le« reglemont» hicaux, ne pout avoir lieu «an« une 
autori«ation du gouvemeur de la provine«. 

Le» arrete» <Tautorj»ation mentmnnent le» ine»ure» 
a prendre pour aaaurer la «ecurite de la circulation 
puhlique et pour enijiVchor tout dommage aux che- 
min». aux ourrage» d arl et aux plantation». 

Ces arn^tea atipulont en outre quo la reparation 
dea degradation» a reaulter evontuellemont de* trän»- 
porta exreplionneltemenl autoriaea eat a Charge dea 
tranaporleura 

Art ». Lea gouvemeur« ont le droit, pendant Ic» 
joura de degel: 

1" Do »uapendre la circulation dos locomotive» 
routieroa. dea machinea locomobilea ot aulre« vehicu- 
le» qui. a raiaon de leur propre poida. pourraient 
occaaionner dea dommage« aux voie» publique«: 

f De reduiro lepoidsdo«rhargementanel»maxima 
fixe» a l'artirle 31 . 

3" De reduire au deaaoua des limitea indiqueca 
a l'artlcle 1, le nombro do betes de trait quo l'on peut 
atteler a un vehicule. 

Art Sf,. Le« arrelo« de» gouvemeur» lixent le 
de la feriueture et do l uovorture dea harrii-ro» 

15» 
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ministeriellen Ausführungsbestimniun- 



gen 



Mai 1900 i'Moniteur Beige 
vom 2 Juni 1900, Nr. 153) zollfrei zu- 
gelassen werden, wenn sie für den Ein- 
bau in Boote bestimmt sind und von 
Schiftsbauunternchmern oder Reede- 
reien in Belgien eingeführt werden, sie 
müssen in der Eiugangsdeklaration so 
genau beschrieben werden, daß ihre 
Ideutität spater festgestellt werden 
kann; auch sind in der Deklaration 
die Fabrikmarken anzugeben, die sie 
tragen. Die Zollfreiheit wird zunächst 
nur provisorisch gewlthrt, bis die be- 
stimmungsgemäße Verwendung kon- 
statiert ist. 

8. a) Die Statistik (Seite 224) zeigt, daß 
Deutschland in 1904 bereits Frank- 
reich um ein Geringes, in 1905 schon 
um ungefähr das Doppelte über- 
flügelt und in beiden Jahren bereits 
an der Spitze der einführenden Län- 
der gestanden hat. Indessen ist die 
belgische Ausfuhr nach Deutschland 
in 1905 der Stückzahl nach uugefähr 
um das 1 bis 5 lache, dem Werte nach 



i!e ilt-gel. 11m mint puldie» dur^enc« par vule d'aifirhe» 
et de »ignaux dans tnule» Ip • commune... Le» aificno* 
•onl appn»ee« dan» cbaipic village et i hiHjuo agKlo- 
mi-ralnm de» commune« nirale»; eile« iii'lii|iienl ex- 
preisemeiit le« voie* roulnres aux<|uelle» le» arn'ii 1 » 
ne »ont pa« applicables. 

An. 5J. Le» vclticule» en manhe au nionteiit de 
la puhliratinn. «eil par voie d'aOichc« »oit par »nie 
de «ignaux. petiveut continuer leur routo jus^u'nu 
cenlrc de In i-uinmune la plu* proche 

Art. S* Le* dopulation» permanente« peuvenl re- 
dniro lo poid» de» cliargenieut« net» ma\ima fixe« a 
l artirl.- il pour le« chau««i-< » i|iii a i au»e de la na«ure 
du lerrain <>u de la qualtl« de« man riaux employi '■». 
exigernient teinporaireineiil de» mo»ure» «pcciale» 

Klle» petiveut «'^aleirifTiit ordnnner la reduclion de 
ce» char^ernen!» au pa»»age den pont« pa»»ernlle« <iu 
aulre» ouvrago» d'arl exi»iant« dan» le» liuiilea com- 
inandi-e« par la cnn»ervalinii de ce» »uvrage« ot la 
»ccurilo de la i-ireulatinn 



Lo« poid» auturis<« »emnt 



• iE 



»ur de« 



toanx place* en evidenee aux extremite» de» i-liau»«<-e« 
el aux abnrd» de» ouvrauM dont il »agil 

Chapilre IV 
Menure» J'ctfcul ion 
Art iW. Soul hperialemeiit chaigc* de l'cj'cutioti 
du preseiil rt-glcment ; 

I 1 ' I.e» ingenieur« et • ondinteur» de» ponts ot 
i hauSHi'CH; 

»° Le» Ingenieur«, mspecleur» . M>uk-iitgo»ieur». 
iommi««aire»-voycr» et condu. leurs de» »ervii-e« lech- 
uiquo» proMin iaux 

3" Le» cautoimier» et autre» agent« prepmn * a 
la »urveillac.ee de» voie* nmln-ic»; 

4 Le» agr-in« prepo»e» a la «urveillame et a la 

manm-uvre der. p » 

J Le» eniploycb de* ac i*e» et de la dnuane. 



um ungefähr das 6 fache größer ge- 
wesen als die deutsche Einfuhr nach 
Belgien. Die Fabrique nationale 
d'armes in Herstal stellt Motorzwei- 
räder in großer Anzahl her, ebenso 
die Fabrik Minerva in Antwerpen. 
Der Bedarf steigt stark zuungunsten 
des gewöhnlichen Zweirades. Hin- 
sichtlich der Mittel zur Förderung der 
deutschen Einfuhr von Motozykletteu 
in Belgien gilt im allgemeinen auch 
das in dieser Beziehung betreffs der 
Automobile Gesagte. Gediegene Aus- 
führung und Preiswürdigkeit wäre 
die Hauptsache. 

b) Beißteckwagen kommen bis jetzt nur 
wenig zur Verwendung. 

c) Diese Einrichtung dürfte in Zunahme 
sein. Die Einfuhr kommt bisher haupt- 
sächlich aus Frankreich. 

9. 12 Frs. pro 100 Frs. des Wertes. 

10. Allgemein kommen für Automobile 
Benzin-, daneben noch Petroleummotoren 
in Anwendung. Dampf ist fast voll- 
ständig aufgegeben worden, ebenso die 
Elektrizität wegen des erheblichen Ge- 



fl* La gendarmerie nationale. 

7° Le» fonolinnnaire» et agent* chargo» d« la 
p«di« e locale. 

Art. 80 Kn ca» d'cncombreiiicnt. d a« « ident ou de 
menace d'accideui. ou pour pennctlre de c»n»tater 
l'ai < nmpli»»eaient de» ronditions preai rite» par le 
pre»ent rt-glemeut, le» conducieur» de T«-hiculo«, d'ani- 
maiix de trait, de charj;« ou de iiionlure doivent 
» am' ter a touto rei|ui»itiun d'un a^ent Charge de 
l'exri niion du pn-»enl reglement et portant l'in»ii;ne 
de ich foitctinn» uu muiii de »a t-iminii»»iun. 

Art, 31. Le condueteur d'uu veuicule duul la Charge 
e*l «uperieure aux poid» fixe» par l'article tl el par 
le» arr<^n-» pri» en ex<-rutinn de l'arti.-le 2i An pre»ent 
r'-glemenl, »era tenu de d< t harger dau* la loralite la 
plu» prnrhaino l excdent de peid» qu'il tran Sporte en 
riintraveutiuti de« dil« article» ot de reduire lo nombre 
de» In'le« attetee» a ndui ipii e«t autt>n»e. Faut« d«- 
le faire, lo vehicuJe »ern relerm aux (rai», lisque» el 
pehl du delinquant ou de »ex aj ants causc 

Le cunducteiird'uti vehirule dnnt la coii»tnirtio^n nu 
le chargement ne »ont pa» i ntitoruie» »ml l'article 1»-. 
«oit a rarreie d autortsation prevu par le» article» S 
el »oit par le» ordonnaiue» ren.lue» eil conformite 
de» di»pimition« de l arlic Ic «7 pourra etre «mj»'-rhe 
de coutinuor »a nuite 

I.e tout «an» prejudico de» poine» commim e» par 
la loi 

Art 3*. Notre Mini»tre de l axrii ullure et de« Ira- 
rau\ puldi.» e»l rharge de 1'exeeution du pre»ent 
arrel.-. 

It.mn.- a La- ken lo I aoüt 1»MI 

Leopold. 

l'ar le Km; 

Le MiniMre de l'ai;riculture et de» travaux publii «. 



Li- le Mruyii, 
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wichts der Motoren nnd der Schwierig- 
keil der Xeuladung auf Tom en. Immer 
hin dürften Kraftfahrzeuge mit elektri- 
schem Betrieb Anklang: finden, wenn 
ein leichtes und gutes Fabrikat ange- 
boten werden könnte. 

11. Die Statistik (Seite 224) zeigt, daß die 
Einfuhr aus Deutschland von Automobil- 
teilen und Stücken in 1905 gegen 1904 
einen bedeutenden Aufschwung ge- 
nommen (487 209 Frs. gegen 76249 Frs.) 
und fast die Hälfte der französischen 
Eintuhrziffer erreicht hat, während diese 
in 1904 die deutsche Einfuhr noch fast 
um das 12 fache überstieg. Die Statistik 
zeigt ferner, daß der belgische Bezug 
vom Auslande jährlich stark zuge- 
nommen hat, der Bedarf also steigeud 
iat. Der Vertrieb könnte vielleicht 
ebenfalls in die Hände von Vertretern 
gelegt werden. Auch könnte vielleicht 
die Versendung illustrierter Preislisten 
an Automobilkonstrukteure nützlich 
sein. Brüssel und Berchem bei Ant- 
werpen dürften ganz besonders für den 
Absatz dieser Artikel in Betracht 
kommen, da die Konstrukteure in 
diesen Plätzen vielfach auf den Bezug 
von größeren Fabriken angewiesen sein 
dürften. Dies gilt auch für die Ein- 
fuhr von losen Teilen und Stücken für 
Moto/ykletten, und dürften als Absatz 
platze hierfür »«sonders Brüssel, Löwen 
und Berchem bei Antwerpen in Betracht 
kommen. Die deutsche Einfuhr dieser 
letzten Artikel Ut zwar nach der 
Statistik steigend. Deutschland steht 
auch in diesen Artikeln an der Spitze 
der einführenden Lander, in 190. r > hat 
die belgische Ausfuhr nach Deutschland 
aber die deutsche Einfuhr nach Belgien 
noch um ungefähr das 4 fache über- 
stiegen. 

12. 12 Frs. pro 100 Frs des Wertes. 



18. In der Stadt Antwerpen teilweise vor- 
züglich, teilweise nur ziemlich gut, 
ohne Steigungen. Außerhalb der Stadt 
ebene Straßen, aber mit groben Pflaster- 
steinen gepflastert. In Brüssel und 
Lüttich sind Steigungen zu überwinden. 

14. In den Städten wie in Antwerpen. 
Die Landstraßen sind in den Provinzen 
Antwerpen, Ost- und WestHandem, 
Limburg, zum großen Teil auch in den 
Provinzen Brabant, Hennegau und 
Nnniur mit groben Pflastersteinen ge- 
pflastert, in den Provinzen Lüttich und 
Luxemburg und zum Teil auch in den 
Provinzen Brabant, Henuegau und 
Namur häutiger makadamlsiert, nament- 
lich die Hauptlandstraücn. Die Pro- 
vinzen Lüttich und Luxemburg sind 
meistens bergig. 

15. „Echo de l'Industrie", Oharleroi, „La 
Chronique Industrielle". Brüssel, Boule- 
vard Anspach 30, „Ühronl<iue des Tra- 
vaux Public«", Brüssel, rue des 3 Tetes 
18, .L'Industrie", Brüssel, rue Ducale 13, 
.Le Bulletin du Musee Commercial" 
Brüsse), rue du Poincon 48, „Moniteur 
des Intel et» Materie!*", Brüssel, Place 
de Louvain 21. Außerdem vielgelesene 
Tageblätter wie .L Etoile Beige- (in 
ganz Belgien verbreitet), in Antwerpen: 
-Le Matin*, „La Metropole", in LUttlch: 
.La Meuse", in Gent: „Le Bien Public". 

1«. Im Jahre 1910 wird in Brüssel eine 
Weltausstellung stattfinden, au welcher 
sich zu beteiligen für die deutschen 
Firmen empfehlenswert wäre. 

In Brüssel findet im März jeden 
Jahres (im Cinquantenalre) eine Aus- 
stellung von Automobilen und Zwei- 
rädern statt, die bisher im Verhältnis 
zu Belgien und Frankreich von Deutsch- 
land nur schwach heschickt worden ist. 

Juli 1906.' 



2:30 



Bratilien, 



Brasilien. 

Bahla (Säo Salvador). (Hiereu gehören: Die Staaten BahJa und Sergipe.) 



1. Nein. Die Straßen der Stadt Bahia be- 
finden Bich infolge des unregelmäßigen . 
und schlechten Pflasters in einem gerade- 1 
zu bejammernswürdigen Zustand. Auch 
sind sie zum großen Teil sehr eng und 
sehr steil. In der Umgegend der Haupt- 
stadt ist es nicht besser und im Innern 
des Landes noch schlimmer. Wepen 
des stets wechselnden Geländes und der 
schlechten Straßenverhältnisse ist oft 
kaum ein Fortkommen zu Pferde oder 
Maultier möglich. 

Da sich an den geschilderten Ver- 
hältnissen vorläufig nichts ändern wird, 
so ist an den Gebrauch von Auto- 
mobilen oder Motorzweirädern in abseh- 
barer Zeit wohl kaum zu denken. 

3. e) Nein, da es überhaupt kein öffent- 
liches Fuhrwesen, d. h. Droschken, 



gibt. Den Personenverkehr vermitteln 
elektrische und Maulesel • Straßen- 
bahnen. 

4. Nein. Von Konsignation ist dringend 
abzuraten. 

5. 15% ad valorem. Davon sind 65% in 
Landeswährung (Papier) und 85% in 
Gold zum Kurse von 27 Pence — 1 Mü- 
rels zu zahlen. Der durchschnittliche 
Tageskurs von 1 Milreis ist zurzeit 
16', Pence. 

6. Nein. 

7. cfr. No. 5. 

8. Nein. 
16. Nein. 

(Juni 1906.) 



Curltiba. (Hierzu geh 

1. Ja. 

2. Der Zoll wird nach der Zusatzbestim- 
mung zu Pos. «10 des Tarifs im Bundes- 
gesetz No. 1452 v. 30. Dezember 11*05, i 
vgl. Deutsch. Handelsarchiv, Jahrgang 
1906, Märzheft S. 3% 7 berechnet und 
beträgt für Automobile 7% vom Werte, 
für Zubehörteile ohne Ausbau 5%; 
Motoren, für Alkohol verbrauch einge- 
richtet, bezahlen ebenfalls nur 5 % vom 
Wert. Von diesen Zollsätzen werden 
85 % in Gold erhoben. 

3. a) Nein. 

b) Ja. 

c) — g) Nein. 

4. Aussichtslos. 

5. Der Zoll beträgt nach der Pos. 1008 des 
Zolltarifs 15% vom Wert, wovon 35% 
in Gold zu entrichten sind. Bei Unter- 
nehmungen, die dem öffentlichen Nutzen 
dienen, ist leicht vollständige Zollbefrei- 
ung zu erlangen. 



rt: Der Staat Parana.) 

6. Vorläufig Ist ein Bedürfnis für diese 
Motoren noch nicht vorhanden, wenn 
sich die wirtschaftlichen Verhältnisse in 
Parana ungestört weiter entwickeln, 
wird die Zeit für ihre Verwendung aber 
nicht mehr fem sein. 

7. Nach Pos. 1008 des Zolltarifs wie bei 
Frage .'>. 

8. a Von den Motorzweirädern sind zurzeit 

hier ungefähr 15 Stück im Gebrauch; 
ihre Beliebtheit wächst schnell, und 
ist ihre Verwendung in größerer Zahl 
wohl nur eine Frage der Zeit, 
b) u. c) Nein. 

f). Nach Pos. 1008 des Tarifs wie bei 
Frage 5 und 7. 

10. a) Nur dieser kommt in Frage, 
b) u. c) Nein. 

di Mit ihnen sind hier einige Versuche 
gemacht worden, die nicht zur Fort- 
setzung ermuntert haben. 
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11. Bei den wenigen Automobilen, die hier 
im Gebrauch sind, int die Einfuhr an 
Automobilteilen, dem Verbrauche ent- 
sprechend, nur gering. 

12. 5%-*- 7% Wertzoll mit 35% Goldzu- 
schlag, In Gemäßheit mit der aur Frage 2 
angeführten Zollposition. 

13. Nur die StraBen im Mittelpunkte der 
Stadt sind holprig gepflastert, die übri- 
gen bestehen aus einem roten Lehm- 
boden, der bei trockenem Wetter stein- 
hart wird, unter dem Finfluü des Kegens 
aber tief aufweicht und eine klebrige 
Masse bildet, die jeden Verkehr fast un- 
möglich macht. Steigungen sind inner- 
halb der Stadt bis zu 20% vorhanden. 

14. Die Beschaffenheit der Landstraßen ist 
sehr schlecht: sie sind bei Regenwetter 



unpassierbar und weisen Steigungen 
von über 30% auf. 

15. Der in Curitiba erscheinenden beiden 
deutschen Zettungen .Der Kompaß" und 
„Der Beobachter " sowie der hiesigen 
landessprachlichen Zeitungen haben sich 
auswärtige Fabriken bisher noch wenig 
bedient: geeigneter scheint zu diesem 
Zwecke .Das Echo", das hier viel ver- 
breitet ist. 

16. Die Veranstaltung solcher Ausstellungen 
im Staate Parana ist für die nächste 
Zeit nicht beabsichtigt noch zu er- 
warten. In Kio de Janeiro, Sao Paulo 
und anderen Großstädten ist eher ein- 
mal das Zustandekommen einer bra- 
silianischen Ausstellung möglich. 

(Juni 190«.) 



Porto Alegre. (Hierzu gehört: Der Staat Rio Grande do Sul.) 



1. Eine Einfuhr von Automobilen, Motor- 
zweirädern, Motorbooten und ihren Zu- 
behörteilen hat bis in die letzte Zeit 
nicht stattgefunden, erst kürzlich wurde 
von einem Italiener ein Automobil aus 
zweiter Hand über Buenos Aires be- j 
zogen, das hier verlost worden ist. Das- j 
selbe wurde mit Petroleum geheizt, ge- 
legentlich der Alkoholausstellung für 
Spiritusverwertung im Monat Mai ist 
es in einen Spiritusmotor umgewandelt 
worden. 

Ein zweites Automobil ist unterwegs. 
Meiner Ansicht nach ist wegen des 
schlechten Zustande* der Straßen der i 
Stadt, wo Steigungen bis zu 10%o vor- 
kommen, und der meisten Wege im i 
Innern des Staates auf einen nennens- I 
werten Absatz zurzeit nicht zu rechnen. 

Das hier bestellte Automobil kommt 
aus Frankreich, da die franzosischen 
Automobile nach Preislage und Bauart 
sich bei den als Käufer hier in Betracht 
kommenden Leuten am ehesten ein- 
führen dürften. 

Erst nach Schaffung eiuer größeren 
Nachfrage rechnet man darauf, die 
allerdings besseren, aber auch teueren 
deutschen Fabrikate hier verkaufen zu 
können. 

Falls für Anlage von Reparatur-Werk- j 
Stätten gesorgt wird, und die zur Be- 



triebserzeugung nötigen Stoffe billiger 
beschafft werden können, erscheint die 
Einführung von Kraftfahrzeugen be- 
sonders für Lastwagen möglich. 

Zoll für Automobile beträgt 5% ad 
valorem. 

Bei den verhältnismäßig niedrigen 
Preisen für Pferde und den hohen 
Kosten für Benzin, Petroleum und 
Spiritus sowie wegen der Umwandlung 
der Straßenbahn in elektrischen Betrieb 
ist wenig Aussicht auf Einstellung von 
Automobil-Droschken. 

Aussichtsvoller dürfte die Einführung 
von Motorbooten sein, die 20 % an 
valorem Zoll zahlen. Andere Motore 
zahlen 15% ad valorem. Auf Absatz von 
Motorzweirädern ist nicht zu rechnen. 

Für den Betrieb würde hier haupt- 
sächlich Petroleum und Spiritus in Frage 
kommen, letzterer um so eher, als Be- 
mühungen stattfinden, die Steuern für 
Brennspiritus zu verringern, so daß er 
billig in den Handel kommen könnte. 

2. 5% ad valorem, davon 50% in Gold 
zahlbar. 

4. Ja. 

5. 20% ad valorem. 
7. 15% ad valorem. 
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8. Nein. 

10. a) bis d) Petroleum und Spiritus. 

11. Es ist bisher nur ein Automobil ein- 
geführt worden. 

12. Konnte nicht festgestellt werden. 



13. Straßen sind steil bis 10- w Steigung. 

14. Schlecht. 

15. Das „Echo-. 

16. Zurzeit nicht. 

(Juli um.) 



Rio de Janeiro. (Hierzu gehören: Die Hauptstadt (municipium neutrum), die Staaten 
Rio de Janeiro, Minas Geraes, Espirltu Santo und Matto Grosso.) 



1. Ja; gewünscht wird aber, daß die hier 
üblichen Zahlungsbedingungen gewahrt 
werden; gegen Kassa können hier keine 
Geschäfte gemacht werden. Aus diesem 
Grunde sind deutsche Firmen in dieser 
Branche noch fast gar nicht vertreten. 

2. Nach dem Budgetgesetz für 11106 7% 
vom Werte. Von dein Zollbetrage sind 
immer 35° 0 in Gold und 65% in Papier 
zu zahlen. Außerdem wird noch ein 
Extrazuschlag von 2% Gold von dem 
offiziellen Wert der Ware erhoben. 

3. a) u. b) Ja 

c) Kommen auch schon vor. 

d) Solche Wagen wären hier wohl gut 
verwendbar, müßten aber erst in ein 
oder zwei Exemplaren zum Ausstellen 
hergeschafft werden. 

e; Ja; es gibt Vorschriften für das öffent- 
liche Fuhrwesen, von der Munizipal- 
behörde erlassen. 

f) u. g^ Es besteht die Absicht, solche 
Wagen hier einzuführen. 

Ja; bis jetzt existieren hier nur zwei. 

7% vom Werte. Wie zu 2. 



I 

:> 
i;. 
7. 

8. 



Ja. 

Nach dein Tarif 15% vom Werte. Wie 
zu 2. 

a) Die Einführung solcher Kader ist 
weniger aussichtsvoll als die von 
Automobilen. Räder für eine Person 
kommen vereinzelt vor. 
b; u. c) Sind bis jetzt hier noch kaum 
eingeführt. 

!>. Der Zoll für das Kad ohne Motor be- 
trägt 50 * 000, und der Motor zahlt 15' , 
vom Werte. Wie zu 2. 



10. a Nein. 

b) Versuchsweise; wäre billigkcitshalber 
vorzuziehen. 

c) Nein. 

d) Nein. Nur Magnetzündung. Zum Be- 
trieb wird fast ausschließlich fran- 
zösisches oder amerikanisches Gasolin 
verwendet. 

11. Ja. 

12. Nach dem Budgetgesetz für 1906 5% 
vom Werte. Wie zu 2. 

13. Rio de Janeiro hat viele Bergstraßen. 
Die Straßen in der niederen Stadt haben 
wenig Steigung, sind aber vielfach — 
besonders im Geschäftsviertel — sehmal 
und im allgemeinen noch schlecht ge- 
pflastert; die neuen Straßen sind breiter 
angelegt und mit Asphalt oier Asphalt- 
platten gepflastert. 

14. Die Straßen im Lande sind nur Land- 
wege und haben oft bedeutende Stei- 
gungen. 

15. Besonders das „Jornal do Commercio*, 
angesehenste Tageszeitung Brasiliens, 
erscheint in Rio de Janeiro, Jahres- 
abonnement für das Ausland 100 Mil- 

reis. 

16. Von interessierter Seite wird eine Aua- 
stellung sehr gewünscht, es soll auch 
schon in Anregung gebracht worden 
sein, eine solche vielleicht im nächsten 
Jahre zu veranstalten. Ob eine Be- 
teiligung für deutsche Firmen dabei 
ratsam, ist noch nicht zu übersehen. 

Juni 11106.) 
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Säo Paulo. (Hierzu gehören: Der Staat Silo Paulo mit Ausschluß der ComarcnR Santo«, 
Parahybuna, Ubatuba, Säo Sebastiano und Iguape, und der Staat Goyaz. 



1. Ja, doch hält Bich der Bedarf an Auto- 
mobilen vorläufig in sehr engen Grenzen, 
und eine erheblichere Ausdehnung des- 
selben dürfte auch wohl für längere 
Zeit hinaus nicht zu erwarten »ein. 

2. Automobile ('Wagen oder Boote) zur 
Beförderung von Personen oder Lasten: 
7% vom Werte; trinks von Auto- 
mobilen (zusammengesetzt oder aus- 
einandergenommen! komplettes Vorder- 
oder Hinterwagengestell einschließlich 
Motor und Zubehör, unfertig ohne 
Wagenkasten, — 5% vom Werte; Auto 
mobile, welche als Brennstoff reinen, mit 
Calci umkarbid versetzten oder dena- 
turierten Spiritus benutzen,- 5% vom 
Werte. 

3. a; Ja. hin und wieder begehrt. 

b) Ja, wohl öfter begehrt als zu a . 

c) und d) Ja, werden gesucht. 

e) In der Stadt Säo Paulo gibt es Vor- 
schriften für das öffentliche Fuhr- 
wesen; die Stadtverwaltung erteilt 
bisher keine Konzessionen für Auto- 
mobil-Droschken. In den Städten im 
Innern des Staates San Paulo ist der 
Droschkenverkehr sehr gering; Vor- 
schriften für das öffentliche Fuhr- 
wesen dürften dort nicht bestehen. 

f) Aussichten für den Absatz von Omni- 
bussen dürften zunächst nicht be- 
stehen, in der Stadl Sao Paulo schon 
aus dein Grunde nicht, weil ein sehr 
gut ausgebildetes Slraßenbahnnetz 
vorhanden ist. 

g) Kommen bisher nicht in Frage. 

4. Nur in geringem Maße. 

5. 7° ., vom Werte. 



6. Nur in geringem Maße. 



7. i; 



vom Werte. 



M. a) Ja. 

b) Kaum. 

c) Ja. 

H. Bei Motorzweiräderu werden Zweirad 
und Motor besonders verzollt. Zwei- 
räder zahlen 50$ oder 25% ad valorem, 
Motoren wie oben angegeben (zu 7), 
15% ad valorem. 

10. a) Ja. 

b Nein, 
c.i Ja. 

d) Wenig. 

11. In geringem Maße. 

12. Besondere Siltze für Automobilteile be- 
stehen nicht, es kommen die allgemein 
für Wagentelle geltenden Sätze zur 
Anwendung. Danach zahlen Achsen, 
Federn und dergl. 400 rs. pro Kilo oder 
50% ad valorem, Räder aus Holz 650 rs. 
pro Kilo, Räder aus Hotz und Eisen 
450 rs. pro Kilo, nicht besonders klassi- 
fizierte Teile für Wagen 60" „ ad valorem. 

Vi. Im allgemeinen gut; die vorhandenen 
Steigungen bieten für Automobile keine 
Schwierigkeiten. 

14. In den Staaten Sao Paulo und Goya/, 
sind außerhalb der Städte fahrbare 
Straßen so gut wie gar nicht vorhanden. 

15. Es kommen zwei Zeitungen in Betracht: 
.O Estado de Sao Paulo" und „Correio 
Paulistano-. 

16. Ausstellungen sind nicht zu erwarten. 

Juni l!»0r, 



Centrai-Amerika. 



San Job«* d<* Costa Itica. (Hierzu gehören: Die Freistaaten Costarica und Nicaragua.! 



Für den Absatz von Automobilen und 
Motorfahrrädern besteht in Costa Rica 
wenig Aussicht. Das Hindernis liegt 
vor allem in den Wegeverhältnissen. In 



der atlantischen Küstenniederung gibt 
es fast gar keine Straßen, die einzigen 
Verkehrswege bilden vielmehr die Eisen- 
Im zentralen Hochland sind 
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linder-Motoren. Ihr Preis schwankt zwi- 
achen 6 u. 8000 Pesos (1 Peso = 1,30 M. 
ungefähr). Von ihnen findet sich schon, 
namentlich in Santiago, Valparaiso 
und Vina del Mar, eine nicht ganz un- 
erhebliche Zahl im Gebrauch. 

c) Es gibt nur einen einzigen, und zwar 
in Santiago. 

d) Werden in Chile noch nicht benutzt. 

e) Automobildroscbken gibt es nicht. Vor- 
schriften für das öffentliche Fuhrwesen 
sind vorhanden, aber in den einzelnen 
Ortschaften verschieden. In Valparaiso 
gilt eine Verordnung des Provinzial- 
Intendanten vom 28. September 1868. 

f) Sind nicht vorhanden. Es ist jedoch 
in Santiago eine Gesellschaft in der 
Bildung begriffen, die Omnibusse mit 
Benzinmotor betreiben will. 

g) Gibt es in Chile meines Wissens nicht. 
Eine Feuerwehr-Kompagnie in San- 
tiago hat indes eine Automobil-Dampf- 
spritze bestellt. 

4. Allenfalls im Süden, wo Fluß- und 
Binnenseeverkehr besteht In den sehr 
unsicheren Seehafen wird wohl noch 
lange Zeit das Dampfboot bevorzugt 
werden. 

5. Bei Motorbooten von Eisen oder Stahl 
5% und bei Motorbooten von Holz 16% 
von dem jedesmal festzusetzenden Werte. 

6. Nein, abgesehen von Motoren für 
Boote. Automobile werden lediglich 
fertig eingeführt, und Fabriken für 
deren Zusammensetzung bestehen in 
Chile nicht. Es ist nicht üblich, zur 
Beleuchtung oder Wasserversorgung 
von Gebäuden Dynamos und Pumpen 
mit Motoren zu verbinden. 

7. Motoren sind, soweit sie der Beleuchtung, 
Landwirtschaft, dem Bergbau und ge- 
werblichen Zwecken dienen, nach Art. 7, 
Pos. 73 —74 des Zolltarifgesetzes vom 
28. 12. 99 vom Einfuhrzoll befreit, wer- 
den aber, wie die Handelsstatistik er- 
gibt, überhaupt zollfrei gelassen. 



8. a) — c) Nein, da die Straßen sehr schlecht 

und die Pferde billig sind. Es sind 
sehr wenige Motorzweiräder in San- 
tiago, Valparaiso und Vliia del Mar nur 
zur Beförderung einer Person in Ge- 
brauch. 

9. Bisher ist ein Zoll nicht erhoben worden. 
Es könnte jedoch ein solcher von 25% 
des Wertes gemäß Art. 1 dos Zolltarif- 
gesetzes vom 23. Dezember 1897 ver- 
langt werden. 

10. a) - c) Alle 8 Betriebsarten kommen vor. 

Benzin und Spiritus sind indes recht 
teuer. 

11. Nein. Ersatzstücke werden regelmäßig 
von den Lieferanten der Kraftwagen 
bezogen. 



1 2. Räde r 60 % des Wc rtes ( Wertabsch ätzur . 
2,50 Pesos für 1 kg Rohgewicht- - rU[ltn 
60% (Wertabschätzung 40- - . , d 

1 kg Rohgewicht). Was en T 1 ' ae * 
unter 12 erwähnten Artik. ooll lu ..,:» 
gibt der Zolltarif keip;0 Frs. per Ge- 
ebensowenig ist eine Boot von Eisen 
kunft von der Genertune. Der Motor 
erlangen. Sie bemerklt, gleichviel ob 
der Zollsatz und die : heißer Luft oder 
sich nach der Bestimgrleben wird, bei 
stände und nach demVt250 kg 12 Frs. 
denen sie bestehen. ^Stfi«'ht unter 

13. Höchst mangelhaft. Die 
sehr vernachlässigt Die Straß 
oberen Stadt und die von der un 
Stadt nach dieser führenden Straßen 
sind äußerst steil und für Kraftwagen 
und Motorräder ganz ungeeignet. 

11. Sehr mangelhaft, auch in Santiago. 
Die Gebirgswege haben eine starke 
Steigung. 

15. Des in Valparaiso und Santiago erschei- 
nenden Mercurio und des in Santiago 
herausgegebenen Boletln de la Sociednd 
de fomento fabril. 

16. Nein. 




(Juni 1906.) 



Digitized by Google 



D.li.ettiurk. 237 



Dänemark. 



Kopenhagen. Hierzu gehört: Das Königreich Dänemark. 



1. Bis jetzt hat das Automobilwesen in 
DHnemark noch keine große. Bedeutung 
erlangt. Die Automobile, die eingelühit 
sind, sollen meistens französischen Fa- 
briken entstammen. Es dürfte aber 
nichts im Wege stehen, daß auch «las 
deutsche Fabrikat hier Eingang findet. 

2. Automobile werden nach Position 26* 
des danischen Zolltarifs mit 6' , <>ro für 
das l'fund verzollt. 

.1. a Es gibt hier mehrere größere Omni- 
busse. 

b) Kleinere Personenwagen laufen in 
größerer Zahl in Kopenhagen. In 
einer Preislage von 2ÖO0 -3ä00 M. 
dürfte Umsatz wohl möglich sein. 

C In Kopenhagen sind mehrere Liefe- 
rungswagen zum Herumfahren von 
Waren in Gebrauch. Soweit bekannt, 
werden solche Wagen in den Provinz- 
städten noch nicht verwendet. 

d Lastwagen sind, soweit bekannt, noch 
nicht zur Verwendung gelangt. 

e) Einzelne Automobildroschken sind in 
Gebrauch. Eine davon soll von einer 
Kölner Fabrik geliefert sein. Die 
Fahrvorschriften sind dieselben wie 
für die übrigen Droschken. 

f,i Siehe oben unter a.<. 

g> Automobil-, Feuerwehr-, Straßenreini- 
gungs- und Postwagen gibt es bis 
jetzt hier noch nicht. 

4. Ks werden in Dänemark gute Motor- 
boote gebaut, und es ist deshalb wohl 
kaum große Aussicht für die Hin fuhr 
so'cher Boote vorhanden. 

."». Motorboote von .10 oder mehr Kommerz- 
lasten weiden, wenn sie aus Tannen 
holz sind, nach Pos. 209 des danischen 
Zolltarifs mit 2"„ vom Werte, andere 
nach Pos. 210 mit 3°„ vom Werte ver- 
zollt. Eine Koinuierzlast wird gleich 
2 Register-Tonnen gerechnet. 

Derartige Motoren werden auch hier 
vielfach hergestellt, doch dürften solche 
auf Absatz rechnen können, wenn der 
Preis entsprechend niedrig gestellt wird. 

7. Mntorc werden nach Position 271 des 
Zolltarifs mit 10% vom Werte verzollt. 



H. a) Motorzweirader werden im ganzen 
Lande vielfach verwendet. Deutsches 
Erzeugnis steht in gutem Ansehen, und 
es dürfte sich lohnen, diesem Artikel 
möglichste Beachtung zu schenken. 

h Betwagen kommen auch allmählich 
in Aufnahme, sowohl zur Personen- 
als auch zur Paketbefördcruug. 

c,i Auch für diese Arten dürfte auf Ab- 
satz zu rechnen sein. 

9. Motorzweirlider werden nach Pos. 271 
des Zolltarifs mit 10° <, vom Werte ver- 
zollt. 

10. a) Für Wagen, Fahrrader, Omnibusse 

kommt lediglich Benzin in Frage. 

b) Für Fischerboote fast ausschließlich 
Petroleum. 

c) Spiritus wird nicht verwendet, des 
Preises wegen. *• 

d) Akkumulatorenbetrie>> ■ $, 011 ,u - „ : ' 
bekannt, nur bei* 1 J<* Frs - P«L. Ge " 
stammenden n.nitf Bnot ™ n Eisen 
verwendet. 4°""° , Dc I r ™? to ? 

^, ™ , ^ n hlt, gleichviel ob 

11. Die Einfuhr von Be ; heißer Luft oder 
die Fabrikation von Au Weben w(rd bej 
fahrrädern usw. dürft öer 2 50 kg 12 Frs 
erweisen, daesdemt tign, Gewicht unter 
soweit bekannt, hier j kg . (Minimaltarif). 

12. Der Zoll für Automotlw^ 
allgemeinen nicht angeT!WU" ,m . Einbau 
verzollt nach dem Matei ialTaS ^f *?t ÄUS * 
sie hauptsächlich gefertigt sindT*»^^" 
waren z. B. nach Position 171 mit 
<ire für das Pfund Waren aus sogen 
weißem Metall nach Position 177 mit 
88'/j Öre für das Pfund, Holzwaren nach 
Position 2*>4 mit 67, Öre für das Pfund, 
Gummiwaren nach Position 80 mit 83 '/j 
Oro lür das Pfund. 

13. Die Straßen von Kopenhagen weisen, 
von vereinzelten Ausnahmen abgesehen, 
keine starken Steigungen auf. 

14. Ähnlich ist die Beschaffenheit der übrigen 
Straßen Dänemarks. 

!•".. Als Fachzeitschriften sind zu nennen: 
„Nordisk Cykle-og Motor Fagblad", 
„Motor", „Bileu - . 

16. Ausstellungen werden, soweit bekannt, 
zurzeit nicht geplant. 

(Juni 1906. 
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Havrc de Grace. Hierzu gehören: Die Departements Seine Inlcrieurc, Eure, Calvados, 
Manche, lllc-et-Vilaine, Somtne, Cötes-du-Nord, Finistere, Nord und Pas de Calais sowie die 
zum engeren Amtsbezirke der Vizekonsulate Nantes und St. Nazaire gehörenden Gebiete.) 

Die deutschen Fabriken von Automo- \ 100265 dz zum Werte von 71035000 bzw. 

hilen und dergleichen haben keine Aussicht 100265000 Franken. 

auf den Absatz ihrer Erzeugnisse im Die geringe Einfuhr und die sehr große 

hiesigen Bezirk, am wenigsten für den Ausfuhr sind wohl der beste Beweis für 

direkten Absatz derselben. Ein Spezialist den hohen Sund der Automobilindustrie in 



äuOcrte sich dahin, daß er in der ganzen 
Normandie unter Hunderten von Automo- 
bilen noch keinen deutschen Wagen ange- 
troffen habe außer denen, welche die Marke 
»Mercedes* führen, und die in Paris mit von 
der Firma Daimler in Cannstatt gelieferten 
Motoren u.s.w. hergestellt werden. 

Fast das ganze Geschäft der Herstellung 
und des Verkaufs von Automobilen kon- 
zentriert sich in Paris, von wo sie in die 
Departments gehen; der französische Ge- 
wh»*< auf ganz bestimmte, dort her- 

2. Automobil«. 1 Marken gerichtet und 
0,60 M., Mot^ » abrikaten nur ungern 
Kilo brutto. ' » ..dustrio hat sich zu 
«cen und blühendsten In- 
ich entwickelt, und fremde 
bis jetzt wenig anhaben 
'^pf Ii der Zoll von 60 bzw. 
kg bei Wagen von über 
einige beigetragen hat. 
r von Automobilen 

'u'ut^-'- ^ eL J « nre 11,04 

»wo Arien zum Werte 

K es , , *lch »««*"? »nken. Die 
* cn ,v,« Automf- 71 035 



u 5. Für M» 
wäre vielleic 
könnten sie. 
auch ala^o 5 ' 




bzw. 



Frankreich. Über den deutschen Anteil an 
der Einfuhr von Automobilen und ihren 
Zubehörteilen ist in den zollamtlichen Sta- 
tistiken nichts enthalten. An der Einfuhr 
sollen außer der Daimlerschen Firma noch 
zwei andere deutsche Firmen, die von 
Benz-Mannheim und Opel -Frankfurt a. M., 
im übrigen und hauptsachlich italienische 
Firmen für bessere und teurere Wagen 
und amerikanische für billigere Wagen be- 
teiligt sein. 

Wie ich höre, sind aber die französischen 
Firmen in Paris augenblicklich so mit Auf- 
tragen überhäuft, daß sie für das laufende 
und kommende Jahr Bestellungen nicht 
mehr annehmen wollen. Hier könnte die 
deutsche Automobilindustric vielleicht ein- 
setzen und sich einen dauernden Platz er- 
obern. Dies um so mehr, falls der dort 
jetzt in der Automobilbranche ausgebrochene 
Streik von Dauer sein sollte. Der Pariser 
Vertreter deutscher Importfirmen muß ein 
sehr rühriger und in den Spnrtkreisen gut 
eingeführter Mann sein, und Mühe und Zeit 
und Geld für Reklame dürfen nicht gespart 
werden. 

(Mai 1906.) 



Anton 0 ' 

Ind' 1 

.^Hierzu gehören: Die Departements Bouches du Rhöne, Vaucluse, Dromc, 
Gard, Herault, Lozire, Haute-Loire, Cantal, Aveyron, Tarn, Aude, Pyrenees 

Orientales und Ari.'-ge.) 



Mit Rücksicht auf die sehr entwickelte 
Automobiliudustrie Frankreichs dürfte 
die Aussicht, deutsche Automobile in 
Frankreich einzuführen, sehr gering 
sein. 

ISO Frs. per 100 kg bei Wagen im Ge- 
wicht von weniger als 125 kg. 50 Frs. 
per HM) kg bei Wagen im Gewicht von 
125 kg und mehr (No. 614 des franz. 
Zolltarifs). 



4. Nein. Aus den unter No. 1 angegebenen 
(«ründen. 

5. 2 Frs. per Meßtonne ^No. 615 des Tarifs). 

6. Nein. Aus den unter No. 1 angegebenen 
Gründen. 

7. Im Gewicht von weniger als 250 kg 
20 Frs. per 100 kg. Im Gewicht von 
250 kp und darüber 12 Frs. per 100 kg 
(No. 51U des Tarifs). 
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8. Nein. Aus denselben Gründen und 
wegen des hohen Zolles. 

9. 220 Frs. per 100 kg (No. 614 des Tarifs). 

11. Nein. 

12. 12-75 Frs. per 100 kg (vgl. No. 532 bis 
536 des Tarifs). 

13. Sehr hügelig mit starken Steigungen. 



14. Gut. 

15. Le Petit Marseillais, La Provence Spor- 
tive, Marseille. 

16. Von einer internationalen Automobil- 
ausstellung im diesseitigen Bezirk ist 
zurzeit nichts bekannt. 

(Juni 1906.) 



Nizza. (Hieran gehören: Die Departements Var, 1 lautes Alpes, Hasses Alpes, Alpes 
Maritimes, Savoie, Haute Savoie und Corsica.) 



1. Ja. Die Automobile der Daimler- Mo- 
toren-Gesellschaft in Cannstatt und der 
Automobilfabrik von Benz in Mannheim 
werden bereits in ziemlich großen 
Mengen eingeführt und erfreuen sich 
großer Beliebtheit. 

2. Nach dem französischen Zollgesetz vom 
11. Januar 1892 ist der Eingangszoll 
für Automobile (voitures automobiles 
derjenige der gewöhnlichen Wagen 
(voitures de carrosserie prnprement dite). 
Diese zahlen nach No. 014 des Zolltarifs 
50 Frs. (Minimaltarif) für 100 kg, wenn 
das Totalgewicht des Wagens mehr als 
125 kg betragt, und 125 Frs. (Minimal- 
tarif) wenn das Totalgewicht des 
Wagens weniger als 125 kg beträgt. 
Kann jedoch der Motor vom Wagen 
getrennt werden, so werden Wagen 
und Motor besonders verzollt. 

3. a) Nur um große Personenwagen mit 

4-ZvlinderMotor im Preise von über 

lodbo M. 

h) Nein! Für derartige kleinere Per- 
sonenwagen gibt es sehr gute und 
billige französische Marken, z. K. Dion- 
Bouton, denen schwerlich Konkurrenz 
gemacht werden kann. 

c) Derartige Wagen würden im hiesigen 
Bezirke nur wenig Absatz finden, 
weil sich daselbst keine bedeutenden 
Handelsstädte befinden. 

d) Aus den bei c) angeführten Gründen 
zu verneinen. 

cj Automobildroschken haben gleichfalls 
nur wenig Aussicht auf Absatz, weil 
ihnen durch die fast an der ganzen 
französischen Riviera bestehenden 
elektrischen Trambahnen eine starke 
Konkurrenz gemacht werden würde, 
und weil man sich daselbst sehr 



viel anderer eleganter Fuhrwerke be- 
dient. 

f) Diese könnten nicht mit den elek- 
trischen Tramwagen konkurrieren. 

g) Nein. 

4. Ja, besonders im Fürstentum Monako. 

5. Es ist zu zahlen der Zoll für das Boot 
und für den Motor. Der Zoll für das 
Boot von Holz beträgt 10 Frs. per Ge- 
wichtstonne, für das Boot von Eisen 
10 Frs. per Gewichtstonne. Der Motor 
(moteur thermlque) zahlt, gleichviel ob 
er mit Gas, Petroleum, heißer Luft oder 
komprimierter Luft getrieben wird, bei 
einem Gewicht von über 250 kg 12 Frs. 
per 100 kg, bei einem Gewicht unter 
250 kg 20 Frs. per 100 kg Minimaltarif). 

6. Die Einfuhr von Motoren zum Einbau 
in Automobile oder Boote ist nicht aus- 
sichtsvoll, weil im Konsulatsbezirk noch 
keine Automobilfabriken bestehen, und 
die Automobile nur in fertigem Zu- 
stande eingeführt werden. 

Die Einfuhr von Motoren in Verbin- 
dung mit Dynamos und Pumpen zur 
Beleuchtung oder Wasserversorgung von 
Gebäuden hat im Konsulatsbezirk gleich- 
falls wenig Aussicht, da dieselben in 
dieser Beziehung mit den bestehenden, 
durch Wasser getriebenen Elektrizitäts- 
werken, z B. die Energie electrique du 
Littural Mediterraneen in Nizza, nicht 
konkurrieren könnten. 

7. Der Zoll auf Motorc (moteurs thermiques) 
beträgt nach No. 510 des Zolltarifs 12 Frs. 
(Minimaltarif) für 100 kg, wenn der Mo- 
tor über 2t0 kg, und 20 Frs. (Minimal- 
tarif ) für 100 kg, weun er weniger als 
250 kg wiegt. 
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K. a) — c) Ja. 

H. Motorzweiradcr (velocipedes a moteur, 
n petrole, moto-eyclcs etcO zahlen nach 
No. 614 des Zolltarife« denselben Ein- 
gangszoll wie Velozipede oder wie Teile 
von Velozipedcn, nämlich 220 Fr». (Mini- 
maltarif) für 100 kg ihres Cesamtge- 
wichts. 

10. Nur Betrieb mit Benzin kommt in Frage. 

11. Ja. Die in Deutschland bestehende 
Fabrik der Continental Pneumatiks hat 
bereits eine Agentur in Nizza. Ferner 
hat man bei der jüngst in Nizza statt- 
gefundenen Automobil - Blumenschlaclit 
viele Automobile wahrnehmen können, 
deren unter 11) bezeichnete Bestandteile 
aus Deutschland stammten. 

12. Bei Zahlnng des Eingangszolles auf 
Automobilteilc unterscheidet man: 1. Ge- 
trennte Wagenteile (pieecs isolces), als 
Achse, Federn Hemmvorrichtung, Pneu- 
matiks, Spritzleder etc., 2. Vereinigung 
von Wagenteilen'assemblages de pieces . 
als Wagenkasten, Sitz, lUder mit und 



ohne Eisenreifen. Für die Wagenteile 
bei 1 sind für die Verzollung die Stoffe 
maßgehend, aus denen sie bestehen. Für 
die Wagenteile bei 2 gelten dieselben 
Zollsätze wie für die Wagen gelber. 

13. Die Straßen der Stadt Nizza sind mit 
Ausnahme derjenigen der alten Stadt 
chaussiert oder geteert. Steigungen 
gibt es nur in den hochgelegenen Vor- 
orten Cinitez und Mont-Boron. 

14. Die Beschaffenheit der Straßen im Kon- 
sulärbezirke ist im Durchschnitt gut. 
Die Steigungen haben im Durchschnitt 
7%, das Maximum derselben ist 12-17%. 

15. „Automobile-Revue du LittoraP (Organe 
Offlciel de l'Automobile Club de Nice 
et de lAiitomobile-Club du Var), !{»•- 
daction 27. Avenue de la Gare, Nice. 
„I/Eclairenr de Nice u , Avenue de la 
Gare, Nice. „Le Petit Nicois", Avenue 
de la Gare, Nice. 

16. Die jedes Jahr im April im Fürstentum 
Monako stattfindende Motorboot- Aus- 



stellung. 



Mai 1906.) 



Paris. (Hierzu gehören: Die Departements Seine, Seine et Oise, Seine et Marne, Oise, 
Ahme, Ardcnnes, Marne, Meuse, Mcurthe et Moselle, Haute Marne, Aube, ('öle d'Or, 
Haute Saöne, Vosges, Doubs, Jura, Ain, Saöne et Loire, Allier, Rhone, Ist'-re, Loire, 
Puy de Döine, Creuse, Haute -Vienne, Vienne, Deux-Sevres, Indre, Cher, Nievre, Yonne, 
Loiret, Loire et Cher. Indre et Loire, Sarthe, Mayenne. Orne und Eure et Loire.) 



1. Diese Aussicht haben nach fnchmänni- i 
schem Urteile vorderhand nur die Firma 
Daimler • Motoren • Gesellschaft (Merce- 
des;, A. G. in Stuttgart- Cannstatt, und 
Benz & Co , A. G. in Mannheim. 

2. Für die Berechnung des Zolles auf 
Automobile sind die auf der folgenden 
Seite angegebenen Bestimmungen des 
französischen Zolltarifs maßgebend. 

Für die Einfuhr aus Deutschland ist 
der Minimaltarif maßgebend. Im übrigen 
ist, was die Berechnung der Zollsatze 
anlangt, folgendes zu bemerken: 

Es ist zunächst zu unterscheiden, ob 
Motor und eigentliche Wagen sich von- 
einander trennen lassen oder nicht. Im 
ersten Falle kommen die Zollsätze für 
dynamoelektrische Maschinen Zolltarif- 
No. 521;, oder die lür Therinomaschinen 
für den Betrieb mit Gas, Petroleum usf. 



(Zolltarif- No. 510), soweit es sich um 
Motore handelt, und die Zollsätze für 
diu in Federn hangenden Wagen (bei 
Wareribefördcrung; oder die für Kutsch- 
wagen im eigentlichen Sinne ibei Per- 
sonenbeförderung — Zolltarif-No.614 - -, 
soweit es sich um die. Wagen handelt, 
zur Anwendung. 

Die leicht wegnehmbaren Akkumu- 
latoren unterliegen ihrem besonderen 
Zollsätze (Zolltarif- No. 57«»). 

Sind Motore und eigentliche Wagen 
nicht voneinander trennbar, so muß 
welter unterschieden werden zwischen 
Automobilen, die zur Beförderung von 
Waren, und solche, die zur Beförderung 
von Personen dienen. 

Bei Warenautomobilen sind die Zoll- 
satze für dvnamoelektrischc Maschinen 
(Zolltarif- No. 521 oder für Thermo- 
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Minimal- 


No. 
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100 kg 
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Pra 


r.in 


IJ HUI pl III UsCniQQIl y ICflL&l L 11111(10 t UUC1 oCIllITMli JISC II illCD, 
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Betrieb mit Gas, Petroleum, heißer oder Preßluft, 










im Gewicht von: 250 kg und darüber .... 
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Dynarooeloktrische Maschinen im Gewicht von : 

5000 kg und darüber, mindestens 50% Gußeisen 










enthaltend 
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30 
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5000 kg und darüber, weniger als 50 ° 0 Gußeisen 
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45 
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100 


80 


676 
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21 


16,50 


G14 


Wagen: 

Fahrzeuge, nicht zum Fahren auf Schienengleisen 
bestimmt: 

Kutschwagen im eigentlichen Sinn: 










Fahrzeuge im Gewicht von 125 kg und mehr . . . 




60 


50 




, weniger als 125 kg . . 




150 


120 






- 


250 


220 




Fahrzeuge für den Handelsverkehr, für landwirt- 










schaftliche Zwecke und Frachtverkehr: 












Rohgew. 


15 


12 






8 


6 



de place de 2« classe, mit nach- 
folgenden dispositions reglementaires 
inherentes au tarif und Tarifen (ins- 
besondere S. 40); 

II. Rundschreiben dea Ministers 
der öffentlichen Arbeiten an die Prä- 
fekten, vom 11. September 1901; 

III. Rundschreiben des Ministers 
der öffentlichen Arbeiten au die Prä- 
fekton, vom 6. Mai 1905. 

f) Die Einfuhr von Omnibussen ist nicht 
möglich. 

g) Nein. 
Ja, jedoch nur von sehr guten. 
Für die Berechnung des Zolles auf 
Motorboote ist No. Gl 7 des französi- 
schen Zolltarifs maßgebend, die folgen- 
dermaßen lautet: 

Jahrl.uch .1er AiH«n>«>t>;i- und M<»r..il.«oi-lDdii»lric IV. 16 



maschinen usf. ( Zolltarif- No. 510) aus- 
schließlich maßgebend. Für die Be- 
stimmung der Gewichtsklasse ist das 
Gesamtgewicht von Motor und Wagen 
entscheidend. 

Für Personenautomohile dagegen 
kommen die für Kutschwagen im 
eigentlichen Sinne maßgebenden Zoll- 
sätze (Zolltarif - No. 614) ausschließlich 
zur Anwendung. 

3. a) Ja. 

b) u. c) Nein. 

e) Die Einfuhr von Droschken ist nicht 
möglich. 

An Vorschriften für das öffentliche 5. 
Fuhrwesen kommen in Betracht: 

I. Extrait» de l'ordonnance du 
10 Juillet 1900, relatifs aux voitures 



■1. 
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No. 617. 


Maß- 
«lab 


= s 

Fr». Fr«. 


Flußschiffe jeder 






Größe: 






aus Holz . . 


Meßtonne 


12 10 


aus Eisen oder 






Stahl . . . 


*• 


50 40 



Für die Einfuhr aus Deutschland ist 
der Minimaltarif maßgebend. Im übrigen 
ist für die Berechnung folgendes zu be- 
merken: 

Es ist zu unterscheiden zwischen 
Booten, deren Randborde ausschließlich 
aus Holz bestehen, und anderen. Bei 
ersteren ist der Zollsatz für Flußschiffe 
aus Holz maßgebend, für letztere der 
Zollsatz für Flußschiffe aus Eisen oder 
Stahl, soweit es sich um die eigentlichen 
Boote handelt (Zolltarif- No. 017). Für 
die Motormaschinen kommen in beiden 
Fallen die einschlagigen besonderen 
Zollbcstimmungen (Zolltarif - No. 510, 524, 
676, siehe unter 2), in Frage. 

6. Nein. 

7. Maßgebend sind im allgemeinen: 

für Dampfmaschinen, Thermomaschi- 
nen für den Betrieb mit Gas, Petro- 
leum usf. No. 510 des Zolltarifs, 

für dvnamoelektrische Maschinen 
No. ">2i des Zolltarifs, 

für elektrische Akkumulatoren No.576 
des Zolltarifs. 

Die Bestimmungen der Zolltarif- No. 
510, 524 und 576 ergeben sich im 
einzelnen aus dem eben zu Frage 2 
Ausgeführten. 

Eine Besonderheit besteht für Petro- 
leum- und andere Motore, die eigens 
für den Betrieb von Motorfahrradern 
und gewöhnlichen Fahrradern her- 
gestellt werden, sofern ihr Gewicht, 
ausschließlich desjenigen des Kühl- 
flügels, noch nicht 15 kg betragt. Solche 
Motore unterliegen der Bestimmung 
der Zolltarif- No. 614 (s. unter 2 über 
Teile von Fahrrädern. 

8. a) - c) Nein. 

9. Es wird für das ganze Motorzweirad 
unter Einschluß des Motors der für 



Fahrräder gelteude Zoll berechnet (Zoll- 
tarif-No. 614 s. unter 2). 

10. In Frage kommt der Betrieb mit Benzin 
und der Akkumulatorenbetrieb. Ins- 
besondere besteht Aussicht auf erfolg- 
reiche Einfuhr von Akkumulatoren. 
Der Betrieb mit Petroleum und mit 
Spiritus scheidet ganzlich aus. 

11. Aussicht auf Erfolg haben nach fach- 
männischem Urteil bisher nur die Fabri- 
kate der Firma „ContinentalCaoutchouc- 
und Guttapercha -Compagnie" in Han- 
nover. 

12. Diese Frage läßt sich in der vorliegen- 
den allgemeinen Fassung, ohne Bezeich- 
nung des verwandten Materials, der Be- 
arbeitung des Materials und der Zusam 
mensetzung, nicht beantworten. 

13. In Paris ist viel Asphalt und noch 
mehr Holzpflaster. Die Steigungen sind 
gering. 

14. Die Landstraßen in Frankreich sind im 
allgemeinen ausgezeichnet angelegt und 
unterhalten. Allerdings gibt es ziemlich 
starke Steigungen. 

15. In Frage kommen die hier erscheinenden 
Veröffentlichungen : 

„L'Auto", „Les Sports", ,.De Dion- 
Bouton", fernerhin die sämtlichen bedeu- 
tenderen französischen Tageszeitungen. 

16. Es dürfte die jährlich in Paris stattfin- 
dende Automobil -Ausstellung in Frage 
kommen. Wegen der nächsten derarti- 
gen, vom 1. bis 25. Dezember d. Jb. im 
Grand Palais des Champs El v Ree« hier 
stattfindenden Ausstellung hat man sich 
zu wenden an Monsieur Gustave lüves, 
Commissaire General de la neuvieme 
Exposition Internationale de I" Automo- 
bile. 1906, Automobile- Club de France, 
6 Place de la Concorde, Paris (8. Arr.\ 
Ks mag dabei erwähnt werden, daß die 
beteiligten deutschen Eisenbahnverwal- 
tungen auf Antrag der Ausstellungs- 
leitung ermächtigt worden sind, die 
Gegenstände, die auf der Ausstellung 
ausgestellt und nicht verkauft worden 
sind, unter den bekannten, im deutschen 
Eisenbahn-Verkehrsverbande vereinbar 
ten Bedingungen frachtfrei «urückzu- 
befördern. 

(Juli 1906.) 
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Französische Besitzungen. 

Algier. (Hierzu gehört: Algerien.) 



Einfuhrzoll von Deutschland. 

/. ['oitures (lultmokiie*, 

y compris les coussins, les lanternes et les 
bandages ou pneumatiques en caoutchouc 
quand Iis sont iroportcs avec les voitures. 

1. Montccs et le moteur ne pouvant etre 

söpare du chassis: 
Droit de la carrosscric-voitures de plus de 
125 kg sur le tout 50 Frs. par 100 kg. 

2. Si le moteur et dctachable: 
Le moteur a petrole ou a essence: 



1. Den eingesogenen Informationen zu- 
folge soll für die deutschen Automobil- 
fabriken Aussicht, ihre Automobile ein- 
zuführen, so gut wie nicht vorhanden 
sein, weil, selbst abgesehen von der 
großen Leistungsfähigkeit der französi- 
schen Fabriken, der hohe Eingangszoll 
für nicbtfranzö8lsche und die geringeren 
Frachtspesen filr französische Fabrikate 
eine Ronkurrenz so gut wie ausschließen, 
um so mehr, als bereits mehrere große 
französische Fabriken wie: 

De Dietrich, Luneville; 

Peugeot, Paris; 

De Dion-Bouton, Paris; 

Cottereau & Cie., Dijon; 

Putcaux, Seine; etc. 
Filialen in Algerien errichtet haben und 
ihre Fabrikate zollfrei einführen; sollten 
trotz dieser Vorteile der französischen 
Fabriken die deutschen durch ent- 
sprechende Preise die Konkurrenz auf- 
nehmen können, würde es sich nur j 
um Wagen filr den Personenverkehr ' 
handeln, da sich solche filr Lastverkehr 
als nicht rentabel erwiesen haben. Der 
i. J. 1905 anscheinend nicht aussichts- 
lose Versuch, die amerikanische Marke 
„Oldsmobile" hier einzuführen, soll durch- 
aus mißglückt sein. 

2. Die Zollbehörde unterscheidet fertige 
Automobile, deren Motor nicht von dem 
Gestell getrennt werden kann, und 
solche, wo der Motor ablösbar ist; bei den 
Automobilen sind inbegriffen: Rissen, 
Laternen und Bandagen oder Pneu- 
matiks aus Kautschuk, wenn sie mit dorn 
Wagen zusammen eingeführt werden. 



pesant 250 kg ou moins 20 Frs. p. 100 kg 
plus de 250 kg 12 , 
Chassis et caisse: .... carrosserie-voitures 
de plus de 125 kg 50 Frs. p. 100 kg 
i'Les voitures pesant moins de 125 kg l'une 
sont taxees A 120 Frs. p. 100 kg.) 



2. Hateaux automobile*. 



celui 



1. Le moteur est taxe a part c 
des voitures ci-dessus. 

2. La coque 

en bois .... 10 Frs. p. tonn. d. jauge 
„ fer ou en aeier 40 , , „ 
„ aluminium . . 150 „ les 100 kg netto 

3. /.es hicycletle* ä moteur 

ainsi que les pieces detacheee et les moteurs 
qui leur sont destinfa acquittent le droit de 
220 Frs. les 100 kg netto. Dans les pieces 
pour bicyclettes rentrent les cornes d'appol 
de moins de 350 g l'une, les moteurs de 
moins de 15 kg Tun, les volants de moins 
de 10 kg et les pneumatiques, les engre- 
nages, pignons, en un mot tout ce qui doit 
servir uniquement & des bicyclettes. 

4. Partie* de voitures imjiorte'e* isoie'ment. 

Moteurs comme ci-dessus. pa n<X kK 

Carburateurs en zinc 20 Frs. 

„ . fer blanc ... 25 , 

„ „ cuivre .... 40 „ 

Allumagc 75 n 

Essieux en fer ou en acier plein (bn»< ) 10 „ 
Lanternes en cuivre. 40 , 

» „ metal nickelecs . . 100 „ 
Essieux en fer ou en acier creux 

diametre interieur de 10 mm 

et plus: 

en acier doux 

„ „ trenipant 

Pneumatiques p. voitures. Autres 
ouvrages en caoutchouc . . 
Chassis 

Droits de la carrosserie de plus 

de 125 kg 50 

Roues avec ou sans bandages de 

plus de 125 kg 50 

Cornes d'appel 

de plus de 350 g . . i» pi*c« 0,60 
de moins de 350g .... 220 

Engrenages pour voitures comme 

organes de transinission . . 10 

16» 



40 
80 

70 
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3. al u. b) Es würde sich, wie angegeben, 

wohl nur um größere und kleinere 
Personenwagen handeln, 
c)— g) Für Wagen wie unter c) — g) 
ist schon deshalb geringe Aussicht, 
da das Zugtiormaterial billig und gut 
ist. Der Versuch mit Omnibussen tür 
den Landverkehr ist kürzlich begon- 
nen worden; der Erfolg bleibt noch 
abzuwarten. Ad e) Die Vorschriften 
für das öffentliche Fuhrwesen, soweit 
sie die Automobile betreffen, sind ent- 
halten in dem Dekret des Präsidenten 
der Republik vom 28. 5. 02 betreffend 
die „Circulation sur la voie publique, 
en Algcrie, des vchlcules a moteur 
mecanique autres quo ceux servant 
a 1 Exploitation des voie» fernes* 
sowie in den in Ausführung des 
Artikels 7 dieses Dekretes ergangenen 
Erlassen des Generalgouverneurs von 
Algerien vom 17. 6. 02. 

4. Bezüglich der Aussicht auf Einfuhr aus 
Deutschland der in den Fragen 4, t>, 8 
und 11 bezeichneten Gegenstände gilt 
die Bemerkung in der Beantwortung 
der Frage 1. 

Im allgemeinen scheint die Einfuhr 
von Motorbooten bisher eine ganz mini- 
male gewesen zu sein; obwohl ihre Ver- 
wendung zur Personenbeförderung und 
als Schlepper im Hafen nicht ausge- 
schlossen erschien, ist ein diesbezüg- 
licher Versuch mißglückt. Neigung zum 
Motorbootsport scheint nach der miß- 



lungenen Fahrt Toulon — Algier nicht 
vorhanden zu sein. 

5. Siehe Beantwortung zu Frage 2. 

6. Siehe Beantwortung zu Frage 4. 

7. Siehe Beantwortung zu Frage 2. 

8. a) — c) Siehe Beantwortung zu Frage 4. 

9. Siehe Beantwortung zu Frage 2. 

110. Nur Benzin, zumal die Preisunterschiede 
zwischen Benzin und Petroleum ganz 
geringe sind. 

11. Siehe Beantwortung zu Frage 4. 

12. Siehe Beantwortung zu Frage 2. 

13. Gut, bedingt gut wahrend der Regen- 
zeit; es sind jedoch viele Steigungen 
vorhanden und viele Straßen für den 
starken Verkehr nicht breit genug. 

14. Im allgemeinen sehr gut, obwohl Stei- 
gungen bei der gebirgigen Beschaffen- 
heit des Landes nicht selten sind. 

15. Die bekannten französischen, das Auto- 
mobil- etc. Wesen behandelnden Sport- 
und Fachzeitungen werden hier ge- 
lesen, z. B.: 

La vie automobile, 
L'industrie velocipedique et automo- 
bile etc., Verlag in Paris. 
Für Annoncen in Algier: 
La Depi-che Algeriennc, 
Les Nouvellcs, Verlag beider in Algier. 

16. Soweit bekannt, nicht. 

(Juli 1906.) 



Griechenland. 



1. Ja. 

2. Drachmen 450 - 500. 

3. a) Meist größere Personenwagen, 6- bis 

8 - sitzig. 

b; Auch solche, aber nur vereinzelt. 
c> Vorderhand nur wenig (es existiert 
in Griechenland ein solcher Wagen;. 

d) Vorderhand kaum. 

e) — g) Nein. 

4. Wenig. 



ö. Für Motorboote ist ein Zollsatz noch 
nicht festgesetzt, da solche bisher noch 
nicht eingeführt wurden. Nach unserer 
Schätzung dürften mehr als 20 °„ vom 
Wertbetragc kaum eingezogen werden 
können. 

6. Motoren zum Einbau in Automobile oder 
Boote wenig oder gar nicht, dagegen 
solche in Verbindung mit Dynamos und 
Pumpen zur Beleuchtung und Wasser- 
versorgung einzelner Räume sehr aus- 
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sichtsvoll, zamal solche, die mit Spiritus 
betrieben werden. 

7. Motore sind zollfrei, abgesehen von einer 
geringfügigen Gemeindesteuer (Octroi). 

8. a) Wenig, es existieren vier bis fünf 

Motorzweiräder in Griechenland, aber 
Bedeutung wird dieser Genre niemals 
erlangen. 

b) Nein. 

c) Mehr Aussicht. 

9. Drachmen 25 - 40. 

10. a) — d) Am rationellsten Spiritus! Alle 

Übrigen Brennstoffe müssen vom Aus- 
lande bezogen werden und stellen sich 
daher sehr hoch im Preise. 

11. Vorderhand nicht, weil nur wenig Auto- 
mobile in Griechenland vorhanden sind. 



12. Zollsatz noch nicht festgesetzt. 

13. Die Straßen in Athen sind zum größten 
Teile chausslert, ein kleiner Teil asphal- 
tiert und in gutem Zustande. Es sind 
aber beträchtliche Steigungen zu Über- 
winden. 

14. Die Straßen in der Provinz sind teil- 
weise ganz gut, teilweise aber auch 
sehr schlecht. 

15. Fachzeitungen für Ihre Branche hat 
man in Griechenland nicht. Wünschen 
Sic zu inserieren, dann benutzen Sie 
am besten die besseren Tageszeitungen : 
„Estia-, „Embros«, „Kairos*, « Akropolis», 
„Skripp". 

16. Nein. 

(Juni 1006.) 



Grofsbritannien und Irland. 

London. (Hierzu gehört: Großbritannien und Irland.) 



1. Es findet bereits eine erhebliche Ein- 
fuhr von Automobilen aus Deutschland 
nach dem Vereinigten Königreich statt, 
und bei der raschen Zunahme der Ver- 
wendung von Automobilen, namentlich 
in den großen Städten, ist anzunehmen, 
daß die deutsche Automobil- Industrie 
gerade in der allernächsten Zeit nicht 
ungünstige Aussichten hat, ihren Absatz 
nach hier zu vermehren. 

Daß die großbritannische Industrie 
den einheimischen Bedarf vorerst nicht 
zu decken vermag, beweist u. a. auch 
die britische Einfuhrstatistik der beiden 
letzten Jahre. 

Die Einfuhr von Motor Cars (Wagen 
aller Art mit mechanischem Betrieb, 
namentlich Motor- Omnibusse) betrug: 

1904 1905 
Stück Wort £ St. Stück Wert £ St. 
5H78 2 080 871 5622 2 438 002. 

Die Einfuhr von Motor Cycles (Fahr- ; 
räder mit mechanischem Betrieb) betrug: 

1904 1905 
Stück Wert £ St. Stück Wert E St. 
979 30855 1700 55 788. 



Die Einfuhr von Teilen zu Motor Cars 
betrug dem Werte nach: 

1904 1905 
£St. 343569 929121. 

Die Einfuhr von Teilen zu Motor 
Cycles betrug dem Werte nach: 

1904 1905 
£St. 16872 24055. 

Frankreich ist an der Einfuhr von 
Motor Cars i m J a h re 1904 mit 4061 Stück 
tm Werte von 1 637 814 £, Deutschland 
mit 449 Stück im Werte von 194 930 £ 
beteiligt gewesen; hinter Deutschland 
kamen die Vereinigten Staaten von 
Amerika mit 578 Stück im Werte von 
124 990 £, Belgien mit 157 Stück im 
Werte von 67 799 £ u. s. w. Für das 
Jahr 1905 ist die Statistik noch nicht 
nach den richtigen Ursprungsländern 
ausgeschieden, es ist aber ohne Zweifel 
ebenfalls Frankreich gewesen, das an 
der Einfuhr von Motor Cars nach Eng- 
land wiederum weitaus den größten 
Anteil gehabt hat. 

Ebenso ist bei der Einfuhr von Teilen 
zu Motor CarB Frankreich überwiegend 
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beteiligt gewesen, so im Jahre 1904 
mit 801718 £, wogegen Deutschland nur 
mit H108 £. Deutschland hat hier- 
nach in diesen Artikeln hauptsächlich 
mit dem französischen Wettbewerb zu 
rechnen. 

An der Einfuhr von Motor Cycles war 
im Jahre 1904 in erster Linie Belgien 
mit 473 Stück im Werte von 14 442 £ 
beteiligt, demnächst Frankreich mit 
284 Stück im Werte von 9642 £ und i 
sodann Deutschland mit 213 Stück im 
Werte von 6450 C. 

Die Einfuhr einzelner Teile zu Motor 
Cvcles entfiel im Jahre 1905 in erster 
Linie auf Belgien mit 11266 £, in zweiter 
Linie auf Deutsehland mit 4759 f. Im 
Jahre 1905 dürften sich die Einfuhr- 
Verhältnisse nicht wesentlich zugunsten 
Deutschlands verschoben haben. 

Wenn die deutsche Motor -Industrie 
den Wettbewerb hier mit Erfolg auf- 
nehmen will, wird sie nicht nur keine 
Zeit zu verlieren haben, sondern sie 
wird namentlich auch den englischen 
Markt durch Sachverständige hier an 
Ort und Stelle studieren lassen müssen. 
Die größeren deutschen Motor- Fabriken 
würden wohl am besten tun, sich zu 
diesem Zwecke zu vereinigen. Auch 
zur Auswahl geeigneter Vertreter, zu 
welchem Zwecke auch die hiesige, für 
zuverlässig geltende Auskunftei Schim- 
uielpfeng Institute Commercial Agency 
137 Cheapside London E. C. deutschen i 
Interessenten etwa behilflich sein könnte, 
empfiehlt es sich, einen Sachverständigen 
hier herüberzuschicken. 

Es erscheinen jetzt fast täglich Pro- 
spekte von neugegründeten Motor-Gesell- 
schaften, die den Betrieb von Straßen- 
Motoren (Omnibus- und Droschken- 
betrieb} einzurichten unternehmen und 
Lieferungsverträge für Motore ab- 
schließen. Freilich wird auch diesen 
Gesellschaften gegenüber Vorsicht an- 
zuwenden sein, da ihre Solidität nicht 
ohne weiteres feststeht, und Cberkapitali- 
sierung nicht selten vorkommt. Mehrere 
derselben haben angeblich bereits Lie- 
ferungsverträge mit französischen Motor- 
Fabriken abgeschlossen. Die General- 
Motor- Cab- Company will Motor- Drosch- 
ken mit Taxameter- Einrichtung ein- 
führen, die ebenfalls in Frankreich her- 
gestellt werden sollen (bei Renault Freres 
in Paris). 



Die Motor Car Act 1903 tritt mit Ab- 
lauf dieses Jahres außer Kraft, wenn 
bis dahin das Parlament nicht anders 
beschließt Die mit diesem Gesetz ge- 
machten Erfahrungen werden zurzeit 
von der „Royal Commission on Motor 
Cars" geprüft. Allgemeine Vorschriften 
sind ferner bisher ergangen durch The 
Motor Car (Registration and Licensing) 
Order 1903; The Motor Cars (Use and 
Construction) Order 1904 und The Heavy 
Motor Car Order 1904. Daneben be- 
stehen allenthalben Lokalvorschriften. 

2. Ein Einfuhrzoll auf Automobile besteht 
zurzeit nicht. 

3. Die besten Aussichten für den Absatz 
dürften bestehen: 

a) Für große 4- und mehrsitzige Per- 
sonenwagen von bester Ausführung 
mit 4 Zylindern, von 24—30 Pferde- 
kränen, im Preise von 10000 bis etwa 
14000 M. 

b) Für kleinere Personenwagen von mitt- 
lerer Ausführung mit 2 Zylindern, von 
10—12 Pferdckraften, Im Preise von 
nicht mehr als 60<)0 M. 

c) — d) Für Lieferungs- und Lastwagen 
(delivery vans) für 1—3 Tons Nutz- 
last, auch kleiner. (Einfuhr bisher 
überwiegend aus Frankreich, etwas 
wohl auch aus Deutschland.) 

e) Für Droschken hat sich der Motor- 
betrieb bisher wenig eingebürgert, 
vielmehr alB zu teuer erwiesen. Neuer- 
dings werden wieder Anstrengungen 
in dieser Richtung gemacht. 

Für das öffentliche Fuhrwesen sind 
allenthalben Ortsvorschriften in Gel- 
tung. 

Zur Untersuchung der für die Re- 
gulierung des Automobilverkobrs im 
Vereinigten Königreich in Betracht 
kommenden Fragen war durch König- 
liche Order vom 2. September v. J. 
hier eine Kommission eingesetzt wor- 
den, die einen Bericht erstattet hat, 
welcher beim Herausgeber dieses 
Jahrbuchs eingesehen werden kann. 

Die Kommission empfiehlt eine Reihe 
von Maßnahmen, die zum Teil eine 
Änderung der bestehenden gesetz- 
lichen Bestimmungen (Motor Car Act 
1903} und Verordnungen (The Motor 
Car Registration and Licensing Order 
1903, The Motor Car Use and Con- 
struction Order 1904 und The Heavy 
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Motor Car Order 1904;. zugunsten der 
Automobilfahrer, zum Teil eine Ver- 
schärfung derselben zugunsten des 
Publikums bezwecken. 

In die erster« Kategorie dürften 
fallen die Vorschläge auf Beseitigung 
der bestehenden Maximalgrenze von 
20 englischen Meilen pro Stunde für 
die zulässige Fahrgeschwindigkeit, 
auf Besteuerung der Automobile zu- 
gunsten der Verbesserung der Fahr- 
wege, auf Beseitigung von Hinder- 
nissen auf Landstraßen, auf Verein- 
fachung der Erkennungsmarken und 
Ermäßigung der Steuer für Geschäfte- 
automobile und auf Zulassung der 
Berufung gegen Strafen in Höhe von 
über 20 sh. 

Im Interesse des Publikums scheinen 
die Vorschläge auf Haftbarkeit für Ver- 
schulden durch Nachlässigkeit oder 
Unvorsichtigkeit im Fahren nament- 1 
lieh auch durch unsinnig schnelles 
Fabren (reckless driving), auf Über- 
tragung der diskretionären Befugnis 
an die Lokalbehörden, für Städte, Ort- 
schaften und besondere Strecken die 
zulässige Maximalgeschwindigkeit auf 
12 englische Meilen pro 8tunde zu be- \ 
schränken, auf Festsetzung besonderer j 
Strafen für Trunkenheit des Auto- 
mobilführers sowie für Übermäßige 
Rauch Verbreitung und für ungehörige 
Verursachung von Lärm oder Vibra- 
tion, auf Vergrößerung der nur von 
den Lokalbehörden zu erteilenden Er- 
kennungsmarken, auf Ausdehnung 
der Befugnisse des Publikums zur 
Feststellung des Namens und der 
Adresse des Automobileigentüroers 
und auf Verpflichtung zur Führung 
von zwei Laternen. 

Weitere Vorsehläge gehen dahin, 
Straßenlokomoliven den Automobilen 
gleichzustellen, eine jährliche Eintra- 
gungspflicht einzuführen, den Eigen- 
tümer für Verschuldung des Fahrers 
haftbar zu machen, die Beleuchtung 
der Erkennungsmarke vorzuschrei- 
ben etc. 

Der Berieht soll als Grundlage für 
die Parlamentsvcrhandlungen über 
die Verlängerung oder Abänderung 
der Motor Car Act 1903 dienen, die 
mit Ablauf dieses Jahres außer Kraft 
tritt, wenn inzwischen das Parlament 
nicht anders beschließt. 



f) In Omnibus- und Postwagenmotoren 
ist die deutsche Einfuhr bereits be- 
sonders stark. 

g) In Motor - Feuerwehrwagen ist die 
heimische Industrie, (besonders durch 
Merryweather) stark vertreten. Für 
die Einfuhr aus Deutschland käme 
allenfalls die Lieferung von Motoren 
zu denselben in Betracht, während 
der weitere Ausbau und die Fertig- 
stellung der Feuerwehrwagen der hei- 
mischen Industrie zu überlassen bliebe. 

Für Straßenreinigungswagen wird 
noch der Dampfbetrieb verwendet. 
In solchen Steam Lorries ist die 
heimische Industrie stark vertreten 
(Thornycroft und andere), für eine 
Konkurrenz der deutschen Industrie 
geringe Aussicht. 

4. Die Einfuhr fertiger Motorboote aus 
Deutschland dürfte bei der hohen Ent- 
wicklung der englischen Schiffsbau- 
Industrie wenig Aussicht haben. Nur 
etwa die Einfuhr der für die Boote ge- 
eigneten Motore könnte von Deutsch- 
land aus versucht werden. 

'». Ein Einfuhrzoll auf Motorboote besteht 
zurzeit nicht. 

6. Motore zu verschiedenartigsten Zwecken, 
auch in Verbindung mit Dynamos oder 
sonstigen Triebwerken für Beleuchtung 
oder »Vasscrversorgung etc., werden 
viel gebraucht und nicht nur vou der 
heimischen Industrie, sondern auch aus 
dem Auslande eingeführt. Für den Ein- 
bau in Automobile ist die einheimische 
Motorenfnbrikallon sehr stark und für 
die Einfuhr aus Deutschland daher 
wenig Aussicht. Für Personenwagen 
soll der Ankaufspreis sich erheblich 
billiger stellen bei dem Bezug des 
Untergestells mit Motor aus »lern Aus- 
lande (namentlich Frankreich gegen- 
über den vollständig Im Inlande her- 
gestellten Fabrikaten. 

7. Ein Einfuhrzoll auf Motore besteht zur- 
zeit nicht. 

8. ai Der Bedarf au Motorzweirädern für 

eine Person ist bedeutend und wird 
zum Teil von der heimischen Industrie, 
zum Teil vom Auslände gedeckt, 
b) Motorzweiräder mit Beistcckwagon für 
eine oder mehrere Personen haben 
wenig Aufnahme gefunden und gehen 
anscheinend eher noch zurück. 
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c) Motorzweiräder mit Kasten zur Be- 
förderung von Waren sind hier eben- 
falls bisher nicht in Aufnahme ge- 



9. Ein Einfuhrzoll auf Motorzweiräder be- 
steht zurzeit nicht. 

10. a— c) Für den Motorbetrieb kommen bis- 

her hauptsächlich Benzin und Petro- 
leum in Frage. Neuordings sind in- 
dessen die Benzin- und Petroleum- 
preise sehr gestiegen. Sollte die Ab- 
sicht der Regierung, dem Spiritus für 
industrielle Zwecke Zoll- und Ab- 
gabenfreiheit zu bewilligen, Verwirk- 
lichung finden und diese Befreiung 
auch dem für Motore verwendeten 
8piritus zugestanden werden, so 
könnten Benzin und Petroleum wohl 
durch den Spiritus größtenteils ver- 
drängt werden, 
d) Elektrischer Akkumulatorenbetrieb 
wird der hohen Kosten und der häu- 
figen Reparatur bedürft! gkeit wegen 
nur wenig und fast nur für Luxus- 
fahrzeuge (Privatwagen und Motor- 
boote) verwendet. 

11. Alle derartigen Autotnobilteile werden 
mit Ausnahme von Wagenrädern und 
Rahmen, worin die hochentwickelte 
heimische Industrie den fremden Wett- 
bewerb auszuschließen scheint, bereits 
in erheblichen Mengen aus dem Aus- 
lande eingeführt, und dürften auch für 
die deutsche Industrie hierin gute Aus- 
sichten bestehen Rahmen dürften, wenn 
überhaupt, nur in Verbindung mit Mo- 
toren eingeführt werden können. In 
Pneumatiks und festen Gummireifen ist 
der Wettbewerb ein äußerst lebhafter, 



und dürfte die deutsche Industrie hier- 
auf ihr Augenmerk besonders zu rich- 
ten haben. 

12. Ein Einfuhrzoll auf Automobilteile be- 
steht zurzeit nicht. 

13. u. 14. Die Beschaffenheit der Straßen ist 
sowohl in Loudon als auch im Vereinig- 
ten Königreich fast überall gut und für 
den Motoren betrieb geeignet. Abnormale 
Steigungen oder ähnliche Schwierig- 
keiten kommen fast nirgends vor. 

15. Die Zahl der in England (meist in Lon- 
don) erscheinenden Fachblätter für das 
Motorwesen ist sehr groß. Einige der 
bekanntesten sind: Motor Traction, Com- 
inercial Motor, Motor Trader, Motor Car. 
Motor Review und Automobil and Car- 
riagc Builders Journal. Aus denselben 
läßt sich zugleich ersehen, von welchen 
Zweigen der Motorindustrie jede dieser 
Zeitschriften vorzugsweise benutzt wird. 
Für Motorwagen zu industriellenZwecken 
dürften namentlich Motor Traction und 
Commercial Motor in Betracht kommen, 
für andere Motorwagen und Zubehör 
für Motorwagen Motor Car und Motor 
Trader etc. 

16 Regelmäßige Spezialausstellungen der 
Motorindustrie finden in London nament- 
lich in den Ausstellungsräumen „Olym- 
pia* und „Agricultural Hall* statt, in 
der „Olympia" (South Kensington) ge- 
wöhnlich zu Anfang des Jahres und im 
Herbst, in der , Agricultural Hall* (Is- 
lington) einmal in den ersten Monaten 
des Jahres. Es empfiehlt sich jedenfalls 
für die deutsche Motorlndustrie . diese 
Ausstellungen zu besuchen, eventuell 
auch sich daran zu beteiligen. 

(Mai 1906.) 



Britische Besitzungen. 



Bombay. Hierzu gehören: Die Präsidentschaft Bombay, der Distrikt Mangalore von der 
Präsidentschaft Madras, die Eingeborenen -Staaten innerhalb dieser Gebiete, die Zentral- 
Provinzen, die Eingeborenen -Staaten in Zentral -lndfa und die Nizams Dominions.) 

1. Ja, wenn konkurrenzfähig gegen eng- 3. a 4— »J-sitzigc Personenwagen mit seit- 
lisches und französisches Fabrikat. Deut- lichem Einstieg, Fabrikpreis höchstens 
sehe Motorwagen sind hier zurzeit un- M. 10000. 

bekannt. b> 4-n-sitzige, Fabrikpreis nicht über 

2. ö-/„ vom Fakturawert. M. :-000. 
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c; Wenig Aussicht. 

dj Wenig Auesicht. Sind versucht wor- 
den, können aber gegen Ochsenwagen 
der Betriebskosten wegen nicht kon- 
kurrieren. 

e ; Wenig Aussicht. Es bestehen polizei- 
liche Vorschriften, 
f i Wenig Aussicht. Sind versucht wor- 
den, der Betrieb war von Anfang an 
unregelmäßig und ist zurzeit ein- 
gestellt, 
g Wenig Aussicht. 
4. Für Salzwasserboote, einigermaßen see- 
tüchtig. 
b. 5% vom Fakturawert. 

6. Für kleine schnellaufende Motore in 1 
Verbindung mit Pumpen, Dynamos oder 
für allgemeine Kraftleistung, vorzugs- 
weise mit Petroleumbetrieb. 

7. Sind zollfrei, mit einiger Beschränkung. 



8. a} Die Nachfrage ist zurzeit noch gering, 

wird aber voraussichtlich zunehmen. 

b) Wie oben. 

c) Wenig Aussicht. 

9. 5» 0 vom Fakturawert. 

10. a) Ja. 

bi Wenn erhältlich, würde vorgezogen, 
c) u. d) Vorläufig aussichtslos. 

1 1. FürdiegewöhnlichstenErsatzteileund für 
alle Zubehöre wie Huppen, Lampen u.s.w. 

12. 5% vom Fakturawert. 

13. Gut, Steigungen bedeutend. 

14. Straßen sind meist holperig, oft sandig 
und mit scharfen Steigungen. Wagen- 
spuren sind oft sehr tief. 

15. Times oflndia. Advocate of India. The 
Pioneer Allahabad. 

16. Ausstellungen sind zurzeit nicht in 
Aussicht. 

(Juni 1906.) 



Calcutta. Hierzu gehören: Britta« 

1. Ja, es sind gute Aussichten vorhanden. 

2. 5° 0 vom Werte, ausschließlich Last- 
wagen, welche zollfrei sind. 

3. a) Vereinzelt. 

b) Bei der Einfuhr handelt es sich vor- 
zugsweise um diese Klasse. 

c) kommen nicht in Betracht. 

d) haben Aussicht auf Absatz für den 
interUrbanen Verkehr, besonders auf i 
dem Lande, wo Eisenbahnen fehlen. | 
Eine Kombination von Last- (Gepäck-) 
und Personenwagen hat eine gute 
Zukunft, die Tonga zu verdrängen. 

e) Droschken dürften eventuell wohl nur 
für Calcutta in Frage kommen. Ob 
jedoch ein kommerzieller Erfolg mit 
ihnen erzielt werden kann, erscheint 
zweifelhaft. 

f) Siehe Antwort auf 3 d. 

gi Nachfrage für Postwagen dürfte in 
den größeren Städten bald entstehen. 

4. Ja, in Calcutta und Rangoon. 

5. Zollfrei. 

»>. Es dürfte sich besonders um die Ein- 
führung sehnellaufender Motore in Ver- 
bindung mit Dvnamos und Pumpen 
für Fabriken Calcutta Distrikt: Jute-, 
Bombay Distrikt: Baumwoll- Fabriken, 



h Indien und die Kolonie Ceylon.) 

und Ahmedabad Distrikt: Baumwoll- 
Fabriken) handeln. 

7. Zollfrei. 

8. a) Ja, ebenfalls mit Bcisteckwagen. 

b) Siehe a. 

c) kommen nicht in Betracht. 

9. 5% vom Wert. 

10. a) vorzugsweise Benzin, 

b) hier und dort auf dem Lande event. 
vereinzelt Petroleum. 

11. Guter Absatz für Pneumatiks; die an- 
deren Teile kommen nur als Ersatzteile 
in Frage. 

12. 5% vom Wert. 

13. In Calcutta, Madras, Rangoon und Bom- 
bay sind die Straßen innerhalb der Stadt- 
gebiete verhältnismäßiggut. Das Gelände 
ist mit Ausnahme von Bombay flach. 

14. Mäßig, aber doch befahrbar für Automo- 
bile. Steigungen gibt es verhältnis- 
mäßig wenig mit Ausnahme im Norden 
und in einigen Teilen des Südens. 

15. The Times of India, Bombay. 
The Knglishman, Calcutta. 

The Calcutta Exchange Gazette. 
The Pioneer, Allahabad. 

16. Bislang nichts bekannt. 

(Mai 1908.) 
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Kapstadt. (Hierzu gehört: Britisch Süd-Afrika.) 



1. Südafrika bietet für Automobile jeder 
Art zweifellos ein großes und steigendes 
Absatzgebiet. In den größeren Städten, 
namentlich in Kapstadt und Johannis- 
burg, sind bereits eine stattliche Anzahl 
von Automobilen und Motorfahrrädern 
im Umlauf, die in allen möglichen Arten 
und Ausstattungen eingeführt werden. I 
In Kapsladt und Vororten sind erheb- 
lieh über 100 Luxusautomobile im Ge- 
brauch. 

Außer Luxuswagen und Zweirädern • 
sind in Südafrika auch bereits eine An- 
zahl von Motorwagen, die dem öffent- 
lichen Personenverkehr dienen, im 
Betrieb. So laufen in Johannisburg 
mehrere große Motoromnibusse, ferner 
ein Motoromnibus auf der Kaphalbinsel. 
So vermitteln ferner z. B., wie ich höre, 
Motorwagen mehrfach den Verkehr von 
Landstädten nach ihren Eisenbahn- 
stationen. Auch Motorlastwagen mit 
Dampf- oder Benzinbetrieb sind, vor 
allem in Kapstadt, Johannisburg und 
Pretoria, in Gebrauch. In dieser Be- 
ziehung dürfte vor allem in Kapstadt 
mit seiner Lage am Bergabhang und 
mit der dadurch bedingten mehr oder 
weniger beträchtlichen Steilheil vieler 
Straßen das Bedürfnis nach Motorwagen 
für größere Lasten ein unabwendbares 
sein. Die Stadtverwaltung ist bereits 
im Besitze einer Anzahl von Motor- i 
lastwagen; ebenso eine Firma Nutlall 
& Co., die die Herstellung einer Anzahl ' 
neuer Straßeu von der Stadlgeineinde 
in Kontrakt übernommen hat. Diese 
Kraftwagen sind jedoch samtlich mit 
Dampfbetrieb und sollen sich, wie be- 
hauptet wird, nicht sehr bewähren. 
Auch die Postverwnltung und Feuer- 
wehr haben versuchsweise Motorwagen 
eingestellt. 

In welchem Umfange die Motorfahr- 
zeuge zurzeit schou in Südafrika im 
Betrieb sind, läßt sich zahlenmäßig 
nicht feststellen; ebensowenig mit Be- 
stimmtheit, welchen Anteil die einzelnen 
Länder an der Einfuhr haben. Von 
den Importstatistiken der Kolonien 
Britisch Südafrikas führt nur die der 
Kapkolonie die Motorfahrzeuge geson- 
dert auf, und auch dies erst seit dem 
1. Januar 1004. Immerhin läßt sich aber 1 
aus dieser Statistik der Kapkolonie, die , 



für die Einfuhr von Motorwagen und 
Motorrädern sowie Teilen von solchen 
im Jahre 1904 nachstehende Daten gibt: 



Einfuhr 


Motor- 
wagen und 
Teile 

Werl 


Motorräder 
und Teile 


Insgesamt .... 


£62009 


£ 12 344 


Aus dem Vereinig- 


32648 




ten Königreich . 


9432 


Aus den Vereinigt. 






Staaten v. Nord- 






amerika (Atlant. 






Häfen) 


13 711 


62 


Aus Belgien . . . 


6203 


318 


Aus Deutschland . 


2 030 


729 


Aus Frankreich . . 


659 


31 



sowie aus den Mitteilungen des Handels- 
sach verständigen bei dem Kaiserlichen 
Konsulat in Pretoria entnehmen, daß 
an der Einfuhr außer dem britischen 
Mutterlande die Vereinigten Staaten und 
Belgien am stärksten beteiligt sind, und 
daß der Anteil Deutschlands, wenn auch 
größer als der Frankreichs, noch ein 
recht geringer ist. Nach der amtlichen 
deutschen Handelsstatistik betrug die 
deutsche Motorfahrzeugausfuhr nach 
Britisch-Südafrika im Jahre 1904 an 
Personenwagen 134 Doppelzentner und 
155 Doppelzentner an Lastwagen. Gut 
eingeführt sind in Südafrika mehrere 
deutsche Marken. In Kapstadt wurden 
mir von fachkundiger Seite in erster 
Linie Mercedes-Wagen und Adler-Fabri- 
kate genannt. Auch wird die Marke 
Neckarsulm hervorgehoben. 

Wie bereits ausgeführt, ist sichere 
Aussicht vorhanden, daß der Absatz von 
Motorfahrzeugen In Südafrika eine er- 
hebliche Steigerung erwarten kann. 
Die Entwickelung einer eigenen Motor- 
iudustrie der Kapkolonie erscheint nach 
Lage der Verhältnisse vorläufig aus- 
geschlossen. Zwar verlautete vor einiger 
Zeit hier etwas von dein angeblichen 
Plane der Errichtung einer Motorfahr- 
zeugfabrik in Kapstadt; jedoch dürften 
schon allein die hier außerordentlich 
hohen Arbeitslöhne für geschulte Arbeits- 
kräfte die erfolgreiche Anlage einer 
solchen Fabrik, die sich im besten Falle 
doch wohl nur mit der Zusammen- 
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setzung importierter Motorteile würde 
befassen können, ausgeschlossen er- 
scheinen lassen. So bleibt für die 
Deckung des Bedarfs nnr die Einfuhr. 
Daß die in Deutschland hochentwickelte 
Automobitindustrle fähig ist, auf dem 
hiesigen Markt erfolgreich mit anderen 
Landern zu konkurrieren, unterliegt 
wohl keinem Zweifel. Um aber in dieser 
Beziehung den deutschen Fabrikaten 
zu einem Siege zu verhelfen, müssen 
die deutschen Automobilfabriken meines 
Dafürhaltens ihr Augenmerk hauptsäch- 
lich auf drei Punkte richten: 

1. Eigenschaften des Fahrzeuges 
selbst. 

2. Sachverständige Führung. 

3. Entgegenkommen bei Anknüpfung 
der Geschäftsverbindungen. 

Der orographische Charakter Süd- 
afrikas bedingt vielfach erhebliche Stei- 
gungen und Gefälle der Fahrstraßen. 
Der Zustand der Straßen selbst läßt 
oftmals zu wünschen übrig. Oft finden 
sich auch sandige Strecken, und im 
Laufe der langen Regenzeiten leidet 
die Beschaffenheit auch der in der 
trockenen Jahreszeit guten Wege. Dazu 
kommt, daß Brücken nur über wenige 
größere Flüsse existieren, während im 
übrigen die Wege einfach durch die 
Wasserläufe hindurch führen. Alle 
diese Urnstände müssen bei der Kon- 
struktion der Fahrzeuge gebührend in 
Rechnung gezogen werden. Sie be- 
dingen eine besonders starke und feste 
Bauart, verhältnismäßig starke Maschi- 
nen sowie hohen Unterbau, damit bei 
Fahrten durch Flußläufe das Wasser 
nicht in störender Weise in die Maschi- 
nerie eindringt. 

Bei Berücksichtigung der obenge- 
nannten Eigenschaften muß die Maschine 
auf der anderen Seite eine möglichst 
einfache sein, damit ihre Handhabung 
leicht zu erlernen ist. Denn die hier 1 
zu Lande außerordentlich hohen Lohne 
begründen bei ständiger Haltung eines 
Chauffeurs eine so erhebliche Mehr- 
ausgabe, daß mancher, der anderenfalls 
für seinen Beruf oder zu seinem Ver- 
gnügen sich ein Automobil anschaffen 
würde, dadurch davon abgeschreckt 
wird. Es ist dies schon mehrfach, z. B. 
von Ärzten mit ausgedehnter Land- 
praxis, betont worden. Eine möglichst 
einfache Maschinerie würde aber auch 



zur Folge haben, daß Reparaturen tun- 
lichst vermieden werden, und daß *ie, 
falls erforderlich, in vielen Fällen von 
dem Automobilbesitzer selbst ausgeführt 
werden können, während häufigere Re- 
paraturen in Werkstätten die Kosten 
der Unterhaltung wiederum außerordent- 
lich verteuern. Die Amerikaner sind 
die ersten gewesen, die sich allen diesen 
Forderungen angepaßt haben, und sie 
haben dndurch einen gewissen Vorsprung 
vor der Konkurrenz erlangt. Auch die 
Engländer haben entsprechende Typen 
für Südafrika gebaut. Dagegen sollen 
die deutschen Fabrikanten noch Immer 
nicht recht dazu zu bewegen sein. 

Um ferner die Käufer von Fahrzeugen 
gründlich und sachgemäß in die Ma- 
schineric und ihre Handhabung einzu- 
führen, ist nötig, daß die Fabriken, 
die hier festen Fuß fassen wollen, mit 
ihren Wagen einige nicht nur in der 
Lenkung, sondern auch in der Technik 
vollkommen durchgebildete Leute her- 
überschicken. Dieser Punkt soll, wie 
mir von fachverständiger Seite mitge- 
teilt wurde, hier sehr im Argen liegen. 
Nach der Mitteilung des Gewährsmannes 
soll es hier zwar sehr gewandte Fahrer, 
aber fast keinen wirklich gründlichen 
Kenner des Automobilmechanismus 
geben Das hat zur Folge, daß nicht 
selten Defekte vorkommen, die dann 
von dem Besitzer naturgemäß auf 
Mangelhaftigkeit des Wagens zurück- 
geführt werden und so dem Ruf der 
Marke und ihrem Absätze schaden. 

Selbst wenn aber die Motorfahrzeuge 
und Chauffeure diesen Anforderungen 
entsprechen, wird es für die deutschen 
Firmen nicht leicht sein, mit durch- 
schlagendem Erfolge auf dem hiesigen 
Markte zu konkurrieren, wenn sie nicht 
bei der Anknüpfung von Agenturver- 
bindungen in Südafrika möglichstes 
Entgegenkommen zeigen. Es wird hier 
nicht selten geklagt, daß die deutschen 
Häuser in der kaufmännischen Kredit- 
gewährung allzu zurückhaltend sind. 
Südafrika befindet sich zurzeit im Zu- 
stande wirtschaftlicher Depression. Die 
Einrichtung eines auch nur ganz be- 
scheiden anfangenden Musterlagers für 
Motorfahrzeuge und Fahrzeugteile re- 
präsentiert aber ein nicht unerhebliches 
Kapital, das viele tüchtige und unter 
nehmende Geschäftsleute hier aufzn 
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wenden nicht in der Lage sind. Könnten | 
deutsche Firmen sich entschließen, an 
hiesige Vertreter, die in ihrem Geschäfte, 
ihren Lieferanten oder dergleichen ge- 
nügende Bürgschaft bieten, einige gute 
Motorfahrzeuge zur Einführung zu über- 
lassen, ohne auf sofortige Bezahlung 
des ganzen Preises zu bestehen, so 
würde hiesigen tüchtigen Agenten leich- 
ter Gelegenheit geboten, das Fabrikat 
hier einzuführen und ihm allmählich 
einen festen Markt zu sichern. Eine 
hiesige große deutsche Firma teilte mir 
beispielsweise mit, daß sie sich vor 
einigen Jahren mit einer deutschen ' 
Fabrik zwecks Übernahme einer Agentur 
für Motorwagen in Verbindung gesetzt 
habe, daß diese aber Bedingungen ge- 
stellt habe, auf die sie nicht habe ein- 
gehen können. Den großen und kapi- 
talskräftigen deutschen Firmen dürfte , 
es aber wohl möglich sein, einen solchen 
Versuch zu wagen, der gegebenenfalls 
einen guten Markt für ihre Erzeugnisse 
eröffnen kann. 

Auch andere Handelssachverständige 
sind der Ansicht, daß bei der bereits 
bestehenden großen Ronkurrenz eine 
erfolgreiche Einführung neuer Marken 
nur dann mit Sicherheit erhofft werden 
kann, wenn deutsche Fabrikanten sich 
entschließen, in den größeren Städten 
Südafrikas Agenturen zu errichten und ! 
entsprechende Lager zu halten, auch j 
ihren Vertretern geeignete Leute für I 
Montage und Reparaturen zur Seite zu ! 
stellen. 

Um bei der Anknüpfung solcher Ver- 
bindungen jedes Risiko zu vermeiden, 
wäre es vielleicht am empfehlenswerte- i 
bten, wenu zuvor ein tüchtiger Fach- i 
mann nach Südafrika entsendet würde, 
der sich an Ort und Stelle über die 
Sachlage eingehend orientieren und zu- 
gleich nach geeigneten Agenturen für 
deutsche Fabrikate Umschau halten 
könnte. 

In jedem Falle darf wohl als selbst- 
verständlich vorausgesetzt werden, daß 
vor Anknüpfung von Geschäftsverbin- 
dungen genaue Information über die in 
Frage kommenden Firmen eingezogen 
werden wird. 

In Kapstadt besteht ein „Automobile 
Club for South Africa", der eine Reihe 
angeschener Mitglieder zählt und unter 
dem Vorsitz eine» Mr. A. T. Hennessey, 



Cape Town, P. O. Box 730, steht. Auf 
dem Jahresdiner dieses Klubs am 
31. Mär« v. Js. wurde in einer der Fest- 
reden betont, .die Zeit sei gekommen, 
wo mau daran denken könne, einen 
besonderen Motorwagentyp für die be- 
sonderen Bedürfnisse Südafrikas zu 
schaffen. Stärke und Einfachheit der 
Konstruktion seien hier wichtiger als 
Schnelligkeit". 

2. 15% des Einfuhrwertes bei 3% Prä- 
ferenz auf britische Fabrikate. 

3. a) und b; Die ganz großen und teueren 

Fabrikate dürften gegenwärtig weni- 
ger Absatzaussicht haben als die billi- 

feren Marken. Dabei vergl. jedoch 
ezüglich der Erfordernisse die Aus- 
führungen zu Frage 1. 

c) Lieferungswagon gibt es bisher nur 
einige wenige hier. 

d) Wegen Absatzes von Motorlaatwagen 
vergl. die Ausführungen zu Frage 1. 

e) Motordroschken gibt es noch keine 
hier. Absatzaussichten erscheinen 
gegenwärtig gering. Es gibt städti- 
sche Vorschriften für das öffentliche 
Fuhrwesen. 

f) Omnibuslinien gibt es in Kapstadt 
nicht. Die Einrichtung solcher scheint 
auch nicht zu erwarten. Im übrigen 
vergl. die Ausführungen zu Frage 1. 

g: Die Feuerwehr hat ein paar Motor- 
wagen im Betrieb, die Post noch nicht. 
Doch besteht auf sachverständiger 
Seite die Ansicht, daß die Postver- 
waltung sich zum Motorbetrieb ent- 
schließen würde, wenn man ihr dessen 
Nutzen praktisch vor Augen führte. 

4. Für Absatz von Motorbooten scheint 
gleichfalls einige Aussicht vorbanden. 

5. Wie zu Frage 2. 

6. Kaum. 

7. Motor e zur Erzeugung, Aufspeicherung, 
Übertragung oder Verteilung von oder 
zur Beleuchtung durch Gas oder Elek- 
trizität 3% mit .1 % Präferenz auf briti- 
sche Fabrikate, sonst wie zu Frage 2. 

M. a) Ja. 

b) Kaum. 

c) Wenig. 

I». Wie zu Frage 2. 
10. Nur Beuzinbetrieb vorderhand. 
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11. Ja, soweit es sich um Teile zur Aus- 
besserung und Ergänzung handelt. 

12. Wie bei Frage 2. 

13. Die Beschaffenheit der Straßen ist gut. 
Teils sind sie gepflastert, teils chaussiert. 
Einzelne Stadtteile am Tafelbergabhaug 
haben sehr steile Straßen. 

14. Die Straßen welter innen im Laude 
sind oft recht schlecht. Des näheren 
vergl. die Ausführungen zu Frage 1. 

15. Besondere Fachzeitschriften gibt es 
nicht. So kommen für etwaige Annoncen, 
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die aber nur in Verbindung mit der 
Errichtung von Agenturen am Platze 
wirkungsvoll würden sein können, nur 
in Frage Haudelszcitschriften (vor allem 
The British and South African Export 
Gazette, London E. C. 33-35 Eastchcap, 
und The South African Trade Journal 
and Shipping Gazette, Cape Town, P. O. 
Box 810} sowie die hiesigen Tages- 
zeitungen i vor allem .Cape Times* und 
„South African News"). 

16. Nein. 

(Juni UHXJ.) 



Sydney (Nou-Sttd-Wnles). (Hierzu gehören: Australischer Bund (Common Wealth), 
Neu-Secland, Fiji-Inscln und die zwischen Tonga und den Französischen Besitzungen in 
der Südsce liegenden Inseln, soweit sie der Englischen Oberhoheit unterstellt sind.) 



1. Die Aussichten für den Absatz von 
Automobilen sind günstig. Das Vorurteil 
und die Bedenken, welche man anfangs 
gegen das neue Beförderungsmittel : 
hegte, sind Uberwunden, und immer : 
weitere Kreise machen es sich zunutzen. j 
Besonders in den flach gelegenen Groß- 
städten Australiens wie Melbourne, 
Adelaide usw. steigt die Zahl der 
die Straßen durcheilenden Kraftwagen j 
immer schneller, aber auch im hüge- 
ligen Sydney nehmen sie stetig zu. | 
Die Einzelheiten über die Einfuhr wäh- 
rend des Jahres llKXi sind noch nicht 
erhältlich, aber es steht doch schon fest, 
daß sich eine ganz außerordentliche 
Hebung gegen das Vorjahr ergeben 
wird. Es gibt nun nichts, was die 
deutschen Fabrikanten davon abhalten 
könnte, sich diese günstige Marktlage 
zunutzen zu machen, nur muß man be- 
rücksichtigen, daß man gegen eine gut 
eingeführte Konkurrenz anzugehen hat. 
Besonders die französische Industrie hat 
dem australischen Markt frühzeitig ihre 
Aufmerksamkeit zugewendet, und sie 
genießt jetzt die Früchte ihrer Arbeit, 
denn volle zwei Drittel der Einfuhr 
kommt von Frankreich. Diesem Um- 
Btande muß Rechnung getragen werden, 
und wenn deutsche Fabrikanten in 
Australien Geschäfte raachen wollen, so 
ist es nicht damit getan, da Ii sie Muster- 
bücher und Preise herauslegen, sondern 
sie müssen die Sache in der einen 



oder anderen der früher beschriebenen 
Weisen aufnehmen. 

2. Der Zoll auf Automobile beträgt in der 
Common Wealth of Australia für alle 
Länder 20% vom Werte, während in 
Neu-Seeland nur die britischen Erzeug- 
nisse zu diesem Satze eingehen, andere 
dagegen einem Zollsatze von 30% unter- 
worfen sind. Welch geringen Einfluß 
dieser Zuschlagzoll auf das Geschäft 
hat, zeigt sich darin, daü im Jahre 1901 
bei einer Gesamteinfuhr von 258 Fahr- 
zeugen nicht weniger als 122 von nicht- 
britischen Ländern kamen. 

3. a)— d) Der Bedarf an größeren 4-zy- 

lindrigen Personenwagen ist nur ge- 
ring im Verhältnis zu den 1- und 
2-zylindrigen. Es gibt auch eine 
kleine Anzahl bester Wagen, und er- 
freulicherweise sind da die deutschen 
am gesuchtesten, deren vorzügliche 
Konstruktion und Haltbarkeit man 
allgemein rühmt. Ein „Mercedes"- 
Wagen gewann die letzte Distanz- 
fahrt von Melbourne nach Sydney. 
Von Wagen, die 10000 bis 15 000 M. 
kosten, sieht man schon mehr, aber 
der Hauptbedarf besteht doch in den 
•2-zylindrigen Wagen von Darracq, 
de Dion usw., die im Preise uuter 
6000 M. bleiben. Die kleinen Voitu- 
rettes, wie sie in dem erstgenannten 
Bericht beschrieben worden sind, 
haben sich nicht so eingeführt wie 
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damals erwartet wurde. Ihre Zahl 
wird immer weniger, und scheint es, 
als ob sie bald ganz verschwinden 
würden. Der Grund hierfür ist die 
geringe Leistungsfähigkeit und ihr 
leichter Bau, der sie durch die leicht 
nötig werdenden Reparaturen sehr 
verteuert. Lieferungswagen sind bis- 
her ebensowenig in Aufnahme ge- 
kommen wie Lastfuhrwerke. Es gibt 
einige wenige davon, aber sie scheinen 
keinen Anklang zu finden. 

e) Es gibt iu den größten Städten Firmen, 
welche Motorwagen vermieten, aber 
als einen Motordrosch kendienst kann 
man das nicht bezeichnen. Die Wagen 
haben meist die gewöhnliche Form 
(Tonneau), und oft sind es die einge- j 
tauschten Fahrzeuge, die man so ver- 
wertet. Besondere Vorschriften für 
die Mietsmotorfahrzeuge bestehen : 
nicht, sie müssen aber wie alle an- [ 
deren Mictsfuhrwerke alljährlich neu 
registriert und durch eine Nummer 
gekennzeichnet werden. Bei der Ein- ' 
tragung wird eine kleine Abgabe er- 
hoben. Die Höchstgeschwindigkeit 
innerhalb der Stadtgrenzen ist auf 
8 Meilen (12,872 km) die Stunde fest- 
gelegt. 

f) Es sind heute eine ganze Anzahl an 
Motoromnibussen in Australien im Be- 
trieb. Die meisten sind Eigentum der 
Staatsregierungen, welche sie be- 
nutzen, um in den dünner bevölkerten j 
Vorstädten ihren Straßen- und Eisen- 
bahnen Verkehr zuzuführen. Daneben 
bestehen noch eine Anzahl von Privat- 
unternehmungen. Die Wagen sind 
von verschiedener Grüße und fassen 
12 bis 40 Personen. In den meisten 
Fällen ist für diese Omnibusse nur 
das Untergestell eingeführt worden, 
wahrend der Aufbau in Australien 
gemacht worden ist. Ein Erfolg sind 
dieseOmnibusse bisher eigentlich nicht 
gewesen, sie kosten sehr viel an Re- 
paraturen, und oft kommen Zusammen- 
brüche vor. Ihre Rentabilität läßt 
auch allgemein zu wünschen übrig, 
aber das kommt wohl daher, daß sie 
meist in dünn bevölkerten Vorstädten 
Verwendung finden, wo sich selten Ge- 
legenheit bietet, ihre ganze Leistungs- 
fähigkeit auszunutzen. 

g) Es gibt eine Anzahl Feuerspritzen 
und andere Feuerlöschapparate iu den 



Hauptstädten Australiens, und die 
deutsche Industrie könnte sich da 
vielleicht mit richtiger Vertretung ein- 
führen, weil das vorhandene Material 
nicht befriedigen soll. Die Apparate 
stammen aus deu Vereinigten Staaten 
und Großbritannien und sollen, wie ich 
höre, sehr häutig versagen. Straßen- 
reinigungswagen sind gänzlich unbe- 
kannt. In den Großstädten sollte Ab- 
satz dafür sein. Mit Postwagen hat 
man in Melbourne Versuche gemacht, 
doch iat man dabei geblieben. Das 
schließt nicht aus, daß wirklich zweck- 
entsprechende Wagen doch noch auf- 
genommen werden können. 

4. u. 5. Fertig montierte Motorboote werden 
nur sehr selten eingeführt, trotzdem der 
Zoll in der Common Wealth of Australia 
nur 15% vom Wert ist, und sie in Neu- 
seeland sogar zollfrei eingehen. Die 
Gründe hierfür sind die Höhe der 
Fracht und die große Leistungsfähig- 
keit der australischen und neuseelän- 
dischen Bootsbaucr. 

6. Dagegen werden aber Motore zum 
Einbau in Boote in ziemlich großer Zahl 
eingeführt und auch bereite in Sydney 
und Melbourne hergestellt. Zum Ein- 
bau in Automobile aber sind bisher nur 
einzelne Motore eingeführt worden, 
und einstweilen scheint auch wenig 
Lust vorhanden zu sein, von den Kraft- 
wagen mehr als den Aufbau im Lande 
herzustellen. Ein stetig an Bedeutung 
zunehmender Einfuhrartikel sind da- 
gegen schnellaufende Motore für Be- 
leuchtung»- und andere Zwecke. Haupt- 
lieferanten für Bootsmotore sind die 
Vereinigten Staaten, während für alle 
anderen Großbritannien und Deutsch- 
land sich das Geschäft teilen. 

7. Der Zoll auf Öl- und Gasmotore be- 
trägt in der Common Wealth of Australia 
12',% vom Werte. In Xeu-Sceland 
gehen Motore britischen Ursprungs 
zollfrei ein, aber solche anderer Her- 
kunft sind einem Wertzoll von 20% 
unterworfen. 

8. a) - c Motorräder haben lange Zeit keinen 

richtigen Anklang finden wollen, aber 
in den letzten 2 Jahren scheint sich da 
eine Änderung zu vollziehen. Es sind 
nun fast ausschließlich Räder zur Be- 
förderung einer Person, die nach 
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Australien kommen. Motorräder mit 
Beist eck wagen zur Beförderung- einer 
zweiten Penion gibt es nur einige wenige, 
ebenso ist es mit Radern mit Kasten 
zur Beförderung von Waren. Diese 
Arten finden keinen Anklang. 

9. Motorzweiräder werden wie Automobile 
versollt. 

10. a}— d) Als Krafterzeuger kommen nur 
Benzin und Petroleum bezw. Naphtha In 
Frage. Spiritus ist ganzlich ausge- 
schlossen, und die Aussichten für Wagen 
mit elektrischem Betriebe sind sehr 
schlecht 



12. Automobilteile werden in der Common ; 
Wealth of Australia verschieden ver- 
zollt, je nach dem Grad der Fertigkeit, 
in dem sie sich befinden, und sind so 
teilweise zollfrei, teilweise sind sie einem 
Wertzoll von 10 bezw. d0% unterworfen. 
Laternen und Pneumatiks zahlen lf>% 
vom Werte. In Neu-Sceland sind da- 



gegen die Pneumatiks zollfrei, während 
Hie anderen Teile, wenn britischen Ur- 
sprungs, einen Wertzoll von 207 0 , und 
wenn anderen Ursprungs, einen solchen 
von 30% tu zahlen haben. 

13. u. 14. Die Straßen der Haupt- und größten 
Landstädte sind meist von vorzüglicher 
Beschaffenheit, und in den Hauptstädten 
hat man fast allgemein Holzpflaster. 
Im Innern sind die Wege natürlich 
weniger gut, und je dünner die Be- 
völkerung, desto weniger geschieht zur 
Verbesserung der Wege. Nichtsdesto- 
weniger sind aber auch diese Wege im 
allgemeinen so, daß besondere Anforde- 
rungen an die Leistungsfähigkeit der 
Wagen nicht gestellt werden. Was für 
Europa gut ist, genügt im allgemeinen 
auch für Australien. 

Fachzeitschriften, deren sich die Auto- 
mobilindustrie bedienen könnte, um ihre 
Erzeugnisse bekannt zu geben, gibt es 
in Australien nicht, es sei denn, daß 
man die verschiedenen Sportzeitungen 
als solche betrachten wolle. Eine ziel- 
bewußte Reklame in diesen, deren es 
in jedem Staate eine oder mehrere gibt, 
dürfte sich wohl lohnen, im allgemeinen 
wird man sich aber doch der besseren 
Tageszeitungen bedienen müssen. Bei 
der großen Zahl der Zeitungen muß 
davon abgesehen werden, sie namhaft 
zu machen. 

Anfang November wird in Christchurch 
in Neu-Sceland eine internationale Aus- 
stellung eröffnet, woran sich die deut- 
schen Fabrikanten beteiligen sollten. 
Der Zuschlagszoll, dem deutsche Waren 
unterworfen sind, ist, wie oben bereits 
angedeutet, kein großes Hindernis, und 
bei den besseren Wagen fällt der Unter- 
schied kaum ins Gewicht. Außerdem 
ist zu berücksichtigen, daß diese Aus- 
stellung aller Wahrscheinlichkeit nach 
von Australien aus sehr stark besucht 
werden wird, so daß sie auch für dort 
von Bedeutung sein würde. 

(Mai 190G.) 



11. Die Einfuhr von Automobilteilen muß 
schon wachsen, wie die von Automobilen 
selbst steigt, da die unvermeidlichen 
Reparaturen dieser einen gewissen Be- 
darf schaffen. Ein Teil dieser Teile lö. 
wird nun von den Fabrikanten der 
Wagen mitdiesenselb^therausgeschickt, 
aber daneben kommen auch noch an- 
dere Teile herein. Soweit sich erkennen 
läßt, macht Deutschland ein gutes Ge- 
schäft bisher nur in lüsternen (Hermann 
Riemann, Chemnitz; und Pneumatiks 
(Continental- Caoutchouc- und Gutta- 
percha - Comp, und neuerdings auch 
Vereinigte Gummiwarenfabriken Uar- i 
burg-Wien in Harburg). Alle die an- | 
deren Sachen kommen von Frankreich, 
Großbritannien oder den Vereinigten 1 
Staaten. Soll auch darin ein Erfolg er- g 
zielt werden, dann muß mit der Ein- 
fuhr der fertigen Wagen begonnen 
werden, denn nur dadurch kann eine 
Nachfrage nach deutschen Ersatzteilen 
geschaffen werden. 
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Japan. 



Japan. 

Yokohama. (Hierzu gehört: Japan.) 



1. Japan kann nicht als ein günstiges Ab- 
satzgebiet für Automobile bezeichnet 
werden. Das Land ist gebirgig, und 
die Verkehrewege sind durchweg in 
schlechtem Zustande. In den Städten 
ist Steinpflaster oder Asphaltpflaster 
unbekannt, die Straßen sind chauasiert, 
zeigen überall Unebenheiten und sind 
oft mit grobem Kies beschüttet. Noch 
schlimmer sieht es mit den Landstraßen 
aus. Es ist zu bedenken, daß bis zur 
Einführung der westlichen Zivilisation 
der Verkehr im Lande sich hauptsäch- 
lich in Sänften vollzog, und daß man 
nach der Eröffnung des Landes alsbald 
mit dem Bau von Eisenbahnen begann, 
über dem die Instandhaltung der Land- 
straßen vernachlässigt wurde, so daß 
letztere sich zumeist in einem schlechten 
Zustande befinden. 

Der Gebrauch einer Equipage ist in 
Japan im allgemeinen nicht üblich. Nur 
verschwindend wenige Japaner in den 
größten Städten benutzen eine Equipage. 
Ob das Automobil sich an Stelle der 
letzteren einbürgern wird, läßt sich zur- 
zeit nicht Ubersehen. Jedenfalls ist auf 
einen größeren Absatz von Luxusauto- 
mobilen auf lange Zeit hinaus nicht zu 
rechnen. 

Die Zahl der jetzt im Gebrauch be- 
findlichen Automobile wird auf höchstens 
30—40 geschätzt, von denen aber noch 
viele in den Händen der Einfuhragenten 
sind, welche sie zu Keklamezwecken in 
Gebrauch gegeben haben. Die Auto- 
mobile sind durchweg amerikanischen 
oder englischen Ursprungs, deutsche 
befinden sich nicht darunter. Eine 
hiesige Firma machte den Versuch, 
solche einzuführen, mußte aber die drei 
Musterexemplare nach Shanghai bringen 
lassen, weil sie hier unverkäuflich waren. 
In Japan selbst werden Automobile 
nicht hergestellt. 

Ob deutsche Automobile hier erfolg- 
reich mit dem englischen und amerika- 
nischen Erzeugnis konkurrieren können, 
wird von der Preisfrage abhängen, da 
der Zoll sowie die Transport- und an- 
deren Unkosten für alle Bezugsländer 



etwa gleich sein werden. Es wird dar- 
über geklagt, daß die deutsche Auto- 
mobilindustrie sich den Wünschen der 
Käufer gegenüber weniger entgegen- 
kommend zeige als die amerikanische. 

2. 50% vom Werte. 

3. a) Bedarf in Japan äußerst gering. 

b) Diese würden eher in Frage kommen, 
sollten aber mit Rücksicht auf die. 
Wegeverhältnisse möglichst schmal 
spurig sein. 

c) u. d) Nein. 

e) Droschken gibt es in Japan nicht. 

f) Bedarf nicht ausgeschlossen, es wer- 
den aber meist nur die Untergestelle 
gewünscht; die Wagen selbst werden 
hier im Lande hergestellt. Die Osaka 
Automobile Co. hat Eude September 
v. J. eine öffentliche Omnibuslinie 
zwischen Osaka und einigen Nach- 
barplätzen eingerichtet. Die fünf be- 
nutzten Automobile waren 12-sitzig 
und hatten 15 Pfordekrätte. Sic 
summten aus der White Sewing 
Machine Co. in Ohio, U.S. Infolge 
verschiedener Betriebsunfälle 6ol) sich 
aber das Unternehmen in ungünstiger 
Lage befinden. 

g) Nein. 

4. Ja, aber nicht für Luxuszwecke. Auch 
wird in der Regel das Boot hier gebaut 
und nur der Motor aus dem Auslande 
bezogen werden. 

6. 10% vom Werte. 

6. Ja, aber nicht zum Einbau in Auto- 
mobile und nur, soweit die deutsche 
Industrie mit der anderer Länder kon- 
kurrenzfähig ist. 

7. 15% vom Werte. 

8. a Ja, in beschränktem Umfange. 

b) Nein. 

c) Bedarf nicht ausgeschlossen. 

9. 40% vom Werfe. 

10. a -d) Spiritus kostet in Japan 1,35 M. 
per Liter Zoll, kommt also nicht in 
Frage. Es würden Benzin oder Pe- 
troleum zur Verwendung kommen 
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oder auch Akkumulatoren, da die 
meisten größeren Städte in Japan ein 
Elektrizitätswerk haben. 

11. Zurzeit nicht. Erat wenn Automobile 
hier mehr in Aufnahme kommen, wird 
ein Bedarf an Ersatzteilen sich ein- 
stellen. 

12. 60% vom Werte. 

13. S. Ausführungen zu Frage 1. 

14. S. Ausführungen zu Frage 1. 

15. Besondere Sportzeitungen gibt es in 
Japan nicht, jedenfalls werden sie nicht 
in den Kreisen gelesen, welche für den 
Absatz von Automobilen in Frage 
kommen. An geeigneten Zeitungen 
sind zu nennen: a) Englische: Japan 
Daily Mail, Yokohama, Japan Daily 



Herald, Yokohama, Japan Chronicle, 
Kobe; b) Japanische: Jiji Shimpo, Tokio, 
Nichi Nichi Shimbun, Tokio, Asahi 
Shimbun, Tokio, und c) die „Deutsche 
Japan post" , doch bleibt die Reklame 
am besten der hiesigen Agentur Uber- 
lassen. 

16. In Tokio findet im Jahre 1907 eine japa- 
nische Lokalausgteilung statt; doch ist 
es noch zweifelhaft, ob ausländische 
Firmen von der ihnen eingeräumten 
Befugnis, dort ohne Proisbewerbung 
auszustellen, Gebrauch machen werden. 

Ferner wird in einigen Jahren in 
Tokio eine japanische Landesausstel- 
lung abgehalten werden, an der die 
Beteiligung von Ausländern gleichfalls 
ohne Preisbewerbung mit Sicherheit zu 
erwarten steht. 

(JuU 1906.) 



Italien. 



Genua. (Hierzu gehören: Die Provinzen Genua und Porto Maurizio.) 



. Ja. Eine junge, aber in rascher Ent- 
wickelung begriffene Industrie ist die 
Automobiii ml ustrie Italiens, die vor- 
nehmlich in Mailand und Turin ihren 
Sitz hat. In letzter Zeit sind in Ober- 
italien zahlreiche neue Fabriken ent- 
standen, darunter auch zwei in Ligurien, 
die Savoia in Cornigliano-Ligure und 
die San Giorgio in Sestri Pouente (beide 
noch nicht in Betrieb). Bisher war die 
Automobilindustrie fast ausschließlich 
für den Sport beschäftigt. Es dürfte 
aber wohl nur eine Frage der Zeit sein, 
daß das Kraftfahrzeug wie anderwärts 
so auch in Italien in den Dienst des 
allgemeinen Verkehrs und der Arbeit 
gestellt wird. Dann würde dieser auf- 
blühenden Industrie in Oberitalien auf 
Jahre hinaus lohnende Beschäftigung 
sicher sein. Beträchtlich gestiegen ist 
im letzten Jahre der Außenhandel in 
Automobilen über Genua. Die Einfuhr 
stieg von 66 Stück im Vorjahre auf 
118 Stück. Hiervon kamen Stück 
aus den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika gegen 48 Stück im Jahre 1904. 
Die Einfuhr aus Frankreich stieg von 

Jahrbuch der Automobil- und Motorboot- Industrie. 



11 auf 14 Stück, England war zum 
erstenmal mit2Stück vertreten, Deutsch- 
land importierte nur 3 Stück gegenüber 
4 Stück im Vorjahre. Ausgeführt wur- 
den 83 Stück gegen 39 Stück im Jahre 
1904; hier ist Nordamerika der beste 
Abnehmer mit 64 Stück, dann kommt 
Argentinien mit 11 Stück. Deutschland 
erhielt über Genua kein Automobil. 

2. Motorwagen im Gewicht: 

von 500 kg oder weniger für das 
Stück L. 200 

von mehr als 500 kg bis 1000 kg 
für das Stück 400 

von mehr als 1000 kg für das 
Stück • p 600 

3. a) Um größere Personenwagen mit Vier- 

zylindermotoren von 16 Pferdekräften 
aufwärts in eleganter Ausführung, 
vier- und mehrsitzig. Die Motore 
müssen möglichst geräuschlos ar- 
beiten. 

b) Vielleicht möglich, bisher in Genua 
nicht im Gebrauch wegen des gebir- 
gigen Geländes. 

iv. 17 
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c) Derartige Wagen sind bisher nicht 
im Gebrauch; die Einfuhr, insbe- 
sondere von leichten Wagen, ist mög- 
lich. 

d) Einfuhr möglich bei solider und j 
schwerer Konstruktion, da die Straßen 
Genuas und Umgebung nicht gut in- 
stand gehalten sind. 

o) Die Einfuhr von Motordroschken, die 
bisher nicht im Gebrauch sind, ist : 
möglich. Es bestehen Vorschriften 
für das öffentliche Fuhrwesen. 

f) Einfuhr möglich. 

g) Einfuhr möglich, doch ist die italie- 
nische Konkurrenz ziemlich stark. 

4. Einfuhr aussichtsvoll. 

5. Motorboote mit Schornstein aus Eisen 
oder Stahl unterliegen einem Einfuhr- 
zoll von L. 37,50 für 1000 kg Brutto- 
gewicht, mit Schornstein aus Holz, auch 
in Zusammensetzung mit Eisen undStahl, 
einem solchen von L. 17,50 für 1000 kg 
Bruttogewicht. 

Außer diesen den Schornstein be- 
treffenden Zollsätzen kommen gege- 
benenfalls noch nachstehende Zollsätze 
zur Erhebung: 

a) auf Motore für jede indizierte 
Pferdekraft L. 12,50 

b) auf Kessel für den Doppel- 
zentner „ 9,50 

c) auf nicht zum Motor gehörige 
Hilfsapparate für den Doppel- 



11,00 

6. Ja. 

7. Der Zoll für Benzin-, Petroleum- pp. 
Motore ausgenommen solche für Motor- 
räder) betrügt für den Doppelzentner 
L. 12,00; für elektrische Motore mit 
einem höheren Gewichte als 1000 kg 
(das Stück) für den Doppelzentner 
L. 16,00; mit einem Gewichte von 1000 kg 
oder weniger für den Doppelzentner 
L. 25,00. 

8. a) Ja. 

b) Ja, bisher nicht im Gebrauch. 

c) Ja, bei nur geringer italienischer und 
französicher Konkurrenz. 

9. Auf Motorzweiräder mit nicht mehr als 
drei Rädern für das Stück L. 42; mit 
mehr als drei Rädern für das Stück 
L. 110. 



10. a Fast ausschließlich Benzin. 

b) und c) Petroleum und Spiritus fast gar 
nicht. 

d) Allenfalls für Städte und Orte in der 
Ebene. 

11. Ja. 

12. Eine ganz genaue Angabe dea Zolls für 
Automobilteile ist nicht möglich, wenn 
nicht der betreffende Gegenstand vor- 
liegt. Im allgemeinen können aber die 
Zollsätze wie folgt angegeben werden: 

Für den 
DoppeUeniuer 

L. 

Vergaser 11,— 

Zündapparate 30,— 

Getriebe 11,— 

Ketten 30,— 

Huppen 80,— 

Laternen aus Kupfer oder 

Messing, nicht versilbert . . 75,— 
Laternen, ganz oder teilweise 

versilbert 120,— 

Räder aus Holz mit Zubehör- 
teilen aus Metall 13, - 

Räder aus Eisen oder Stahl 
ohne andere metallene Zu- 
behörteile 17,25 

Räder aus Eisen oder Stahl 
mit Zubehörteilen aus Bronze 
oder anderen Metallen . . . 30,— 
Achsen aus Eisen oder Stahl 
ohne Zubehörteile aus an- 
deren Metallen und ohne 

Vernickelung 17,25 

Achsen von Eisen oder Stahl 
mit Zubehörteilen aus an- 
deren Metallen, ganz oder 

teilweise vernickelt 30,— 

Pneumatische Garnituren, 
Luftkammem und Reifen, 
aus Gummi mit Zubehör 
aus Metall oder aus Stoff 

zusammengesetzt 60, — 

Reifen mit Leder Uberzogen . 100,— 

Mit Bezug auf die Verzollung von 
Rahmen sind zwei Fälle zu unterschei- 
den. Sie können entweder als unfertige 
Fahrzeuge oder als einfache Automobil- 
zubehörteile verzollt werden. Inersterem 
Falle würden der Zollsau für Auto- 
mobile — vergl. oben Ziffer 2. — im 
letzteren Falle die Zollsätze für Räder 
aus Eisen oder Stahl und für Achsen 
iu Anwendung zu bringen sein. 
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18. Der Zustand der Straßen Genuas ins- 
besondere bei Regenwetter läßt viel zu j 
wünschen übrig. Genua ist eine Berg- 
Stadt mit Steigungen bis zu 10%. 

14. Die Straßen in der näheren und weiteren 
Umgebung Genuas befinden sich infolge 
des starken Frachtwagenverkehrs und 
der mangelhaften Unterhaltung in 
schlechtem Zustande. Die Provinzial- 
straßen Liguriens dagegen sind im all- 
gemeinen in guter Verfassung. Gelände 
gebirgig. 

lf>. Die Zeitschriften des Touring-Club in 
Turin; La Stampa Sportiva, ebenda; 
LAuto d ltalia in Mailand; Gazzetta dello 



Sport, ebenda; Gli Sports, ebenda; 
Monitore Teenico, ebenda. 

16. Nein. 

Anmerkung: Es ist zu beachten, daß 
in Ligurien der italienische, französische 
und amerikanische Wettbewerb im Auto- 
mobil- pp. Handel besonders stark ist. Die 
Absatzmöglichkeit deutscher Fabrikate wird 
daher, solide Konstruktion und vornehme 
Ausstattung der Fahrzeuge vorausgesetzt, 
in erster Linie von der Tüchtigkeit und 
Geschicklichkeit der betreffenden Vertreter 
sowie von der Höhe der Preise abhängig 
zu machen sein. 

(Juni 1906.) 



Mailand. (Hierzu gehören: Die Provinzen 

Mantna, Cremona, Pi 

1. Infolge der enormen Entwickelung der 
italienischen Automobilindustrie und 
der immerhin erheblichen Zölle, davon 
einige in Zukunft noch erhöht werden 
sollen, hat die Automobileinfuhr einen 
schweren Stand, zumal auch die aus- 
ländischen Wagen nicht immer den 
besonderen italienischen Verhältnissen 
entsprechen. Der italienische Markt 
muß daher besonders studiert werden, 
um eine Einfuhr möglich zu machen. 

2. Bis 500 kg auf Lire 200, 
von 500—1000 „ „ , 400, 

wenn über 1000 „ „ , 600. 

3. a) In Italien werden hauptsächlich 

große Wagen konstruiert und ge- 
handelt. 

b} Sind auch in Nachfrage, wenn sie 
billig sind. 

c) u. d) Werden stark in Italien fabri- 
ziert. 

c) Droschken werden stark in Italien 
fabriziert. Genaue Vorschriften exis- 
tieren in allen Städten und auf dem 
Lande. 

f) Werden stark in Italien fabriziert. 

g) Werden ebenfalls stark in Italien i 
fabriziert und sind zum Teil in An- 
wendung. 

8. a — c) Der Motorzweiradbetrieb ist in j 
Italien infolge von strengen Straßeu- 



Mailand, Como, Sondrio, Bergamo, Brescia, 
acenza und Pavia.) 

Polizei Vorschriften sehr zurückgegangen 
und könnte erst nach Abänderung der 
betreffenden Vorschriften wieder auf- 
leben. 

9. Auf Lire 42. 

10. a) Hauptsächlich. 

d) Für Lokalbetrieb. 

11. Teilweise ja. 

12. Je nach Beschaffenheit verschiedener 
Zoll. 

13. Flach, gute Pflasterung wird jetzt 
eingeführt und schreitet langsam vor- 
wärts. 

11. Im allgemeinen lassen die Straßen viel 
zu wünschen übrig, namentlich in der 
Po-Ebene; an den Seen besser, teils mit 
großen Steigungen, da ein großer Teil 
des Landes gebirgig. 

15. In Mailand: .Gli Sports" (erscheint 
täglich], „Gazetta Sports' (zweimal in 
der Woche), „Auto dltalia" (wöchent- 
lich), „La Lettura Sportiva* (monatlich) 
,L' Automobile- (monatlich). In Turin: 
»La Stampa Sportiva" (wöchentlich). 

16. Alljährliche Ausstellung in Turin, neuer- 
dings auch in Malland und anderen 
Orten. 

{Juni 1906.) 
IT" 
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Neapel. (Hierzu gehören: Die Provinzen Campobasso, Caserta, Neapel, Benevent, 
Avellino, Salerno, Potenza, Cosenza, Foggia, Bari und Lecce (Küste von Terracina 
bis Cap Suvero) Bowie von Sicilien die Provinzen Palermo und Trapani sowie die 
vorliegenden Inseln und die Insel Pantellaria (Küste der Provinz Palermo). 



1. Einstweilen scheinen die Verhältnisse 
noch günstig zu liegen. Indes haben 
sich kürzlich zwei Automobilfabriken 
hier konstituiert, nämlich die Societa 
Anonima Italiana Oarracq und Societa 
Daimler de Luca, beide für Chassisbau, 
ferner soll auch durch die Firma 
Hensenberger eine Fabrik für Caros- 
serie eingerichtet werden. In Ober- 
Italien bestehen in Turin die bekannten i 
„Fiat"- Werke mit Zweigniederlassungen ' 
in Spezia, ferner Fabriken in Mailand, 
Florenz u. a. 

2. Für Kraftwagen unter 500 kg beträgt 
der Zoll Lire 200 für das Stück, für 
Kraftwagen von 500—1000 kg beträgt 
der Zoll Lire 400 für das Stück, für 
Kraftwagen über 1000 kg beträgt der 
Zoll Lire 600 für das Stück. 

3. a)— g) Für hier kämen hauptsächlich 

Luxuswagen in Betracht, während 
Lieferungswageu im Süden noch kaum 
gebraucht werden. Von Lastwagen 
sollen demnächst einige eingeführt 
werden. Automobildroschken gibt es 
hier noch nicht, während Automobil- 
Omnibusse nur in Rom verkehren. Für 
die Feuerwehr stehen zwei alte Auto- 
mobile zur Verfügung, während für 
die Straßcnreinigüng bis jetzt noch 
keine Automobile gebraucht werden. 
Postwagen mit Kraflbetrieh sollen in 
Korn benutzt worden; hier wurde vor 
einigen Monaten ein Versuch gemacht, 
eingeführt sind sie bisher noch nicht. 

4. Bis jetzt wohl kaum, da hier wenig 
Sport getrieben wird; zurzeit sind 
2—3 solche Boote im Besitz des Clubs 



Savoja und des Italia Boot-Clubs; doch 
könute die Einfuhr bei billigen Preisen 
sowohl für Sportszwecke als für den 
Verkehr im Hafen lohnend sein. 

5. Boote aus Eisen oder Stahl bezahlen 
Lire 37,50 für jede Bruttotonne, 
aus Holz, auch mit Suhl- und 
teilen, Lire 17,50 für jede Bruttotonne; 
bei beiden Arten ist außerdem noch 
der Zuschlag von Lire 12,50 für jede 
Pferdekraft des Motors zu entrichten. 

6. Wenig aussichtsvoll. 

7. Für Gas- und Petroleummotore 12 Lire, 
für Dynamo-Maschinen im Gewichte von 
mehr als 1000 kg 16 Lire, von 1000 kg 
und weniger 25 Lire. 

8. a)— c) Wenig aussichtsvoll. 

9. Lire 42 für das Stück. 

10. a)— d) Benzin- und Akkuraulatorenbetrieb. 

11. Einstweilen ja. 

12. Ohne nähere Angabe nicht festzustellen. 

13. Der Zustand der Straßen ist im all- 
gemeinen nicht schlecht, doch sind 
Steigungen von 20% vorhanden. 

14. Der Zustand der Landstraßen ist sehr 
schlecht, teilweise durch Aufschüttung 
von Steinen, und da sie überhaupt 
mangelhaft instand gehalten sind. Stei- 
gungen kommen in Höhe von 30—20% 
vor. 

15. In Neapel: II Mattino, Pungolo, Roma; 
in Rom: Tribuna; in Mailand: Touring 
Club Italiano, verbreitetes Sportblatt 

16. Zurzeit nein. 

(Mai 1906.) 



Rom. {Hierzu gehören: Die Provinzen Perugia, Aquila und Rom sowie die Provinzen 
Pcsaro, Urbino, Ancona, Macerata, Ascoli, Teramo und Chieti {Küste nördlich von 
Cattolica bis südlich zur Mündung des Trigno- Flusses.) 



1. Die eigene Fabrikation von Automobilen 
ist in Italien bereits eine recht lebhafte 
und gut renommierte und erfährt eine 
stetige Zunahme. So haben sich z. B. 
noch ganz kürzlich wieder kapitalkräf- 



tige Gesellschaften gebildet, u.a. eine zur 
Errichtung einer Automobilfabrik System 
Darracq in Neapel und eine zweite für 
Brasicr- Automobile in Turin, welch 
letztere Stadt überhaupt der Hauptplatz 
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für die italienische Automobilindustrie 1 
ist. Immerhin übertrifft aber der Bo- ; 
darf des Landes einstweilen noch ganz 
erheblich die eigene Produktion, nnd 
darum ist auch für deutsche Automobil- 
fabriken noch Aussicht zur Einführung 
ihrer Produkte vorhanden. 

Um die Einfuhr zu fördern, scheint 
es geraten, in den italienischen Fach- 
blättern zu inserieren sowie in geeig- 
neten Artikeln die Fahrzeuge zu be- 
sprechen und deren Vorzüge in da9 
richtige Licht zu stellen. Außerdem 
dürfte ein Platzvertreter, ev. unter 
Überlassung eines Depots, zu bestellen 
sein. 

2. Nach No. 182 des Zolltarifs zahlen an 
Zoll Automobile im Gewicht von 500 kg 
oder weniger L.200, von mehr als 500 kg 
bis zu 1000 kg L. 400, von mehr als 
1000 kg L. 600. 

3. a) und b) Für die Einfuhr vou Personen- 

wagen dürften sowohl größere als 
auch kleinere Typen in Betracht 
kommen. 

c) Lieferungswagen etc. waren schon 
vor Jahren vereinzelt hier im Ge- 
brauch, wurden aber bald von den 
betreffenden Eigentümern als zu kost- 
spielig im Betriebe gänzlich wieder 
abgeschafft. 

c) Dasselbe gilt von den Automobil- 
droschken, weil selbige bei den hohen 
Tarifen nicht genügende Benutzung 
fanden. . 

Vorschriften: 1) Polizia stradale. 1 
ßegolamento dell' 8 Gennaio 1906, 
No. 24, nebst Istrucioni del 30 Marzo i 
1905, No. 24. 2) Für Velozipede und 
Automobile: Gesetz vom 10. Dezem- 
ber 1906, No. 682, und Reglements 
vom 22. AprU 1906, No. 138, und 
6. Mai 1906, No. 165. 

f ) Mit Automobilomnibussen stellt gegen- 
wärtig die hiesige Tramways- und 
Omnibusgesellschaft (SocietA Iioruana 
Tramways-Omnibus) größere Betriebs- \ 
versuche an, wobei Typen verschie- 
dener Fabriken verwendet werden 
und wobei eine Statistik über das 
Verhalten im Betriebe aufgestellt wird. 
Überhaupt dürften die Automobil- 
omnibusse bei den mangelnden Eisen- 
bahn-, Kleinbahn- und Postverbindun- 
gen hier einer ausgedehnteren Ver- 
wendung entgegengehen. 



g) Die Feuerwehr bedient sich noch nicht 
der Automobil fahrzeuge, die Stadt- 
verwaltung hat einen großen Auto- 
mobilsprengwagen im Betriebe, und 
die Post benutzte früher Automobile 
zum Transport der Korespondcnz der 
Hauptpost zum Bahnhofe und umge- 
kehrt, hat dann aber deren Verwen- 
dung, weil unrentabel, wieder aufge- 
geben. 

4. Für Motorboote dürfte das Absatzfeld 
hier sehr begrenzt sein. 

5. Motorboote fallen nach Auskunft des 
hiesigen Zollamts unter No. 183 des 
Zolltarifs und sind zollfrei. 

6. Für schnellaufende Motore dürfte das 
Absatzfeld hier sehr begrenzt sein. 

7. 12 L. pro dz nach No. 240 * des Zoll- 
tarifs. * 

8. a) — c) Motorzweiräder zur Beförderung 

einer Person finden größeren Absatz, 
doch sind solche mit Beisteckwagen zur 
Beförderung mehrerer Personen und 
mit Kasten für Waren bislang noch 
nicht hier im Gebrauch. 

9. 42 L. pro Stück nach No. 182 des Zoll- 
tarifes. 

10. a) — c) Als Betriebsmaterial kommt 

fast lediglich Benzin in Betracht, wo- 
bei jedoch zu bemerken ist, daß 
Benzin, Petroleum und Spiritus in- 
folge der hohen Stouer hierzulande 

Banz wesentlich teurer sind als in 
'eutschland. 
d) Akkumulatoreubetrieb kommt wegen 
mangelnder Ladegelegenheiten kaum 
in Betracht. 

11. Auch für die erwähnten Automobilteile 
bestehen teilweise bereitsSpezialfabriken 
im Lande, und andere sind in der Ent- 
stehung begriffen, aber dennoch dürfte 
darin noch guter Absatz zu erzielen 
sein. 

12. Automobilteite werden nach Auskunft 
des hiesigen Zollamtes je nach ihrer 
Beschaffenheit und dem zur Verwendung 
gekommenen Material als Arbeiten 
aus dem betreffenden Material klassifi- 
ziert und verzollt. So zahlen z. B. die 
Gummiteile nach No. 358 f des Zoll- 
tarifes 60 L pro dz, die Lederteile nach 
No. 207 des Zolltarife» 100 L. pro dz. 
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13. In Rom selbst sind die Straßen gut zu 
nennen, aber es sind starke Steigrungen 
vorhanden. 

14. Die Straßen im diesseitigen Bezirk, von 
einigen Ausnahmen abgesehen, können 
nicht als gut bezeichnet werden. Stei- 
gungen, und zum Teil sehr beträchtliche, 
sind fast überall vorhanden, und es muß 
mit ungemein starkem Staube gerechnet 
werden. 

15. Als Tageszeitungen können zur Insertion 
empfohlen werden: LaStampa in Turin, 
II Corriere della Sera in Mailand, II 



Resto del Carlino in Bologna, La Nazione 
in Florenz, La Tribuna in Korn, II Gior- 
nale d'Italia ebenda. Als einzige italie- 
nische Fachschriften kommen in Be- 
tracht: L'Auto d'Italia in Mailand, 
L' Automobile in Turin. 

16. Automobilausstellungen haben bisher 
häufiger stattgefunden; ob eine solche 
in nächster Zelt zu erwarten ist, konnte 
nicht festgestellt werden. Eine Be- 
schickung der Ausstellungen dürfte 
auch für deutsche Firmen ratsam sein. 

(Mai 1906.) 



Niederlande. 



1. In den Niederlanden werden verhältnis- 
mäßig viele Automobile benutzt, nament- 
lich französischen und belgischen Ur- 
sprungs. In den letzten Jahren bat 
auch die inländische Industrie den Bau 
von Automobilen in die Hand genommen, 
doch sind deren Erzeugnisse, mit Aus- 
nahme der sehr gelobten Wagen der 
Fabrik Troinpenburg bei Amsterdam, i 
was Konstruktion, Dauerhaftigkeit und j 
Preis anbetrifft, den ausländischen Fabri- 
katen nicht ebenbürtig. Einfuhr aus 
Deutschland kann mit Aussicht auf Er- 
folg wohl stattfinden. Es ist jedoch zu 
beachten, daß in den Niederlanden kein 
Patentgesetz besteht. Neuerungen aller 
Art könnten daher hier sofort straflos 
nachgemacht werden. 

2. Der Zoll auf Automobile beträgt 5% 
des Wertes. 

3. a)— g) Bevorzugt sind zurzeit in den 

Niederlanden kleine leichte Touren- 
wagen für 2—4 Personen, die hier von 
amerikanischen Firmen schon für 2000— 
1000 M. angeboten werden. Größere i 
Wagen für 4 und mehr Personen sind 1 
wohl im Gebrauch, zumeist aber für 
Fahrten nach dem Auslande. Für die 
inländische Benutzung solcher großer 
Wagen bietet die geringe Ausdehnung ! 
des Landes nicht Raum genug. Mit 
Lieferungswagen zum Herumfahren von 
Waren wird erst seit kurzer Zeit ein 



bescheidener Versuch gemacht Last- 
wagen finden, soweit bekannt, noch 
keine Verwendung. Automobildroschken 
und -Omnibusse gibt es in Amsterdam 
nicht. Vorschriften für das öffentliche 
Fuhrwesen bestehen hier nicht. Die 
niederländischen Städte mit ihren ver- 
hältnismäßig schmalen Straßen und 
vielen Wasserläufen dürften sich für 
einen solchen Betrieb nicht recht eignen. 
Auch sind die Entfernungen in den 
Städten nicht groß genug, um einen 
solchen Betrieb im Wettbewerb mit 
den städtischen elektrischen Trambahnen 
lohnend gestalten zu können. Zur besse- 
ren Verbindung einzelner Städte und 
Ausflugsorte hat man dagegen in 
einigen Gegenden Versuche mit den 
bekannten Renardzügen unternommen. 
Die Feuerwehr einiger größerer Gemein- 
den (z. B. Amsterdam, Rotterdam) besitzt 
Automobildampfspritzen und Transport- 
wagen für Mannschaften und Geräte, 
Amsterdam auch ein Dampfspritzen- 
motorboot. Für Zwecke der Straßen- 
reinigung und der Post sind keine Motor- 
wagen im Gebrauch. 

4. Die Einfuhr von Motorbooten dürft« 
recht aussichtsvoll sein. Die Nieder- 
lande bieten besonders für den Wasser- 
sport Gelegenheit. In den letzten Jahren 
hat der große niederländische Touristen- 
bund (Vorstand D. Fockema, Arnhem, 
Mitgliedorzahl über 25000 Personen), 
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eine rege Propaganda in diäter Hinsicht 
entfaltet, eine besondere Kommission 
hierfür eingesetzt, Fahrtenbücher und 
Karten herausgegeben, Wettstreit« ver- 
anstaltet u. a. m. Vertreten sind hier - 
außer einigen kleineren inländischen 
Bootsbauern — namentlich amerika- 
nische 



6. l c 0 des Wertes. 

6. Die Einfuhr von Motoren der angegebe- 
nen Art ist aussichtsvoll. 

7. a) Für Fabriken bestimmte Motore sind 

zollfrei. 

b) Motore für andere Zwecke zahlen 5°' u 
de« Wertes. 

8. a)— c) Auch die Einfuhr von Motorzwei- 

rädern kann mit Aussicht auf Erfolg 
empfohlen werden, wenn bei guter Her- 
stellung auf einen möglichst billigen 
Preis Rücksicht genommen wird. Das 
Land eignet sich mit seinen langen, 
ebenen, nicht breiten, ziemlich gut unter- 
haltenen Wegen vorzüglich für dieses 
Transportmittel. Die Nachfrage nach 
Motorzweirädern ist jetzt, nachdem ein 
besonderes Gesetz den Automobil- und i 
Motorverkehr einheitlich für das ganze 
Land geregelt hat, sehr gestiegen. Be- 
vorzugt werden leichte Rader von 1' bis 
2 P. K., Anhängemotoren und ev. Vor- 
steckwagen. Beisteck- und Anhänge- 
wagen können wegen der engen Wege j 
nur schwer Verwendung finden. Trans- 
portdreiräder werden verhältnismäßig 
wenig benutzt. 

9. r>% des Wertes. 

10. a) — d) Als Antrieb kommt hauptsächlich 

Benzin in Frage; Petroleum und Spiritus 
finden nur geringe Verwendung für 
Motorräder und Automobile. In letzter | 
Zeit sind auch einige elektrische Auto- ; 
mobile in Betrieb gesetzt worden. In 
größere Boote werden auch Petroleum- 
motore eingebaut. 

11. Von der Einfuhr von Automobilteilen 
ist nicht abzuraten; allerdings wird ein 
großer Teil im Lande selbst hergestellt. 



12. 5\ des Wertes. 

13. DleStraßen von Amsterdam sind größten- 
teils schmal (10-15 m); nur in den 
äußeren Bezirken gibt es auch breitere 
Straten ^30 -40 m). Steigungen sind 
nicht vorhanden. Als Pflaster werden 
hauptsächlich sogenannte Klinkersteine 
benutzt. Da der Boden Amsterdams 
fast durchgehends sumpfig ist, so ist das 
Pflaster fast immer schlecht (holperig). 

14. Nennenswerte Steigungen, die einem 
Automobil oder einem Motorrade Schwie- 
rigkeiten bereiten könnten, gibt es in 
den Niederlanden nicht Einige kleine 
Erhöhungen sind in den Provinzen 
Limburg und Gelderland. Im allge- 
meinen sind die Landstraßen, die teil- 
weise vom Reich, teilweise von den 
Provinzen unterhalten werden, gut, 
wenn auch, abgesehen von der Provinz 
Limburg, meistens nur schmal. Lästig 
werden stets die zahlreichen provinzialen 
und städtischen Chausseegeldeinnahme- 
stellen empfunden. 

15. Für Anzeigen sind zu empfehlen: 

A. Die Sportblätter: 1. DeKampioen; 
Organ deB Allgemeinen Niederländischen 
Radfahrerbundes (25 000 Mitglieder), 
llanrlem, Wilhelminapark Nr. 12. 2. Do 
Fiets; Organ des Niederländischen Rad- 
fahrerbundes, Amsterdam, Albert Cuvp- 
straat Nr. 208 a— b. 3. De Auto; Organ 
des Niederländischen Automobilklubs 
und des Niederländischen Motorrad- 
fahrervereins, Haarlem, Klein, Heilig- 
land5— 8. 4. De Sport-Kroniek 's Gra- 
venhage H. Westeinde Nr. 20. 

B. Die Tageszeitungen: 1. Allgemeen 
Handelsblad Amsterdam. 2. Nieuwe 
Rotterdamer Courant. Rotterdam. 
3. Utrechtsch Dagblad, Utrecht. 

C. Andere Blätter: De indische Mer- 
cur, Amsterdam. 

1H. Alljährlich findet in Amsterdam in den 
Monaten März oder April eine Aus- 
stellung von Automobilen, Motorrädern, 
Zubehörteilen u. s. w. statt. Beteiligung 
deutscher Firmen ist zu empfehlen. 

(Mai 1906.) 
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Niederländische Besitzungen. 

Batavla (Java). (Hierzu gehört: Niederländisch -Indien.) 



1. Wenn es richtig angefangen wird, ja. ' 

In den letzten drei Jahren — 1903 bis 
1905 — wurden In den wichtigsten 
Häfen Javas eingeführt: 84 Motorfahr- 
zeuge im Werte unter 6000 M.; 2 Motor- 
fahrzeuge im Werte von 6-10000 M. , 
und 104 Motorfahrräder. 

Eine Einfuhr von Motorbestellwagen, 
Motorlastwagen und Motorbooten fand 
während dieser Zeit nicht statt. 

Soweit sich feststellen ließ, fallen die 
erwähnten Automobile sämtlich unter 
die Kategorie Motorfahrzeuge mit 1 
und 2 Zylindern, zwei- oder viersltzig. 

Vorschriften über öffentliches Fuhr- 
wesen werden in den einzelnen Ver- 
waltungsbezirken durch die Residenten 
erlassen. Die hiesigen datieren vom 
Jahre 1883. 

Auch bestehen besondere Bestim- 
mungen für die Benutzung von Auto- 
mobilen. 

Nach der Auskunft der hiesigen Re- 
gierung besteht die Absicht, für den 
Dienst der Hafeupolizei in Tandjong- 
Priok ein Motorboot anzuschaffen. Auch 
bildet die Verwendung von Motorlast- 
wagen für den Post- und Telegraphen- 
dienst den Gegenstand von Erwägungen. 
Es wird sich daher empfehlen, daß et- 
waige Interessenten, die an dem Wett- 
bewerb teilnehmen wollen, sieh schleu- 
nigst mit dem Kolonialministcrium im 
Haag in Verbindung netzen. 

In Batavia sind zurzeit etwa 16 big 
17 Automobile hu Gebrauch, französi- 
schen, amerikanischen und englischen , 
Ursprungs, größtenteils kleine zwei- ; 
sitzige Wagen von 6- -12 Pferdekräften. • 
Sie sind zum Teil in zweiter Hand zu 
billigen Preisen gekauft. Auch die 
Preise für ungebrauchte Automobile 
sind verhältnismäßig niedrig. Ein hie 
siges Hotel hat für ein einzylindriges 
zweisitziges Rover-Automobil Von sechs 
PS. neu 2000 Gulden bezahlt. 

Zum selben Preise sind hier amerika 
nische Automobile zu haben, Marke 
Orient, einzylindrig mit elektrischem 
Motor von 4 PS. und Dynamo. 



In den Preanger Regentschaften sind 
dem Vernehmen nach vier französische 
Wagen mit Motoren von 12 PS., zwei- 
und viersltzig, vorhanden sowie ein 
deutscher (Nürnberger Erzeugnis) von 
14 PS. 

Ganz neuerdings hat das Kolonial- 
ministcrium im Haag in Holland (Utrecht) 
fünf Automobile für die hiesige Post- 
verwaltung bestellt. 

Zeitungsnachrichten zufolge ist die 
Bestellung das Ergebnis von Versuchen, 
die der Resideut von Palembang mit 
einem aus Singapore bezogenen Auto- 
mobil hinsichtlich der Beförderung der 
Post und Reisenden angestellt hat. In 
Palembang (auf der Ostküste von Su- 
matra) gibt es noch keine Eisenbahnen, 
und Reisende sind daher, wie in alten 
Tagen, auf die Benutzung der Post- 
wagen angewiesen. 

Der Resident ist an Hand der Ver- 
suche zu dem Ergebnis gelangt, daß 
mit Automobilen gegenüber der Ver- 
wendung von Pferden eine Ersparnis 
von 5000 Gulden jährlich zu erzielen sei. 

Ein hiesiger Regierungs-Ingenicur ist 
vor einigen Monaten nach Holland ge- 
sandt worden, um dort weitere Erkun- 
digungen einzuziehen und Uber die 
Frage gutachtlich zu berichten. 

Vorläufig sind fünf Automobile zur 
Beförderung der Post und Reisenden 
für Palembang bestellt worden. Be- 
währen sie sich, so werden vorauä. 
sichtlich weitern Bestellungen folgen. 
Auch an einigen eisenbahnarmen Ge- 
bieten Javas dürfte dann wohl das 
neue Beförderungsmittel Verwendung 
finden. 

Deutsche Interesseuten würden sich 
wegen Teilnahme an dem Lieferungs- 
bewerb an das Kolonialministerium im 
Hang zu wenden haben. 

Die hiesige, gegen Ende jedes Jahres 
erscheinende Handelsstatbtik enthält 
für die letzten drei Jahre folgende An- 
gaben über die Einfuhr von Automo- 
bilen: 
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Holland 


88776 


17 757 


18803 


Deutschland. . . . 


109 


3 600 




Frankreich .... 




4370 


4 214 




U376 








810 






Singapore 


6 7i»0 


6 359 


6250 


Zusammen : 


60 860 


32 ohi; 


29 267 


Davon n. Java 








und Madura . 


53 300 


21 512 


23 417 



2. 6% de« Werte«. 

3. a) Für größere Personenwagen und 

Luxuswagen dürfte hier kaum auf 
Absatz au rechnen sein. 

b Kleinere Personenwagen von 6 bis 
12 Pferdekräften, mit 1- und 2 Zylinder- 
motor, zwei- und viersitzig, in 
Preisen von höchstens 6000 M. sind 
hier gangbar. 

c Vielleicht würden einige größere 
Ladengeschäfte wie „Eigen - Hulp", 
.Onderllnge • Hulp*, „W. Rikkers", 
„Statn & Weyns-, ,G, W. Versteeg" 
und andere einen Versach machen. 
Wahrscheinlich ist das aber nicht, 
weil der Transport mit Pferd und 
Wagen sich hier billiger stellen dürfte. 

d) Die Verwendung von Automobilen 
als Lastwagen für 1—6 t Nutzlast ist 
hier wohl ausgeschlossen, weil die 
vorhandenen Transportmittel viel 
billiger arbeiten. 

Das gewöhnliche Transportmittel für 
Lasten ist ein schwerfälliger, zwei- 
rädriger Rarren, der durch ein Pferd 

Bezogen wird, ein sogen. „Grobak". 
[Ittels Grobak wird beispielsweise 
eine Last von 600 kg für Fl. 2,00 bis 
Buitcnzorg befördert, eine Entfernung 
von 60 km. 

In den Preanger Regentschaften, 
dem Lande der Bergkulturen (Thee, 
Chinarinde, Kaffee, Kakao etc.) würde 
sich der Transport mit Automobilen 
nach sachverständiger Ansicht 20 mal 
teurer stellen als mit Karren. Der 
Transport einer Eiscntadung von 
8000 kg kostet vom Hafen Tandjong- 
Priok nach Ratavia — 10 km — zu 
Wasser nur Fl. 8,00. 

e) An die Einfuhr von Automobil- 
droschken ist hier nicht zu denken, 



Droschken in unserem Sinne gibt es 
hier überhaupt nicht. Das öffentliche 
Fuhrwerk liegt hier sehr im Argen. 
Das gewöhnliche Vehikel für Per- 
sonenbeförderung, das auch von In- 
ländern (Eingeborenen) in Anspruch 
genommen wird, bildet der sogenannte 
„Dos-a-Dos", abgekürzt „Sado" ge- 
nannt, ein zweirädriger, äußerst un- 
bequemer Karren mit niedrigem Ver- 
deck, der durch ein kleines Pferdchen 
gezogen wird. Eine kurze Fahrt wird 
mit 10 Cents honoriert; für 1 Stunde 
zahlt man 50—60 Cents. 

Außerdem gibt es einige wenige 
sehr einfache Wagen mit 2 Bänken, 
für im ganzen 4 Personen, einschließ- 
lich des Kutschers, Raum bietend, 
auch mit niedrigem festen Verdeck. 
Sie werden durch zwei Pferde ge- 
zogen. Die Fahrt kostet per Viertel- 
stunde 25 Cents. 

Da hier der Besitz eigenen Fuhr- 
werks sehr ausgebreitet ist, werden 
die öffentlichen Fuhrwerke hauptsäch- 
lich von den weniger bemittelten 
Bevölkerungsschichteu benutzt. Für 
AutomobiMroschken würde es meines 
Erachtens an Publikum fehlen. 

Auch ist den Automobilen die Be- 
nutzung von verschiedenen der wich- 
tigsten Verkehrs-straßen aus Gründen 
der öffentlichen Sicherheit verboten. 

f) Omnibusse sind hier unbekannt. Es 
gibt nur Dampftram und elektrische 
Tram als Massenbeförderungsmiltel. 

g) Eine organisierte Feuerwehr gibt es 
nicht. Im Besitz der Stadt befinden 
sich einige Feuerspritzen, die durch 
Kulis gezogen und bedient werden. 
Andere Fuhrwerke für Feuerlösch- 
zwecke wie Wasser-, Leiter- und 
Schlauchwagen kennt man hier nicht. 

Die Straßenreinigung wird auf die 
einfachste Weise durch billige Men- 
schenkräftc ausgeführt. Für die Ver- 
wendung von Motorfahrzeugen dazu 
ist bis auf weiteres keine Aussicht. 

Die Post wäre vielleicht noch am 
ehesten der Benutzung von Motor- 
wagen zugängig, falls durch einen 
hier ansässigen Agenten der Beweis 
ihrer praktischen Leistungsfähigkeit 
geliefert wird, und ihr Betrieb sich 
nicht wesentlich tourer stellt als der- 
jenige der durch Pferdekräfte be- 
wegten Karriols. 
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4. Motorboote würden wohl höchstens durch 
die Hafen Verwaltung verwendet wer- 
den. Ein stärkerer Personenverkehr zu 
Wasser existiert hier nicht. Zu Ver- 
gnügungsfahrten werden Segelflschcr- 
fahrzeuge benutzt, und für den Ver- 
kehr mit den nicht an den Kais liegen- 
den Dampfern genügen die vorhan- 
denen Sampangs (Ruderboote). 

5. Motorboote gehen zollfrei ein. 

6. Für einen Absatz von Motoren in Ver- 
bindung mit Dynamos und Pumpen 
zur Beleuchtung oder Wasserversorgung | 
von Gebäuden kommen vielleicht im 
Innern des Landes Pflanzungen und in- 
dustrielle Anlagen, wie Zuckerfabriken. ! 
in Frage. Derartige Einrichtungen sind 
aber bereits vielfach vorhanden (vor- 
wiegend Deutzer Motore). 

7. Der Zoll auf Motore betragt ebenso- 
viel wie der Zoll auf die Fahrzeuge, 
für welche sie bestimmt sind. 

8. a}— c) Die Einfuhr von Motonsweirädern 

bietet Aussticht auf Erfolg, und zwar 
in erster Linie zur Beförderung einer 
Person. 

Es sind deren bereits eine ganze 
Anzahl im Gebrauch. 

Auch Motorzweiräder mit Kasten zur 
Beförderung von Waren und mit An- 
hängewagen zur Beförderung von 
mehr als einer Person finden viel- 
leicht Absatz. 

Die Anzahl der hier laufenden Motor- j 
zweirader ist nicht ganz unbedeutend. I 
Darunter sind eine Anzahl deutsche, < 
Marke Wanderer und Neckarsulra. 
Die Wanderer Räder worden dureh 
die Xedcrlandsoh-Indisehe Sport Maat- 
schappy eingeführt und mit 1-Zylinder- 
motor vou 3 l'S. zu .'»50 Gulden ver- 
kauft. 

Ein Motorrad .Puch* raus Graz in 
Steiermark . 3', PS., kostet mit Bei- 
steckwagen 850 Gulden. 

10. a — d) Es kommt nur Petroleum- und 

Benzin- evtl. Gasolinbetrieb in Frage. 
Petroleum wird hier im Land in großen 
Mengen gewonnen und auch Benzin 
hergestellt. 

11. Ja. Auch würde sich die Einrichtung 
von vollständigen Reparaturwerkstätten 
empfehlen. 



12. 6% des Wertes. 

13. Die Straßen sind gut, sämtlich maka- 
damisiert oder asphaltiert, Steigungen 
sind kaum vorhanden. 

14. Auf Java sind die großen Straßen fast 
durchweg gut und gut uuterhalten. 
Bedeutende Steigungen finden sich in 
den Preanger Regentschaften, dem west- 
lichen Teile Javas. Der Znstand der 
Brücken läßt vielfach zu wünschen 
übrig. 

15. Für Annoncierung sind folgende Zei- 
tungen zu empfehlen: In Batavia: 
„Bataviaasch Nieuwsblad", „Javabode*, 
„Het Nleuws von den Dag"; in Soera- 
baja: „Soerabajaaasch Handelsblad"; in 
Samarang: „De Locomotief *. Wirk- 
samer aber ist die Versendung von 
Zirkularen, und zwar als Briefe, nicht 
als Drucksache, da letztere meist un- 
gelesen in den Papierkorb wandern. 

16. Es finden von Zeit zu Zeit an den ver- 
schiedensten Orten Niederländisch -In- 
diens Gewerbe- und Ackerbauausstel- 
lungen statt, die eine sehr gute Ge- 
legenheit bieten würden, um die deut- 
schen Automobile einem größeren 
Publikum vorzuführen. Es wäre durch- 
aus ratsam, sich an solchen Ausstel- 
lungen zu beteiligen. 

Ferner habe ich folgende Berichte er- 
halten. 

I. Samarang. 

In Samarang sind nach Angabe 
meines dortigen Vertrauensmannes in 
den letzten 3 Jahren folgende Antomobile 
und Motorzweiräder zur Einfuhr gelangt 
(s. Tabelle auf der nächsten Seite). 

Davon laufen in Samarang selbst 
]() Automobile und 8 Motorfahrräder. 

Von Motorfahrrädern wurde anfäng- 
lich holländisches und belgisches Fa- 
brikat eingeführt, in der fetzten Zeit 
jedoch hauptsächlich deutsches (Dür- 
kopp und Neckarsulmj. 

Die Automobile sind überwiegend 
amerikanischer Herkunft, Marke Olds- 
mobile der Oldsmotorwerkc in Detroit, 
die in Samarang und Djokjakarta ver- 
treten sind. Die Detailpreise betragen 
KoO-fMXX) Gulden. Die Zahlung erfolgt 
meistens in Raten. 
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Die Saraarangcr Firma „Troplcal" Ist 
in letzter Zeit eifrig bestrebt, deutsche 
Automobile in billigeren Preislagen in 
Samarang einzuführen. 

Wie die obige Statistik zeigt, blieb 
die Einfuhr von Motorzweirädern in 
den letzten drei Jahren im wesentlichen 
stationär. Da die deutschen, und zwar 
die Dürkoppschen Fabrikate, viel Bei- 
fall ßnden, ist zu erwarten, daß die 
Einfuhr von deutschen Motorrädern in 
Samarang steigen wird. 

Die Automobileinfuhr nimmt in billi- 
geren Sorten zu. Wenn erst die deut- 
schen Fabriken billige Automobile bei 
entsprechend guter Qualität geliefert 
haben werden, wird sich nach Ansicht 
meines Gewährsmannes dort bald ein 
gutes Absatzfeld dafür eröffnen. 

Die Nachfrage in Mitteljava wird sich 
wohl wesentlich uuf zwei- und vier- 
sitzige Automobile zum Detailpreise von 
3300-fiOOO Mark beschränken. Für 
größere Fahrzeugo ist die Kaufkraft 
des dortigen Publikums zu gering, und 
die wenigen Leute, die sich vielleicht 
einmal ein größeres und teureres Auto- 
mobil anschaffen, bringen dieses ent- 
weder selbst aus Europa mit oder be- 
ziehen es direkt. 

Unter den in Samarang eingeführten 
größeren Automobilen befinden »ich 
mehrere alte (Zweitehnndskarren). Bei 
der Beurteilung des vom Zollamt an 
gegebenen Wertes muß dieser Unistand 
berücksichtigt werden. 

Da in Samarang bei weitem weniger 
Gelegenheit für gute Reparaturen zu 
finden ist als in Europa, wenden sich 
die Käufer am liebsten an eine Firma, 
die selbst über eine gute Reparatur- 
werkstätte verfügt, grolle Fabriken ver- 
tritt und alle zum Ersatz beschädigter 
Teile erforderlichen Stücke vorrätig hält. 



Lieferungswagen für Waren 
finden nach Ansicht meines Gewährs- 
mannes in Samarang keine Käufer. 
Das einzige Transportrad (gewöhnliches 
Dreirad ohne Motor) von ganz Mittel- 
java befindet sich in Djokjakarta. 

Für derartige Wagen ist Samarang 
zu wenig großstädtisch; auch sind 
die menschlichen Arbeitskräfte zu 
wohlfeil. 

Auch größere Lastwagen werden 
in den ernten Jahren in Samarang kaum 
auf Absatz rechnen können In den 
Städten sind Karren und Kulis sehr 
billig, und die Landwege sind für Auto- 
mobilvcrkchr zu schlecht. 

Für Motorboote bildet Samarang kein 
Absatzgebiet. Eine Nachfrage in in- 
teressierten Kreisen hat ergeben, daß 
das Meer dort während des größten 
Teiles des Jahres zu unruhig ist, um 
Motorboote verwenden zu können. 

II. Soerabaja. 

In Soerabaja wurden im Laufe des 
Jahres r.K»5 eingeführt 10 Automobile 
und 27 Motorfahrräder und iu den ersten 
fünf Monaten des laufenden Jahres 
7 Automobile und II Motorfahrräder. 

Auch in Socrabnja sind bisher leichte 
Automobile amerikanischen Ursprungs 
(Oldttmohile) bevorzugt worden. 

Dort glaubt man, daß der Absatz von 
Motorwagen, die nicht zu schwer und 
nicht zu teuer sind, bedeutend zunehmen 
wird. 

Die französische Fabrik von Peugeot 
ist in Soerabaja auch seit Kurzem ver- 
treten. 

Für Motorboote würde meiner An- 
sicht nach der Hafen von Soerabaja 
sehr geeignet sein, und auch insofern 
ein Bedürfnis für schnollfahrende Boote 
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vorliegen, als größere Schiffe genötigt 1 
sind, in großer Entfernung vom Lande 
vor Anker zu gehen. 

III. Padang (Westsumatra). 
In Padang ist bisher erst ein Auto- 
mobil zeitweilig in Tätigkeit gewesen, 
das ein Ingenieur der Allgemeinen 
Elektrizitäts-Gescllschaft sich für seinen 
persönlichen Gebrauch mitgebracht | 
hatte. Es werden dort jedoch einige 
holländische Minerva- Motorräder und ; 
ein deutsches Motorrad (Brennabor; 
erwartet. 

Im Hafen von Padang gibt es ein 
Motorboot holländischen Ursprungs mit 
Petrolcummotor. Auf weiteren Bedarf 
ist nicht zu rechnen. 

In Padang besteht wenig Aussicht 
auf Absatz von Automobilen, da die 
Kosten zu hoch und Reparaturen nicht 
ausführbar sind. 

Auch für Motorfahrräder ist das Publi- 
kum nur klein. 

IV. Medan {Ostsumatra). 
Bei dem Zollamt von Medan (Belawan 
Deli) sind in den letzten drei Jahren 
folgende Automobile und Motorräder 
eingeführt worden: 

Automobile Motorfahrräder 

1903 3 2 

1904 2 4 

1905 1 fi 



Von diesen Automobilen sind zwei 
viorsitzig, die anderen zweisitzig. 

Motorboote sind bisher nicht in Ge- 
brauch. 

In Medan ist wenig Aussicht auf 
eine Verwendung von Automobilen in 
größerem Maßstabe, da die Bahn pa- 
rallel der großen Regierungsstraße läuft 
und für größere Entfernungen allge- 
mein benutzt wird, die schlechten, nicht 
gehärteten Landwege zwischen den ein- 
zelneu Pflanzungen aber für Automobile 
nicht geeignet sind. Dieser Umstand 
steht auch einer ausgiebigeren Verwen- 
dung von Motorfahrrädern entgegen, ob- 
wohl auf deren Absatz bei den geringeren 
Rosten eher zu rechnen sein würde. 

Ein Handel in Automobilen und Motor- 
rädern besteht bisher in Medan nicht. 
Die meisten derartigen Maschinen wer- 
den dort durch holländische Vermittler 
aus Holland bezogen. 

V. Makassar. 
In Makassar sind bisher weder Auto- 
mobile noch Motorfahrräder oder Motor- 
boote eingeführt worden. Auch glaubt 
man nicht, daß irgend welche Aussicht 
auf deren erfolgreiche Einführung vor- 
handen ist. Ich glaube, daß es in Ma- 
kassar sowohl an geeigneten Wegen 
für Automobilverkehr wie auch an einem 
hinreichend kaufkräftigen und für der- 
artige Neuerungen sich interessierenden 
Publikum fehlt. 

(Juli 1906.) 



Norwegen. 

Christiunia. 



1. Ja! Früher fand man in Christiania die 
Preise für deutsche Automobile zu hoch 
im Vergleich zu denjenigen der franzö- , 
siechen und amerikanischen. In neuerer 
Zeit soll indessen die Preislage dem er- 
folgreichen Mitbewerb deutscher Fabri- 
kate in Norwegen nicht mehr dem Ab- 
satz im Wege stehen. 

2. 12% vom Wert. 

3. a) Nur ganz ausnahmsweise. 

b Fast ausschließlich. Ein Automobil, 
welches hier am besten zu verkaufen 



sein wird , ist ein solches von 8 PS. 
mit 2-Zylindermotor, drei Geschwindig- 
keiten, Rückwärtsgang, zwei Bremsen, 
zweisitzig, aber hinten mit Extra- 
sitz für weitere zwei Personen. Preis 
3000 M. (entspricht einem amerikani- 
schen Modell zum Preise von 800 f). 

c) Einige im Gebrauch; es ist anzu- 
nehmen, daß solche allmählich mehr 
Verwendung rinden werden. 

d) Für Gebrauch dieser Art von Wagen 
ist wenig Aussicht vorhanden. Infolge 
Schnee- und Eishinderungen wäh- 
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rend des langen norwegischen Winters 
ist die Verwendung solcher Wagen 
nicht angebracht. 

e) Bis jetzt sind in Norwegen keine 
Automobil -Droschken in Gebrauch, 
auch Bcheint vorläufig keine Aus- 
sicht zu bestehen, daß solche Ver- 
wendung finden werden. Die Vor- 
schriften für das öffentliche Fuhr- 
wesen (Polizeibestimmungen Qber 
Droschkenverkehr und Gesetz über 
Beförderung auf dem Laude) beziehen 
sich auf andere Fuhrwerke. Vor- 
schriften über die Benutzung von 
Automobilen auf öffentlichen Wegen 
werden für jedes Amt und jode Stadt 
besonders erlassen. 

Die Wagen sind bei der Polizei- 
behörde anzumelden, welche dieselben 
untersuchen läßt und mit einer Num- 
mer versieht. Der Besitzer des Wagens 
erhalt ein „Kontrollbuch", das eine 
Beschreibung dos Wagens, die Namen 
der zum Führen desselben berech- 
tigten Personen sowie die am be- 
treffenden Orte geltenden Vorschriften 
fUr die Benutzung von Automobilen 
enthalt. 

f) Bis jetzt sind noch keine Omnibusse 
in Gebrauch. Die Verwendung der- 
selben für einige Touristrouten wird 
indessen in Erwägung gezogen. 

g) Infolge der kleinen Verhältnisse in 
den meisten norwegischen Städten 
und mit Rücksicht auf den langen 
Winter ist nicht anzunehmen, daß 
derartige Wagen angeschafft werden. 

4. Nein! Motorboote werden im Lande 
selbst gebaut. 

5. Lustboote 15% vom Wert, andere frei, 
was das Boot selbst anlangt; doch wird 
der Motor mit 10% vom Werte ver- : 
zollt. 

6. Nein! Automobile werden in Norwegen 
nicht gebaut. Die Motore für Boote 
werden in Norwegen in guter Qualität 
hergestellt Für die anderen in der 
Frage erwähnten Zwecke macht reich- 
lich vorhandene Wasserkraft diese Art 
Motor überflüssig. Die Wasserwerke 
haben genügenden natürlichen Druck, 
so daß Pumpwerke bei denselben nicht 
erforderlich sind. 



7. 10% vom Wert. 

8. a) Höchst unbedeutend, da viele Straßen 

in den Städten und Wege auf dem 
Lande starke Steigungen haben. Als 
die geringste erforderliche Kraft wird 
3 PS. angegeben. 

b) Nein. 

c) Sehr wenig aussichtsvoll. 

9. Das Zweirad 30 Kr. für 1 Stück mit 
Zuschlag von 10% vom Wert des Motors. 

10. a)— d) Fast ausschließlich Benzin (einige 

Dampf-Automobile amerikanischen Ur- 
sprungs sind in Gebrauch). 

11. Da Automobile in Norwegen nicht ge- 
baut werden, ist der Bedarf nur un- 
bedeutend und beschränkt sich auf 
Reserveteile. 

12. Für Teile, die zum Motor gehören, auf 
10% vom Wert. 

Für Huppen: Kr. für i kg 

aus Messing 0,50 

aus Messing, vernickelt . . 1,00 

Für Laternen: je nach Be- 
schaffenheit des Materials 0,351,00 

Für Wagenräder: mit ver- 
nickelten Speichen u. Naben, 
komplett mit kompaktem 



Gummiring: 

für das Rad 0,05 

für den Gummiring . . . O^K) 

Für Rahmen: 

roh 0,15 

lackiert oder bemalt .... 0,35 

Für Luftringe 0,30 

Für Achsen 0,05 



13. Im Winter sind Eis- und Schneehinde- 
rungen sehr häufig. Die Straßen haben 
teilweise ziemlich starke Steigungen. 

14. Das zu 13) Gesagte gilt für die Land- 
wege in noch stärkerem Grad wie für 
die Hauptstadt. 

15. „TekniskUgeblad", Expedition: Prinsens- 
gade 11; „Norsk Tidskrift Haandwerk 
og Industrie 4 *, Expedition: Kirkegade34; 
„Aftenpo8tcn",Expedition:Akersgade5l. 

16. Zurzeit nicht. 

(Juni 19»;.) 
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Österreich. 

Trlest. (Hierzu gehören: Die Stadt Triest und ihr Gebiet, Dalmatien, 
Götz, Gradiska, Istrlen und Krain.) 



1. Den größten Absatz haben Automobile 
in dem diesseitigen Amtsbezirke bisher 
in Triest gefunden. Hier gibt es viele 
reiche Leute, welche sich für den Auto- 
mobilsport interessieren, und finden 
Kraftwagen auch zu geschäftlichen 
Zwecken vielfach Verwendung. Da- 
gegen dürfte Dalmatien diejenige Pro- 
vinz Österreichs sein, welche für den 
Antomobilismus am wenigsten in Be 
tracht kommt. 

Deutsche Automobile waren in Triest 
und Umgegend, soweit ich in Erfahrung 
bringen konnte, bisher nur durch Benz- 
und Mercedes -Wagen vertreten. Erstere 
mit liegendem Einsylinder und Riemen- 
Übertragung fanden vor allen anderen 
Eingang. Gegenwärtig aber sollen in 
der hiesigen Gegend außer Mercedes- 
Wagen an deutschen Autoraobileu nur 
noch ein oder zwei moderne von Benz 
zu Görz vertreten sein. Am häutigsten 
begegnet man unter den ausländischen 
italienischen Fabrikaten, namentlich den 
Fiatwagen. 

Zur besseren Einführung unserer Er- 
zeugnisse dürfte es erforderlich sein, 
durch tüchtige Agenten die Aufmerk- 
samkeit der Reflektanten auf solche zu 
lenken, ein Vorgehen, welches nur als- 
dann auf Erfolg rechnen kann, wenn 
bei der Konstruktion allen neuesten An- 
forderungen der Technik und Aus- 
stattung Rechnung getragen wird. Die 
Terrain Verhältnisse erfordern hier Kraft- 
wagen, welche zu Ausflügen benutzt 
werden sollen, .Bergsteiger". 

2. Im Slückge wichte bis 

4 dz löO Kronen pro 100 kg, 

Im Stückgewichte von mehr als 
1 dz bis 18 dz 120 Kr. pro 100 kg 
IS „ „ 32 „ 100 . 
32 , 60 „ 

3. a) Die in Triest befindlichen Wagen sind 

zumeist offene viersttzige, neuerdings 
sind auch einige Coupes hinzuge- 
kommen. DieAutomohilbesitzcr stehen 
zum großen Teil in Verbindung mit 



Sportfreunden in Wien und Italien 
und beanspruchen stärkere Motoren. 

b) Kleinere Personenwagen sind noch 
wenig iu Gebrauch. Vielleicht dürfte 
aber gerade deshalb, weil noch wenig 
Konkurrenz, eine Fabrik, welche es 
sich angelegen sein laßt, passende 
Wagen einzuführen, Aussicht auf Er- 
folg haben, namentlich in den Pro- 
vinzen Krain und Görz-Gradiska. 

c) Lieferungswageu zum Herumfahren 
von Waren begegnet man häufig in 
den Straßen von Triest; solche besitzt 
z. B. eine große Dampf bäckerei. Man 
glaubt, daß gerade auf diesem Felde 
der deutschen Industrie sich Aus- 
sichten bieten dürften. 

d) Lastwagen für 1— 6 t Nutzlast dienen 
hier zur Beförderung von Bier und 
Keis, sind Eigentum einer Brauerei 
und einer ziemlich entlegenen Reis- 
schälfabrik. Gut eingetührt durch 
ihre große Arbeitsfähigkeit und gute 
Dauer sind die Fabrikate von Daimler 
in Wiener Neustadt. Man erachtet 
eine Konkurrenz von deutscher Seite 
für schwierig. 

e; Automobildroschken gibt es am hie- 
sigen Platze noch nicht. 

Die Wagen weichen rechts aus und 
haben links vorbeizufahren. Beson- 
dere Vorschriften bestehen wegen 
Schrittfahrens in einigen Straßen und 
Vermeidung gewisser Straßen und 
Plätze. (Bestimmungen für Triest.) 

Sichcrheitspollzeiliche Bestimmun- 
gen für den Betrieb von Automobilen 
und Motorrädern sind unter dem 
27. September 1905 erlassen und im 
Keichsgesetzblatt, LXII Stück vom 
7. Oktober 19tt\ veröffentlicht. 

Diesen zufolge dürfen im öffent- 
lichen Straßenverkehr in der Regel 
nur solche Kraftfabrzeuge benutzt 
werden, welche behördlich geprüft 
und genehmigt worden sind. Die 
Prüfung und Genehmigung kann 
auch für eine Type stattfinden. Das 
Ansuchen um Genehmigung ist, wenn 
es sich um ein ausländisches Fabrikat 
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bis r.0 kg 

über 50 kg bis 200 kg . 

, 200 „ , 400 , . 

. 400 „ 



8. h) — o Wegen der hoben Entwicklung der 
österreichischen Motorradindustrie hält 
man eine ausländische Konkurrenz für 
sehr schwierig. 

Für Warenlieferungen ist das Motor- 
rad mit Kasten der Terrainverhältnisse 
wegen ausgeschlossen. 

iL Im Stückgewichte bis 

4 dz 150 Kronen pro 100 kg 
Im Stückgewichte von mehr als 
4 dz bis 1H dz 120 Kr. pro 100 kg 
1« , . 32 » 100 . 
32 . m „ 



handelt, bei der politischen Landes- 
stelle, in deren Verwaltungsgebiet der 
Aufenthaltsort des Vertreters des Er- 
zeugers gelegen ist, einzubringen. 

f ) Das größte Hotel der Stadt, das Hotel 
de laVille, besitzt Automobilomnibusse, 
welche dessen Verkehr mit den Bahn- 
höfen unterhalten. Sonstige derartige 
Omnibusse befinden sich hier nicht. 

g) Für die Feuerwehr, Straßenreinigung 
und Post haben Automobile hier bis- 
her noch keine Verwendung gefunden. I 
Die städtische Verwaltung dürfte j 
österreichischen, wenn nicht gar italie- 
nischen, die Postverwaltung einheimi- 
schen Erzeugnissen den Vorzug geben. 

4. Der Bedarf an Motorbooten war hier 
bis jetzt ein Behr geringer, und dürfte 
zunächst auch nicht auf eine größere 
Einfuhr in diesem Artikel zu rechnen 
sein. 

pro I0*i Ick 

5. bis 50 kg 150 Kronen 

über 50 kg bis 200 kg .. 120 

. 200 , . 400 ... 100 
„ 400 60 

6. Klcinindustric besteht in Triest und in 
Dalmatlen nicht. In der friautlschen 
Ebene, wo eine solche vorhanden ist, 
findet man Wasserkräfte und Elektri- 
zitätswerke in genügendem Maße. 

pro 100 k|c 

. 150 Kronen 

• 120 , 

• 100 „ 

. HO 



10. a) — d) Benzin, welches sich wohlfeil stellt. 

Der elektrische Betrieb ist durch Wiener 
Fabrikation Lohner & Porsche) gedeckt 
und nicht konkurrenzfähig. 

11. Die Einfuhr von Automobilteilen war 
hier bis jetzt eine recht unbedeutende, 
weil Automobile nur verhältnismäßig 
wenig Verwendung rinden. Der geringe 
Bedarf wird direkt aus deu Fabriken 
oder aus den Wiener Niederlagen ge- 
deckt. 

12. Fertige vollständige Oberteile (Carrossc- 
ries; ohne Chassis, Motoren etc. proStück 
15, 60, 1H0 Kronen, Bestandteile von 
Motoren 120—150 Kronen pro 100 kg. 

13. Die Straßen der Stadt Triest haben zum 
Teil erhebliche Steigungen aufzuweisen. 

14. Trotz des überwiegend gebirgigen Cha- 
rakters des Landes sind die Straßen 
auch bezüglich der Steigungen gut; 
ein Nachteil ist, daß vielfach kantiger 
Schotter benutzt wird. 

15. Das gelegenste hiesige Blatt ist der in 
italienischer Sprache erscheinende .11 
Piccolo", welcher eine Morgen- und eine 
Abendausgabe hat. Die nier erschei- 
nende deutsche Zeitung „Triester Zei- 
tung", ebenfalls mit Morgen- und Abend- 
ausgabe, hat in Geschäftskreisen nur 

fennge Verbreitung. Für Sport kreise 
ürfte die „Neue Freie Presse" in Wien 
zu empfehlen sein, welche auch von 
den Deutschen des diesseitigen Distriktes 
viel gelesen wird. Für Krain würde 
noch die Laibacher Zeitung in Laibach 
in Betracht kommen. 

16. Automobilausstellungen sind nn dem 
hiesigen Platze oder an anderen Orten 
des Distriktes bislang nicht veranstaltet 
worden, auch verlautet nichts darüber, 
daß eine derartige Absicht vorliegt. 

Solche werden jährlich in Wien, Prag 
und Budapest vom österreichischen 
Automobilklub veranstaltet. Die be- 
deutendsten sind diejenigen in der erst- 
genannten Stadt, während an den rin- 
deren Orten in der Kegel nur die Lok»l- 
vertreter auszustellen pflegen. 

(Mai l'.HM».: 
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1. Ja! Die Einfahr nimmt »tetig zu. Sie 
betrug: 

1900 13 Stück 1903 118 Stück 

1901 20 , 1904 109 „ 

1902 51 „ I90fi 160 . 

2. 120 Milreis (nach heutigem Kurse 522 M.; 
per Stück. 

3. a) Werden vielfach eingeführt. 

b) Auch für diese Klasse von Automo- 
bilen ist Absatz vorhanden. 

c) Sind in letzter Zeit von mehreren 
Warenhäusern eingeführt worden, 
und ich zweifle nicht, daß mit der 
Zeit auch andere Geschäfte sich dieses 
Transportmittels bedienen werden. 

d) Sind bisher nur von den Militärbe- 
hörden eingeführt worden. 

o) Es existieren Vorschriften für das 
öffentliche Fuhrwesen. Ich glaube 
nicht, daß vorderhand Auseicht vor- 
handen ist, hier Automobildroschken 
einzuführen. 

f ; Omnibusse sind im vergangenen Jahre, 
in einigen Orten der Provinz für die 
Beförderung von Passagieren nach 
entfernt gelegenen Eisenbahnstationen 
eingeführt worden. Vielleicht werden 
noch andere Orte diesem Beispiel 
folgen. 

g Für die Feuerwehr und Straßenrctni- 
gung dürften Automobile hier kaum 
in Betracht kommen. Dagegen beab- 
sichtigt die Post, Versuche mit Auto- 
mobilen für die Beförderung der Post 
nach den Bahnhöfen zu machen. 

4. Soweit ich beurteilen kann, höchstens 
für Sport- und Vergnügungszwecke. 
Landsecn und Wasserstraßen gibt es 
im Innern des Landes nicht, für den 
Arbeitsdienst und den Verkehr in den 
Halen werden wegen der starken Strö- 
mungen Dampfboote bevorzugt. 



gal. 



5. 13°; vom Wert. 

6. Nur in sehr seltenen Fällen. 

7. Bis zu 50 kg Gewicht 60 reis (32 Pf.) 
pro kg. Von 50 bis zu 100 kg Gewicht 
50 reis (23 Pf ) pro kg. Von 100 bis zu 
600 kg Gewicht 40 reis (18 Pf.) pro kg. 

8. a) Nur zu Vergnügungszwecken. 

b) Nein. 

c> Nur in geringem Maße. 

9. 27% vom Werte. 

10. a) und b) Ja. 

c) Nein. 

d) Nur in vereinzelten Fällen. 

11. Nur als Ersatzteile und zu Reparatur- 
zwecken. 

12. Radsätze mit den Motoren bezahlen 
70 Milreis (304,35 M.j per Stück. Alle 
anderen werden je nach dem Material, 
aus dem sie hergestellt sind, wie Arbei- 
ten aus dem betreffenden Material ver- 
zollt. 

13. Die Straßen der Stadt werden in sehr 
schlechtem Zustand gehalten. Ein großer 
Teil der Straßen steigt sehr steil an. 
Die ebenen Straßen sind mit Basalt ge- 
pflastert, die Steigungen makadamisiert. 

14. Die ursprünglich gut gebauten 
Chausseen sind sehr vernachlässigt, so 
daß überall tiefe Wagenspuren und 
Löcher sind. Der größte Teil des 
Landes ist gebirgig, so daß Uberall 
mehr oder weniger bedeutende Stei- 
gungen zu überwinden sind. In der 
ebenen Provinz Alemtejo fehlen mei- 
stens gute Chausseen. 

15. „Diario de Noticias", „Jornal do Com- 
mercio". 

16. Nein. 

(Mal 1906.) 
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Portugiesische Besitzungen. 



Lourenvo Marques (Delagou-Bay). (Hierzu gehören: Die portugiesische Kolonie 

Mocambique.) 



1. Bedarf gering. Die Einführung von 
Personenautomobilwagen lohnt sich zur- 
zeit noch nicht, da sich die Auadehnung 
der chaussierten oder sonst für Auto- 
mobile fahrbaren Straßen nicht über 
5 km erstreckt. Dagegen ist es nicht 
ausgeschlossen, daß es bei geschickter 
Vertretung möglich sein würde, für 
Motorlast wagen, wenn zunächst auch 
nur in geringem Umfange, Absatz zu 
verschaffen. Bisher sind derartige Last- 
wagen noch nicht hier eingeführt. Bei 
dem Interesse, das die Portugiesen im 
allgemeinen Neuerungen entgegenzu- 
bringen pflegen, würde sich aber die 
hiesige Stadtverwaltung vielleicht zur 
Anschaffung derartiger Lastwagen be- 
reit finden lassen, und dem Beispiele der 
Stadtverwaltung würden sich gegebenen- 
falls einige der größeren Geschäftshäuser 
anschließen. 

In dieser Beziehung vorteilhaft würde 
hierauf einwirken, daß Lasttiere hier 
mancherlei Erkrankungen unterworfen 
sind. 

2. 37.- 

8. c) und d) Ja. 

e) Nein, es muß jedoch eine Lizenz von 
£ 10—.— pro Jahr gezahlt 



4. Es sind in den letzten 3 Jahren 2 Roote 
für den Transiirirt von Waren von 
Kar! Meißner und 4 Privat-Vergnügungs- 
boote importiert worden. 

Bezüglich der Einführung von Motor- 
booten liiirfte sieh hier hei steigendem 
Verkehr ein nicht ungünstiger Markt 
bieten. Zurzeit wird der Verkehr von 
hier nach dem jenseitigen Ufer der Bay 
durch Segelboote vermittelt. Für diesen 
Verkehr Motorboote einzustellen, würde 
zurzeit verfrüht sein. Dagegen würde 
es sich vielleicht ermöglichen lassen, 
noch mehr Luxusboote liier abzusetzen, 
zu deren Verwendung die sichere Hhv 
und die Flüsse, die in dieselbe münden. 
Gelegenheit geben. 

6. 8%. 

7. 3%. 
9. 3%. 

10. b) Ja. 

12. 3%. 

13. Die Ausdehnung der für Motore fahr- 
baren Straßen ist vorläufig noch zu 
gering, als daß der Import von Personen- 
automobilen aussichtsvoll wäre. 

14. Tiefer Sand. 

(Juni 1906.) 



Rumänien. 



Bukarest. (Hierzu gehören: Die Distrikte Mehedintz, Gorjiu, Doljiu, Romanatz, Valcea, 
Olt, Teleorman, Vlaschka, Argesch, Muscheel, Dambovitza, Prahova, llfov, Jalomitza, 

Buseu, Romnic- Sarai.) 



1. Ja; die Rumänen ziehen zwar in der 
Mehrheit französische Marken vor, da 
aber neben diesen auch italienische und 
einige deutsche Fabrikate eingeführt 
worden sind, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß auch deutsche Automobile 
sich Eingang verschaffen werden. „Mer- 
cedes" ist die einzige deutsche Marke, 
die bis jetzt Erfolg hatte. 

Jahrbuch der Automobil- un.l .M..t,irl»«i.t- ln<lu»lno. 



2. Automobile von 

1000 kg oder darüber p. 100 kg 30 Frs. 

1000-500 kg ... „ 45 „ 
500-250 „ ... „ 60 . 
250-100 .... . 75 „ 
100 kg .... . 90 , 

3. Nur ganz billige und doch leistungs- 
fähige Wagen würden Aussicht auf 

iv 1« 
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Erfolg haben. Der Rumäne kauft den 
Namen, nicht das Automobil, wenigstens 
für gewöhnlich. 

a) Es werden sowohl kleinere, zwei- ! 
und viersitzige, als auch größere ; 
Personenwagen, vier- und mehrsitzig, 1 
eingeführt. 

b) Für kleinere Automobile, die mit ' 
Lei 6000 loco Bukarest verkauft 
werden können, wäre Aussicht des 
Absatzes vorhanden. 

c) Bis jetzt noch keine in Gebrauch; 
haben auch schwerlich Aussicht, da 
Fuhrwerke hier sehr billig sind. 

e, Nein. Polizeiliche Vorschriften für das 
öffentliche Fuhrwesen sind vorhanden. 

f und g: Werden nicht eingeführt. Eine 
mit dein nötigen Kapital versehene 
Gesellschaft könnte große Erfolge er- 
zielen, wenn sie die Konzession von 
der Bürgermeisterei erlangt. 

4. Nein. 

5. Ist nicht tarifmäßig bestimmt, würde ; 
aber vermutlich sich nach den Positionen 
für Automobile richten. 

6. Nein. 

7. Von Lei 12-:« pro 100 kg. je nach ! 
Gewicht. 



8. a) Motorzweiräder dürften Eingang fin- 

den ; es werden solche zur Beförderung 
einer Person bereits eingeführt, 
b) und c) Nein. 

9. Dieselben Zollsätze, die für Automobile 
bei Frage 2 angegeben wurden. 

10. a: — d) Nur Benzin. 

11. Voraussichtlich ja, mit dem steigenden 
Umsatz. 

12. Pro 100 kg 90 Lei. (Nach der letzten 
autonomen Tarifabänderung v. 24. Mai/ 
6. Juni 1906.) 

13. Teilweise mittelmäßig, teilweise sehlecht, 
je nach den Stadtteilen, im Zentrum 
besser als in den exzentrischen Vierteln. 
Sehr geringe Steigung im allgemeinen. 

14. Im allgemeinen recht schlecht — zum 
Teil große Steigungen. 

15. Bukarester Tageblatt, Adeverul, Uni- 
versul, ludependece Kouroaine. Mit Re- 
klame ist aber in dieser Branche hier 
wenig zu erreichen. 

(Juni 1906.) 



Rufsland. 



HHsingforn. (Hierzu gehört: 

Die Automobile dürften in Finland 
keine allzugroßen Aussichten haben, 
1. weil die Wege ungeeignet sind, siehe 
Nr. 14 des Fragebogens; - J. weil das 
Land nur etwa 6 Monate im Jahre 
schneefrei ist Int übrigen hat die 
deutsche Automobil- Industrie genau die 
gleichen Aussichten wie die anderen 
in Frage kommenden Länder. 

Das Fuhrwerk und der Motor werden 
getrennt verzollt. 

Das Fuhrwerk siehe Zolltarif Pos 273 
Nr. 1;, falls dasselbe vierrädrig und mit 
Federn versehen ist: 

ganz gedeckt Frc. 300 pro Stück 

halb . . 130 . 

offen 60 „ 



Das Großfürstentum Finland.) 

ohne Federn: 
ganz gedeckt Frc. 100 • 

offen 



60 
20 



Der Motor wird nach Gewicht verzollt. 
Falls derselbe nicht vom Wagen getrennt 
und besonders gewogen werden kann, 
wird dessen Gewicht zu 30° „ vom Ge- 
samtgewicht des Automobils geschätzt. 

3. a -g) Es dürften vorwiegend kleinere 

Automobile in Frage kommen, doch 
sollen einzelne größere Firmen daran 
denken, sich Automobile zur Beförderung 
ihrer Waren anzuschaffen. 

4. Die Einfuhr von Motorbooten erscheint 
wenig aussichtsvoll, da verschiedene 
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Werkstätten im Lande die Motorboot- 
fabrikation als Spezialität betreiben. 

5 Motorboote unterliegen nach Pos. 231 a 
des tinländischen Zolltarifs einem Zoll 
von 4 Frc. für jede 100 Frc. vom Ein- 
kaufspreis des Bootes. Der Motor wird ! 
besonders für sich verzollt. 

6. Motormaschinen werden sowohl hier 
im Lande gebaut als auch vom Aus- 
land« eingeführt. Ob die Einfuhr ge- 
rade aussichtsvoll ist, ist schwer zu 
sagen. 

7. Motore, die unter 100 kg pro Stück 
wiegen, unterliegen einem Zoll von 
Frc. 47,10 pro 100 kg, und solche, ! 
die über 100 kg pro Stück wiegen, j 
Frc. 14,70 für denselben Gewichtsbetrag. 
Siehe Zolltarif Pos. 231 Nr. 1 und 2 c. 

8. ai— c) Motorzweiräder werden gelegent- 

lich zu Luxuszwecken eingeführt, doch 
hat diese Einfuhr keine Bedeutung. 

9. Das eigentliche Zweirad wird gemäß 
Pos. 273 des Zolltarifs mit Frc. 16 das 
Stück verzollt, der Motor für sich nach 
Gewicht. 



10. a) In der Regel, 
b)— d) Vereinzelt. 

11. Einzelteile werden in der Regel nur zu 
Reparaturzwecken in geringen Mengen 
eingeführt. 

12. Sie werden nach ihrer Beschaffenheit 
verzollt. 

13. Das Pflaster in Helsingfors ist im all- 
gemeinen mäßig; das Gelände, auf dem 
die Stadt steht, ist wellig. Doch ist 
hier ein Automobilverkehr möglich, wie 
aus der, wenngleich sehr vereinzelten 
Anwendung von Automobilen hervor- 
geht 

14. Ganz Finland ist felsig, die Straßen 
sind meist schmal und sehlecht und 
steigen und fallen vielfach. 

15. Die verbreitetste Zeitung ist wohl das 
in Helsingfors in schwedischer Sprache 
erscheinende Hufondstadsblad. Annon- 
cen in deutscher Sprache werden all- 
gemein verstanden. 

16. Nein. 

(Mal 1906.) 



Moskau. {Hierzu gehören: Die Stadt und das Gouvernement Moskau, ferner die Gou- 
vernements Perm, Wjätka, Kostroma, Jarostaw, Twer, Smolensk, Kaluga, Tula, Rjäsan, 
Wladimir, Nischni- Nowgorod, Kasan, Sitnbirsk, Pensa, Tambow, Woronesch, Saratow, 

Samara, Ufa und Orenburg.) 



1. Die Einfuhr von Automobilen nach Ruß- 
land, speziell nach Moskau und Zentral- 
rußland, ist bis jetzt ziemlich unbe- 
deutend. Die Nachfrage ist vorläufig 
gering, da sowohl die klimatischen als 
insbesondere auch die Straßetiverhttlt- 
nisse für das Automobilwesen nicht 
günstig sind. Die Produktion im Lande 
selbst ist unbedeutend; bisher sind an 
der Einfuhr hauptsächlich Frankreich 
und Amerika beteiligt. Die deutschen 
Firmen beginnen erst, sich für den 
hiesigen Markt zu interessieren. Es 
liegt kein Grund vor, warum deutsche 
Firmen nicht die gleichen Aussichten 
wie französische oder amerikanische 
hätten; aber es bedarf zur Einführung 
guter Platzvertreter oder Kommissions- 
häuser und kostspieliger Reklame. Stark- 
gebaute Automobile werden bevorzugt, 
da der Zustand der Straßen dies er- 



fordert. Die Gesamteinfuhr von Auto- 
mobilen betrug 1905 III Stück, VM4 
113 Stück, 1903 71 Stück. 

Artikel 173, Punkt 7 des russischen Kon- 
ventionaltarifs (aus dem französisch- 
russischen Handelsvertrag) : 

per Stück 

vier- und mehrsitzige Auto- 
mobile 220 Rubel 

weniger als viersitzige Auto- 
mobile 140 . 

Lastautomobile und Auto- 
mobilwagen ohne den Mo- 
tor 70 , 

a) g) Für die Einfuhr kommen im 
wesentlichen Personenautomobile a) und 
b in Frage, vor allem b . Lieferungs- 
wagen sind in Moskau bis jetzt nicht 
eingeführt, ebensowenig Lastwagen-, 
Droschken-, Omnibus-. Feuerwehr- usw. 

IM« 
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Automobile; da« Moskauer Straßen- | 
pflaster ist dafür zu schlecht. Auf den 
großen Gütern in der Provinz hatte 
man vor dem Beginne der revolutio- 
nären Bewegung begonnen. Lastauto- j 
mobile zu verwenden. Gegenwärtig I 
stockt dieses Geschäft vollständig, da 
bekanntlich neue Agrarunruhen er- I 
wartet werden. 

4. Für Motorboote bietet Moskau kein I 
Feld, an der Wolga dürfte für abseh- ! 
bare Zeit noch kein nennenswerter Ab- 
satz für Motorboote zu finden sein. 

•V Im russischen Zolltarif nicht epeziel) 
benannt: eine Auskunft über den anzu- 
wendenden Zollsatz ist in Moskau nicht 
zu beschaffen. 

6. Fraglich. 

7. Art. 167, Punkt lb) de» Konventional- 
tarifs (aus dem deutsch-russischen Hati- . 
dclsvertrag 3 Rbl. 20 Kop. per Pud. 

8. a) — c Motorräder sind im Jahre 11H)5 
112, im Jahre 1904 46, im Jahre 1903 : 
52 nach Rußland eingeführt worden; 
die Einfuhr ist bIbo bis jetzt sehr un- 
bedeutend. Immerhin sieht man in der | 
letzten Zeit mehr Motorräder als früher, i 
so daß, wie auch die Einfuhrzahl von 1905 
beweist, mit einem steigenden Interesse 
zu rechnen ist. Groß wird der Bedarf 
vorläulig nicht werden, da der schlechte j 
Zustand der Straßen die Verwendung I 
sehr beschränkt. Motorräder mit Bei- 
steckwagen und mit Warenkasten sind ' 
hier meines Wissens nicht in Gebrauch. 

i 

9. Art. 173, Punkt 7 des Konventionaltarifs 
(aus dem russisch franzosischen Handels- 
vertrag): 



per (Stück 

zweirädrige 20 Rubel 

dreirädrige 70 „ 

vierrädrige 140 

10. a) -d) Benzin, Petroleum und Spiritus. 

11. Vielleicht. Einfachere Automobilteile, 
aber auch Pneumatiks werden vielfach 
auch in Rußland selbst hergestellt. 

12. Die Zölle auf Automobilteile sind teils 
im Art. 173, Punkt 5 und Punkt 6 sowie 
in der Anmerkung zu Punkt 6 des russi- 
schen Zolltarifs angeführt, teils richten 
sie sich nach dem Material der Teile. 

13. Das Pflaster in Moskau ist fast durch- 
weg sehr schlecht gehaltenes Rundkopf- 
Steinpflaster; die Steigungen sind teil- 
weise sehr beträchtlich. 

14. Im Moskauer Konsulatsbezirk (22 Gou- 
vernements) gibt es nur wenige vom 
Staat unterhaltene Chausseen und einige 
von den Semstwos unterhaltene Land- 
straßen; letztere sind meist noch in er- 
träglicherem Zustand als die staatlichen 
Chausseen. Nördlich von Jaroslaw, öst- 
lich von Nischni-Nowgorod und Rjäsan 
und südöstlich von Woroncsch gibt es 
im europäischen Rußland überhaupt 
keine Chausseen. Größere Steigungen 
sind im Moskauer Konsulatsbezirk im 
allgemeinen — abgesehen vom Ural — 
selten, doch sind auch die wenigen vor- 
handenen Chausseen schlecht nivelliert. 

15. St. Petersburger deutsche Zeitung, Mos- 
kauer deutsche Zeitung, NowojeWremja, 
Deutsche technische Zeitschriften. 

16. Nein. 

(Mai 1906.) 



Odessa. .Hierzu gehören: Die Stadthanptmannschaft Odessa, die Gouvernements 
Bessarabien, Cherson, Jekatcrinoslaw und Taurien.) 



1. Automobile französischen Fabrikats sind 
im allgemeinen noch leichter zu ver- 
kauten als die deutsehen Erzeugnisse, 
wenngleich sich die Preise Jür diese 
günstiger stellen. In letzter Zeit ist 
jedoch die deutsche Ware mehr und 
mehr in Geschmack gekommen. Ihren 
Grund hat diese Erscheinung in der 
solideren Bauart der deutschen Wagen 
und in der Einfachheit der deutschen , 



Motore, die auch dem Laien zugänglich 
sind. 

Für vier- und mehrsitzige Wagen 240Rbl. 
das Stück. Für zweisitzige etwa 160 Rbl., 
für Lastwagen auf Federn 7"i Rbl. Für 
die mechanische Triebkraft und die. 
vollendete Tapezierarbeit werden je 
20% der obigen Beträge als Zuschlag 
in Anrechnung gebracht. 
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3. at Größere Vierzylinderwagen haben die 
größte Zukunft, da sie am leichtesten 
alle Weghindernisse nehmen. Vorteil- 
haft sind ganz besonders Wagen mit 
möglichst hochliegendem Unterbaue, ! 
hohen Rädern und breiten Pneu- j 
matiks, weil die Wege außerhalb der 
Stadt vielfach oft zu wünschen übrig 
lassen. 

b) Kleinere Personenwagen, mit 2-Zylin- 
der-Motoren, nicht unter 8 P.S., sind i 
für den Stadtverkehr angängig; sie 
sollten aber nicht über 3000 M. kosten, 
da sie sonst mit den billigen ameri- 
kanischen und englischen Fabrikaten 
nicht konkurrieren können. Auch 
hier empfehlen sich des schlechten 
Pflasters wegen Räder nicht unter 
800 mm. 

c) Lieferungswagen sind bis jetzt so gut 
wie gar nicht eingeführt. Der Fuhr- 
werktransport stellt sich unvergleich- 
lich billiger. Nur in vereinzelten 
Fällen könnten Lieferungswageu mit 
Motorbetrieb, der Reklame wegen, 
etwa in Frage kommen. 

d) Von Lastwagen gilt das gleiche. 

e) und f) Für Droschkenfahrten ist die 
Taxe so gering, daß sich der Auto- 
mobilbetrieb kaum rentieren dürfte. 
Dies gilt auch für Automobilomni- 
busse. 

g) Die Feuerwehr hat ein äußerst solides 
Pferdematerial und kann ihre Reviere 
schnell genug bofahren. Städtische 
Straßenreinigung existiert hier nicht. 
Die Post hat drei deutsche und drei 
englische Automobile. Erstere arbeiten 
sehr gut, letztere mangelhaft. Die 
Rentabilität soll sich aber nichtgiinstig 
gestalten, so daß keine weiteren Wagen 
angeschafft werden. 

*i. Die Hafen Verwaltung hat einen Ver- 
such mit Motorbooten gemacht, ist je- 
doch wieder zu den Dampf barkassen 
zurückgekehrt. Infolge beständigen 
Windes herrscht Im Hafen auch meistens . 
Wellenschlag, und das Fahren mit Motor- 
booten ist daher nicht sicher; auf offener 
See sind diese ganz ausgeschlossen. 
Regelmäßige Motorbootlinien gibt es 
hier nicht und werden auch im Ödessaer 
Hafen kaum eingerichtet werden, da 
dessen Teile alle von Land aus bequem , 
zugänglich sind. 



5. 30 Rubel von jeder Tonne des Raum- 
gehalts. 

6. Schncllaufende Motoren werden in Fiu- 
land sehr gut und billig fabriziert und 
können deshalb und des hohen Zolles 
wegen nur vereinzelt Importiert werden. 

7. 3,20 Rbl. p. Pud. 

8. a)— c) Motorzweiräder sind bis jetzt 
nur wenig eingeführt, sie bewähren 
sich des schlechten Pflasters in der 
Stadt und der mangelhaften Landwege 
wegen nicht. Das gleiche gilt von 
Motorzweirädern zur Beförderung von 
Waren und mit Beisteck wagen. 

9. 30 Rbl. pro Stück mit je 20% Zuschlag 
für den Motor und die Tapezierarbeit 

10. aj Der Benzinbetrieb hat sich am besten 

bewahrt und ist deshalb fast aus- 
schließlich aufgenommen, 
b) und c) Mit Petroleum und Spiritus sind 
hier noch keine Versuche gemacht 
worden. 

d) Akkumulatoren sind des schlechten 
Pflasters wegen nicht zu empfehlen. 
Auch fehlt es an zuverlässigen Lade- 
stationen. 

11. An Automobilteilen halten die verschie- 
denen Handlungen ein kleines Lager, 
ein nennenswerter Absatz wird darin 
nicht erzielt. 

12. Der Zoll auf Wagenachsen beträgt 6 Rbl. 
pro Pud, auf Federn 2,10 Rbl. pro Pud, 
auf Mäntel und Schläuche 30 Kop. pro 
russ. Pfund, auf alle anderen Teile 
15 Rbl. pro Pud. 

13. Die Straßen sind meistenteils schlecht 
gepflastert, die höchsten Steigungen be- 
tragen 11 %. 

14. Die Landstraßen sind nicht chaussiert 
und haben besonders im Frühjahr bis 
1 Fuß tiefen Schlamm. Nur hochge- 
baute Wagen mit starken Motoren 
können diese jederzeit passieren. Die 
Wege werden dann meistens sehr aus- 
gefahren, und es bilden sich tiefe Gleise. 
Deshalb empfiehlt es sich, Tourenauto- 
mobile mit einer normalen Spurweite 
zu bauen, damit sie in die Wagen- 
spuren passen. Der schnell getrocknete 
Straßenschlamm Ist scharfkantig und den 
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Pneumatiks sehr gefährlich. Touren- [ 
wagen sollten deshalb nur mit Sch uta- 
decken hierher geliefert werden. Die , 
Wege folgen den Wellenlinien des Ge 
ländes. Man begegnet Steigungen bis 
zu 30 ° 0 . 

15. Am vorteilhaftesten bedient man sich 
zu Reklamezwecken der französischen 



und deutschen Automobil- und Sport- 
zeitschriften, die von den Interessenten 
hier gelesen werden, event. auch der 
in St. Petersburg erscheinenden illu- 
strierten Wochenschrift „Niwa*. 

Automobil -Ausstellungen sind in Ruß- 
land nicht in Aussicht. 

(Mai 1906.) 



Petersburg. (Hierzu gehören: Die Gouvernement« Wologda, Olonetz, Nowgorod, 
St. Petersburg, Pskow, Witebsk, Mohilcw, Minsk, Archangol und Esthland.) 



1. Bis jetzt hat Deutschland im Verhältnis 
zu Frankreich, Belgien und den Ver- 
einigten Staaten von Amerika wenig 
Automobile nach Rußland geliefert. Da 
aber Rußland in den letzten Jahren vor 
der Revolution jährlich durchschnittlich 
ca. 500 Automobil wagen und ca. 400 Motor- 
räder gekauft hat, so muß auch Deutsch- 
land, wenn es den russischen Markt 
planmäßig bearbeitet, imstande sein, ein 
nicht unbedeutendes Automobilgeschäft 
hieher zu machen. 

2. Zollsätze für Automobile (Art. 173 P. 7 
des russ. Tarifs) : a) vier- und mehr- 
sitzige pro Stück 220 Rbl. (gebunden); 
b) weniger als viersitzige 140 Rbl.; 
c} Plattformen 70 Rbl. 

3. a) Man sieht neuerdings große vier- und 

mehrsitzige Wagen, besonders in 
St. Petersburg, in größerer Anzahl. ! 

b) Kleinere, zwei- und viersilzige Auto- 
mobile bildeten bisher die Regel und 
dürften auch zurzeit in ganz Ruß- 
land noch weitaus am meisten zum 
Verkauf kommen. 

c) und d) Mit Lieferungs- und Last- 
wagen sind Anfänge, unter anderem 
in St. Petersburg und in Moskau, ge- 
macht worden. (Brauereien, Lebens- 
mittelgeschäfte etc.} Außerdem hat 
die Militärverwaltung derartige Last- 1 
wagen in einigen Exemplaren in Be- 
nutzung fz. B. in Moskau für den 1 
Armeestab, ferner in Polen für das ! 
Militärlager in Jablonna). 

e) Von einem regelmäßigen Automobil- 
droschkenverkehr ist bisher nichts 
bekannt; Projekte sind dagegen mehr- 
fach aufgetaucht, z. B. in St Peter« 
bürg, Moskau und Warschau. 



Bei den billigen Pferdedroschken 
und bei dem jetzt in größerem Um- 
fang zur Einführung gelangenden 
elektrischen Betrieb dcrStraßenbahnen 
haben Automobildroschken vorder- 
hand wohl kaum eine nennenswerte 
Zukunft. 

Es gibt Vorschriften für das öffent- 
liche Fuhrwesen und auch schon 
solche speziell für das Automobil- 
wesen. Letztere erstrecken sich auf 
die Erteilung der Nummern und auf 
die Prüfung der Fahrer, in einigen 
Städten auf Maximalgeschwindig 
keiten im Innern der Stadt, auf das 
Verbot gewisser Straßen etc. In 
St. Petersburg und Moskau sind alle 
Straßen freigegeben. 

f) Einige Automobilomnibuslinien exi- 
stieren in Südrußland und im Kau- 
kasus und waren unter anderem für 
die Umgebung von Kiew geplant. Im 
allgemeinen dürften sich nur wenige 
Gegenden und Straßen des Reichs 
für Automobilomnibusse eignen. 

g) Von Feuerwehr- und Straßenreini- 
gungsautomobilen ist nichts bekannt. 
Dagegen benutzt die Post mehrfach 
und in größerer Anzahl Automobile 
(z. B. in St. Petersburg und in Odessa). 

4. Motorboote werden am meisten in Fln- 
land und in geringerem Umfang am 
Schwarzen Meer benutzt. Im übrigen 
Rußland ist ihre Benutzung bisher ver- 
einzelt. Wenn die deutschen Motorboote 
gegen die z. B. in Finland vorherrschen- 
den billigen und als gut bezeichneten 
amerikanischen aufkommen wollen, so 
bedarf es wohl verhältnismäßig noch 
größerer Mühe wie im Automobil wagen- 
geschäft. 
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5. Zollsätze für Motorboote: 

I. Für das Boot sind die für See- 
und Flußschiffe geltenden Zollsatz« des 
Art. 175 des Tarifs maßgebend. Dieser 
Artikel lautet: 

See- und Flußschiffe in vollständigem 
Zustande, mit vollem Takelwerk oder 
ohne solches: 

1. Eiserne Seeschiffe, von jeder Ton des 
vollen Raumgehalts: 

a) bei den ersten 100 Tons, für 

die Ton 57 Rbl. 

b) bei den folgenden Tons, von 

100 bis 1500 Tons, für die Ton 30 . 

c) bei den folgenden Tons, von 
1500 und darüber, für die Ton 16 „ 

2. Eiserne Schiffe, für den Verkehr auf 
Flüssen und Seen und auf dem Kaspi- 
schen Meere bestimmt, sowie die zur 
Arbeit in den Seehäfen bestimmten 
Bugsierdampfer, Barken und schwim- 
menden Kräne: 

a) andere als Dampfschiffe, 
von jeder Ton des vollen 
Raumgehalts 80 Rbl. 

b) Dampfschiffe, außer dem 
unter Lit. a dieses Pnnktes 
für Fahrzeuge ohne Dampf- 
betrieb festgesetzten Zolle 
vom vollen Raumg-etialt 
noch von jedem Quadrat- 
fuß der Heizfläche der 
Kessel 4,50 „ 

3. Hölzerne Fluß- und Seeschiffe: 

a) andere als Dampfschiffe, 
von jeder Ton des vollen 
Raunigehalt8 12 

b) Dampfschiffe, außer dem 
unter Lit. a dieses Punktes 
für Fahrzeugeohne Dampf- 
betrieb festgesetzten Zolle 
vom vollen Raumgehalt 
noch von jedem Quadrat- 
fuß der Heizfläche der 
Kessel 4,50 „ 

Anmerkung 1. Eiserne Schiffe, mit 
oder ohne Dampfmaschinen, zerlegt ein- 
geführt, worden nach den entsprechen- 
den Nummern des Tarifs verzollt. 

Anmerkung 2. Gleichermaßen werden 
nach den entsprechenden Nummern des 
Tarifs die Gegenstände des Schiffs- 
inventars verzollt, mit Ausnahme der- 



jenigen , die für ordnungsmäßige und 
gefahrlose Fahrt unumgänglich not- 
wendig, oder die am Schiffskörper fest 
augebracht sind, sowie außer den in 
Anmerkung 3 erwähnten Ankern, Ketten 
und Drahttrossen, welche aus dem Aus- 
lände für die Ausrüstung und Takelung 
von See-Segelschiffen eingeführt werden. 
Die nähere Bestimmung dieser mit dem 
Schiffe zusammen zu verzollender Ge- 

fenstände ist dem Finanzminister im 
invernchmen mit dem Verweser des 
Marinemiuisterlums, hinsichtlich der 
Fluß- und Binnenseefahrzeuge auch im 
Einvernehmen mit dem Minister der 
Wasser- und Wegekommunikationen 
überlassen. 

II. Der Motor ist besonders zu ver- 
zollen. Darüber s. Frage Nr. 7. 

6. Einzelne Automobilmotoren sind zum 
Einbau in Automobile und Boote viel- 
fach nach Rußland eingeführt worden. 
Mehrere sogenannte Automobilfabriken 
Rußlands verwenden ausschließlich im- 
portierte Motoren und bauen nur die 
Wagen selber. 

Kleine Pump- uud Beleuchtung«- 
Stationen mit AutomobUmotoren dürften 
dagegen selten sein, schon weil Land- 
häuser meist nur kurze Zeit im Sommer 
bewohnt sind. 

7. Zollsatz für Motoren: Gas- und Naphtha- 
motoren (Art. 167 P. lb des Tarifs) pro 
Pud 3,20 Rbl (gebunden). Elektromotoren 
(Art. 167 P.3 des Tarifs) pro Pud 8,50 Rbl. 
(autonom). 

8. a) — c) Die oben erwähnte Zahl der in 
den letzten Jahren durchschnittlich in 
Rußland zum Verkauf gekommenen 
Motorräder (ca. 400 jährlich) setzte sich 
fast ausnahmslos aus Zweirädern zur 
Beförderung einer Person zusammen. 
In Motorrädern war Deutschland etwas 
besser am bisherigen Geschäft beteiligt 
wie In Automobilwagen. 

Beisteck wagen für eine zweite trifft 
man nicht an, Kasten zur Warenbeförde- 
rung ebenfalls erst ganz vereinzelt. 
Doch müßten die letzten sich eigentlich 
einführen, da zurzeit noch die sehr un- 
wirtschaftliche Beförderung kleiner 
Lasten in Droschken oder auf den 
Köpfen von Lastträgern vielfach an- 
gewendet wird. 
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9. Zollsat* für Motorräder (Art. 173 P. 7 
des Tarifs): 

a) Motorzweiräder (gebunden) 

pro Stück 20 Rbl. 

b) Motordreiräder (gebunden) 

pro Stück 70 , 

c) Motorvierräder (gebunden) 

pro Stück 140 „ 

10. a) — d) Als Brennstoff kommt ziemlich 
ausschließlich Benzin in Betracht. Das 
russische Petroleum eignet sich für 
Automobile kaum, da es schwerer und 
rückständereicher ist als amerikani- 
sches Petroleum. Spiritus als Kraft- 
quelle kommt zurzeit, außer in den Be- 
trioben der staatlichen Branntwein- 
monopolverwaltung, noch nicht in Frage. 
Akkumulatoren können nur innerhalb 
einiger großer Städte zur Verwendung 
kommen, da nur dort die Möglichkeit des 
Aufladen» der Akkumulatoren besteht. 

1 1. Die Zubehörteile zu Automobilen werden 
fast ausschließlich nach Rußland im- 
portiert und durch dieselben Firmen, 
die sich hier überhaupt mit dem Auto- 
mobilgeschäft befassen, vertrieben. An 
Pneumatiks siud, außer wenigen in Ruß- 
land fabrizierten, vor allem „Michelln" 
und „Continental- beliebt. 

12. Zoll auf Automobilteile; 

a) Automobilrahmen (Art. 173 P. 7 des 
Tarifs) pro Stück 70 Rbl. (gebunden), 

b) Wagenkörbe, Räder, Laternen und 
alle anderen nicht anderweitig ge- 
nannten Teile (Art. 173 I'. 5 a des 
Tarifs) pro Pud IT) Rbl. (autonom). 

c) F.qnipagonachscn mit hermetisch ge- 
schlossenen Schmierbüchsen (Art. 173 
P. 5 b des Tarifs; pro Pud 6 Rbl. 
(autonom). 

d) Andere Wagenachsen sowie Federn 
{Art. 153 P. 1 de« Tarifs) pro Pud 
4,20 Rbl. (gebunden). 



e) Teile von Maschinen und Apparaten, 
die in Art. 167 des Tarifs behandelt 
werden, aus Elsen oder Stahl mit 
Zusatz von Kupfer nicht über 25°/ 0 
(Art. 167 P. 7 des Tarifs) pro Pud 
4,20 Rbl. (gebunden). 

f) Reserveteile derselben Art, nicht 
mehr als 10°,' o der Maschine dar- 
stellend (Art. 167 P. 9b des Tarifs), pro 
Pud 8,20 Rbl. (gebunden). 

13. Die Straßen in St. Petersburg sind 
breit, gerade, eben, aber zum größten 
Teil mit schlecht gehaltenem Kopf- 
pflaster versehen. Einige Hauptstraßen 
haben Holzpflaster. Steile, aber meist 
kurze Brückenrampen sind häufig; son- 
stige längere Steigungen selten. Auf 
den Inseln des Newadeltas gibt es 
ziemlich gut gehaltene chaussierto Wege. 

14. Die Straßen in Rußland sind im all- 
gemeinen schlecht. Trots der nicht 
großen Terrainerhebungen sind die 
Hänge oft steil. Starke Steigungen 
finden sich z. B. in Moskau und Kiew, 
nicht unerhebliche auch In einigen Stadt- 
teilen von Warschau, Odessa und in 
vielen kleineren Städten. 

15. Es gibt ein „Journal Automobil 41 in 
St. Petersburg. Viele Sportsleute dürften 
französische und deutsche Automobil- 
zeitschriften lesen. Eventuell müssen 
für Reklamen die Tageszeitungen ge- 
wählt werden. 

16. Von Veranstaltungen von Ausstellungen, 
die zu beschicken für die deutsche 
Automobilindustrie Zweck hätte, ist 
zurzeit nichts bekannt. Es ist auch 
kaum wahrscheinlich, daß bei den 
gegenwärtig in Rußland herrschenden 
Zuständen bemerkenswerte Ausstellun- 
gen in absehbarer Zeit stattfinden 
werden. 

(Mal 1906.) 



Riga. (Hierzu gehören: Kur- und Livland.) 



1. Bisher hat die hiesige Fahrradfabrik I 
von A. Leutner & Co. auch den Bau von ' 
Automobilen versucht. Sie hat diesen 
Zweig ihres Betrieben jedoch neuerdings 
aufgeben müssen, weil sie gegen den 
Mitbewerh des Auslandes nicht auf- 
kommen kann. Die ausländischen Auto- , 



mobile stellen sich trotz des Eingangs- 
zolles billiger als die inländischen Er- 
zeugnisse. Die Autoinobilsektion der 
Radfahrervereinigung „Union" in Riga 
bemüht sich um die Aufhebung einiger 
den Automobilverkehr hemmender Be- 
stimmungen. Die Aussichten der Ein- 
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fuhr von Automobilen nach Riga dürften 
daher nicht ungünstig sein. 
Die wirtschaftliche Lage in den Ostsee- 
pro vinzen hat unter dem Einflüsse von 
Krieg und Unruhen sehr gelitten. Gegen- 
wärtig ist auch der Verkehr auf den 
Landstraßen unsicher. Es dürfte daher 
anzuraten sein, mit einer umfassenderen 
Aktion zur Einführung von Automobilen 
nach den russischen Ostseeprovinzen 
noch einige Zeit zu warten. 

2. Die russischen Eingangszölle auf Auto- 
mobile und Automobilteile stellen sich 
nach einer amtlichen Auskunft des 
Rigaschen Zollamts wie folgt: 

Automobile mit vier und mehr Sitz- 
plätzen zahlen pro Stück 220 Rubel. 

Automobile mit weniger als vier Sitz- 
plätzen zahlen pro Stück 140 Rubel. 

Das Departement für Zollgebühren 
hat durch die Zirkuläre vom 19. und 
22. April d. J. Nr. 8187 und 8597 folgende 
Erklärungen gegeben: 

Die im Punkt 7 § 173 des Zolltarifs 
angegebenen Automobile und Motor- 
fahrräder unterliegen, falls sie Sitz- 
polsterungen aufweisen, der Einfuhr 
nach dem erwähnten Punkt ohne Mehr- 
gebühr von 20%, welche in der Be- 
merkung 2 angeführt ist, da diese Be- 
merkung eich nur auf die Punkte 1, 2, 
3 und 4 des § 173 bezieht. 

3. a) Größere Wagen können vorerst nicht 

in Frage kommen, 
b) und c) Dagegen Ist für kleinere zwel- 
und viersitzige Personenwagen mit 
Ein- oder Zwel-Zylinder-Motoren sowie 
fürLieferungswagenzumHerumfahron 
von Waren einige Aussicht vorhanden. 

d) Eine Einführung von Lastwagen für 
1— 6 t Nutzlast wäre nach einiger Zeit, 
wenn sich der Automobilverkehr mehr 
eingebürgert haben wird, zu ver- 
suchen. 

e) und f ) Schon jetzt dürfte Bich die Ein- 
führung von Droschken und Omni- 
bussen rentieren, um den Verkehr mit 
den ausgedehnten Rigaschen Vororten, 
der bisher wenig entwickelt ist, zu 
erleichtern und auszubauen. 

g) Die Einfuhr von Feuerwehr- und 
Straßenreinigungswagen dürfte aus- 
sichtsvoll erscheinen. 

4. Für Motorboote besteht keine Aussicht 
auf Absatz. 



5. Motorboote unterliegen einem Zoll nach 
Maßgabe des Tonnenraumgehaltes je 
nach dem Material, aus welchem das 
Boot gebaut ist: 

Eiserne Boote pro t 30 Rubel. 
Hölzerne Boote pro t 12 Rubel. 
Außerdem ist für den Motor besonders 
nach Gewicht desselben zu zahlen. 

6. Die Einfuhr von schnellaufenden Mo- 
toren zum Einbau in Automobile oder 
in Verbindung mit Dynamos und Pumpen 
zur Beleuchtung oder Wasserversorgung 
von Gebäuden bietet schou jetzt günstige 
Aussichten. 

7. Motore, die mit dem dazu gehörigen 
Automobil eingeführt werden, werden 
zusammen mit letzterem wie zu 2) ver- 
zollt. 

Motore, die für Automobile und Boote 
bestimmt oder mit letzteren eingeführt 
werden, unterliegen einem Zoll nach 
Nettogewicht, und zwar 

Motore für Gas, Petroleum, Benzin, 
Naphtha zahlen pro Pud 3,20 Rubel, 
Motore für elektrischen Betrieb 
zahlen pro Pud 8,ö0 Rubel. 

8. a) — c) Die Einfuhr von Motorzwei- 
rädern zur Beförderung einer Person 
und mit Kasten zur Beförderung von 
Waren bietet die allergrößten Aus- 
sichten. Dagegen bestehen kaum Hoff- 
nungen auf Einführung von Motorzwei- 
rädern mit Beisteckwagen und zur Be- 
förderung von mehr als einer Person. 

9. Motorfahrräder zahlen Zoll für das Stück 
je nach Anzahl der Räder: 

zweirädrige 20 Rubel 

dreirädrige 70 - 

vierrädrige 140 p 

Fahrräder mit ledernen Sätteln werden 
nach Punkt 3 des § 173 zur Einfuhr zu- 
gelassen, ohne Mehrgebühr vou 20%, 
wie in der Bemerkung 2 dieses Para- 
graphen gesagt ist, da der lederne 
Sattel einen unumgänglichen Bestand- 
teil des Fahrrads bildet und nicht eine 
Polsterung darstellt. 

10. a) — d) Für den Betrieb kommt nur 
Benzin mit elektrischer Zündung in 
Frage. 

11. Auch die Einfuhr von Automobilteilen 
wie Vergasern, Zündapparaten, Ge- 
trieben, Huppen, Laternen, Wagen- 
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rädern, Rahmen, Achsen, Pneumatiks 
usw. erscheint aussichtsvoll. 

12. Plattformen und Rahmen von Automo- 
bilen zahlen für das Stück 70 Rubel. 

Automobiltciie zahlen Zoll pro Pud 
Nettogewicht: 

Metallachsen mit hermetisch gc- 
schlossenenSchmierbüchsen 6 Rubel. 
Andere Achsen und Federn 4,20 Rubel. 
Die übrigen Zubehörteile 15 Rubel. 

13. Die Straßen der Stadt Riga und ihrer 
Vororte sind im ganzen gut erhalten 



und weisen kaum nennenswerte Stei- 
gungen auf. 

14. Auch die Hauptstraßen auf dem flachen 
Lande in den Ostseeprovinzen sind durch- 
weg für Automobilverkehr günstig; 
Steigungen kommen kaum in Betracht. 

15. Als Zeitungen sind zu empfehlen: das 
.Rigaer Tageblatt* und die „Rigaache 
Industriezeitung". 

16. Ausstellungen sind in den Ostsee- 
provinzen für die nächste Zeit nicht zu 
erwarten. 

(Mai 1906.) 



Warschau. (Hierher gehören: Die Weichselprovinzen mit Ausnahme 
des Gouvernements Suwalki.) 



1. Ja. 

2. Der Zoll beträgt pro Stück: für Auto- 
mobile für 4 und mehr Personen 220 Rbl. 
(Art. 173 Z. 7 des Allg. Russ. Zolltarifs;, 
für weniger als für 4 Personen 140 Rbl., 
für Lastwagen oder Chassis 70 Rbl., für 
Motordreiräder 70 Rbl. 

3. a) Größere Personenwagen mit 4-Zylin- 

dermotor usw. dürften nur ganz ver- 
einzelt eingeführt werden. 

b) Die Einfuhr wird sich voraussichtlich 
mehr auf die billigeren Preislagen 
beschränken. 

c Wegen des billigen Pferdematerials 
dürfte in Waren transport wagen vor- 
erst kaum ein Absatz zu erwarten 
sein. 

dj Wie unter 3 c. 

e) Droschkenautomobile dürften sich mit 
der Zeit hier einführen. Nach den 
polizeilichen Vorschriften hat der 
Wagenführer ein Examen abzulegen 
und dafür 3 Rbl. pro 1 HP. zu ent- 
richten. 

i'j Omnibus-Automobile dürften nur ver- 
einzelt stur Anwendung kommen. 

g) Von den genannten Automobilarten 
durften Postwagen die meiste Aus- 
sicht haben, eingeführt zu werden. 

1. Vorerst wenig Aussicht vorhanden. 

5. Es empfiehlt sich, leichtere Motorboote 
im Gewicht bi* zu »0 Pud 1 Pud = 
16,HK kji, zerlegt einzuführen. In diesem 
Falle wird das hölzerne Boot alsTischler- 
und Drechslerarbeit mit .i Rbl. für das 



Pud (Art. 61 Z. 2), das eiserne Boot mit 
30 Rbl. von jeder Tonne des vollen 
Raumgehalts und der Motor mit 3,20 Rbl. 
für das Pud (Art. 167 b) verzollt, wäh- 
rend Motorboote in unzerlegtcm Zustande 
als Fluß- und Seedampfer behandelt 
werden, welche, wenn sie aus Eisen be- 
stehen, mit 30 Rbl. von jeder Tonne des 
vollen Raumgehalts und 4,50 Rbl. von 
jedem Quadratfuß der Heizfläche, und, 
wenn sie aus Holz bestehen, mit 12 Rbl. 
von jeder Tonne des vollen Raum 
gehalts und 4,50 Rbl. von jedem Quadrat- 
ruß der Heizfläche verzollt werden. 
Art. 17". des Allg. Russ. Zolltarifs.) 

6. Die Einfuhr von Motoren zum Einbau 
in Automobile oder Boote ist wenig aus- 
sichtsvoll. An der Einfuhr von Motoren 
für ßeleuchtungs- oder Wasserversor- 
gungszwecke ist die deutsche Motor- 
industrie bereits hervorragend beteiligt. 

7. Der Zoll für Gas- oder Petroleummotore, 
Dampfmaschinen, Lokomobilen usw. be- 
trägt laut Vertragstarif 3,20 Rbl. für das 
Pud (Art. 167 Z. 1 b des Russ. Zollvcrtr.?. 

8. a Ja. 

b) Nein, wegen des zu hohen Zolles 
70 Rbl. pro Stück, wenn das Gelahrt 
dreirrtdrig. und 140 Rbl., wenn es vier- 
rädrig wird}, 
c Aus demselben Grunde wie dem unter 
b angeführten nicht. 

9. Der Zoll auf Motorzweiräder beträgt 
20 Rbl. pro Stück Art. 173 Z. 7 . 

10. Meistens Benziubetrieb. 
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11. Da Automobile hier im allgemeinen 
noch wenig eingerührt sind und ein- 
heimische Industrie noch nicht besteht, 
ist auch die Einfuhr von Automobil- 
teilen und Zubehör entsprechend be- 
schränkt. 

12. Der Zoll für Kasten, Kader, Laternen 
und anderes Zubehör, außer Achsen 
und Federn, beträgt für das Pud 15 Rbl. 
(Art. 173 Z. 5a); Fahrradteile für das 
Pud 40 Rbl. (Art. 173 Z. 6); Mäntel (Lauf- 
decken) für das Pfund 20 Kopeken 
(Art. 88 Z. la); Luftschläuche für das 
Pfund SO Kopeken (Art. 88 Z. 1 b). 
(1 Pfund = 409,5 g.) 

13. Die Hauptstralien sind fast durchweg 
mit Holzpflaster versehen, die Neben- 
straßen dagegen im allgemeinen mit 
runden Steinen gepflastert und holprig, 
jedoch alle Straßen mit wenigen Aus- 
nahmen flach. 



14. Die Beschaffenheit der Landstraßen 
.Chausseen; läßt viel zu wünschen übrig. 
Die Hauptverbindungsstraßen sind leid- 
lich «-haussiert oder gepflastert, Neben- 
wege dagegen nur bei trockener Witte- 
rung passierbar. Im Gouvernement 
Kielce kommen bis 15% Steigungen 
vor, die anderen Gouvernement« liegen 
flach, uud es Bind nur vereinzelte Stei- 
gungen von 8—10% vorhanden. 

15. In der in Warschan, Mazowieckastr. 4, 
erscheinenden Fachzeitschrift „Sport" 
und in den Warschauer Tageszeitungen 
.Kurier Warszawski", „Kurier Poranny " , 
„Nowa Gazeta" dürften Inserate Im 
Königreich Polen die weiteste Verbrei- 
tung finden. 

16. Nein. 

(Mai 1906.) 



Schweden. 



Stockholm. 



1. Für deutsche Automobile besteht eben- 
so wie fUr diejenigen anderer Länder 
eine Aussicht auf Absatz in Schweden, 
wenngleich diese Aussicht zum Teil 
noch in weiterer Zukunft liegt, da die 
Benutzung von Automobilen sich hier 
im allgemeinen noch in den Anfängen 
befindet. Nur in einigen der größeren 
Städte trifft man bereits auch alle 
Arten derartiger Fahrzeuge, vom ele- 
ganten Promenadenfuhrwerk bis zu den 
schweren Lastwagen. An der Aussicht 
auf künftige Einfuhr nehmen demgemäß 
auch alle unter 3. a bis e) genannten 
Arten von Automobilen teil. 

2. 15° „vom Wert. Bisherige Tarifnummer 
683 (Wagen und Fuhrwerke). 

8. a)-c) Ja! Wie zu 1. 

d) Ja! Wie zu 1. Die deutsche Fabrik 
von Daimler ist bereit* gut eingeführt. 

e) Ja! Wie zu 1. Ein Gesetz, betreffend 
den Automobilverkehr, ist von dem 
soeben verabschiedeten Reichstag 
nach mehrfachen Abänderungen an- 



genommen worden. Der Wortlaut 
liegt noch nicht vor. 

f) Omnibusbeforderung besteht nur, so- 
weit es Hotelpassagiere betrifft. 

g) In bezug auf diese Wagen ist eine 
Erfahrung bisher nicht vorhanden. 

4. Die Einfuhr von fertigen Booten dürfte 
kaum in Frage kommen können, da in 
Schweden vorzügliche Boote gebaut 
werden. 

5. Motorboote sind zollfrei. 

6. Bootsmotore sind bereits von Daimler 
und anderen Fabriken eingeführt wor- 
den, und eine Erweiterung der Einfuhr 
ist gut möglich. 

7. Auf elektrische 15%, auf Benzin 10"., 
vom Wert. 

8. a)— cj Eine Erweiterung der Einfuhr ist 
gut möglich. 

9. 15 % vom Wert. 

10. a; Überwiegend. 

b; Vereinzelt für Motorboote. 
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Schweiz. 



c) Hier noch unbekannt. 

d) Selten. 

11. Alle genannten Gegenstände können 
eingeführt werden; es besteht jedoch 
schon ein Wettbewerb französischer und 
englischer Fabriken. 

12. Ober- und Untergestelle, Räder mit 
K&utschukringen ctc 15 % vom Wert. 

13. Die Stockholmer Straßen weisen wie 
fast alle schwedischen Städte starke 
Steigungen auf; im übrigen sind die 
Straßen durchgehende gut gepflastert. 



14. Die schwedischen Landstraßen sind im 
allgemeinen sehr gut, abgesehen von 
sehr starken Steigungen. 

15. Am besten der allgemeinen Tages- 
zeitungen, hauptsächlich der Stock- 
holmer, die im ganzen Lande gelesen 
werden. Aftonbladet, Stockholms Dag- 
blad, Svenska Dagbladct, Nya Da- 
gligt Allehanda, Dagens Nyheter. 

IG. Für den Augenblick sind Ausstellungen 
nicht angekündigt 

(Juni 1906.) 



Schweiz. 



Zürich. (Hierzu gehören: Die Kantone Zürich, Schaphausen, Thurgau, Appenzell, 
St. Gallen, Glarus, Graubünden, Schwyz, Zug, Unterwaiden, Uri und Tessin.) 



1. Aussichten auf diese Einfuhr sind rück- 
sichtlich einzelner Gattungen von Auto- 
mobilen vorhanden. Von den innerhalb 
der Schweiz gebrauchten Fahrzeugen 
dieser Art stammt etwa aus einhei- 
mischen Fabriken, während die übrigen 
zwei Dritteile aus dem Auslande, und 
zwar vornehmlich aus Frankreich, be- 
zogen worden sind. Mit den ersten 
aus Deutschland eingeführten Auto- 
mobilen sollen s. Zt., d. a. als diese Fahr- 
zeuge vor ca. f> Jahren in die Mode 
kamen, unbefriedigende Erfahrungen 
gemacht worden »ein. 

2. Fuhrwerke zum Personen- oder Güter- 
transport, im allgemeinen Tarif nicht 
anderweit genannt, mit mechanischem 
Motor, einschließlich der Fahrräder: 

No. JM3 nicht mit Leder überzogen, 
nicht gepolstert Fr. 40,— per 100 kg. 

No. 914 mit Leder überzogen oder 
gepolstert Fr. 60,- per 100 kg. 

3. aj Für größere, mit 4 Zylindern ausge- 

stattete Fahrzeuge dürfte die Kon- 
kurrenz mit den einmal modisch ge- 
wordenen französischen Fabrikaten 
bis auf weiteres eine schwierige sein, 
obgleich aus den Fabriken Daimler 
(Stuttgart) und Neue Automobilgesell- 
schaft ( Berlin i stammende Erzeugnisse 
gelegentlich auch in die Schweiz ein- 
geführt worden sind. 



b" Ungleich günstigere Aussichten haben 
kleinere Personenwagen (im Preise 
bis zu 6000 M.}, bei denen der Preis 
eine maßgebende Rolle spielt. 

c)— d) Das gleiche gilt für die zu c) und 
d) namhaft gemachten Artikel, für 
welche z. Zt. die einheimische Produk- 
tion vorherrscht und der Preis gleich- 
falls von Wichtigkeit ist 

ei— g) Die Einführung von Fahrzeugen 
dieser Gattungen wird vorbereitet 
und böte deutschen Fabrikaten Aus- 
sicht auf erfolgreiche Konkurrenz, 
wenn dieselben den aufgestellten Pro- 
grammen entsprechen. Genauere 
Bekanntschaft mit den letzteren dürfte 
am geeignetsten durch hierher ent- 
sendete sachverständige Reisende ge- 
wonnen werden können. 

4. Motorboote werden durch die einhei- 
mische, den hiesigen Wasserverhält- 
nissen genau angepaßte Produktion so 
preiswürdig hergestellt, daß die deutsche 
Konkurrenz außerordentlich schwierig 
wäre. 

f>. Motorboote fallen unter den Begriff der 
.Luxusschiffc" und sind nach No. 924 
zu Fr. 30,— per 100 kg zu verzollen, 
mit Ausnahme der im öffentlichen 
Verkehr zur Beförderung bezw. zum 
Schleppen von Waren dienenden Motor- 
boote, sofern sich dieselben zufolge ihrer 
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AuSStattUng nicht ebenfalls als Luxus- 
boote qualifizieren. 

6. Zum Einbau in Automobile und Boote 
bestimmte Motore dürften keine Aus- 
sichten haben, da diese Fahrzeuge 
einheitlich hergestellt zu werden pflegen. 

7. Motore, getrennt eingeführt, sind als 
Maschinen, je nach StUckgewicht, nach 
den No. 891 c/ 898 b zu Fr. 5,~ bis 
Fr. 16,— per 100 kg zu verzollen. 

8. a)— c) Für alle diese Artikel wären die 
Aussichten günstige, und zwar aus den 
zu 3. d) angeführten Gründen. 

9. Diese Frage ist durch die Beantwortung 
ad 2. mit beantwortet. 

Motorräder, welche nur mit Sattel 
und lederner Werkzeugtasche versehen 
sind, fallen unter die Tarif-No. 913 zu 
Fr. 40, — per 100 kg. 

10. a;— d) Der Betrieb mit Benzin ist der 
vorherrschende. 

11. Nein, und zwar aus dem zu 6. ange- 
führten Grunde. 



12. Fertige Automobilteile unterliegen auch 
im rohen Zustande dem entsprechenden 
Zoll der Automobile; Ausrüstungs- 
material und vorgearbeitete Bestand- 
teile sind verzollbar nach der betreffen- 
den Stoffrubrik und nach Beschaffenheit. 

13. Die städtischen Straßen Zürichs sind in 
vorzüglichem Zustande, starke Steigun- 
gen sind wegendcrdieStadtcinschlleßcn- 
den Höhen indessen unvermeidlich. 

14. Die Landstraßen bieten dem Automobil- 
verkehr sowohl wegen ihrer Beschaffen- 
heit als wegen der in einem Gebirgs- 
lande unvermeidlichen Steigungen nicht 
unerhebliche Schwierigkeiten, zu denen 
in manchen Gegenden noch die Feind- 
lichkeit der Bevölkerung gegen die 
Automobilfahrer kommt. 

15. La Suisse sportive (Genf), Automobil- 
Revue (Bern). 

16. Die Beschickung der für den Mai 1907 
in Aussicht genommenen Züricher Aus- 
stellung erscheint durchaus empfehlens- 
wert. 

(Juli 1906.) 



Serbien. 



Meiernd. 



1. In absehbarer Zeit dürfte kaum Aussicht 
bestehen, Automobile nach Serbion ein- 
zuführen; es fehlt unter anderem an ge- 
eigneten Reparaturwerkstätten. 

2. Position 652 des neuen serbischen all- 
gemeinen Zolltarifs vom 5./ 18. Mai 1904: 
Automobile und Teile davon mit Ein- 
schluß der Motorräder: zur Beförde- 
rung von Waren vom Wert 10* „, an- 
dere vom Wert 15%. 

3. a) Der Preis dieser Wagen ist für hie- 

sige Verhältnisse zu hoch. 

b) Würden vielleicht Aufnahme finden. 

c) u. d) Automobil wagen dieser Art haben 
hier kaum Aussicht auf Verwendung. 

ej Wie c). Vorschriften für das Öffent- 
liche Fuhrwesen bestehen in den 
Städten wie auf dem Lande. 

f) und g) Wie c). 



4. Die Einfuhr von Motorbooten ist als 
aussichtsvoll nicht zu bezeichnen. 

5. Position 657 obigen Tarifs: Flußschiffe: 
mit Motorbetrieb für Personen- und 
Güterbeförderung vom Wert 10 %, 
Luxusschiffe und Luxusboote mit oder 
ohne Motorbetrieb vom Wert 20%. 

6. Nein. 

7. a) Position 642 obigen serbischen auto- 

nomen Tarifs: Dynamomaschinen, 
Elektromotoren, Umformer und andere 
elektrische Maschinen nebst Zubehör 
und Teile derselben 100 kg SO Frs. 
b) Vertrajf&tarif: Bei einem Gewicht der 
Maschine von mehr als 30 dz 10*) kg 
15 Frs., von mehr als 5 bis 30 dz 
100 k°r 22 Frs., von 5 dz oder weni- 
ger 1Ö0 kg 30 Frs. 
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Spanien. 



8. a) Erscheint auch nicht besonders aus- 

sichtavoll. 

b) u. c) Wie a). Beisteckwagen und 
Kasten sind in Serbien noch unbe- 
kannt 

9. Position 652 des serbischen autonomen 
Tarifs wie No. 2. Zur Beförderung von 
Waren vom Wert 10 ° 0 . andere vom 
Wert 15%. 

10. a) — d) Wenn die Einführung von 

Automobilen gelingen soll, müßte der 
Zollsatz auf Benzin, der Monopolpreis 
auf Petroleum und Spiritus sowie der 
Preis für elektrische Akkumulatoren 
bedeutend herabgesetzt werden. 

11. Bis jetzt nein. 



12. Position 652 des serbischen autonomen 
Tarifs wie No. 2: Automobile und Teile 
davon. 

18. Die Straßen Belgrads sind für Automo- 
bile wenig geeignet; nur einige Straßen 
sind angängig gepflastert; es gibt hier 
bedeutende Steigungen. 

14. Die Landstraßen sind zwar im all- 
gemeinen nicht schlecht, jedoch bei 
nicht genügender Breite und dem durch- 
gängig gebirgigen Gelände mit Auto- 
mobil schwer passierbar. 

15. Srpske Novine {Amtszeitung), Trgo winski 
Glasnik (Handelsblatt), Iskra (Illustrierte 
Zeitschrift). 

16. Nein. (Mai 1906.) 



Spanien. 



Barcelona. 



1. Ja. 

2. Nach Part. 307 geschlossen 750 Pes., nach 
Part. 308 offen 312,50 Pes. (Bis z. 1. Juli 
d. Jahres.) 

3. a) Hauptsächlich größere Tourenwagen, 

2 und 4 Zylinder, 14—50 P.S. 

b) Nein, weniger. 

c) Nein. 

d) Bisher nicht. 

e) Nein. Jede Stadt hat andere Vor- 
schriften. 

f) Omnibusse werden jetzt eingerichtet, 
g; Nein. 

4. Bisher nicht. 

"». Die Motoren zahlen bis zum 1. Juli 1906 
aus Eisen und Stahl Part. 29« 17 Pes. 
pro 100 kg, aus Kupfer Part. 300 44 Pes. 
pro 100 kg. 

6. Bisher nicht. Es werden nur Chassis 
zu Motorwagen eingeführt. 

7. Bis zum I. Juli d. Jahres nach Part. 298 
17 Pes. pro 100 kg aus Eisen und Stahl, 
nach Part. 300 44 Pes. pro 100 kg aus 
Kupfer. Chassis wurden bisher wie 
Maschinen verzollt. 



8. a) Wenig. 

b) und c) Nein. 

9. Wie Bicvcles, bis zum 1. Juli d. Jahres 
nach Part. 301 70 Pes. pro 100 kg. 

10. ai Benzin; kostet 0,75 Pes. das Liter. 

11. Ja. 

12. Wie auf Maschinen: aus Eisen und Stahl 
1K.50 Pes. pro 100 kg (Part. 302), aus 
Kupfer 44 Pes. pro lOO kg (Part. 300). 

13. In der inneren Stadt ziemlich gut, außer- 
halb der Stadt sind die Straßen meistens 
schlecht. Steigungen sind überall. 

14. Die Straßen sind gut in großen Städten 
und nahe daran; im allgemeinen sind 
hierzulande die Straßen sehr schlecht. 

15. Es gibt Fachblätter: El Automovilismo 
Ilustrado {calle Muutaner 24); Automovi- 
lismo. Elcclricidad, Mao.uinaria (calle Bai- 
len 1 15j; Los Deporter (c. Claris 74); Bar- 
celona Automovil (Cortis (529); El Mundo 
Deportivo (c. Consejo de Ciento 383). 

16. Vorderhand nicht; man spricht von 
einer internationalen Ausstellung in 
Barcelona für iyi0. 

(April 1906.) 
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Madrid. (Hierzu gehören: Die Provinzen Madrid, Toledo, Cuenca, Guadalajara, 

Segovia, Avila und Ciudad Real.) 



1. Spanien kaun für die deutsche Auto- 
mobilindustrie ein gute« Absatzgebiet 
werden, wenn in fachmännischer und ge- 
schickter Weise voi-gcgangen wird. Das 
Land ist mit Eisenbahnlinien nur sehr 
sparsam ausgestattet. Weite Strecken , 
Landes befinden sich ohne jede Ver- 
bindung mit der Außcuwelt. Ein um- , 
fassendes Sekundärbahngesetz leidet an 
zu bureaukratischen Bestimmungen, als , 
daß davon ein praktischer Gebrauch ' 
gemacht werden könnte. Bei dieser j 
Sachlage kann das Automobil dein Lande ! 
außerordentlichen Nutzen bringen, um- | 
somehr, als die spanische Regierung in 
letzter Zeit dem Wegebau erneute Auf- 
merksamkeit zuwendet und in aller 
nächster Zeit mit Hilfe der Provinzen 
und Gemeinden statt des kostspieligen 
und nur sehr langsam fortschreitenden 
Ausbaues der breiten Chausseen etwa 
6000 km billigere Landstraßen bauen 
will. Wie die spanischen Dörfer von 
der Öllampe zur Elektrizität überge- 
gangen sind, so wird sich auch der Um- 
schwung vom Eselrücken zum Auto- 
mobil schnell vollziehen lassen. Zwischen 
vielen Orten sind bereits ständige Auto- 
mobilverbindungen eingerichtet worden. 
Hier in Madrid will die sehr rührige 
Automobilgesellschaft „Madrid Auto- 
mobil*, welche im letzten Jahr mit einem 
Kapital von 100000 Pesetas 100 % ver- 
dient und jetzt ihr Kapital auf 1 Mill. 
Pesetas erhöht hat, ebenfalls mit dem 
Bau von Transportautomobilen für Per- 
sonen und Waren vorgehen. Hierbei 
ist eine deutsche Gesellschaft beteiligt. 
Sie wird die einzelnen Teile liefern, 
welche von deutschen Monteuren hier 
zusammengestellt werden sollen. 

Bisher Bind besonders französische 
Wagen neben einigen italienischen und 
deutschen eingeführt worden. Die spa- 
nische Industrie wird noch auf längere 
Zeit hinaus zur Lieferung brauchbarer 
Ware unfähig sein. 

2. Heute liegen die Zollsätze je nach der 
Größe der Wagen und Anordnung der 
Sitze zwischen :U2,50 und 1000 Pesetas 
(Pos. vKKJ- 'MS des Tarifs). Der neue 
Zolltarif erhöht diese Sätze erheblich 
(vergl. Pos 5(>7, .WJ, 571, f>73 des dort 



bereits in Ubersetzung erschienenen 
Tarifesu Da jedoch vom Königl. Spa- 
nischen Automobilklub gegen diese 
Sätze energisch reklamiert worden ist, 
dürfte eine Abänderung der projek- 
tierten Zollsätze bevorstehen. 

3. Alle Arten von Automobilen könnten 
mit der Zeit hier eingeführt werden. 
Für das öffentliche Fuhrwesen werden 
sie in Madrid noch nicht gebraucht, 
jedoch beabsichtigt die Gesellschaft „La 
Catalana" in Barcelona einen Aulomobil- 
omnibusdicust in Madrid einzurichten 
mit französischen Wagen. Ihr Vertreter 
hier ist ein Deutscher. Für das öffent- 
liche Fuhrwesen gibt es zahlreiche Vor- 
schriften, worüber die „Inspeccion de 
carruages- in Madrid nähere Auskunft 
erteilt. 

Die Postbcförderung in der Stadt 
mittels Automobile hat Enrique Vasquez, 
hier, Velazquez No. 50 wohnhaft, vom 
1. August d. J. ab übernommen. 

4. — 6. Die Einfuhr dieser Artikel kommt 

für den hiesigen Bezirk nicht in Be- 
tracht oder ist wenig aussichtsvoll für 
die Artikel zu Frage 6. 

7. Bisheriger Zollsatz 17 Pesetas pro 100 kg 
nach Pos. 298. Der neue Tarifentwurf 
sieht 40 Frs. dafür vor (Pos. 542). Dieser 
Satz steht aber noch nicht endgültig fest. 

8. Die Einfuhr von Motorzweirädern aller 
Art ist sehr aussichtsreich. 

i». Bisheriger Zollsatz 70 Pes. pro 100 kg, 
der neue 300 Frs. pro 100 kg. Dieser 
Satz dürfte aber noch ermäßigt werden. 

10. Meistens Benzin oder auch Akkumula- 
toren. Auf Petroleum und Spiritus 
lasten zu hohe Abgaben. 

11. Diese Artikel werden bereits viel ein- 
geführt. Die Aussichten hierfür sind 
günstig. 

12. Diese Teile fallen bisher und zukünftig 
je nach ihrem Material unter die ver- 
schiedensten Positionen. Es stehen bei 
der Revision des neuen Zolltarifs zahl- 
reiche Abänderungen bevor, so daß 
diese Frage vorläufig besser unbeant- 
wortet bleibt. 
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13. und 14. Die Straßen sind schlecht ge- 
pflastert. Die Steigungen bewegen sich 
zwischen 8 und 12 \. Die großen 
Chausseen sind in der Nähe größerer 
Orte schlecht, sonst leidlich unterhalten. 
Besondere Erfordernisse werden an die 
Leistungsfähigkeit der Automobile nicht 
gestellt. Die 16 -PS. -Wagen sollen die 
geeignetsten sein. 

15. Das führende Automobilblatt ist die 
aristokratische „Epoca*. Für Reklame 
kommen noch in Betracht die Zeitungen 
„El Imparcial", „El Heraldo de Madrid", 
.El Liberal". Die „Revlsta Minera" 



wird von Technikern viel gelesen. Als 
Sporlblatt nenne ich »La Gran Vida". 
lllustrierte Blätter: „Blanco y Negro", 
„Nuevo Mundo" und »El ABC*. 

Die oft geplanten Automobilausstellun- 
gen sind bisher nie zur Ausführung 
gekommen. Es müßte dies von deut- 
scher Seite aus betrieben werden. Die 
im Jahre 1908 hier stattfindende große 
ibero-amerikanische Ausstellung dürfte 
sich gut dafür eignen, in der Ausstellung 
selbst oder in deren Nähe eine Spezial- 
ausstellung für Automobile ins Werk 
zu setzen. 

(Mai 1906.) 



Türkei. 



Beirut. (Hierzu gehören: Das Vilajet Beirut [mit Ausnahme des Sandschaks Nablus], 
das Mutcsarrifiik Libanon, das Vilajet Syrien [mit Ausnahme des Sandschaks Kerak], 

die Vilajets Aleppo und Adana.) 



Bin nicht in der Lage, den Fragebogen 
zu beantworten, da ein Import von Auto- 
mobilen, Motorzweirädern und Motorbooten 
bisher hier nicht stattgefunden bat und vor- 



aussichtlich auch in absehbarer Zeit nicht 
stattfinden wird, weil die Einfuhr von Auto- 
mobilen und verwandter Fahrmittel in der 
Türkei verboten ist. 

(Mai 1906.) 



Calro. (Hierzu gehören: Ägypten und Dependenzen.) 



1. Der Wert des Imports von Automobilen 
nach Ägvpten im Jahre 1905 belief sich 
auf 27X86 L.E. = 567720 M. Diese. Ziffer 
dürfte in den nächsten Jahren eine 
Steigerungerfahren, wozu der wachsende 
Wohlstand des Landes, die zunehmende 
Zahl großer Vermögen und nicht zum 
wenigsten das Bestreben der wohlhaben- 
den einheimischen Kreise, die modern- 
sten technischen Kulturcrrungenschaften 
Europas sich anzueignen, besonders bei- 
tragen durfte. 

In Erkenntnis dieser Sachlage hat sich 
vor kurzem hier in Cairo eine „Societe 
anonyme des grands Garage« d'Egypte.- 4 
mit einem Kapital von «0000 L. L ge- 
bildet, die neben der Einführung der 
Marken Krieger und Richard Brasier 
sich auch die Vermietung, Einstellung 
und Reparatur von Automobilen zur 
Aufgabe stellt. 



Von den eingeführten Automobilen 
fällt der Hauptantei), nämlich über \\ 
des gesamten Imports, mit 19269 L.E. 
auf Frankreich, dessen Stellung auf 
diesem Gebiete durch die obenerwähnt« 
Gesellschaft noch bedeutend verstärkt 
werden wird. Die übrige Verteilung des 
Imports zeigt nachfolgende Tabelle: 



1. 

-_> 

. r i' 
4. 

;.. 
<;. 

7. 



England und Kolonien 5268 L. E. 

Belgien 911 „ 

Amerika 877 „ 

Österreich -Ungarn . . 614 . 

Schweiz 469 „ 

Italien 406 , 

Deutschland .... 72 _ 



Ob es Deutschland gelingen wird, im 
Automobilimport hier Frankreich zu 
verdrängen, erscheint zweifelhaft. Die 
in erster Linie als Käufer in Betracht 
kommenden, zum größten Teile au» 
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Syriern, Armeniern und anderen Halb- 
eingeborenen bestehenden Kreise der 
^ Grollfinanz und der Börse haben eine 
ausgesprochene Vorliebe für französische 
. Erzeugnisse, die für besonders schick 
und elegant gelten; nicht nur sie, son- 
dern auch die reichen einheimischen 
Familien verbringen vielfach die Sommer- 
monate in Europa, vornehmlich in Frank- 
reich, und kaufen dort an Ort und Stelle 
ein. Lediglich mit Reklame in Zeitungen 
und Zeitschriften ist bei der Art des 
Artikels gegen diese Verhältnisse wenig 
auszurichten, da hierbei individueller 
Geschmack ausschlaggebend ist, und 
jeder Käufer im allgemeinen nur nach 
stattgehabter Besichtigung ein Auto- 
mobil kaufen wird. Das einzige Mittel 
wäre Aufstellung eines Musterlagers 
hier, am besten bei Gelegenheit der im 
Februar n. J. stattfindenden landwirt- 
schaftlichen Ausstellung. Wie bei jedem 
Geschäft mit dem Orient, ist ein tüchti- 
ger, gewandter und zuverlässiger Ver- 
treter unerläßlich; ohne sehr liberale 
Zahlungsbedingungen dürfte aber auch 
er hier kaum gröüere Abschlüsse zu 
verzeichnen haben. 

Die Einfuhr von deutschen Auto- 
mobilen und Motorbooten ist schon 
durch die Firma Orenstein & Koppel, 
die durch ihre Feldbahnen und Loko- 
mobilen hier sehr gut bekannt ist und 
überall im Lande Agenturen besitzt, 
versucht worden; ein nennenswerter 
Erfolg ist bisher nicht erzielt worden, 
so daß die genannte Firma diesen Zweig 
ihres Unternehmens jetzt aufgegeben hat. 

2. Der Einfuhrzoll auf sämtliche Kategorien 
ist ein Wertzoll in Höhe von 8°„. 

3. a) — d) Sämtliche Arten von Automobilen, 

bis zu 30 P.S. etwa, eignen sich zum 
Import und sind auch schon vorhanden, 
e) Automobildroschken gibt es hier noch 
nicht; ihr Import dürfte nicht aus- 
sichtslos sein; der Einführung von 
MotordroschkencntgegcnstehendeVor- 
»chriften Uber das öffentliche Fuhr- 
wesen bestehen nicht. 

Die „Societe des Garages 1 * in Cairo 
und die hiesige Tratuway -Gesell- 
schaft sollen die Einführung von Motor- 
droschken beschlossen haben und be- 
absichtigen, im Herbst dieses Jahres 
72 Fahrzeuge der genannten Art in 
Dienst zu stellen. 

Jahrbuch d«r Automobil- und Motorboot ■ Industrie. 



f Die hiesige Omnibus -Gesellschaft ver- 
fügt Uber mehrere Automobil-Omni- 
busse, die sehr in Anspruch genommen 
werden, so daß weitere Bestellungen 
erfolgen dürften. 

g) Die Feuerwehr und Postverwaltung 
besitzen noch keine Kraftwagen; beide 
Verwaltungen, die durchaus auf der 
Höhe stehen, dürften sich gegenüber 
der Anschaffung von Kraftwagen bei 
Bedarf nicht ablehnend verhalten. Für 
die Wegschaffung von Exkrementen 
gibt es schon Automobilfahrzeuge. 

4- Der Nil galt bislang als ein gefährliches 
Fahrwasser für kleinere Fahrzeuge; erst 
seit vorigem Jahre hat sich ein Segel- 
und Rudersport entwickelt; es erscheint 
nicht ausgeschlossen, daß auch mit der 
Zeit, wenn dieser Sport Anklang gefun- 
den hat, Motorboote verwendet werden. 

5. Wie bei 2. 

6. In der Umgegend Cairos wird zu Irri- 
gationszwecken, soweit hier bekannt, 
ein größerer Explosionsmotor verwandt; 
soweit für die Bewässerung maschinelle 
Kraft gebraucht wird, werden Dampf- 
maschinen benutzt. 

7. Wie bei 2. 

8. a; - c) Die Einfuhr von Motorzweirädern, 

deren es hier vielleicht ca. 20 gibt, dürfte 
sich kaum sehr vergrößern lassen; als 
Betrieb kommen Benzin und Petroleum 
in Frage. 

9. Wie bei 2. 

10. a)-d; Wie bei 8. 

11. Wie bei 1. 

12. Wie bei 2. 

; 13. Die Beschaffenheit der Straßen in Cairo 
ist vorzüglich; Steigungen sind nicht 
vorhanden. 

14. Außer den Straßen in Cairo und Alexan- 
drien und der unmittelbaren Umgebung 
dieser beiden Städte gibt es in Aegypten 
keine Chausseen oder für den Automobil- 
verkehr in Betracht kommende Straßen. 

15. Wie bei 1. 

16. Die schon erwähnte landwirtschaftliche 
Ausstellung im Februar 1907; durch die 
Beschickung dieser Ausstellung könnte 
ein Bekanntwerden deutscher Auto- 
mobile in Ägypten angestrebt werden. 

(Mai 1906.) 
iv. 19 
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Konstatitlnopel. (Hierzu gehören: 1. Die Europäische Türkei mit Ausnahme von 
Bosnien, der Herzegowina, Bulgarien, den Vilajets Salonik, Kossowa und Monastir sowie 
dem Sandschak Servidsche. 2. In der Asiatischen Türkei die ProTinz Hudavendikiar 
[mit Ausschluß des Sandschaks Karassi sowie derjenigen Teile der Sandschaks Kutahia 
und Afion Karahlssar, welche westlich der Anatolischen Bahn und der ihr anliegenden 
Ortschaften belegen sind] ferner die Provinzen Kastamuni, Siwas, Trapezunt, die zum 
Verwaltungsbezirk des Präfekten von Konstantinopel gehörigen Distrikte in Kleinasten, 
das Vilajet Angora und die Sandschaks Konia und Nigde.) 

Durch lrade Seiner Majestät des Sultans teilen nach der Türkei gänzlich verboten 
ist die Einfuhr von Automobilen, Motor- worden. 

zweirädern, Motorbooten und ihren Zubehör- | (Mai 1906.) 



Salonik. (Hierzu gehören: Die Vilajets Salonik, Kossowa und Monastir 
sowie das Sandschak Servidsche.) 

Es besteht keinerlei Aussicht auf Ein- um einen derartigen Versuch aussichtsreich 
führung von Automobilen und Motorbooten ; erscheinen zu lassen. Es dürfte sich mithin 
nach Mazedonien. Die hiesigen Wege und j die Ausfüllung des aufgestellten Frage- 
sonstigen Verhältnisse sind viel zu primitiv, | bogens erübrigen. 

(April 1906.) 



Siuyrna. (Hierzu gehören: Das Vilajet Aidin, die Sandschaks Bigha und Karassi, forner 
diejenigen Teile der Sandschaks Kutahia und Afion Karahissar, welche westlich der 
Anatolischen Bahn und der ihr anliegenden Ortschaften belegen sind, sowie das Vilajet 
der Inseln des Archipels, Samos und Creta.) 



1. Nein. Es existiert nur eine Straße, und 
zwar von Sinyrna nach Burnabat (etwa 
(> km Länge), die einigermaßen benutz- 
bar für Automobile ist, und selbst auf 
dieser dürften die pneumatischen Rad- 
reifen stets nur kurze Zeit standhalten. 

2. 8% vom Werte, 

3. e) Nein. 

g) Erledigt durch No. 1. 

4. Auch der Bedarf an Motorbooten dürfte 
nur ein ganz beschränkter sein. Es 
existieren bisher hier 2 Motorboote, die 
2 englischen Firmen gehören. 

f.. 8% vom Werte. 

6. Die Industrien in Kleinasien sind nur 
wenig entwickelt. Auch hierin dürfte 
das Geschäft vorderhand wenig aus- 
sichtsvoll seiu. 

7. 8% vom Werte. 

8. a;— c ) Eh besteht hier seit einigen Monaten 

eine Agentur einer französischen Firma, 



doch ist es dem Vertreter, soweit be- 
kannt, bisher nicht gelungen, auch nur 
ein einziges Stück abzusetzen. 

9. 8% vom Werte. 

10. a) — d) Die vorhandenen Motore haben 
teils Benzin- teils Petroleumbetrieb. 
Andere Betriebsarten dürften nicht in 
Frage kommen. 

11. Nein. 

12. 8% vom Werte. 

13. Die Hauptstraßen sind im allgemeinen 
ziemlich gut gepflastert, jedoch zum 
größeren Teil so eng, daß sie für den 
Automobilverkehr nicht benutzbar seiu 
dürften. Die eigentliche Stadt hat keine 
Steigungen irgendwie erheblicher Art. 
Das auf den Höhen belegene Türken- 
viertel kommt wegen der schlechten 
Beschaffenheit seiner Straßen für den 
Automobilverkelir überhaupt nicht in 
Betracht. 
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14. Mit Ausnahme einiger kurzer Strecken 
in der Nähe von Smyrna sind die Straßen 
des Vilajets Aidin für den Automobil- 
verkehr nicht benutzbar. Im Innern 
des Landes bestehen bedeutende Stei- 
gungen. 



15. Es würden hierfür die beiden Zeitungen 
„L'Impartial" und „La Reforme* even- 
tuell in Betracht kommen. 

16. Nein. 

(Juni 1906.) 



Sofia. (Hierzu gehört: Das Fürstentum Bulgarien.) 



1. Ja. Seit einiger Zeit bestrebt sich ein i 
früherer bulgarischer Eisenbahnbeamter, 
im Für8tentume verschiedene Automobil- 
verbindungen unter Inanspruchnahme 
deutscher Interessentenkreise ins Leben 
zu rufen. Es handelt sich hierbei zu- 
nächst um einen Automobildienst cur 
Beförderung von Personen und Gütern, | 
namentlich an Orten, die bisher noch 1 
keine Bahnverbindung haben. Sodann 
hofft derselbe, es durch seine Bezie- 
hungen zu erreichen, daß diesen Auto- 
mobilen auch die Obcrbringung der j 
Post zugewiesen wird. 

Einstweilen ist ins Auge gefaßt die 
Errichtung einer Güterbeförderung von 
Bahnhof Sofia in die Stadt, sodann eine 
Verbindung von Sofia nach Kotscheri- 
nowo-Dubnitza gleichfalls als Fracht- 
dienst. Endlich sind in Ostrumelien 
verschiedene Gegenden vorhanden, wo- 
selbst ein Automobildienst durchaus er- 
folgreich wäre. 

Inzwischen ist einer bulgarischen Ge- 
sellschaft die Bewilligung einer Auto- 
mobilverbinduug von hier nach Satna- 
kow erteilt worden. 

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß 
dem bulgarischen Bautenministerium 
eine größere Summe zur Instandsetzung 
sii tätlicher Hauptverbindungswege be- 
willigt worden ist, und daß diese Maß- 
nahme auch der Einrichtung von Auto- 
mobildiensten wesentlich zustatten kom- 
men dürfte. 

Die vorliegende Frage wird auch 
seitens englischer Unternehmerkreise 
mit Nachdruck verfolgt. 

Aus Rustschuk wird mitgeteilt, daß 
im dortigen Bezirke von privater Seite 
die Absicht gehegt wird, in den Städten 
Sewliewo, Gabrowo und Lowetsch Auto- 
mobildienste einzurichten, sowie daß die 
nötigen Automobile zum Teil schon in 
Deutschland bestellt sein sollen. 



Was die geplante Einrichtung einer 
Automobilverbindung zwischen Varna 
und dem noch zu gründenden Seebade 
Traka betrifft, hat sich die hiesige 
deutsche Banque de Credit mit dem 
Studium der Angelegenheit näher be- 
faßt. Dieselbe ist jedoch zur Ansicht 
gekommen, daß dieses Unternehmen 
aussichtslos sein dürfte, da beabsichtigt 
sei, demnächst auf der genannten Strecke 
eine elektrische Bahn ins Leben zu 
rufen, gegen deren Konkurrenz, nament- 
lich auch bei Berücksichtigung der 
schlechten Straßenverhältnisse, die Auto- 
mobile nicht aufkommen könnten. 

Endlich muß im Zusammenhange hier- 
mit noch mitgeteilt werden, daß der 
bulgarische Staat anscheinend den ge- 
samten Autoinnbildienst selbst in die 
Hand nehmen will. Wenigstens hat 
sich, wie mitgeteilt wird, unlängst der 
Ministerrat hiermit befaßt und das 
Bautenministerium angewiesen, diese 
Frage eingehend zu prüfen und event. 
mit Vorschlägen wieder an ihn heran- 
zutreten. 

2. 250 Frcs. pro komplettes Automobil. 

3. a) Ja. 

b) Ja, aber bisher nur geringe Nach- 
frage. 

c) Nein. 

d) Ja, aber nicht unter 5 tons. 

e Nein. Es gibt einstweilen ein Regle- 
ment für Pferdefuhrwerke, ein Auto- 
mobilverkehr dürfte aber auch ein 
bezügliches Reglement später mit sich 
bringen. 

f) Ja, für verschiedene Ortschaften meh- 
rerer Kreise. 

g) Es gibt einige aus Frankreich be- 
zogene Automobile der Postverwal- 
tung, die vielleicht für ihr Ressort 
nachbestellen wird. 

19» 
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4. Nein. 

5. Wegen Antwort zu 4. belanglos. 

6. Für den Einbau in Automobile oder 
Boote nein, für die anderen erwähnten 
Zwecke ja. 

7. Maschinen und Maschinenbestandteile 
sind zollfrei, wenn sie zu industriellen 
Zwecken bestimmt sind. 

8. a)— c) Wenig. 

9. Zwei- oder Dreiräder, gleichviel mit 
oder ohne Motor: 

montiert: 150 Frcs. per 100 kg. 

Velozipedteile: 200 Frcs. per 100 kg. 

Zu den angeführten Zollsätzen treten 
noch Oktroiabgaben in Höhe toii 20" o 
des Zolles. 

10. a)— d) Nur Benzin. 

11. Nein, da hier kein gröUeres Lager von 
Automobilteilen usw. besteht, Auto- 
mobile vielmehr nur fertig montiert 
vom Auslande bezogen werden, wo 
auch später etwa nötige Ersatz- oder 
Zubehörteile vom Käufer direkt nach- 
bestellt werden. 

12. Siehe Nr. 7. Automobilteile werden je 
nach dem Material, aus dem sie ge- 
fertigt sind, verzollt. PneumatiksöOFrca. 



per 100 kg. Es dürfte sich aber 
empfehlen, ein vollständiges, tunlichst 
illustriertes Verzeichnis aller in Betracht 
kommenden Automobilteile mit Angabe 
des Materials, aus dem sie bestehen, 
anzufertigen und auf dieser Unterlage 
beim Finanzministerium die einzelnen 
Zollsätze bestimmen zu lassen. Zu den 
angelührten Zollsätzen treten noch Ok- 
troiabgaben in Höhe von 20% des Zolles. 

13. Im allgemeinen nicht gut; die Steigun- 
gen sind nicht so bedeutend, daß sie einem 
Automobil Schwierigkeiten machen wur- 
den; auf die Instandsetzung der Straßen 
wird jedoch neuerdings Bedacht ge- 
nommen. 

14. Durchschnittlich schlecht. Straßenver- 
besscrungen sind aber vorgesehen und 
auch zum Teil schon begonnen. Die 
Steigungen sind sehr verschieden. Über- 
all dort, wo Automobilverkehr geplant ist, 
können die Steigungen überwunden 
werden. 

15. Der „Bulgarischen Handelszeitung" in 
Sofia, Alexanderplatz (deutscher u. bul- 
garischer Text) und der „Wetscherna 
Poschta" (bulgarisch), Boulevard Don- 
doukoff 6. 

1G - Nein - (Mai 1906.) 



Varna. (Hierzu gehören: Die Kreise Baltschik, Varna (Stadt- und Dorf-Kreis), Dobritsch, 
Kurtbunar, Provadia, Eski-Djumaja, Osman-Pazar, Popowo, Preslaw und Schumi».) 



Das Automobil scheint auch in Bul- 
garien seinen Kinzug halten zu wollen. Ein 
Uroßkaufmann in Varna plant die Hinrich- 
tung eines regelmäßigen Motoromnibu*- 
dienstes zwischen Varna und der Distrikts- 
und Hafenstadt Bflltsehik mit Anschluß nach 
der Hafenstadt Kavarna sowie zwischen 
Varna und der Distriktestadt Dobritsch*) 
und hat sich angeblich die Beförderung der 
Post auf diesen Strecken gesichert. Er 
denkt den Betrieb zunächst mit vier 10- bis 
15-sitzigen Motorwagen zu beginnen und 
steht durch einen hiesigen Importeur land- 
wirtschaftlicher Maschinen mit einer amerika- 



•) Varna -UalUchik St, km. HalUchik • Kavarna 
I" km. Vartia-1 ><>l>rit«<h M km. Küwohnerxahl (l'.Mjo 
Varna S1SKM. Hall»ituk Mm*. Kavani» 31:». I >ol>nt«.<ii 
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niseben Fabrik schon in Verbindung. Letz- 
tere hat zum Straßen^tudium sowie zur 
Kosten- und Rentabilitätsberechnung einen 
Vertreter, der gerade bei einem Kennen in 
Frankreich beteiligt gewesen zu Bein scheint, 
bereits hierher beordert, und zwar auf eigene 
Kosten. 

Der betreffende Unternehmer ist jedoch 
bereit, unter gleichen Bedingungen auch 
mit deutschen Fabriken in Verbindung zu 
treten; er und seine an der Sache beteiligten 
Geschäftsfreunde gelten als kapitalskräftig. 
Das Unternehmen würde, wenn es zur Aus- 
führung gelangt, auf Unterstützung der 
relativ zahlreichen Reisenden der bessereu 
Klasse unbedingt rechnen können: die 
Straßen sind zum Teil schlecht, die Höhen- 
unterschiede aber nicht bedeutend. Auf 
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der Strecke Varna-Dobritsch fehlt zunächst 
jeder Mitbewcrb, in absehbarer Zeit tritt 
die Eisenbahn in solchen; die Verbindung 
mit Baltachik und Kavarna versieht zurzeit 
ein kleiner Küstendampfer. 



Geplant ist weiter die Einrichtung einer 
Automobilverbindung mit dem noch zu 

gründenden Seebad Traka (6 km) in nächster 
ahe des Fürstlichen Schlosses Euxlnograd. 
Die Straße nach Baltachik führt über Traka. 

(Mftra 1906.) 



Tunis. 



1. Wenig Aussicht, da die französischen 
Fabrikate zollfrei eingehen, alle anderen 
aber Zoll zahlen müssen. Nachdem die 
französischen Automobile zollfrei in 
Tunesien eingehen, alle anderen aber 
K° „ ad vatorem zu zahlen haben, be- 
steht für unsere Automobilfabriken 
wenig Aussicht, ihre Produkte hier ein- 
führen zu können. Sollte aber unsere 
Industrie imstande sein, mit den franzö- 
sischen gleichwertige Kraftwagen her- 
zustellen zu einem Preise, welcher die 
Differenz des H°/„ Wertzolle« zum min- 
destens ausgliche, so wäre vielleicht 
doch die Möglichkeit eines Erfolges 
gegeben. Unbedingte Voraussetzung 
aber wäre, daß der Unternehmer eine 
eigene deutsche Garage hier einrichtete, 
die mit allem Erforderlichen verschen 
sein müßte, und imstande wäre, die 
Maschinen hier an Ort und Stelle zu 
montieren und auszubessern. Zu diesem 
Zweck müßten tüchtige, zuverlässige 
Leute aus Deutschland selbst kommen, 
denn hier sind solche Leute nicht zu 
haben. Allerdings hätte eino deutsche 
Garage auch noch mit dem Wieder- 
aufleben des französischen Chauvinis- 
mus zu kämpfen, der sich seit der eng- 
lisch-französischen Entente wieder sehr 
bemerkbar macht. Die Vorteile, welche 
die deutsche Garage gegenüber den 
hiesigen 4 französischen zu bieten hätte, 
müßten daher schon erhebliche sein, um 
auch über dieses Hindernis hinweg- 
zukommen. 



Für den Anfang würde voraussicht- 
lich weniger mit dem Verkauf als mit 
der Vermietung von Automobilen ein 
Geschäft zu machen sein; die Nach- 
frage ist groß und der Mietspreis sehr 
hoch. 

Für andere in das Gebiet von Kraft- 
motoren gehörige Maschinen ist hier 
zurzeit noch kein Terrain. 

2. 8% ad valorem. 

3. a) u. b) Größere und kleinere Personen- 

wagen. 

e) Ja. 

f) Nein. 

5. 8° 0 ad valorem. 

6. Nein. 

7. 12 — 20 Frcs. pro 100 kg, je nach Ge- 
wicht. 

8. Nein. 

9. 8% ad valorem. 

10. Benzin. 

11. Nein. 

12. 8% ad valorem. 

13. Gut. 

14. Gut. 

15. Depfiche Tunisienne. 
IC. Nein. 



;Mai 11>06.) 
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Ungarn. 

Budapest. 



1. Unbedingt. 

2. Bi» 1800 kg 120 K pro 100 kg. 



Uber 



1800 kg 100 K pro 100 kg. 

3. Luxusautomobile, Lastwagen und Auto- 
mobil-Omnibusse. 

a) Nur vierzylindrige Wagen. 

b) Kaum rentabel wegen des hohen 
Zolles. 

c) Sehr rentabel. 

d) Sehr empfehlenswert. 

e) Es hat sich kürzlich die Erste Buda- 
pester Automobil-Fiaker-Gesellschaft 
gebildet. Die Vorschriften sind die 
gleichen wie für alle Arten von Auto- 
mobilen. 

f i Die Budapester Omnibus-Gesellschaft 
verhandelt dort wegen Ankaufs von 
60 Auto-Omnibussen. 
Die ungarische Postbehörde nimmt 
aus Patriotismus nur ungarische Fabri- 
kate, Feuerwehr und Straßenreinigung 
wenig ins Gewicht fallend. 

Jawohl. 



4. 

5. 
6. 



Genau wie bei Automobilen. 
Sehr. 



7. Verschieden. 

8. a) Kaum, weil Österreich (Puch) ausge- 

zeichnet« Motorräder fabriziert und 
selbe stark nach Deutschland expor- 
tiert, 
b) und c) dito. 

9. Wie bei Automobilen. 

10. a) Ja. 

b) Nein. 

c) und d) Kaum. 

11. Jawohl. 

12. Verschieden. 

13. Ausgezelchnet. Bei Steigungen in mo- 
dernster Weise angelegt. 

14. Durchschnittlich gut. 

16. Fachzeitung: Magyar-Automobil-Ujsag, 
Budapest VII., Csengery-utca 39. Po- 
litische Zeitg.: Az Ujsag, Budapest VII., 
Kerepesi-ut. 54. 

16. Jedes Jahr grolle internationale Auto- 
mobil-Ausstellung. Unbedingt. 

(April 1906.) 



Uruguay. 

Montevideo. (Hierzu gehört: Die Republik Uruguay.) 



1. Die Beantwortung des Fragebogens ist 
auf Grund von Erkundigungen bei be- 
deutenderen Geschäftsleuten entworfen, 
bei denen genaue Kenntnis der ein- 
schlagenden Verhaltnisse vorauszusetzen 
war. 

Die Meinungen über die Absatzaus- 
sichteu für Automobile in Uruguay sind 
zwar ungleichartig. Doch scheint nie- 
mand auf ein sehr bedeutendes Ge- 
schäft in diesen Artikeln zu hoffen, die 
überhaupt erst seit der Ermäßigung des 



Zollsatzes begonnen haben (um die Mitte 
des vorigen Jahres) einigermaßen hier 
in Aufnahme zu kommen. 

Es wird angenommen, daß auch deut- 
sche Fabriken Absatz finden würden, 
wenn sie erstklassige Fabrikate liefern, 
die mit den hier bisher eingeführten 
französischen und belgischen Marken 
konkurrieren können. Die bis jetzt aus 
Deutschland eingeführten wenigen Auto- 
mobile haben sich angeblich nicht gut 
bewährt. 



Digitized by Google 



Uruguay. 



295 



2. Für Automobil -Waffen auf 10% des 
Wertes (cif. Montevideo) nebst 3 % Zu- 
schlag (für die Hafenbaukosten). Die 
Importeure pflegen 1,5% oder mehr an 
weiterem Zuschlag für Kosten der Zoll- 
abfertigung usw. zu berechnen. 

Nach dem Uruguay sehen Gesetze vom 
7. Juli v. J. betreffend die Verzollung 
von Automobilen, das sich aber nach 
Mitteilung der Generalzolldirektion nur 
auf Automobil -Wagen bezieht, beträgt 
der Einfuhrzoll zurzeit 10%, dem der 
Zuschlag von 8% (für die Hafenbau 
kosten) hinzuzurechnen ist. 

3. a) Ja, vornehmlich wohl nur diese. 

b) und c) Man glaubt, daß die Nachfrage 
geringer sein wird. 

d) Kommen angeblich kaum In Frage, 
da das Material an Pferden und Maul- 
tieren nicht teuer ist. Dabei ist zu 
bemerken, daß die hier bisher in 
Übung befindlichen Lastwagen über- 
wiegend aus zweirädrigen Karren und 
kleinen vierrädrigen Wagen bestehen. 
Große Last-, Möbelwagen usw. sind 
überhaupt nicht vorhanden, vermut- 
lich, weil solche von Pferden gezogene 
Vehikel die starken Straßensteigungen 
nicht würden überwinden können. 

e) Vorschriften für das öffentliche Fuhr- 
wesen sind vorhanden. 

f) Eine hiesige Firma soll die Absicht 
haben, Omnibusse zwischen Monte- 
video und den Vorstädten laufen zu 
lassen. 

g) Angeblich nein. 

4. Angeblich ja, besonders für den lokalen 
Verkehr auf den Wasserlaufen im Innern 
de« Landes. 

5. 3%, (nebst Zuschlag für Zollabfertigungs- 
kosten, s. oben unter 2). 

Motorboote und Motore, die für die 
Schiffahrt bestimmt sind, sind gemäß 
konstanter Auslegung des Zollgesetzes 
vom 5. Januar 1K88 Art. II 3 nach Aus- 
kunft der Generalzolldirektion Im all- 
gemeinen zollfrei, haben aber den Zu- 
schlag von 8 0 o für die Hafenbaukosten 
zu tragen. 



6. Vorläufig wohl noch gering. 

7. 81+6 + 3% (dazu Kostenzuschlag für 
Zotlabfertigung, s. oben unter 2), jedoch 
nur 3% wenn für die Schiffahrt be- 
stimmt. 

8. a) Nur wenig wegen der Straßenstei- 

gungen und der mangelhaften Pflaste- 
rung. 

b) Nein. 

c) Wohl noch weniger als zu a). 

9. 31 + 5 + 3% (nebst Kosten für Zoll- 
abfertigung, s. oben unter 2). 

Automobil-Zweiräder und Automobil- 
zubehörstücke usw. zahlen wie bisher 
den allgemeinen Zoll von 31+5 + 3 %, 
zusammen 39% des Wertes. 

10. a) — d) Betrieb mit Benzin, nur ganz 

selten der Akkumulatorenbetrieb. 

11. Wird voraussichtlich keinen großen Um- 
fang annehmen. 

12. 31 + 5 + 8% des zollamtlichen Schätz- 
wertes (dazu Kostenzuschlag für Zoll- 
abfertigung, s. oben zu 2). 

13. Einige Straßenzüge, hauptsächlich in 
der inneren Stadt, sind gut gepflastert. 
Nebenstraßen und solche in den Vor- 
orten weisen schlechtes Pflaster auf. 
Steigung zum Teil sehr bedeutend. 

11. Vorläufig gibt es im Lande nur wenige 
tnakadamisierte Straßen, und zwar in 
Gegenden von mäßigen Steigungsver- 
hältnissen. Die übrigen kommen für 
Automobile überhaupt nicht in Frage. 
In bergigeren Gegenden gibt e« noch 
keine Chausseen. 

15. Mit Zeitungsofferten, Prospekten, Re- 
kfamezeichnungen usw. ist hier durch- 
aus nichts zu machen. Nur durch Her- 
aussenden sehr solid und gut gebauter 
Automobilen kann hier Reklame ge- 
macht werden, umsomehr, als die weni- 
gen hier laufenden deutschen Auto- 
mobile nicht angesprochen haben sollen. 

16. Nein. 

(Juli 1906.) 
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Vereinigte Staaten von Amerika. 

Atlanta. (Hieran gehören: Die Staaten Nord- und Süd-Karolina, Georgia, 
Tennessee, Florida and Alabama.) 



1. Ja, gute Aussiebten. 

2. 45% ad valorem. 

3. a) Ja. 
bj-g) Nein. 

4. Ja. 

5. 45% ad valorem. 

6. Nein. 

7. 45° , ad valorem. 

8. a) Ja. 

b) Möglicherweise. 

c) Ja. 

9- 45% ad valorem. 

10. a Ja. 
b "> und c) Nein. 

d) Ja. 

11. Ja. 

12. 45% ad valorem. 

13. In der Stadt Atlanta sind 80 Meilen ge- 
pflasterte Straßen, davon sind 50 Meilen 
mit Granit und 20 Meilen mit ijuarz 
(Chert) gepflastert. Steigungen sind un- 
bedeutend. 

14. Im übrigen Teil von Fulton County, in 
dem Atlanta liegt, sind 300 Meilen ge- 1«;. Nicht vor 

Cflasterte Straßen. Der Bau und die 
nterhaltuug der Straßen liegt der be- 



lli. 



treffenden Stadt«- und Countv -Verwal- 
tung ob. So kommt es, daß" sich die 
Straßen im Staate nicht in einem gleich- 
mäßig guten Zustande befinden. Die Ver- 
waltungsräte (County Commissioners) 
bemühen sich seit den letzten 5 Jahren, 
überall für Anlegung guter Straßen zu 
sorgen. 

Ausgezeichnete Straßen sind in den 
Connties, die auf der Fahrt von Atlanta 
nach Macon durchkreuzt werden, über- 
haupt in allen größeren Provinzialstädten 
uud deren näherer Umgebung. 

Besondere Erwähnung verdienen die 
in den Countics an der atlantischen 
Küste, besonders zwischen Savannab 
und Brunswick, angelegten 5—6 Zoll 
dicken Seemuschel • Chausseen wegen 
ihres schönen weißen Aussehens und 
wegen ihrer Härte. 

Der nordwestliche Teil des Staates 
Georgia ist gebirgig, die mittlere 
Sektion wellenförmig, die Countics im 
Süden und Osten gegen die Küste hin 
sind (lach. 

Monatsschrift „Motor", New York. 
Wochenschriften : „Motor Age", Chicago ; 
r Automobile-, New York. 

Jahre 1910. 



Juni 1906.) 



Chicago. (Hierzu gehören: Illinois [mit Ausnahme der Counties St. Clair, Madison 
und Monroe], Iowa, Michigan. Nebraska und Wisconsin.) 



Allgemeines. 
Bisher ist der amerikanische Markt für 
deutsche Automobile nicht besonders günBtig. 
Deutschland hat hier keinen Namen für 
Sport im allgemeinen und für Automobil- 
Industrie im besonderen, wie Bich schon 
daraus ergibt, daß die „Mercedes^-Maschine 
der Cannstatter Fabrik hier fast allgemein 
als französisches Fabrikat gilt. Dazu kommt, 
daü die hier viel gelesenen englischen Fach- 
zeitschriften wiederholt abfällige Urteile 



über deutsche Automobile gebracht und da- 
durch den Amerikanern ein gewisses Vor- 
urteil eingeflößt haben. 

Ungünstig für jeden Import von Auto- 
mobilen sind natürlich die hohen Zollsätze; 
denn es beträgt der Eingangszoll für Auto- 
mobile, Motorboote, Motoren und Motor- 
zweiräder 45 " „ und für Automobilteile 
25 — 45% vom Wert. Dadurch hat die an 
sich schon hoch entwickelte Automobil- 
Industrie in den Vereinigten Staaten fast 
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ein Monopol. Dem hiesigen Automobil wird 
dabei nachgerühmt, daß es geräuschloser 
fahre als z. B. das französische. 

Verkauft wurden in den letzten drei 
Jahren (1903-1905) 41 043 Automobile im 
Werte von 58 742 907 $; davon entfallen 
aliein auf das Jahr 1905 39,1 Millionen Dol. 

Eingeführt wurden im Jahre 1905 1036 
Automobile im Werte von 6 700 000 $. wah- 
rend die Ausfuhr für den gleichen Zeit- 
abschnitt den Wert von 2695655$, gegen 
1 «97 510 * im Vorjahre, erreichte. Als Aus- 
fuhrländer kamen hauptsächlich in Betracht 

( 190Ö > : Mi, In.« W.rte von 

Großbritannien . . . 707 045 $ 

Canada 537588 , 

Prankreich 269 703 . 

Italien 163 978 „ 

Deutschland . ... 105457 , 

Das übrige Europa . 239 379 , 

Mexiko 192452 . 

Westindien .... 151859 r 

Britisch- Australien . 120083 „ 

Will Deutschland hiergegen in Wett- 
bewerb treten, so wird neben der Güte des 
Fabrikats in erster Linie der Preis und die 
Annahme geeigneter Vertreter, bei denen 
die Ersatzteile erbältlich sein müssen, in 
Betracht kommen. Zweckmäßig wäre es 1 
auch, wenn die deutsche Automobil- und 
Motor-Industrie sich zusammenschließen und 
in größeren Städten des Landes wie New 
York. Chicago. Boston, Philadelphia, Washing- •! 
ton usw. ein von einem tüchtigen, technisch 1 
wie praktisch ausgebildeten Vertreter ge- 
leitetes Ausstellung- und Verkanfslokal 
einrichten würde. Dabei würde zum Erfolg 
des Unternehmens sehr viel beitragen, wenn 
die deutschen Importeure sich dem Um- 
tausch amerikanischer Maschinen gegen 
deutsche geneigt zeigten und ihn tunlichst 
erleichtern; daß eine entsprechende Reklame 
nicht fehlen dürfte, versteht sich von selbst. 

Bei der Preisstellung würde ferner nicht 
zu übersehen sein, daß der hohe Einfuhr- 
zoll bis zu einem gewissen Grade, wenn 
nicht ganz, durch die hohen Arbeitslöhne, 
die in der Automobil- und Motorbranche 
hier 50-100 ° fl höher als in Deutschland 
sind, ausgeglichen werden kann. Dies gilt 
allerdings mehr für bessere und Luxus- 
fahrzeuge; billige amerikanische Automobile 
zum Verkaufspreis von 750— 1000 * und 
Lastautomobile werden von der auswärtigen 
Konkurrenz kaum erheblich verdrängt wer- 
den können. 



Besonders aussichtsreich erscheint aber 
die Einfuhr von Automobilteilen; vielfach läßt 
man sich schon jetzt die Automobile zerlegt 
hierher kommen und hier zusammensetzen. 

Diese allgemeinen Gesichtspunkte vor- 
ausgeschickt, sind zu etwa folgenden Fragen 
noch Einzelheiten hinzuzufügen: 

3. Frachtautomobile sind hier nur in sehr 
geringem Umfang im Gebrauch, und 
der Versuch mit elektrischen Automobil- 
droschken, der Im vergangenen Jahre 
unternommen wurde, ist gescheitert. Die 
Hauptschuld trägt der schlechte Zustand 
der Straßen. Es gibt heute nur noch 
einige Automobil -Omnibusse in Chicago, 
welche die Fremden auf Rundfahrten 
durch die Stadt und ihre Parks führen. 

Bei der Feuerwehr, Post usw. sind 
bisher Automobile nicht im Gebrauch, 
dagegen hat die Stadtverwaltung von 
Chicago kürzlich beschlossen, für den 
Chef der Polizei und seinen Assistenten 
je ein Automobil zum Preise von 2500$ 
anzuschaffen. 

6. und 8. sind zu bejahen. 

10. Als Triebkraft wird Gasoline oder Elek- 
trizität verwendet. Spiritus kam bisher 
wegen seine« infolge der inländischen 
Steuer zu hohen Preises gar nicht in 
Frage; nachdem indessen jetzt vom 
Kongreß ein Gesetz angenommen worden 
ist, wonach denaturierter Spiritus von 
dieser Steuer frei bleiben soll, dürfte 
eine Umwälzung in der Automobil- und 
Motorfabrikation bevorstehen; denn Spi- 
ritus ist reinlicher und billiger als Elek- 
trizität und besitzt eine stärkere Trieb- 
kraft als Gasoline. wenngleich, wenig- 
stens anfänglich, die Kosten für Gasoline 
niedriger sind als für Spiritus. Gerade, 
für diese Übergangszeit dürften sich der 
Einführung der für Spiritus gebauten 
Motore und Automobile gute Aussichten 
eröffnen, und es dürfte sich damit eine 
gute Gelegenheit bieten, deutsche 
Maschinen überhaupt hier einzu- 
bürgern. 

13. Chicagos Straßen haben viel Asphalt, 
der aber oft sehr schlecht gehalten ist. 
Die Landstraßen sind mit wenigen Aus- 
nahmen schlecht, haben aber hier in 
der Nähe keine Steigungen. Im Staate 
Iowa sind die Straßen gut, haben aber 
starke Steigungen; der Staat Nebraska 
hat geringe Steigungen, kaum über 
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4%; im Staate Omaha gibt es überall 
Steigungen bis 15 °, v Weniger günstig 
ist der Staat Wisconsin, dessen Boden 
hügelig und uneben ist. 

15. An Zeitschriften erscheinen in Chicago: 
„Motor Age" und „Motor World". 



16. In Chicago finden Ausstellungen in 
jedem Jahr statt, und zwar: im Februar 
für Automobile, im März für Motor- 
boote. In New York sind die Aus- 
stellungen jedesmal einen Monat früher. 

(Juli 1906.) 



Cincinnatl. (Hierzu gehören: Indiana, Kentucky, Ohio, West-Virginia.) 



1. Die Automobilindustrie hat sich in diesem 
Lande in den letzten 5 Jahren gewaltig 
gehoben (im Juli 1905 etwa 21 Millionen 
Dollar Kapitalanlage). Gleichwohl haben 
deutsche Luxusautomobile, insonderheit 
Mercedes-Wagren, Aussicht auf Absatz 
hierzulande. Dies gilt indes weniger 
von den Orten des Konsularbezirk aU 
von New York und Chicago. Cincinnatl 
speziell dürfte wenig Absatz eröffnen. 
Die Geacbflftsautomobile werden indes 
fast durchgehends im Lande selbst an- 
gekauft. 

2. Automobile werden verzollt nach den 
Bestandteilen, die den Hauptwert aus- 
machen; Zoll gemeinhin 45% vom Wert. 

8. a) Größere Personenwagen mit 4- und 
6 • Zylindermotor haben mehr Aus- 
sicht auf Verwendung als kleinere. 

b) Haben wenig Aussicht. 

c) Diese Art von Wagen sind hier in 
Cincinnati nicht im Gebrauch wegen 
des hügeligen Terrains; möglich würde 
ihre Einfuhr in Cleveland sein, aber 
in schwerer Konkurrenz mit ameri- 
kanischem Fabrikat. 

d) Sind hier im Gebrauch, doch nur 
amerikanisches Fabrikat. 

e) Ja, auch für Automobile (sogenannte 
Ordinanzen); diese andern sich aber 
vielfach mit dem Wechsel der Stadt- 
verwaltung und sind unentgeltlich 
nicht zu beschaffen. 

f) Sind hier nicht im Gebrauch. 

g) Sind zurzeit nicht im Gebrauch. Sollten 
sie eingeführt werden, so würde die 
Stadtverwaltung schon aus politischen 
Gründen zu amerikanischen Fabri- 
katen greifen. 

4. Deutsche Motorboote ; Daimler, Cannstatt) 
werden eingeführt, aber nur im Osten. 

5. Gilt das Gleiche wie für Automobile. 
Gemeinhin 45° 0 . 



6. Kaum, da diese Motore hier billiger 
augefertigt werden als sie von draußen 
geliefert werden können. 

7. Gemeinhin 45%- 

8. a) Nein; Motorzweiräder werden hierzu- 

lande weniger benutzt als in Deutsch- 
land, und der Bedarf wird hier ge- 
deckt. 

b) Sind hier unbekannt. Kleine hand- 
liche Automobile kann man hier schon 
für 300 * kaufen. 

c) Gleichfalls hier unbekannt. Die 
Warenablieferung geschieht hier 
größtenteils durch Fuhrwerke, teils 
durch Laufburschen. Das Landbrief- 
trägerautomobil ist hier im Westen 
noch Zukunftsprojekt. 

9. Gemeinhin 45"/« vom Werte. 

10. a) Zumeist. 

b) Gasolin. 

c) Von 1907 ab wird denaturierter Spiri- 
tus den Vorrang einnehmen, da dieser, 
wenn für gewerbliche Zwecke benutzt, 
steuerfrei sein soll und alsdann billi- 
ger wird als Benzin und Gasolin. 

dj Wenig. 

11. Nur Pneumatiks dürften Auasieht auf 
Absatz finden. 

12. Für Pneumatiks 45° 0 vom Werte. 

13. In Cincinnati voll Steigungen und 
schlecht. 

11. Im allgemeinen eben und gut. 

15. Reklameinserate erfolgen hierzulande 
in fast allen täglich erscheinenden Zei- 
tungen; Fachblatter sind: „Horseless 
Age", „Motor", „Motor Age", überall im 
Buchhandel. 

16. Soweit zurzeit in Erfahrung zu bringen, 
nicht. 

(Juli 1906.) 
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Denver. (Colorado.) 



Soweit dies ron hier aus beurteilt 
werden kann, ja. 

Die Verwendung von Kraftfahrzeugen 
mit Gasolin- und elektrischem Betrieb 
in Oeuver bat in den letzten Jahren 
einen außerordentlichen Aufschwung: ge- 
nommen ; die Zahl der hier registrierten 
Kraftfahrzeuge verschiedener Art wird 
auf etwa tausend angegeben*). Ober 
den Ort ihrer Herkunft hat sich hier 
Genaues nicht ermitteln lassen, da die 
etwa aus dem Auslande kommenden 
Stücke durchweg in den größeren Hafen- 

?lätzen des Ostens, besonders in New 
'ork, verzollt werden. Nach Auskunft 
des hiesigen Zollamts dürfte jedoch 
außer Frage stehen, daß weitaus die 
größte Anzahl Kraftfahrzeuge aus den 
proßen Fabriken des Ostens der Ver- 
einigten Staaten stammt, und daß nur 
ein verhältnismäßig kleiner Bruchteil 
aus dem Ausland eingeführt wird, wo- 
bei Deutschland bisher hinter Frank- 
reich zurückstehen soll. Nach Aus- 
künften, die ich bei hiesigen Agenten 
für Automobile eingezogen habe, dürfte 
jedoch Aussicht dafür bestehen, daß 
die Einführung deutscher Fabrikate mit 
der Zelt nicht unwesentlich gehoben 
werden kann. 

Nach Lage der Umstände habe ich 
davon absehen zu sollen geglaubt, 
nähere Angaben über die für die Ver- 
einigten Staaten in Betracht kommen- 
den Zollsätze zu machen. 



3. a) und b) Ja. 
c)— g) Nein. 

4. Nein. 

6. Ja. 

8. a) Ja. 

b) und c) Nein. 

10. a)-d) Gasolin. 

11. Wie Nr. 1. 

13. Straßen In der engeren Stadt sind gut. 
Die Beschaffenheit der Straßen in den 
entfernter gelegenen Stadtteilen läßt zu 
wünschen übrig. Steigungen sind vor- 
handen, jedoch unerheblich. 

I I. Chaussierte Wege und Landstraßen gibt 
es nicht, sonstige Wege sind vielfach 
in schlechtem Zustande, allerdings meist 
trocken. 

15. New Yorker Fachblätter, die in Denver 
erscheinende Fachzeitung „Motor Field", 
ferner New Yorker und hiesige Tages- 
blätter. 

16. Es finden in Denver im April jeden 
Jahres Ausstellungen (showa) statt, die 
jedoch einen vorwiegend lokalen Cha- 
rakter tragen. Für die deutschen Fa- 
brikanten dürften in erster Linie die 
im Januar und Februar jeden Jahres 
in New York und Chicago stattfindenden 
bedeutenden Automobil - Ausstellungen 
in Betracht kommen. 

(Juni 1906.) 



New York. (Hierzu gehören: Connecticut, New- Jersey, New York, Vermont, Maryland 
und der Distrikt Columbia, Maine, Massachusetts, New Hampshire, Rhode -Island und 

Virginia.) 



1. Die Aussichten für die Einfuhr deut- \ 
scher Automobile nach den Vereinigten ' 
Staaten von Amerika sind nicht allzu 
große. Die heimische Industrie hat ge 
rade in den letzten Jahren einen ganz 
bedeutenden Aufschwung genominen , 
und ist durchaus in der Lage, die Be- | 
dürfnisse des hiesigen Markts zu be- 
friedigen. Nur für einzelne, besonders 

* Bei ilicaem Arila«»<> sei erwähnt, das die Z;thl 
dir in DenTer im («ebraurhe befindlichen ijew.ihn- 
liitien ZweirAder «ich aid olwa 10 UM balau/eii m>U. 



bekannte Marken, wie Mercedes, Argus 
etc. sind die Chancen bessere, da ihr 
Name bekannt ist und von der wohl- 
habenden Klasse, welche dem Automobil- 
sport huldigt, bevorzugt wird. Immerbin 
sollten die Kosten für Versuche, das 
deutsche Automobil nach hier zu im- 
portieren, nicht gescheut werden. Es 
ist dem Amerikaner nicht unbekannt, 
daß, was die präzise Arbeit anbetrifft, 
der deutsche Arbeiter dem amerika- 
nischen häufig voraus ist. Hierlu dürfte 
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die Stärke der deutschen Automobil- 
industrie liegen, wenn sie dein Ameri- 
kaner ihre Produkte vorzuführen ge- 
denkt. Ks wird stets lieber gesehen, 
daß die eingebauten Maschinen und 
Stahlteile aus dem AuBland bezogen sind. 

2. 45° o vom Wert. 

3. a) und b) Beider Einfuhrvon Automobilen 

würde es sich fast ausschließlich um 
größere Personenwagen handeln, wie 
sie zu Tourenzwecken benutzt werden. 

c) und d) Lieferungswagen zum Herum- 
fahren von Waren und Lastwagen 
dürften wenig Aussichten auf Erfolg 
haben, da gerade dieser Zweig von 
der amerikanischen Industrie am leich- 
testen versorgt werden kann. 

e) Dasselbe gilt für Droschken. 

fj Omnibusse werden für den Verkehr 
nur Äußerst selten gebraucht, da sie 
dem Geschmack der Amerikaner nicht 
entsprechen. 

g) Feuerwehr , Straßenreinigung»- und 
Postwagen würden voraussichtlich aus- 
schließlich von der heimischen Industrie 
bezogen werden, da es Prinzip der 
staatlichen und städtischen Behörden 
ist, derartige Aufträge an die heimi- 
sche Industrie zu vergeben. 

4. Der Motorbootsport ist im allgemeinen 
noch wenig verbreitet, vor allen Dingen 
nicht bei den zahlenden Kreisen. Das 
Bedürfnis, da9 bis jetzt hervortrat, wird 
von der heimischen Industrie gedeckt. 
Immerhin ließe sich ja mit dem Ver- 
such. Motorwagen zu importieren, die ; 
Reklame für Motorboote verbinden. 

.V 45",, vom Wert. 

f>. Die Einfuhr von Motoren zum Einbau j 
dürfte am ehesten Aussicht auf Erfolg ! 
haben, da, wie gesagt, der Amerikaner 
die präzisere Arbeit, die auf dem Kon- 
tinent geleistet wird, zu schätzen weiß. 

7. 45% vom Wert. 

M. a) — c) Die Industrie für Motorzweiräder j 
ist noch Mark in der Entwicklung be- i 
griffen. Wie ich höre, Rind die bis jetzt I 
erschienenen Zweiräder gewöhnliche 
Zweiräder, in die ein Motor hineingebaut 
ist. Daß derartige Räder nicht wider- 
standsfähig und leistungsfähig sein 
können, dürfte einleuchten. Es ist nicht 
unmöglich, dnß sich für diesen Sport 
noch ein Interesse entwickeln dürfte, 



obwohl zu bemerken ist, daß der Zwei- 
radsport hierzulande in ungeahntem 
Maße nachgelassen hat. Bei der Ein- 
fuhr dürfte es sich hauptsächlich um 
Motorzweiräder zur Beförderung von 
einer, höchstens zwei Personen handeln. 
Für Geschäftszwecke würden derartige 
Räder bei den bekannt schlechten 
Straßen kaum in Betracht kommen. 

9. 46% vom Wert 

10. a) — d) Benzin und Akkumulatoren sind 

die Materialien, welche zum Betrieb 
zur Verwendung kommen. 

11. Die Einfuhr von Automobilteilen, welche 
es auch immer sein mögen, ist nicht 
ohne Auasicht. Es dürfte sich dabei 
empfehlen, sich nicht direkt mit den 
Automobilfabriken in Verbindung zu 
setzen, da sie auf derartige Augebote 
kaum antworten würden, sondern die 
Vertretung durch eine Firma zu suchen, 
welche mit den Automobilfabriken Füh- 
lung hat. 

12. Der Zoll auf Automobilteile ist ganz 
verschieden je nach dem Material, aus 
dem die einzelnen Gegenstände ge- 
macht sind. 

13. u. 11. Die Straßen hierzulande entsprechen 

nicht dem, was wir unter guten Straßen 
verstehen. Sie sind sowohl in der Stadt 
wie auf dem Laude meist in recht un- 
gepflegtem Zustand, besonders in weite- 
rer Entfernung von größeren Städten. 
Es ist daher besonderes Gewicht auf 
die Dauerhaftigkeit der Wagen zu legen. 

15. Folgende Zeitungen kommen hauptsäch- 
lich in Betracht: , Automobile*, Flatiron 
Building. New Vork Citv, „Automobile 
Topics-, 29 West 42. St., New York Citv, 
.Automobile Magazine", 136 Libertv Sit., 
New York City, „Cycle & Automobile 
Trade Journal 1 , Philadelphia, Pa. 

16. In New Y'ork findet jedes Jahr, Mitte 
bis Ende Januar, eine große Automobil- 
ausstellung statt, zu der auch aus- 
ländische Firmen zugelassen werden. 
Falls von der deutschen Industrie be- 
sondere Anstrengungen gemacht werden 
sollen, um deutsche Wagen hier zu 
importieren, 60 halte ich die Ausstellung 
beider genannten Gelegenheit für durch- 
aus empfehlenswert. Die Kosten für 
solche Ausstellung sind bedeutend, 
ließen sich aber vielleicht auf eine An- 
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zahl von Fabriken verteilen, so daß sie 
den Einzelnen nicht zu schwer treffen. Da 
die Wagen auch zu Ausstellungszwecken j 
nicht zollfrei hereingebracht werden 
können, so müßten sie später hier im 1 
Lande verkauft werden. Der dabei 
entstehende, nicht vßlligansgeschlossene 
VerluBt wäre unter die allgemeinen Un- 
kosten zu rechnen. Durch solches Aus- 
stellen könnten aber die Namen von 
einer ganzen Reihe von deutschen Fir- 



men dem amerikanischen Publikum vor- 
geführt werden und to die beste Re- 
klame gemacht werden. 

Anschließend an die Ausstellung in 
New York finden Ausstellungen in 
Chicago, Philadelphia, Buftalo. Boston, 
Detroit, Cleveland etc. statt, die dann 
mit einem verhältnismäßig geringen 
Kostenaufwand mit denselben Wagen 
beschickt werden könnten. 

(Juni 190«). 



Oakland ( 

1. Aussicht zur Einführung von deutschen 
Automobilen ist vorhanden; zurzeit soll 
es in San Francisco 6 deutsche Maschinen 
geben: 5 davon aus Cannstatt und eine 
aus Rüsselshelm bei Frankfurt a. M. 

2. Der Zoll auf Automobile stellt sich auf 
45% ad valorem. 

3. a) In Betracht dürften nur die besseren 

Personenwagen von etwa 16 -18 und 
30 — 40 Pferdekräften kommen, mit 
4 -Zylindermotor, vier- und mehrsitzig. 

b) Die* Einführung kleinerer Maschinen 
ist aussichtslos. 

c) und d) Seit neuerer Zeit hat maii 
auch Warenabliefcruugswagen im Ge- 
branch, und sollen die Aussichten zur 
Einführung von Lastwagen, sofern 
dieselben praktisch sind. eWtfalls gut 
sein. 

e) und f : Droschken und Omnibusse sind 
viele im Gebrauch. 

g) Zur Einfuhr von Feuerwehr-, Straßon- 
reinigungs- und Postwagen ist wohl 
keine Aussicht vorhanden, da die 
städtischen und staatlichen Behörden 
ausschließlich die heimische Industrie 
berücksichtigen. 

4. Die Einfuhr von Motorbooten ist aus- 
sichtsvoll. 

5. Der Zoll für Motorboote stellt sich auf 
45« „ ad valorem. 

6. Die Einfuhr von sebnellaufenden Motoren 
zum Einbau in Automobile oder Boote 
oder in Verbindung mit Dynamos und 
Pumpen zur Beleuchtung oder Wasser- 
versorgung von Gebäuden ist aus- 
sichtslos. 



tlirornlcn). 

7. Der Zoll auf Motore ist 45% ad valorem. 

8. a) - c) Die Einführung von Motorzwei- 

rädern zur Beförderung von einer Per- 
son, mit Beisteckwagen zur Beförderung 
von mehr als einer Person, mit Kasten 
zur Beförderung von Waren ist ans- 
sichtsvoll. 

9. Der Zoll für Motorzweiräder beträgt 
45% ad valorem. 

10. a — d) In Betracht kommt hauptsächlich 

der Betrieb mitGasoline; in letzter Zeit 
hat man auch Versuche mit elektrischen 
Akkumulatoren gemacht, jedoch ist das 
Urteil über dieselben geteilt. 

11. Die Einfuhr von Automobilteilen ist 
aussichtsvoll. 

12. Der Zoll für dieselben beträgt ebenfalls 
45" n ad valorem. 

13 und 14. Die Beschaffenheit der Straßen 
in Sau Francisco ist gut, doch werden 
wegen der vielen Steigungen besonders 
große Anforderungen an die Maschinen 
gestellt. 

1"). Die besten Zeitschriften i Wochenhefte 
sintl: 

,Cycle and Automobile Trade Journal", 
Philadelphia. ■ New York; 

„Motor", New York; 

„The Automobile Weekly", New York. 
— Chicago; 

„Motor Field", Denver. — San Francisco. 

HJ. Ausstellungen finden jedes Jahr statt, 
und zwar in New York im Januar, da- 
nach in Chicago und St. Louis, Mo. 

(Juli 1906.) 
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Philadelphia. (Hierzu gehöre 

Die Automobilindustrie der Vereinigten 
Staaten hat in den letzten Jahren einen 
enormen Aufschwung genommen und ist 
zurzeit in reißender Weiterentwicklung be- 
griffen. Das in derselben angelegte Kapital, 
welche« im Jahre 1900 noch nicht 5 Millionen 
Dollar erreichte, soll sich im Jahre 1905 auf 
40 Millionen Dollar belaufen haben. 

Nach der amtlichen Statistik betrug der 
Wert der Ausfuhr von Automobilen und Be- 
standteilen von solchen im Kalenderjahr 1905 
$ 2 695 655, davon gingen 

für $ 707 045 nach England, 

269 703 „ Frankreich, 
105 457 „ Deutschland, 
163 978 , Italien, 
239 379 „ anderem Europa, 

zusammen $ 1 485562 nach Europa. 

Der Wert der Gesamtausfuhr in den 
ersten drei Monaten 1906 belief sich auf 
* 923 968. 

In der Mai - Nummer der in Philadelphia 
monatlich erscheinenden Zeitschrift „Cyclo 
and Automobile Trade Journal* 1 haben über 
100 amerikanische Automobilfabriken an- 
nonciert, darunter nur 8 Fabriken, welche 
Automobile mit elektrischem Betrieb durch 
Akkumulatoren herstellen. 

Gegenwartig kommt hier bei Auto- 
mobilen für nicht eewerbliche Zwecke fast 
ausschließlich der Beuziu-(Gasolenc-) Betrieb 
in Betracht; bei Motorwagen für gewerbliche 
Zwecke (Warentransport usw., auch Omni- 
busse; dagegen meist elektrische Akkumu- 
latoren. Die Industrie der Automobile für 
gewerbliche Zwecke (Commercial Cars) ist 
augenblicklich in rapider Entwicklung be- 
griffen. An Stelle des Benzins, welches bei 
der enormen Nachfrage stetig im Preise ge- 
stiegen ist, dürfte übrigens infolge des 
kürzlich vom Kongrcli erlassenen Gesetzes, 
welches denaturierten Spiritus von der in- 
ländischen Spiritussteucr von * 1,80 pro 
Gallone befr. it, vom nächsten Jahre an in 
weitem Umfange Spiritus treten. 

Ungeachtet des hohen Zollschutzes (45% 
des Werts auf Automobile und die maschi- 
nellen Bestandteile von Automobilen und 
30% auf Kautschuk- Radreifen), welchen die 
amerikanische Automobilindustric genießt, 
haben gewisse Typen von Automobilen aus 
Frankreich, England, Italien und Deutsch- 
land in den Vereinigten Staaten festen Fuß 



i: Delaware und Pcnnsylvanien.) 

fefaßt. Wie lange die Einfuhr der gedachten 
ypen (Darracq, Pauhard, Napier, Fiat und 
Mercedes) noch anhalten wird, entzieht sich 
selbstverständlich meiner Beurteilung. Das 
höchste Ansehen als „Touring Car* genießt 
in den Vereinigten Staaten wohl die Daim- 
Icrsche „Mercedes**. Bezeichnend ist es aber, 
daß die Daimlersche Motorengesellschaft vor 
' kurzem eine Zweigfabrik auf Staten Island, 
New York, errichtet hat. Als beste Gummi- 
radreifen gelten die ^Continental Tires', 
welche in Hannover fabriziert und von der 
Continental Caoutchouc Co. in New York 
importiert werden. 

Die aus Europa importierten Automobile 
kosten meist exklusive Zoll 5 — 7500 Dollar 
und auch mehr. Die Nachfrage nach billigeren 
, Automobilen wird durch die amerikanische 
] Industrie gedeckt. Die kleineren amerika- 
nischen Automobile.sogenanntcn Run-abouls, 
und dergleichen sollen den europäischen 
dadurch überlegen sein, daß sie daraufge- 
baut sind, auch die unumgänglichen, heftigen 
Stöße auf rauhen Wegen auszuhalten. Die 
Straßen der Stadt Philadelphia zwar sind 
im allgemeinen sehr gut und ohne bedeu- 
tende Steigungen. Das Stadtgebiet mißt 
jedoch 336 qkm, enthält in einem Teil ziem- 
lich bedeutende Hügel (German town und 
Chestnuthill) und umfaßt auch noch un- 
bebautes Land. Die Landstraßen in der 
Nachbarschaft von Philadelphia sind zum 
Teil ausgezeichnet, zum Teil, insbesondere 
bei etwas größerer Entfernung von der Stadt, 
lassen sie, wie die von Pennsylvania über- 
haupt, sehr viel zu wünschen übrig. 

Es ist, soweit mir bekannt, nur euro- 
I päischen Firmen ersten Ranges und von 
1 großer Kapitalkraft bisher möglich gewesen, 
ihre Automobile mit Erfolg in den Vereinigten 
Staaten einzuführen. Das amerikanische 
Kapital hat sich heutzutage ausschließlich 
der heimischen Automobil -Industrie zu- 
gewendet. Eine deutsche Fabrik, welche 
den Versuch machen will, ihre Automobile 
hier einzuführen, würde daher das Risiko 
der großen Kosten selbst zu tragen haben. 
1 Sie würde ihrem amerikanischen Vertreter 
ein oder zwei Automobile des Typs, den sie 
einzuführen beabsichtigt, zur Verfügung 
stellen und eine Reparaturwerkstätte, die 
mit hinreichenden Ersatzstücken für fehler- 
haft werdende Bestandteile ausgerüstet ist, 
einrichten müssen, sowie die Kosten der 
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Beschickung und des Besuchs von Aas- 
stellungen und einer umfangreichen und 
geschickten Reklame zu bezahlen haben. 
Kurz, es dürfte ein sehr teurer Versuch 
werden, und eine Firma, welche ihn unter- 
nehmen will, sollte sicherlich nicht die ver- 
hältnismäßig geringen Kosten scheuen, 
vorher einen sachverständigen Vertreter 
nach den Vereinigten Staaten zu senden, 
um die hiesigen Aussichten an Ort und 
Stelle zu studieren. 

Der Einfuhr von Motorwagen zu gewerb- 
lichen Zwecken dürfte auch der Umstand 
im Wege stehen, daß die amerikanische 
Industrie die Wagenkasten besser und billi- 
ger liefern kann als die deutschen Holz- und 
Wagenbau- Industrien es vermögen, sowie 
daß manche Eigentümlichkeiten des ameri- 
kanischen Handels und Verkehrs bei dieser 
Klasse von Wagen zu berücksichtigen sind. 

Was Droschken anbetrifft, so ist zu- 
nächst zu erwähnen, daß das öffentliche 
Fuhrwesen in Philadelphia städtischen Vor- 
schriften unterliegt. Vor etwa 4 Jahren 
wurden von einer Gesellschaft hier Auto- 
mobildroschken in Betrieb gesetzt. Die- 
selben rentierten sieb aber nicht, und das 
Unternehmen wurde nach etwa einem Jahre 
wieder aufgegeben. Hierbei kommt in Be- 
tracht, daß in Philadelphia überhaupt nur 
ein sehr mäßiges Bedürfnis für Droschken 
existiert, da ein Netz von elektrischen 
Straßenbahnen mit Oberleitung das ganze 
innere Stadtgebiet bedeckt und sich bis in 
die entferntesten Vorstädte erstreckt, die 
zum Teil außerdem noch durch Eisenbahnen 
zu erreichen sind. Die beiden in Phila- 
delphia mündenden Eisenbahnen haben 
eigene Droschkendienste mit verhältnis- 
mäßig sehr billigen Preisen eingeführt. 



Von Omnibussen sind seit etwa einem 
Jahre hier ein paar in Betrieb, welche 
Kundfahrten durch die Stadt machen zur Be- 
i sichtigung der Sehenswürdigkeiten. Gegen- 
wärtig liegt den Stadtverordneten ein An- 
trag auf Lizensierung eines umfangreichen 
Omnibusdienstes zu allgemeinen Verkehrs- 
zwecken vor. Bei der Anschaffung dieser 
Omnibusse sowie von Feuerwehr- und 
Straßenreinigungswagen , welche bisher in 
Form von Automobilen hier nicht existieren, 
kommen übrigens finanzielle und andere 
Einflüsse ins Spiel, welche ausländische 
Fabrikate ausschließen dürften. 

Motorboote kommen für Philadelphia 
kaum in Betracht 

Motorzweiräder sind hier in großer Zahl 
in Gebrauch. Es bestehen eigene Fabriken 
dafür. Der Gebrauch beschränkt sich aber 
fast ausschließlich auf die arbeitenden 
Klassen. Die Zweiräder müssen sehr rauhe 
Wegebettc vertragen können und zugleich 
billig sein. Viele junge Mechaniker usw. 
stellen solche für sich selbst und für andere 
aus alten billigen Zweirädern her. Daß sie 
, unelegant aussehen, kommt dabei nicht in 
Betracht. 

Ob bei dem Zollschutz von 4ö°/„ des 
Werts in Verbindung mit dem natürlichen 
Schutz, den die Entfernung gewährt, die 
I Einfuhr von deutschen Motorzweirädern 
Aussicht auf Erfolg haben würde, muß ich 
der Beurteilung der deutschen Fabrikanten 
Uberlassen. 

Es gibt in den Vereinigten Staaten zahl- 
reiche Fachzeitschriften für die Automobil- 
industrie und die einschlägigen Industrien. 
Die bedeutendste soll „Motor Age" sein. 

(Mai 1906.) 



8t. Louis. (Hierzu gehören: Arkansas, Colorado, Indian -Territory, Kansas, Missouri, 
Neu Mexiko, Oklahoma sowie die Countles StClair, Madison und Monroe des Staates Illinois. ) 



1. Keine; jedenfalls nicht direkt, sondern 
nur durch New Yorker Agenturen. 

2. Der in Geltung befindliche Dlngley- 
Tarif von 1897 führt Automobile nicht 
an. Soviel hier festgestellt werden 
konnte, beträgt der Zoll 45% bezw. 3r>°/ 0 
ad valorem, je nachdem das Fahrzeug 
aus Metall oder Holz hergestellt ist. 

3. a)-g) Wie bei 1. 



4. Nein. 

'). Wie bei 2. 

6. Nein. 

7. 457, «d valorem. 

8. a) — c) Nein. 

9. 45° o ad valorem. 
10. a) — d) Petroleum. 
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11. Nicht für den St. Louiser Bezirk. 

12. Soviel hier festgestellt werden kann, 
45% ad valorem. 

l:-J. In der eigentlichen Stadt zum Auto- 
mobilfahren geeignet, in den Vororten 
nicht. Steigungen überall gering. 



14. Durchschnittlich sehr schlecht und für 
Automobile ungeeignet. 

15. Einschlägige Fachzeitschriften erschei- 
nen in dem diesseitigen Bezirk nicht. 

16. Nicht im St, Louiser Bezirk. 

{Mai 1906.) 



SU Paul (Mlnnenota). (Hierzu gehören: Minnesota, Nord- und Süd-Dakota.) 



1. Abgesehen von den Wagen, die beson- 
dere Erfolge auf der Rennbahn zu ver- 
zeichnen haben (z. B. Mercedes), ist 
wenig Aussicht vorbanden. Die Preise 
sind hier im allgemeinen geringer als 
in Deutschland, da sie durch einen 
starken Wettbewerb niedergehalten 
werden. 

Die Vorliebe für das Automobil in 
St. Paul und Minneapolis ist stetig im 
Wachsen begriffen. Während im Herbst 
1904 nur wenig Kraftwagen auf den 
Straßen zu bemerken waren, scheinen 
jetzt wenigstens ebensoviel Automobile ; 
wie Wagen vorhanden zu sein. Ein | 
Automobilfest, das im vergangenen I 
Sommer im Anschluß an eine Distanz- 
wettfahrt von Chicago hier abgehalten j 
wurde, hat viel zur Einführung des j 
Automobils beigetragen. Besonderer \ 
Vorliebe erfreuen sich die sogenannten j 
.runabouts-, kleinere, nur für zwei Per- 
sonen eingerichtete Wagen, an denen 
sich meist im Bedarfsfalle ein allerdings 
etwas luftiger und nicht immer ganz 
.sicherer Außensitz für zwei weitere 
Personen anbringen laßt, und die zum 
Betriebe keinen geschulten Chauffeur 
bedürfen. Sie werden als Massenartikel 
hergestellt, eine Betriebsprüfung findet 
bei ihnen wie auch sonst, von den ] 
besseren Rennmaschinen etwa abge- 
sehen, nicht statt, und daher kommt es, 
dnß sie sehr ungleich arbeiten. Neben 
sehr guten Maschinen finden sich auch 1 
Bfhr minderwertige derselben Art und 
Fabrik, genau wie bei den billigen 
amerikanischen Uhren. 

„Automobiles for the people* ist der 
Wahlspruch des amerikanischen Fabri- 
kanten, der zur Schaffung der „run- 
abouu* geführt hat. 



2. Zur Anwendung gelangt der allgemeine 
Zolltarif der Vereinigten Staaten. 

3- a) Siehe Bemerkungen zu 1. 

b Derartige Wagen, die sogenannten 
„runabouts" kosten hier nur $ 500 bis 
* «00, so daß des billigen Preise« 
wegen bereite nach Deutschland ex- 
portiert wird, 
c Sind noch wenig im Gebrauch und 
können auch hier billiger erstanden 
werden. 

d) Ihre Einführung dürfte in absehbarer 
Zeit wegen der vielfachen Steigungen 
und der schlechten Beschaffenheit der 
Straßen selbst in unmittelbarer Um- 
gebung der größeren Städte kaum in 
Betracht kommen. 

e) Ein Droschken- oder sonstiges öffent- 
liches Fuhrwesen ist überhaupt nicht 
entwickelt. 

f ; Der Verkehr wird in St. Paul, Minnea- 
polis und Duluth ausschließlich durch 
elektrisch betriebene Straßenbahnen 
aufrecht erhalten. 

g) Straßenreinigungswagen (Pferdebe- 
trieb ) sind in den großen Städten in 
sehr beschränkter Anzahl vorbanden, 
werden aber nicht oder doch nur sehr 
wenig benutzt, weil dadurch Arbeits- 
kräfte gespart würden, und dies den 
Interessen des städtischen Bauinspek 
tors, dem die Straßenreinfgung unter- 
steht, entgegenlaufen würde. 

4. Siehe zu 6. 

5. Vergl. oben zu 2. 

*>. Die Einfuhr von Motoren zum Einbau 
in Boote scheint Aussicht zu haben. 

7. Vergl. oben zu 2. 

8. a) und b i Nein. 

c: Hier noch wenig im Gebrauch. Ein- 
fuhr dürfte Aussicht haben. 
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9. Vergl. oben zu 2. 

10. a) — c) Gasoline. Dampf. Durch die 

jüngst erfolgte Aufhebung der Be- 
steuerung des denaturierten Spiritus 
wird voraussichtlich diese Betriebs- 
art, die bisher der Unkosten wegen 
nicht in Betracht kam, mehr in den 
Vordergrund treten, 
d) Ja. 

11. Rahmen, Achsen, Wellen (nur erst- 
klassiges Material), speziell für Renn- 
boote resp. Automobile, werden bereits 
eingeführt. Pneumatiks nur, wenn mit 
ihnen besondere Erfolge auf der Renn- 
bahn erzielt sind, z. B. „Continental*. 

12. Vergl. oben zu 2. 

13. St, Paul: 

EnglUrbc Meilen 

Holzpflaster (schlecht; .... 2,63 
Ziegel- und Steinpflaster (gut; 18,09 
Asphalt (vielfach schlecht) . . 28,23 
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Der übrige weitaus größte Teil des 
Straßennetzes ist ungepflastert. 

Minneapolls: E „ K „,cha Meilen 

Holzpflaster (schlecht) .... 24,81 

Ziegel 19.09 

Granit (vielfach schlecht) . . 13,33 

Asphalt 11,74 

Sandstein 17,73 

Macadam 12,17 

Der Rest ist ungepflastert. 

14. Im allgemeinen in Minnesota schlecht, 
mit ziemlich bedeutenden Steigungen. 

15. Automobile Trade Directory, The satur- 
day Evening Post, Philadelphia und der 
vielfachen wöchentlichen oder monat- 
lichen Zeitschriften. 

16. Nein. Es käme nur eine erfolgreiche 
Beteiligung an Automobilrennen in Be- 
tracht. 

(Juni 1906.) 



(Hierzu gehören: Oregon, Washington, Idaho, Montana, Wyoming 
sowie das Territorium Alaska.) 



Die Nachfrage nach Automobilen ist in 
den schwach bevölkerten Staaten Idaho, 
Montana, Oregon, Washington und 
Wyoming zurzeit noch unbedeutend 
und beschränkt sich auf diejenigen 
Wagensorten, welche in den Vereinigten 
Staaten selbst hergestellt werden. Da 
letztere verhältnismäßig nicht teuer sind, 
können die deutschen Automobilfabriken 
nicht darauf rechnen, ihre Fabrikate in 
den genannten Staaten zu verkaufen, 
solange der gegenwärtige hohe Ein- 
gangszoll (45% vom Marktwert der 
Automobile) bestehen bleibt. Auch in 
den übrigen Staaten der Union haben 
von ausländischen Automobilen bis jetzt 
nur die besonders kostspieligen Fabri- 
kate in größeren Mengen abgesetzt 
werden können. In den Jahren 1903 
bis 1905 wurden 317 bezw. 423 und 
653 Automobile in die Vereinigten 
Staaten vom Ausland eingeführt. Der 
Wert der im Jahre 1905 eingeführten 
663 Automobile betrug 2 297 104 $, al.no 
im Durchschnitt 8517 $ das 8tück. 



IV. 



Ein lohnender Absatz deutscher Auto- 
mobile in den größeren Städten dieses 
Bezirks würde sich auch bei erhöhter 
Nachfrage nur durch Errichtung an- 
sehnlicher Verkauf slager, verbunden mit 
vollkommen ausgerüsteten Reparatur- 
werkstätten erzielen lassen. Sämtliche 
amerikanischen Automobilfabriken, wel- 
che in Seattle ihre Waren absetzen, sind 
durch Verkaufsagenten vertreten, welche 
die Artikel der von ihnen vertretenen 
Fabriken auf Lager haben. Automobile, 
welche 1800—2000 # kosten, sind im hiesi- 
gen Bezirk am meisten in Gebrauch. In 
den drei größten Städten des BezirkB 
(Seattle 175000, Portland 150 000 und 
Tacoma 76 000 Einwohner) sind gegen- 
wärtig etwa 550 Automobil-Personen- 
wagen (in Seattle ca. 275), 3 Automobil- 
Omnibusse (In Seattle 2) und 35 Auto- 
mobil-Lieferungswagen (in Seattle 20) 
sowie 9 Motorzweiräder :in Seattle 5) 
vorhanden, die Bämtlich amerikanischen 
Ursprungs sind. Dieselben sind in den 
jjröüeren Automobilfabriken im Osten 

20 
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der Vereinigten Staaten hergestellt; Im 
hiesigen Bezirk selbst bestehen keine 
Automobilfabriken. 

2. 45 • 0 vom Marktwerte der Automobile 
im Herstellungslande. 

3. Die Beantwortung dfesor Frage erledigt 
sieh durch die Antwort aur Frage 1. 

4. Die Einfuhr von Motorbooten ist noch 
weniger aussichtsvoll als die Einfuhr 
von Automobilen, weil erstere in guter 
Qualität im Konsulatsbezirk seilet, 
namentlich in Seattle, Tacoma und Port- 
land, hergestellt werden, und der hohe 
Eingangswertzoll in Verbindung mit 
den beträchtlichen Frachtkosten jeg- 
lichen Verkaufsgewinn für den auslän- 
dischen Fabrikanten nusachlieüen würde. 

5. Der Zoll beträgt für hölzerne Boote 
85 % und für die maschinelle Einrich- 
tung der Boote 40% vom Marktwert 
der betreffenden Gegenstände. 

6. Motore, Dynamos und Pumpen aus Stahl 
oder Elsen unterliegen einem Einfuhr- 
zoll von 45% ihres Marktwertes. Es 
ist daher nicht wahrscheinlich, daß sich 
die Einfuhr dieser («egenstände lohnen 
wird, da die amerikanische Industrie 
auf diesem Gebiete hoch entwickelt und 
in der Lage ist, sich allen Bedürfnissen 
des eigenen Marktes anzupassen. Wie 
die Ein- und Ausfuhr-Statistik der Ver- 
einigten Staaten zeigt, hat Amerika auf 
dem Gebiete der Stahl- und Eisen-In- 
dustrie die Konkurrenz des Auslandes 
am wenigsten zu fürchten. Seine Aus- 
fuhr von Maschinen aller Art ist be- 
deutend. Im Jahre 1905 betrug sie für 

stählerne bezw. eiserne 
Pumpen und dazu ge- 
hörige Maschinen . . . . 3116 OK« $ 
feststehende Dampfpumpen 991 8.V2 „ 
Dampfkesselanlagen . . . 2 280 362 r 
elektrische Maschinen . . . 7 290 '.«2 . 
alle übrigen Maschinen und 
Teile solcher 49 3*1817 „ 

7. 45% vom Marktwert der Waren. 

8. Nein. 

9. 45% vom Marktwert der Waren. 

;i>. Für Automobile und Motor/.« ei: <<|.r 
wird zurzeit vorwiegend Gasolin hIs 



i ron Amerika 

Betriebsmaterial verwendet. Es ist je- 
doch Aussicht vorhanden, daß der 
amerikanische Kongreß ein Gesetz er- 
lälit, durch welches Alkohol, soweit er 
für gewerbliche Zwecke Verwendung 
findet, von der auf ihm ruhenden Steuer 
befreit wird In diesem Falle werden 
neben den Gasolinmotoren in Zukunft 
wahrscheinlich auch Spiritusmotore zur 
Verwendung kommen. 

1 1. Was unter No. 1 und 6 von Automobilen 
und Motoren gesagt ist, gilt aucli für 
alle Teile von Automobilen oder Motoren 
einschließlich der Pneumatiks (Gummi- 
Schläuche für Fahrräder und Auto- 
mobile). Auch für letztere wird sich 
ein lohnender Absatz zurzeit im hiesi- 
gen Bezirk kaum finden, obwohl der 
Einfuhrzoll nur 30 % vom Marktwert 
der Waren beträgt, und der Verbrauch 
bei dem allgemein schlechten Zustand 
der Landstraßen erheblich größer ist 
als der Verbrauch von Automobilen 
selbst. Ein lohnendes Einfuhrgeschäft 
wird sich erst in Zukunft entwickeln 
können, wenn der Absatz von Auto- 
mobilen und Fahrrädern größer ge- 
worden sein wird. 

12. Automobilteile aus Stahl oder Eisen 
unterliegen einem Wertzoll von 45",., 
Pneumatiks einem solchen von 30% 
des Marktwertes. 

13. Die Straßen in Seattle, Tacoma und 
Portland sind zum größten Teile gut; 
es sind aber zahlreiche starke Stei- 
gungen, bis zu 19%, vorhanden. 

14. Die Landstraßen des Bezirks sind durch- 
weg schlecht und bei feuchtem Wetter 
für Automobile schwer passierbar. 

15. Die amerikanischen Automobilfabriken 
pflegen Anpreisungen ihrer Waren 
außer in Tageszeitungeu und belle- 
tristischen Monatsschriften (Magazins 
in folgenden beiden Zeitschriften zu 
veröffentlichen: .The Automobile", eine 
Zeitschrift, die wöchentlich in New York 
und Chicago herausgegeben wird, und 
„Cycle and Automobile Trade Journal*, 
eine Monatsschrift, herausgegeben von 
der Trade Advertising Publishing Co. 
in Philadelphia. 

16. Nein. 

Juni 1906. 
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Besitzungen der Vereinigt* 

Manila. (Hierzu gehören: Die Philippinen, 

die Gruppe der 

1 Infolge der ellgemeinen bereit« mehrere 
Jahre dauernden Depression im Er- 
werbs- und Wirtschaftsleben, deren 
Höhepunkt noch nicht erreicht ist, sind 
die Aussichten der deutschen Auto- 
mobilindustrie, ein lohnendes Absatz- 
gebiet auf den Philippinen zu erwerben, 
nicht günstig. 

Bisher laufen in Manila einige fran- 
zösische Luxusfahrzeuge von verschie- 
dener Art und Größe. Die Lieferanten 
sind Brasier und Renaud. Die drei 
einsigen Lastwagen, die von der San 
Miguel- Brauerei benutzt werden, stam- 
men gleichfalls von Brasier. Die fran- 
zösischen Fabrikate werden gegenüber 
den amerikanischen, von denen nur 
ganz wenige eingeführt sind — die 
Marken sind Oldsmobile, White und 
Wheaton — bevorzugt. 

Außerhalb Manilas werden keine 
Wagen gefahren. Die Wege sind im 
Innern des Landes sehr schlecht und 
für Automobile nicht passierbar. In der 
Regenzeit sind sie völlig grundlos. Die 
amerikanische Regierang macht alle 1 
Anstrengungen, um hier Besserung zu 
schaffen. Manches ist in dieser üinslcht 
schon geschehen, doch wird es noch 
eine geraume Zeit dauern, bis das 
Land mit guten Wegen durchzogen ist. 

Die französischen Maschinen sind von 
der Firma Levy Hermanos, Escolta 46, 
deren Stammhaus sich in Paris, Rue de 
Hauteville 32, befindet, importiert wor- 
den Wie mir der Leiter mitteilt, er- 
hält er die Automobile in Konsignation. 
Der erzielte Preis ist im Verhältnis zur 
aufgewandten Mühe und dem eingegan- 
genen Risiko nur gering. Die Käufer 
bezahlen fast alle in Raten, die sich auf 
ein Jahr und länger hinaus erstrecken. 

Der Vorsuch, deutsche Fabrikate ein- 
zuführen, kann nur in der Weise ge- 
schehen, daß eine oder mehrere deutsche 
Firmen einem hiesigen Hause Auto- 
mobile in Konsignation geben, die den 
beliebten französischen Wagen in Aus- , 
stattung und solider Bauart überlegen 
sind. Als solche schlage ich die deutsche 



;n Staaten von Amerika. 

die Insel Quam der Ladronengruppe und 

Sulu-Inseln.) 

Firma Germann & Co. Lt. vor, die ein 
Haus gleichen Namens in Hamburg, 
Hermannstr. 27, besitzt. Da die Firma 
sich auch mit dem Import von Motoren 
und Einrichtung elektrischer Aulagen 
befaßt, hat sie ein geschultes Ingenieur- 
personal zur Verfügung, das imstande 
ist, notwendige Reparaturen auszufüh- 
ren. Am besten würden sich die Fa- 
brikanten mit dem Summhaus In Ham- 
burg in Verbindung setzen. 

Eine hiesige Firma, die sich bereit 
finden würde, Automobile auf eigene 
Rechnung einzuführen, Ist nicht vor- 
handen. 

2. 20 o-, des Wertes. 

3. a) Kommen kaum in Betracht. 

b) Diese Wagen dürften am meisten in 

Frage kommen, 
e) Sind bisher nicht eingeführt, haben 

jedoch gute Aussichten. 

d) Als Abnehmern) kommt nur die unter 
l.j genannte San Miguel Brauerei in 
Frage. 

e) Nein. Es existieren keine Vorschriften. 

f) Nein. 

g) Nein. VieUelcht besteht eine Aussicht 
für später. 

4. Nein, da die Amerikaner weit billiger 
importieren als deutsche Firmen in der 
Lage sind. 

5. 30% des Wertes. 

ti. Nein, well die amerikanische Konkur- 
renz weit billiger ist. 

7. 15 u „ des Wertes. 

8. a; Kaum. 

b) Nein. 

c) Ja. 

9. 20 ° „ de* Wertes. 

10. a) u. b) Ja. 

e) Nein. 

d) Ja, da ein Elektrizitätswerk hier be- 
steht. 

20* 
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11. Das Wenige, was hierjgebraueht wird, 
wird von den Lieferanten der hier 
laufenden Automobile geliefert. Daher 
„nein". 

12. Bei Autotnobilteilen aus I.Kupfer und 
Kupferlegierungen 20/V„ des Wertes, bei 
Teilen aus anderen Materialien 10 '> 

13. Die Straßen von Manila aind gut. Starke 
Steigungen gibt es nicht. 



14. Im Innarn des Landes sind die Straßen 
schlecht; auch gibt es bedeutende Stei- 
gungen. 

15. Der hier verbreiteten Zeitungen „Manila 
Times", „Cablenews", „Manila Ameri- 
can" und des in spanischer Sprache er- 
scheinenden „El Comercio". 

16. Nein. 

(Mai 1906.) 



Zanzibar. 



Eine Ausfuhr von Automobilen und 
Motorzwei rädern nach Zanzibar hat wenig 
Aussicht auf Erfolg. Zwar besitzt der Sultan 
von Zanzibar seit einem Jahre ein vier- 
sitzige* Automobil, mit dem er zuweilen 
nach seinen beiden etwa IV, Stunde vor der 
Stadt gelegenen Landhäusern hinausfährt, 
doch ist er schon dreimal dabei gestürzt, 
weil ile aus Korallenstein bestehenden 
Chausseen durch heftige Regenwetter oft 
ausgewaschen werden. Es ist unwahrschein- 
lich, daß von den Europäern oder den in- 
dischen Kaufleuten sich jemand ein Auto- 
mobil anschaffen wird. Außer den beiden 



bis zu den Landhäusern des Sultans füh- 
renden Chausseen gibt es nur noch einen 
die Insel ostlich durchquerenden Weg, der 
aber nur streckenweise aufgeschüttet und 
des Wassers wegen vom Februar bis Juli 
fast unbenutzbar ist. Ein Europäer besitzt 
ein Motorzweirad (Benzinmotor mit elek- 
trischer Zündung), fährt aber kaum damit. 
Öffentliches Fuhrwesen besteht nicht. Die 
Straßen der Stadt sind so eng, daß ein 
Omnibus den Verkehr hindern würde. Für 
Motorboote dürfte die See meistens zu un< 
ruhig sein. Der Zoll auf Motorfabrikate 
beträgt 5% des Wertes. 

(Mai 1906.) 
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Neuere Werkzeugmaschinen für die Automobil-Industrie. 

Von Civilingenieur E. Dalchow, Berlin. 

Die Automobil-Industrie zeigt vorläufig noch nicht das Bild einer Massen- 
herstellung. Die Produkte als solche weisen vorläufig noch zu vielseitige 
Unterschiede auf, um eine gleichförmige Erzeugung der einzelnen Teile in 
großen Mengen auf Spezialmaschinen vornehmen zu können, wenngleich un- 
verkennbar ist, daß besondere Teile der Automobile nach der Art ihrer Ver- 
wendung in höherem Maße zur Massenhei Stellung geeignet sind und schon 
heute in wenigen feststehenden Formen auf Spezialmaschinen hergestellt 
werden. Von den einzelnen Werkzeugmaschinen für die weitaus meisten Teile 
der Motorwagen wird man eine gewisse Anpassungsfähigkeit verlangen, derart, 
daß unter Vornahme geringer Abänderungen oder Anbringung verschiedener 
Vorrichtungen oder Teile die betreffende Werkzeugmaschine zur Fertigstellung 
ähnlicher Formen geeignet ist. Wir finden hier also einen Übergang von der 
Universalmaschine zur Spezialmaschine und schließlich zur selbsttätigen Spezial- 
maschine, dem Automaten. Dem Ermessen des Betriebsleiters liegt es ob, zu 
bestimmen, wieweit, entsprechend dem Umfange des Werkes, zu einzelnen 
Arbeiten selbsttätige Maschinen oder solche mit auswechselbaren Arbeits- 
elementen in Anwendung zu bringen sind. 

Hand in Hand mit diesem Bestreben, die Handfertigkeit des Arbeiters 
durch selbsttätige Maschinen zu ersetzen, mußten in der Automobil-Industrie 
solche Arbeitsmaschinen beschleunigte Aufnahme finden, die auf leichte und 
schnelle Weise eine erhöhte Genauigkeit und Sauberkeit in der Bearbeitung 
des Arbeitsstückes zuließen, die Fräs- und Schleifmaschinen. Diese Maschinen 
konnten in dieser neuaufstrebenden Industrie um so schnelleren Eingang finden, 
als sie in anderen Zweigen der Maschinenindustrie schon genügende Proben 
ihrer Leistungsfähigkeit abgelegt hatten und in ihrer Ausführung schon bewährte 
Formen vorhanden waren. 
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A. Drehbänke. 

Während die einfache Leitspindelbank eine Universalwerkzeugmaschine 
darstellt, die eine Verwendung für die verschiedensten Zwecke zuläßt, dafür 
aber die volle Geschicklichkeit eines gewandten Arbeiters erfordert, scheidet 
die Handrevolverbank die Handgeschicklichkeit des Menschen bereits aus. 
Sie schreibt den Arbeitsvorgang vor und verlangt nur die Regelung der Kraft 
und die Einschaltung der Werkzeuge von Hand. Ihre Verwendungsfähigkeit 
ist der Drehbank gegenüber bereits eine beschränkte. Die Beschränkung findet 
ihre engsten Grenzen in den selbsttätigen Revolver- und Fassondrehbänken, 
die eine Bedienung von gleichzeitig mehreren Maschinen durch einen Arbeiter 
zulassen, während bei den Handrevolverbänken ein Mann nur jeweils eine 
Maschine zu bedienen vermag. Durch die Ausschaltung der menschlichen 
Fehlbarkeit liefern sie ein gleichmäßiges und billiges Erzeugnis, andererseits 
aber bedingen sie zu ihrer vollen Ausnützung einen großen Bedarf. 

Für allgemeine Arbeiten werden gewöhnlich Leitspindelbänke benutzt, 
die gleichzeitig für das Gewindeschneiden und selbsttätigen Längs- und Quer- 
vorschub eingerichtet sind. Zur Erzielung genauer Arbeiten legt man großes 
Gewicht auf gute Lagerung der Antriebsspindel, sichere Führung aller Teile 
sowie auf die Möglichkeit guter Schmierung und Wartung. Weitgehende 
Berücksichtigung finden diese Umstände bei den Drehbänken der Firma 
H. Wohlenberg, Hannover, die neuerdings ihre Drehbänke mit eingebauten 
Wechselrädern, sogenanntem Norton -Getriebe, ausrüstet. Mit Hilfe eines 
Wechselgetriebes und der Wechselräder können durch diese Einrichtung nicht 
nur alle Whitworth-, sondern auch die gängigsten metrischen Gewinde ge- 
schnitten werden. Für das Glattdrehen stehen feine Vorschübe bis 100 Gang 
und mehr auf 1 " engl, zur Verfügung. Die Leitspindel erhält ihren Antrieb 
durch Räder, die gleichzeitig dazu benutzt werden, die Transportwelle an- 
zutreiben. Eine weitere wesentliche Neuerung finden wir bei den Schnelldreh- 
bänken mit 240, 340 und 465 mm Spitzenhöhe derselben Firma, die mit einem 
Spindelstock ohne Stufenscheibe ausgerüstet sind, Fig. 1, wobei der Antrieb 
nur durch Räderübersetzung und eine hinten am Spindelstock liegende Riemen- 
scheibe erfolgt. Die Leistung dieser Maschinen ist eine bedeutend größere als 
die der Schnelldrehbänke mit gewöhnlichen Spindelstöcken. 

Eine Hinterdrehbank von J. E. Reinecker, Chemnitz -Gablentz, 
dient zur Herstellung hinterdrehter Fräser mit geraden oder mit rechts- 
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oder linksgängig gewundenen Nuten, kann aber auch als gewöhnliche Dreh- 
bank benutzt werden. Sie ist mit einem Schlitten versehen, der durch eine 
Leitspindel betätigt wird und nach Ausrückung des Mutterschlosses von Hand 
längs einer Zahnstange schnell bewegt werden kann. Die Maschine besitzt 
Einrichtungen zum Schneiden aller Gewinde der Whitworth- sowie der S. I.- 
Teilung und anderer metrischer Teilungen; eine Einrichtung zum Schneiden 
großer Gewindesteigungen ermöglicht das Schneiden von Gewinden bis zu 




Fig. 1. Spindflstock für Schnelldrehbänke von H. Wohlenberg, Hannover. 



10" Steigung sowie die Herstellung von Werkzeugen mit 2—40 Zähnen mit 
geraden oder spiralförmigen Nuten bis 400" Steigung. Hierdurch eignet sich 
die Maschine unter anderem bestens für die Herstellung von Schneckenrad- 
fräsern u. dgl. 

Zur Herstellung von Gegenständen, die viele Werkzeuge auf einer 
Rervolverbank benötigen, wie Radnaben u. dgl., verwendet man zweckmäßig 
Handrevolverbänke. 
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Diese Drehbänke lassen sich oft mit auswechselbaren Gewindeleitpatronen 
ausrüsten, die in die Räderplatte des Quersupportes eingebaut werden, die also 
gewissermaßen kurze, auswechselbare Leitspindeln vorstellen. Da meist keine 
Wechselräder vorgesehen sind, müssen die Leitpatronen mit der zugehörigen 
Führungsmutter, entsprechend der gewünschten Gewindesteigung, jeweils 
ausgewechselt werden. 

Für die Massenherstellung von Schrauben, Fassonteilen u. dgl., die in 
der Automobilfabrikation Verwendung finden, sind die selbsttätigen Revolver- 




Fig. 2. Selbsttätige Revolverdrehbank von Ludw. Loewe & Co., Akt-Oes., Berlin. 



und Fassondrehbänke bestimmt. Die ersten, von denen ^eine [mittelgroße 
Maschine von L Loewe & Co., Akt.-Ges., Berlin, in Fig. 2 dargestellt ist, 
während Fig. 3 eine Fasson-Drehbank derselben Firma zeigt, unterscheiden 
sich von den Fasson-Drehbänken im wesentlichen nur durch die Anordnung 
eines Revolverkopfes, der zur Aufnahme mehrerer Werkzeuge ausgebildet ist. 
Die Fassondrehbänke ihrerseits finden neben diesen Maschinen vielfach für 
solche Arbeitsstücke Verwendung, zu deren Herstellung eine geringe Anzahl 
verschiedener Werkzeuge genügt. Sie haben infolgedessen statt des Revolver- 
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kopfes nur einen einfachen Schlitten. Der selbsttätige Vorschub des Schlittens 
bei beiden Maschinengattungen läßt sich so einstellen, daß er nur während 
des wirklichen Arbeitens der gewünschten Spanstärke entsprechend erfolgt, 
beim Leer- und Rückgange dagegen 24 bis 100 mal so schnell stattfindet. 
Die Zuführung des Stangenmaterials erfolgt durch die hohle Arbeitsspindel, die 
innen mit selbsttätigem Materialvorschub und Spannvorrichtung versehen ist 
Die Hauptwelle wird mittels Schneckenrades und Schnecke durch eine Riemen- 
scheibe angetrieben und bewirkt durch geeignete Trommeln mit Gleitstücken, 




Fig. 3. Selbsttätige Fassondrehbank von Ludw. Loewe & Co., Akt.-Oes., Berlin. 

Kurven- und Umschaltscheiben sämtliche selbsttätigen Bewegungen der 
einzelnen Maschinenteile. Mit Hilfe eines zwischen Antriebsscheibe und 
Schneckenrad befindlichen Planetengetriebes, das durch Umschaltscheibe mit 
verstellbaren Knaggen von der Hauptwelle selbst aus- und wieder ein- 
geschaltet wird, kann die Umdrehungsgeschwindigkeit derselben plötzlich um 
das 12— 24 fache vergrößert, bezw. verkleinert werden. 

Von besonderer Bedeutung im Motorenbau ist die genaueste Herstellung 
der Kurbelwellen, die durch ihre mehrfachen Kröpfungen und geringen Ab- 
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messungen sehr erschwert ist. Man wird deshalb auf die Bearbeitung dieser 
Teile einen ganz besonderen Wert legen und an die hierzu verwendeten 
Maschinen hohe Anforderungen in Bezug auf Genauigkeit und Feineinstellung 
stellen. Eine Maschine, die diesen Anforderungen in einer Reihe von Motoren- 
fabriken schon seit mehreren Jahren in befriedigender Weise nachkommt, ist 
die Kurbeldrehbank der Maschinenfabrik Emil Capitaine & Co. in Frank- 
furt a. M., Fig. 4. Bei dieser Maschine sitzt der Stahl in einem umlaufenden 




Fig. 4. Kurbcldrehbank von Emil Capitaine ftt Co., Frankfurt a. M. 

Werkzeugschlitten aus Stahlguß und ist so sicher gelagert und kurz gefaßt, 
daß ein Zittern desselben vermieden wird. Der Werkzeugschlitten besitzt 
lange prismatische Führungen und ist durch Schraubenspindel, Schaltstern und 
einen Anschlag sowohl selbsttätig als auch von Hand radial vor- und rück- 
wärts verstellbar. Die Kurbelwelle bleibt hierbei in Ruhelage und ist in 
unmittelbarer Nähe des zu bearbeitenden Kurbelzapfens befestigt. Der Bank- 
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schütten ist auf dem Bett mit nachstellbaren Leisten besonders lang geführt 
und ebenso wie der Werkzeugschlitten selbsttätig und von Hand vor- und 
rückwärts verschiebbar. Die Einstellung auf den gewünschten Kurbelradius 
der auf den Lagerböcken verstellbaren, aufklappbaren Lager zum Einspannen 
der Kurbelwelle geschieht durch Teilmasse und Nonien und ist auf Vio mm 
genau ablesbar. Der Antrieb der Maschine erfolgt von der Transmission oder 
durch einen Elektromotor. 

Die Herstellung einer ähnlichen Maschine, der Tindel-Albrecht-Exzenter- 
und Kurbelwellen- Drehbank, hat de Fries & Co., Akt.-Ges., Düsseldorf, 
in jüngster Zeit aufgenommen. 

Eine zweispindlige Zentriermaschine von Ludw. Loewe & Co., Akt.- 
Ges., Berlin, dient dazu, Arbeitsstücke aller Art von quadratischem, acht- 
eckigem und rundem Querschnitt von 6 100 mm Stärke und von beliebiger 
Länge in einer Aufspannung zentrisch anzubohren und zu versenken, ohne 
daß ein vorheriges Ankörnen nötig ist. 

B. Fräsmaschinen. 

Anstelle der Hobelmaschinen finden die Fräsmaschinen in immer stärkerem 
Maße Verwendung. Bei ihnen ist besonderer Wert auf eine kräftige Aus- 
führung des Drehteiles zu legen, damit eine Beeinträchtigung der Widerstands- 
fähigkeit der Maschine gegen schwere Schnitte vermieden wird. Wegen ihrer 
größeren Anpassungsfähigkeit haben Fräsmaschinen mit verstellbarer Arbeits- 
spindel in der Automobil-Fabrikation große Verbreitung gefunden. Eine 
Maschine dieser Art ist die in Fig. 5 abgebildete von J. E. Reinecker, 
Chemnitz-Gablentz. Sie zeigt die Vorzüge der Maschinen dieser Firma, 
große Standfestigkeit und starke Übertragungsteile. Die Frässpindel ruht 
auf einem senkrechten Schieber, der gleichzeitig das Horn zur Aufnahme des 
Gegenlagers trägt. Fig. 6 zeigt eine Universal-Fräsmaschine derselben Firma 
mit unbeweglicher Spindel und nachstellbarem Tisch. Der Antrieb erfolgt 
elektrisch. Die Bewegung des Schlittens wird von innen heraus eingeleitet, 
und zwar ist die Übertragungsvorrichtung derart ausgebildet, daß ein Ver- 
längern oder Verkürzen der Übertragungsstange vermieden ist. 

Ein vorzügliches Mittel, die Anwendbarkeit dieser Fräsmaschine be- 
deutend vielseitiger zu gestalten, ist in dem Universal-Spindelkopf derselben 
Firma gegeben. Dieser sitzt an einem kräftigen, genügend weit ausladenden 
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Gehäuse, das am Spindelstock der Fräsmaschine mittels Schrauben befestigt 
wird, und ist an diesem Gehäuse drehbar. In diesem Kopfe sind zwei senk- 
recht zu einander angeordnete Spindeln gelagert, von denen eine schnell, die 
andere langsam umläuft Der Antrieb derselben erfolgt durch Kegelräder 




Fig. 5. Planfräsmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz Gablentz. 

bezw. Schneckentrieb, wodurch für beide ein ruhiger Gang gewährleistet ist 
Beide Spindeln haben einen frei zugänglichen Kopf mit konischem Loch zur 
Aufnahme von Fräsern oder Fräsbolzen. Durch die Drehbarkeit des Spindel- 
kopfes am Gehäuse bietet sich die Möglichkeit, die Spindeln in jeder beliebigen 
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Winkelstellung, von wagerecht bis zu senkrecht, zu verwenden. Durch diese 
Anordnung wird die Universal -Fräsmaschine als senkrechte Fräsmaschine 
brauchbar. Es wird hierdurch eine weitgehende Bearbeitung von Gegen- 
ständen ermöglicht, ohne ein Umspannen derselben vornehmen zu müssen. 
Die Verwendung eines neuartigen Teilkopfes, bei dem die Teilung durch 
Wechselräder erzielt wird, läßt die Ausführung von Spiralarbeiten in ein- 
facher Weise vornehmen. 



Eine ähnliche Maschine ist die Universal- Fräsmaschine der Hendey 
Machine Company, Torrington, Conn., U. S. A., die in Deutschland 
von Heinrich Dreyer, Berlin, in den Handel gebracht wird. Der Vorschub 
dieser elektrisch angetriebenen Maschine, Fig. 7, der positiv oder mittels 
Riemen geschehen kann, hat 18 bezw. 21 Wechsel, die mittels des „Norton"- 
Systems nach vorgesehenen Tabellen rasch einstellbar sind. Die Vorschübe 
nach allen drei Richtungen sind unabhängig von einander; die Umkehrung 
kann sowohl von Hand als auch selbsttätig erfolgen. Auf der rechten Seite 




Fig. 6. Universal-Fräsmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz-Oablentz. 
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des Knies ist hierzu eine Kupplung angebracht. Die Wechselräder sind in 
den Ständer eingebaut, um das Drehmoment in der Übertragung von Antrieb 
auf Vorschub möglichst zu verringern. Aus gleichem Grunde hat der Haupt- 
spindelkasten nach hinten sehr geringe Ausladung. Die Vorschubanschläge 
haben Feineinstellung und können zwecks rascher Einstellung des Tisches 
zurückgeschlagen werden. Alle Spindeln haben breite, mit Gradeinteilung 
versehene Scheiben, die die Tisch- bezw. Kniebewegung in tausendstel Zoll an- 
geben. Die Knieführung am Ständer ist über die wagerechte Schwalbenschwanz- 
führung hinaus nach oben verlängert, wodurch das Knie an der meist bean- 




Fig. 7. Universal-Fräsmasctiinc uer nenucy /viacmne Co., Torrington, Conn., U. S. A. 

spruchten Linie bedeutend widerstandsfähiger wird, was bei großem Abstände 
des Tisches vom Ständer von Wichtigkeit ist. Der Drehschlitten mit Grad- 
einteilung hat breite Auflage und sichere Führung; eine Drehung von 45° 
ist zulässig. Die senkrechte Verstellung geschieht durch teleskopische Spindel, 
so daß das bisherige Versenken der Spindel in den Boden nicht mehr nötig 
ist. Durch Kugellager wird ein leichtes und feinfühliges Einstellen möglich. 
Zum Anziehen der Tischmuttern sind Handhebel angebracht, um die abnehm- 
baren Schlüssel zu vermeiden. 
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Der in Fig. 8 besonders dargestellte Teilkopf ist besonders schwer ge- 
halten und hat Drehbewegung von 216°, von 28° unter der Wagerechten bis 
zu 8° unter dieselbe nach einer halben Umdrehung. Durch Abnahme der 
vorderen Teilscheibe erhält man ein noch größeres Drehsegment. Das Teilen 
geschieht gewöhnlich mit der seitlichen Teilscheibe bei eingerückter und 
mittels Knebels festgehaltener Schnecke. Teilungen wie 2, —3, —4, —6, —8, 
—12 und 24 können bei ausgeschalteter Schnecke direkt geteilt werden. Die 




Fig. 8. Universal -Teilkopf und Reitstock der Fräsmaschine Fig. 7. 



Reitstockspitze kann wagerecht und senkrecht verstellt werden und ist in der 
senkrechten Ebene drehbar. Die wagerechte Einstellung in Linie mit der Teil- 
kopfspitze geschieht durch Keilführung. 

Eine Fräsmaschine, die wegen ihres neuartigen Antriebes der Frässpindel 
besondere Beachtung verdient, wird von der Maschinenfabrik Pekrun, 
Coswig b. Dresden, gebaut. Bei dieser Maschine, Fig. 9, erfolgt nämlich 
der Antrieb des Fräsers mittels des dieser Firma patentierten Oloboid-Roll- 
getriebes, wodurch ein Erzittern des Fräsers vollständig ausgeschlossen ist 
und die Verwendung einer hohen Riemengeschwindigkeit ermöglicht wird, da 
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dieses Getriebe ein Schneckengetriebe ist und daher eine sehr hohe zwang- 
läufige Übersetzung ermöglicht Die Frässpindel ist in dem konzentrisch 
leicht nachstellbaren Lager verschiebbar und kann vor dem vorderen Lager 
vorstehen, wodurch in vielen Fällen eine ungünstige freie Länge des Domes 
vermieden wird. Die Fräsdorne werden durch Differentialschrauben in den 



r 




Fig. 9. Universal-Frasmaschine 
mit Globoidrollgetriebe der Maschinenfabrik Pekrun, Coswig b. D. 

gehärteten Innenkonen der Frässpindel befestigt und herausgedrückt, ohne daß 
hierbei also ein Keil zur Verwendung kommt. Ein Schlagen der Fräsdorne 
ist hierbei so gut wie ausgeschlossen. Die freien Enden der Fräsdorne sind 
gehärtet und laufen ebenfalls in konzentrisch nachstellbaren Lagern anstatt in Ocgcn- 
spitzen; die Dorne können sich deshalb bei etwaiger Erwärmung frei ausdehnen. 

Jahrbuch der Automobil- und Motorboot-Industrie IV. 2t 
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Für viele Zwecke ist die Benutzung einer Fräsmaschine mit senkrechter 
Spindel vorteilhafter als die einer solchen mit wagerechter, und wir finden da- 
her ' k eine Reihe von senkrechten Fräsmaschinen, die von unsern Werkzeug- 




Fig. II. Senkrechte Fräsmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz-Gablentz. 



maschinenfabriken in entsprechenden Abmessungen wie die wagerechten 
Maschinen ausgeführt werden. Eine selbsttätige senkrechte Fräsmaschine von 
Ludw. Loewe & Co., Akt.-Oes., Berlin, ist in Fig. 10 dargestellt. Der 
Arbeitsspindelschlitten ist durch Handrad und Schraubenspindel in senkrechter 
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Richtung von Hand und selbsttätig verschiebbar. Die Arbeitsspindel, die an 
ihrer unteren Lagerstelle gehärtet und geschliffen ist, läuft in einem langen 
nachstellbaren Lager aus Phosphorbronze; der Oegendruck wird durch ge- 
härtete und geschliffene Stoßringe aufgenommen. Ihren Antrieb erhält die 
Arbeitsspindel durch eine vierfache Stufenscheibe in Verbindung mit einem 
doppelten ausrückbaren Rädervorgelege, eine im Ständer gelagerte senkrechte 




Fig. 12. Langlochfrasmaschine von Droop & Rein, Bielefeld. 

Welle und Stirnräderübertragung. Der Antrieb des Aufspannschlittens erfolgt 
zwangläufig durch Wechselräder in neun verschiedenen Geschwindigkeiten, 
die sich während des Betriebes durch einen Handgriff leicht ändern lassen. 
Teilkreise und Teilstreifen gestatten eine Einstellung der verschiedenen Be- 
wegungen auf Vw — Vio mm. Durch Anwendung einer Teleskopspindel zum 
senkrechten Verstellen des Tisches wird das Durchbrechen des Fußbodens, 
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das bei den bisherigen Ausfuhrungen nötig war, vermieden. Der selbsttätig 
und von Hand bewegliche Rundsupport läßt sich auf dem Aufspannschlitten 
leicht aufsetzen. , 

Eine senkrechte Fräsmaschine ähnlicher Art zeigt die in Fig. 11 dar- 
gestellte von J. E. Reinecker, Chemnitz-Gablentz, Zu bemerken ist bei 
dieser Maschine, daß durch den Kegelradantrieb der Arbeitsspindel und durch 
die sonstige Ausbildung des Spindelkopfes eine Verdrehung der Spindel und 
dadurch eine erweiterte Anwendung der Maschine ermöglicht ist Besonders 
bemerkenswert ist ferner die doppelte Oeradführung des Arbeitstisches. 

Diese Maschinen bildet J. E. Reinecker, Chemnitz-Oablentz, auch als 
Kopierfräsmaschinen aus. In solchem Falle wird der Langtisch durch einen 
runden Tisch auf Kreuzsupport ersetzt, der nicht allein lang, quer und rund 
in beiden Richtungen selbsttätig und zwangläufig steuern kann, sondern den 
man gewünschtenfalls auch selbsttätig gegen eine auf eine kräftige Aufspann- 
vorrichtung anbringbare Schablone führen kann. 

Ludw. Loewe & Co., Akt.-Oes., Berlin, bildet die Kopierfräsmaschinen 
gewöhnlich mit zwei Arbeitsspindeln und zwejScopierstiften aus, von denen die 
eine in der Regel zum Vorfräsen und die andere zum Fertigfräsen dient, und die in 
von einander unabhängigen, durch Handhebel senkrecht verschiebbaren Schlitten 
gelagert sind, die auch die beiden Kopierstifte tragen. Ihre wagerechte Be- 
wegung erfolgt gleichzeitig in gemeinsamen^Quersch litten durch Trieb und 
Zahnstange mittels Handkurbel. Diese Kopierfräsmaschinen dienen vorzugs- 
weise zur Massenfabrikation und zwar zum Fräsen äußerer oder innerer un- 
regelmäßiger Formen nach einem, dem jeweiligen Arbeitsstücke entsprechenden 
Formstück mittels Kopierstifte, die mit dem betreffenden Fräser übereinstimmen. 
Die Formführung erfolgt in der Weise, daß mittels der beiden Handkurbeln 
Spindel und Arbeitsschlitten gleichzeitig bewegt werden, wobei der Kopierstift 
gegen das Formstück gedrückt und somit die Form des letzten auf das Arbeits- 
stück übertragen wird. 

Neuerdings gelangt von der Werkzeugmaschinenfabrik Droop & Rein, 
Bielefeld, eine neue Langlochfräsmaschine in zwei verschiedenen Größen zur 
Einführung, die wegen ihrer günstigen Gesamtanordnung und hohen Schnitt- 
geschwindigkeit und Leistungsfähigkeit eine schnelle Einführung auch in der 
Automobilfabrikation finden dürfte. Die kleinere dieser Maschinen, Fig. 12, 
die sich in ihrer Form nicht unwesentlich von den bisher gebräuchlichen 
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unterscheidet, besteht aus einem Oestel) mit einer oberen wagerechten Prismen- 
führung für den Spindelschlitten und einer senkrechten für den Aufspanntisch. 
Dieser ist von Hand in der Höhenrichtung, sowie in Quer- und Längsrichtung 
durch Schraubenspindeln verstellbar. Der Frässchlitten wird durch eine Kurbel- 




Fig. 13. Parallelfräsmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz-Oablentz. 

scheibe hin- und herbewegt und zwar mit annähernd gleichmäßiger Ge- 
schwindigkeit, die sich nur in der Nähe der Endpunkte etwas verringert. 
Innerhalb dieser beiden kurzen Strecken findet die Tiefschaltung statt, die bei 
Erreichung der gewünschten Tiefe selbsttätig ausgerückt werden kann. Mit 



Googl 



Neuere Werkzeugmaschinen für die Automobil- Industrie. Fräsmaschinen. 



327 



dieser kleineren Maschine läßt sich eine Nut von 60 mm Länge, 16 mm Breite 
und 5 mm Tiefe in 5 Minuten herstellen, während die Arbeitsdauer der 
größeren Maschine für eine Nut- von SO rrm Länge, 18 mm Breite und 10 mm 
Tiefe nur 3 Minuten beträgt. Bei dieser größeren Maschine wird der Fräs- 
schlitten auf dem Bett durch Schraubenspindel selbsttätig hin- und hergeschaltet, 
wobei verstellbare Anschläge die Bewegung nach beiden Richtungen hin be- 
grenzen. Durch eine neuartige selbsttätige Anordnung sind die Schaltungen 
des Spindelschlittens in wagerechter Richtung und des Spindelkastens in 
senkrechter Richtung so von einander abhängig gemacht, daß niemals beide 
zugleich, sondern nur nacheinander vor sich gehen können. Dadurch ist es 
ermöglicht, bedeutend tiefere Schnitte zu nehmen, als dies bei den Langloch- 
Bohrmaschinen der Fall ist. 

Zur Bearbeitung paralleler Arbeitsflächen, besonders an längeren Stücken, 
wie sie auf Planfräsmaschinen durch Umspannen des Stückes nicht mit ge- 
nügender Genauigkeit zu erhalten sind, haben sich die Parallel-Fräsmaschinen 
ausgezeichnet bewährt. Ihre Anwendbarkeit ist eine außerordentlich große. 
Durch Anwendung einer Rundfräsvorrichtung lassen sich diese Maschinen 
auch für allerlei bogenförmige Arbeiten verwenden und erweisen sich alsdann 
ganz besonders zweckmäßig bei der Bearbeitung von segmentartigen Teilen. 
Eine vielfach gebräuchliche Form dieser Maschine zeigt Fig. 13 von J. E. 
Reinecker, Chemnitz- Gablentz. Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit 
bringt diese Firma einen dritten Frässchlitten an der rückwärtigen Seite des 
Querhauptes an, der zum Fräsen schräger Flächen verdreht werden kann. 
Ganz besonders hat sich bei diesen Maschinen der Antrieb des Frästisches 
durch eine kurze, starke, gehärtete Spindel bewährt, die in eine über die ganze 
Tischlänge sich erstreckende Mutterschale eingreift. Durch diesen Antrieb, 
der sich direkt unter der Angriffsstelle des Fräsers befindet, werden sowohl 
die Fehler des Spindelantriebes als auch die des Zahn Stangenantriebes völlig 
vermieden. Eine Maschine zu ähnlichen Zwecken, Fig. 14, baut die Maschinen- 
fabrik Pekrun in Coswig mit wagerechten Frässpindeln, die in langen, 
konzentrisch nachstellbaren Präzisionslagern laufen und jeder Zeit auf einfache 
Weise gegeneinander verschoben werden können, ohne jemals ihre genaue 
wagerechte Lage zu verlieren. Die Feineinstellung dieser Verschiebung in 
Achsrichtung erfolgt durch Stellmutter und Teilkreis nach Vjo mm. Der 
Support ist auf einem sehr kräftigen Zylinder angeordnet, der leicht in senk- 
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rechter Richtung verstellbar ist und bequem festgestellt werden kann. Durch 
Anwendung einer einfachen Teilvorrichtung mit senkrechter oder wagerechter 
Teilspindel ist diese Maschine zum Fräsen von Vier-, Sechs- und Achtkanten 
vorzüglich geeignet 

Zum Parallel- und Rundfräsen mit einer oder zwei senkrechten Spindeln, 



r 




Fig. 14. Parallelfräsmaschine der Maschinenfabrik Pekrun, Coswig b. D. 

wie überhaupt für vielfache Fräsarbeiten in wagerechter und senkrechter 
Arbeitsrichtung, ist die kombinierte Langfräsmaschine geeignet, die die Werk- 
zeugmaschinenfabrik Wilh. Kollmann & Sohn, O. m. b. H., Barmen- 
Langerfeld, in jüngster Zeit auch für verschiedene Automobilwerke geliefert 
hat. Die gleichzeitige Anordnung einer wagerechten und zweier senkrechten 
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parallelen Frässpindeln dient in zweckmäßiger Weise zur Bearbeitung der 
verschiedensten Maschinenteile, wobei unnützes Umspannen vermieden wird. 
Die Längsbewegung des Tisches erfolgt durch Schnecke und Zahnstange, 
sowohl selbsttätig als auch von Hand; durch verstellbaren Anschlag wird der 
Selbstgang auf jedem gewünschten Punkte selbsttätig ausgelöst. Die Quer- 




Fig. 15. Selbsttätige Stirnrad-Fräsmaschine von J. E. Reinecker, Chcmnitz-Gahlent?. 

Verstellung des Tisches wird durch Schraubenspindel und Handrad bewirkt. 
Der Führungsständer ist auf dem Bett verschiebbar angeordnet, um eine 
möglichst kurze Lagerung des Fräsdornes zu erreichen; er ist, wenn erforder- 
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lieh, leicht zu entfernen, damit er bei Bearbeitung breiter Gegenstände nicht 
hinderlich ist Der Rundfrästisch ist bequem auf der Maschine auf- und 
abzubringen. 

Besondere Bedeutung für den Automobilbau hat die genaue Herstellung 
von Zahn- und Schneckenrädern gewonnen. Auf diesem Gebiete hat besonders 
J. E. Reinecker, Chemnitz-Gablentz, eine führende Stellung eingenommen. 
Die Herstellung von Stirnrädern erfolgt bei den Fräsmaschinen dieser Firma 
selbsttätig, entweder nach dem älteren Verfahren mit Hilfe des Scheibenfräsers, 
oder nach dem Abwälzungsverfahren mit Hilfe eines schneckenförmigen 
Fräsers. Ein Umstand von großer Wichtigkeit beim Fräsen von Stirn-, 
Schrauben- und Schneckenrädern ist die gute Unterstützung des Radkranzes 
gegen Erzitterung. Bei den dieser Firma patentierten Aufspannglocken, 
D. R. P. 138 710, erfolgt die Aufspannung des Radkörpers derart, daß dieser 
auf dem Aufspannbolzen nur zentriert wird, im Übrigen aber durch Druck auf 
seine Warze gegen die Stützglocke gepreßt wird, so daß erstens ein bedeutend 
geringerer Druck zum Aufspannen erforderlich ist, da der Druck am Radum- 
fang und nicht an der Nabe, wie sonst üblich, wirkt, und zweitens eine 
sorgfältige Anlage des Rades an jedem Angriffspunkte des Fräsers vorhanden ist, 
wodurch eine bedeutend stärkere Arbeitsleistung ermöglicht wird als mit den bis- 
her gebräuchlichen Auf Spannvorrichtungen erzielbar war. Die in Fig. 1 5 dargestellte 
selbsttätige Stirnrad-Fräsmaschine, die nach dem erstgenannten Verfahren mit 
normalen Räderfräsern arbeitet, zeichnet sich durch große Teilräder, kräftigen 
Fräserantrieb mittels Schneckenrades, zweckmäßige Anordnung des Gegen- 
lagers und reichliche Abmessungen aus. Die Teilschnecke kann außer Ein- 
griff gestellt werden, worauf das aufgespannte Rad zwecks Prüfung auf genauen 
Lauf frei gedreht werden kann. Die Einstellung des Fräsers auf genaue 
Mittelstellung wird durch Einstelllehre, die der genauen Schnitttiefe durch Teil- 
scheibe ermöglicht. Mit Hilfe eines besonderen Aufsatzes läßt sich diese 
Maschine auch zum Innenfräsen verwenden. Zur Erzielung einer besseren 
Spanabnahme läßt sich auf geeignete Weise ein Vorfräser neben dem Fertig- 
fräser anbringen, so daß Vor- und Nachfräsen gleichzeitig erfolgt 

Die nach dem Abwälzungsverfahren hergestellten Zahnräder zeichnen sich 
durch genaue Zahnform und Gleichförmigkeit in der Teilung aus. Bei diesen 
Maschinen werden schneckenförmige, hinterdrehte Fräser angewendet, wobei 
ein Fräser alle Räder der gleichen Teilung von beliebiger Zähnezahl zu 
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schneiden vermag. Der Menge nach ist die Leistung eine erheblich höhere 
als die der selbsttätigen Stirnrad-Fräsmaschinen; dagegen ist als Übelstand des 
Verfahrens der Umstand zu bezeichnen, daß Beschädigungen am Fräser, wie 
solche namentlich beim Schneiden von Stahlguß infolge harter Stellen sehr 




Fig. 16. Universal-Räderfräsmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz-Oablentz. 

leicht vorkommen können, einen wesentlich kostspieligeren Fräser gefährden, 
als dies bei den Maschinen mit Räderfräsern der Fall ist. Eine besonders 
hervorzuhebende Eigenschaft der Maschine ist eine Einrichtung, die auch das 
Arbeiten mit gewöhnlichen Räderfräsern gestattet In diesem Falle ist allerdings 
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die Wirkungsweise der Maschine keine voll selbsttätige, es muß nämlich die 
Weiterteilung von Hand bewirkt werden, indessen bietet diese Einrichtung 
doch den großen Vorteil, daß man im Falle geringen Bedarfs von wenig ge- 
bräuchlichen Teilungen nicht zu der Beschaffung eines teueren Wälzfräsers 
genötigt ist 

Wegen ihrer vielseitigen Verwendbarkeit und ihres außerordentlich genauen 
Arbeitens eignet sich für den Automobilbau in hohem Maße die in Fig. 16 
dargestellte Universal-Räderfräsmaschine, gleichfalls von J. rL Reinecker, 
Chemnitz-Oablentz, die eine Vereinigung der Stirnrad-Fräsmaschine nach 
dem Wälzverfahren mit der von dieser Firma ebenfalls hergestellten Schnecken- 
rad-Fräsmaschine darstellt. Dieselbe ist für Schneckenräder geeignet, und zwar 
auch für solche, deren Schnecke nicht in der Radebene, sondern geneigt zu 
derselben liegt, ferner für Stirnräder unter Benutzung des Wälzverfahrens, 
schließlich aber auch für Stirn- und Schraubenräder mit Hilfe des scheiben- 
förmigen Räderfräsers. Im letzten Falle arbeitet die Maschine nicht voll selbst- 
tätig, die Teilung muß von Hand ausgeführt werden. Diese Vereinigung 
beider Arten des Fräsens von Zahnrädern in einer Maschine ist namentlich 
für Stirnräder als ein ganz besonderer Vorteil zu bezeichnen, weil man dadurch 
in die Lage versetzt ist, von Fall zu Fall das jeweilig best entsprechende 
Verfahren anzuwenden. Man kann also für solche Teilungen, die in großen 
Mengen vorkommen, sich des Wälzverfahrens bedienen, während man für 
seltener vorkommende Teilungen den wesentlich billigeren scheibenförmigen 
Räderfräser benutzen wird. 

Für die Herstellung von Schnecken und für die von Schraubenrädern 
baut J. E. Reinecker, Chemnitz-Oablentz, Maschinen verschiedener An- 
ordnung, da die Schneckenfräsmaschine zum Fräsen von Schraubenrädern nur 
für geringe Durchmessergrenzen brauchbar ist. Besonders die Schraubenrad- 
Fräsmaschinen dieser Firma haben sich im Motorenbau zum Fräsen der 
Steuerungsräder usw. bestens bewährt. 

Während man früher die theoretisch genauen Zahnformen der Kegel- 
räder nur durch Hobeln und meist unter Zuhilfenahme von Schablonen her- 
stellen konnte, der Genauigkeitsgrad der erzielten Verzahnungen aber lediglich 
von der genauen Ausführung der Schablonen abhängig war, gestattet die in 
Fig. 17 dargestellte selbsttätige Kegelräderfräsmaschine, Anordnung Warren, 
von Ludw. Loewe & Co., Akt.-Oes., Berlin, das Fräsen vollkommen 
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genauer Zähne ohne Schablonen und ohne Fassonfräser. Der Grundgedanke 
des Arbeitsganges dieser Maschine ist die Nachahmung zweier ineinander 
greifender Kegelräder, von denen das eine das zu bearbeitende Rad, das 
andere ein Kegelrad mit dem stets gleichbleibenden Winkel von 180° darstellt. 
Von diesem sind jedoch nur zwei Zahnflanken in Gestalt zweier Fräser vor- 
handen, die beim Arbeiten der Maschine aus dem Arbeitsstück so viel heraus- 
schneiden als das Abrollen der Zähne 
dieses Rades erfordern würde, so daß 
eine theoretisch genaue Zahnlücke ent- 
steht. Die Fräser sind von gewöhn- 
licher geradliniger Form, wie sie zum 
Fräsen von geraden Zahnstangen 
würden benutzt werden. 

An dieser Stelle sei die Maschinen- 
gattung erwähnt, die, wie schon be- 
merkt, früher allgemein zur Herstellung 
genauer Kegelräder verwendet wurde, 
der Kege!rad-Hobelmaschinen. Hier- 
bei ist aber wohl zu beachten, daß die 
heutigen Maschinen dieser Art gegen- 
über den älteren ganz außerordentliche 
c ortschritte zeigen und in ihren Ar- 
>eitsergebnissen Vollendetes leisten, 
.uch hier wieder ist es die Firma 
J. E. Reinecker, Chemnitz - Gab- 
lentz, die mustergültige Maschinen 
herstellt, und zwar nach dem 
System Bilgram, das wohl als das 
beste bezeichnet werden kann sowohl in Bezug auf Genauigkeit und Schön- 
heit der erzeugten Arbeit, als auch hinsichtlich der Leistungsfähig- 
keit und Einfachheit der Bedienung. Diese Kegelrad - Hobelmaschine 
erzeugt Räder mit Evolventenverzahnung und ohne Zuhilfenahme von 
Schablonen, was der Maschine eine erhöhte Anpassungsfähigkeit gibt. Der 
hin- und hergehende Arbeitszahn hat beiderseits 75" Flankenneigung; das 
Arbeitsstück vollführt die Rollbewegung. Die auf diese Weise erzeugten 




Fig. 17. Selbsttätige Kcgenaucr- Fräsmaschine 
von Ludw. Loewc & Co., Akt.-Oes., Berlin. 
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Zahnflanken sind genaue Evolventenkurven und besitzen eine sehr glatte Ober- 
fläche, da der Arbeitszahn mit der Flanke arbeitet, und nicht, wie früher und 
wie bei den Kopiermaschinen, mit der Spitze. Fig. 18 zeigt eine */2 selbst- 
tätige, Fig. 19 eine l f x selbsttätige Kegelrad-Hobelmaschine dieser Art von 




Fig. 18. ',2 selbsttätige Kegelrad-Hobelmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz-Oablentz. 

J. E. Reinecker Chemnitz-Oablentz. Die Einstellung dieser Maschinen ist ver- 
hältnismäßig einfach, die Anordnung sämtlicher beweglichen Teile ist eine solche, 
daß die Maschine, auf lange Zeit hinaus genaue Arbeitsergebnisse verbürgt. 
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Erwähnung verdient die in Fig. 20 abgebildete senkrechte Fräsmaschine 
zum Abrunden der Radzähne an Automobilgetrieben, die in jüngster Zeit von 
J. E. Reinecker, Chemnitz-Oablentz, für Automobilfabriken mehrfach ge- 
liefert worden ist. 

Die großen Erfolge, die die Fräsmaschine gegenüber der Hobelmaschine 
in Planarbeiten gezeigt hat, haben dazu geführt, diese Vorteile, die das viel- 
schneidige Werkzeug gegenüber dem einschneidigen bietet, auch auf die 
Dreharbeit zu übertragen. So ist man zu dem Bau besonderer Rundfräs- 




Fig. 19. ', , selbsttätige Kegelrad-Hobelmaschine von J. E. Reincckcr, Chemnitz-Gablentz. 

maschinen gelangt, bei denen die Arbeitsstücke, während sie langsam um ihre 
eigene Achse umlaufen, mittels Fräsern von entsprechender Form an ihrem 
äußeren oder inneren Umfange bearbeitet und bei einer einmaligen Umdrehung 
fertiggestellt werden. Namentlich bei häufiger Anfertigung desselben Gegen- 
standes bietet diese Arbeitsweise eine außerordentliche Zeitersparnis, verbunden 
mit großer Genauigkeit des hergestellten Stückes. Bewährte Maschinen dieser 
Art sind von Ludw. Loewe & Co., Akt-Ges., Berlin, an viele Werkstätten 
geliefert worden. 
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Es sei hier auf eine besondere Form einer Maschine hingewiesen, die 
zur Ausführung von Sleuerungsteilen Beachtung verdienen dürfte; es ist dies die 
Exzenterwellen-Kopierfräsmaschine von J.E. Reinecker, Chemnitz-Gablentz. 
Mit dieser Maschine lassen sich, wie in Fig. 21 ersichtlich, Rundfräsarbeiten 




Fig. 20. Zahnabrundmaschinc von J. E. Reinecker, Chemnitz-Gablentz, 

auf kopierende Weise ausführen, worauf nach dem Härten des gefrästen 
Arbeitsstückes durch Anbringung einer besonderen Schleifvorrichtung sich 
ein genaues Nachschleifen auf kopierende Weise bewerkstelligen läßt. 
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C. Schleifmaschinen. 

Bis vor wenigen Jahren haben die Schleifmaschinen fast ausschließlich 
zur Herstellung von Werkzeugen, wie Gewindebohrern, Reibahlen, Fräsern, 
Messerköpfen u. s. w. Verwendung gefunden, wobei sie im Laufe der Zeit 
eine immer stärkere Verbreitung durch die vermehrte Benutzung der Fräser im 
Maschinenbau erfuhren. Besonders bei diesen Werkzeugen kommt es darauf 
an, stets genaue Schnittkanten zur Erzeugung genauer und gleichmäßiger 
Arbeiten zu haben. Die stete Instandhaltung der Fräser ist aber nur mittels 




Fig. 21. Exzenterwellen-Kopierfräsmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz-Gablentz. 



geeigneter Schleifmaschinen ermöglicht, und so hat sich denn als notwendige 
Folge der allgemeinen Verbreitung der Fräsmaschine die Ausbildung guter 
Werkzeugschleifmaschinen ergeben. 

Die veraltete Bearbeitung der Werkzeugschneide mit dem Umfange eines 
Schleifrädchens, die den Nachteil zeigte, daß auf diese Art nur hohlgeschliffene 
Schneiden erzeugt werden konnten, wurde zuerst von J. E. Reinecker, 
Chemnitz-Gablentz, dadurch wesentlich verbessert, daß diese Firma zur 
Erzeugung der Schneide zur Tellerscheibe griff. Hierdurch wurde es er- 
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möglicht, eine schöne und kräftige Schneide zu erzielen und Schleiffehler wie 
das Verschleifen des benachbarten Zahnes zu vermeiden. 

Es ist bei diesen Werkzeugschleifmaschinen in erster Linie auf eine vor- 
zugliche und dauerhafte Ausführung der Schleifspindeln Bedacht zu nehmen. 
Namentlich bei hinterdrehten Fräsern ist die Grundbedingung für ein genaues 
Rundlaufen der Fräser darin zu suchen, daß ein jeder Zahn genau um den 
nämlichen Betrag abgeschliffen wird wie der andere. Noch wesentlicher aber 

ist bei hinterdrehten Fräsern mit 
Spiralnuten die genaueste Bei- 
behaltung der Spirale beim Nach- 
schleifen, ohne die ganz wesent- 
liche Beeinflussungen des Profiles 
die Folge sein würden. 

Für den Automobilbau 
kommen in neuerer Zeit neben 
Planschleifmaschinen zu verschie- 
denen Zwecken vornehmlich die 
Rund- und Hohlschleifmaschinen 
in Betracht. 

Bei der Verwendung von 
Schleifmaschinen zur Bearbeitung 
von Maschinenteilen auf genaueste 
Abmessung werden die Werk- 
stücke gewöhnlich auf der Dreh- 
bank vorgeschruppt und darauf 
auf der Schleifmaschine auf das 
genaue Maß nachgearbeitet — 
Die Planfräsmaschinen haben in 
neuerer Zeit eine vorteilhafte Verbesserung durch Anwendung magnetischer 
Aufspanntische und Werkstückhalter gefunden, mit deren Hilfe selbst ganz 
dünne Werkstücke aus Eisen oder Stahl während der Bearbeitung gehalten 
werden, und die als weiteren Vorteil die gleichzeitige Aufspannung und Be- 
arbeitung einer größeren Anzahl von Stücken zulassen. Eine Maschine 
dieser Art mit wagerechter Tischplatte von F. Schmaltz, Offenbach a. M., 
zeigt Fig. 22. Ähnliche Maschinen, jedoch mit senkrechter Aufspannplatte, 




Fig. 22. Plan - Schleifmaschine mit magnetischem 
Äufspanntisch von F. Schmaltz, Offenbach a. M. 
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wie sie auch von F. Schmaltz hergestellt werden, baut J. E. Reinecker, 
Chemnitz-Oablentz. 

Durch gemeinsame Anordnung von Plan- und Hohlschlitten erzielt diese 
Firma bei der wagerechten Hohl- und Planschleifmaschine, Fig. 23, eine gleich- 




Pig. 23. Wagerechte Hohl- und Plan-Schleifmaschine von J. E Reinecker, Chemnitz-Oablentz. 

zeitige Verwendbarkeit dieser Maschine zum Schleifen von Anlaufringen, 
Kugelringen, Büchsen und ähnlichen Teilen, sowie zum Ausschleifen von 
Fräserbohrungen nach dem Härten, von Kaliberringen und dergl., schließlich 

22* 
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auch, dank der Planschleifeinrichtung, zum Schleifen von Frässägen u. s. w. 
Die Schlitten sind beide selbsttätig hin- und hergehend, der Planschlitten kann 
im Bedarfsfalle abgestellt werden. Der Hohlschlitten besitzt eine Einrichtung 
zur Einstellung für konische Löcher. Der das Werkstück tragende Spindel- 
stock läßt sich zwecks Prüfung der Arbeit in Stillstand setzen, ohne das 
Deckenvorgelege auszurücken. Die Feineinstellungen für die Schleifradan- 
stellungen liegen in einem diesen Spindelstock tragenden Quersupport. Auch 




Fig. 24. Universal-Rundschleifmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz-Gablentz. 

bei dieser Maschine läßt sich die Aufspannscheibe durch einen magnetischen 
Werkstückhalter ersetzen. 

Eine besondere Bedeutung haben, wie schon erwähnt, die Rund- und 
Hohlschleifmaschinen erlangt. Eine selbsttätige Rundschleifmaschine wird von 
der Naxos-Union, Julius Pfungst, Frankfurt a. M., in ähnlicher Form 
wie die in dem zweiten Jahrgang dieses Jahrbuches abgebildete Norton-Schleif- 
maschine von Ludw. Loewe & Co., Akt.-Oes., Berlin, gebaut. 
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Eine abweichende Anordnung gegenüber dieser Maschine zeigt die 
Universal-Rundschleifmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz-Oablentz, 
die nach Anbringung einer geeigneten Schleifvorrichtung auch zum Innen- 
schleifen benutzt werden kann. Das Ausschleifen von Hohlkörpern geschieht 




Fig. 25. Senkrechte Hohlschleifmaschine von J. E. Reinecker, Chemnitz-Oablentz. 

hierbei mittels kleiner Schleifrädchen, die auf einem besonderen, für diesen 
Zweck geeigneten kleinen Bock angeordnet sind. Fig. 24 zeigt diese Maschine 
in der Anordnung zum Innenschleifen. 
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Während bei diesen Maschinen die Hin- und Herbewegung durch die 
Haupttischplatte ausgeführt wird, arbeiten die größeren Maschinen von J. E. 
Reinecker mit stillstehendem Tisch und Hin- und Hergang des Schleifbockes. 
Dieser sitzt auf kräftigem, mit langen Gleitflächen versehenem Konsole, das 
durch einen Zahnstangentrieb in Längsrichtung parallel zur Achse des Werk- 
stückes verschoben wird und durch verstellbare Anschlagstücke zu selbsttätigem 
Hin- und Herlauf auf beliebige Länge eingestellt werden kann. Auf all diesen 
Maschinen ist das Konischschleifen durch Verstellen des Tisches oder des 
Schleifschlittens ermöglicht. 

Dieser Grundsatz der Hin- und Herbewegung des Schleifschlittens findet 
auch in der senkrechten Hohlschleifmaschine, Fig. 25, derselben Firma An- 




Fig. 26. Büchsen-Schleifvorrichtung der Naxos-Union, Julius Pfungst, Frankfurt a. M. 

wendung. Die senkrechte Anordnung findet in vielen Fällen zwecks günstigerer 
Belastung der Lager und Vermeidung der Übelstände und Fehler, die sich bei 
der Befestigung schwerer und weit überhängender Teile an der wagerechten 
Planscheibe ergeben, Bevorzugung. Sic findet deshalb vorteilhafte Verwendung 
zum Ausschleifen zylindrischer oder konischer Löcher in Maschinenteilen, 
Kaliberringen usw., für deren Bearbeitung die wagerechte Rund- und Hohl- 
schleifmaschine nicht mehr ausreicht. Behufs Prüfung des Werkstückes, ohne 
dabei die Einstellung zu verlieren, läßt sich die ganze Anordnung der Schleif- 
spindel während des Ganges der Maschine bei Seite schlagen. Anschläge an 
den Führungsleisten dienen zur Begrenzung der selbsttätigen Auf- und 
Niederbewegung. 
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Zum Nachschleifen von Bolzen, Zapfen usw., zum Ausschleifen von 
Bohrungen und eingesetzten Büchsen in sperrigen Gegenständen, wie 
Steuerungshebel usw., der Innenwandungen von Zylindern usw., die während 
der Bearbeitung nicht in Umdrehung versetzt werden können, dient die in 
Fig. 26 dargestellte Büchsenschleifvorrichtung der Naxos-Union, Julius 
Pfungst, Frankfurt a. M. Sämtliche Arbeitsbewegungen mit Ausnahme des 
Vorschubes werden von der Schleif welle selbsttätig ausgeführt j diese voll- 
führt also außer der Drehung um ihre Achse noeji eine in i|JrerH?Radius ver- 
änderliche Kreisbewegung. Die hierfür erforderte exzentrische Verstellung 
der Schleifspindel, dem Durchmesser der Bohrungen oder der nachzuschleifen- 
den Bolzen usw. entsprechend, erfolgt äußerst rasch mittels eines Steck- 
schlüssels. Das an der Vorderseite des Schleifspindelstockes ersichtliche 
Handrädchen dient für die Feineinstellung der exzentrischen kreisenden 
Schleifradbewegung während des Ganges. Die bis unmittelbar an das Schleif- 
rädchen in einer Hülbe geführte Schleifspindel erhält ihren Antrieb von einem 
Trommelvorgelege aus, während der Antrieb der Kreisbewegung den ver- 
schieden großen Bohrungen entsprechend durch Stufenscheiben und Zahn- 
räder erfolgt. Diese Vorrichtung wird in verschiedenen Größen ausgeführt, 
ebenso in Verbindung mit Kulissen-, Zylinder- und senkrechten Schleifmaschinen. 

Eine ähnliche Planeten-Schleifspindel findet auch bei den selbsttätigen 
Zylinderschleifmaschinen von F. Schmaltz und Mayer fe^cjimidt, beide in 
Offen bach a. M., Verwendung. Diese Maschinen sind in hervorragendem 
Maße für das selbsttätige Ausschleifen gehärteter loser, oder in sperrigen 
Maschinenteilen eingepreßter Büchsen, sowie von Zylindern geeignet, ohne 
daß diese eine umlaufende Bewegung zu machen braueben. Bei der in 
Fig. 27 und 28 dargestellten senkrechten Maschine leistet die senkrecht an- 
geordnete Schleifspindel folgende Bewegungen: 

1. Eine umlaufende um ihre eigene Achse mit hoher Umlaufszahl für 
das Schleifrad; 

2. Eine kreisende um eine zweite Achse mit kleiner Umlaufszahl und 
mit verstellbarem Radius während des Laufens der Spindel; 

3. Eine Auf- und Abbewegung in Richtung der Schleif spindelachse. 
Die kreisende Bewegung der Spindel wird mittels Feineinstellung während 

des Ganges der Maschine geregelt; sie kann auch durch einfache Auskupplung 
leicht ausgeschaltet werden, was für das zeitweise Nachdrehen des Schleif- 
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rades vorteilhaft ist. Die Auf- und Abbewegung des Schlittens erfolgt selbst- 
tätig oder auch von Hand. Der benötigte Weg ist durch ein Schaitrad leicht 
einstellbar; Anschlagstücke mit Feineinstellung bewirken die Umkehrung der 
Bewegung an bestimmter Stelle. Der Aufspanntisch _ist g enügend groß, um 
zwei Zylinder neben einander aufspannen zu können. Zum Ausbohren zweier 




Fig. 2g -31. Fig. 32-34. Fig. 35 37. 
Fig. 29-37. Planeten-Getriebe der Zylinderschleifmaschine von F. Schmaltz, Offenbach a. M. 

in einem Stück gegossener Zylinder halten die Spindeln nach einmaliger Ein- 
stellung stets die gleiche Entfernung inne. Fig. 29— 37 lassen die Einrichtung 
erkennen, durch die die planetenartige Bewegung der Schleifspindel bewirkt 
wird. Eine innere, mit hoher Umdrehungszahl getriebene und den Schleif- 
stein tragende Stahlspindel a läuft, exzentrisch gelagert, in einer Büchse b, 
diese liegt exzentrisch und verdrehbar in einer zweiten Büchse c\ ' t beide 
Büchsen werden gemeinsam in langsame Umdrehung versetzt. Bei der 
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Stellung der beiden Büchsen in Fig. 29—31 liegt die Schleifspindel genau im 
Mittel des Ganzen und kann so zum Flächenschleifen dienen. Verdreht man 
die Büchsen b und c gegeneinander, was während des Umlaufs derselben 
geschehen kann, so kommt die Lage der Schleifspindel a ausser dem Mittel, 
und diese erhält neben ihrer Drehbewegung noch eine kreisende Bewegung. 
Fig. 32 34 zeigt das Ausschleifen von Büchsen oder Zylindern; das Werk- 
stück ruht, und die Schleifspindel macht eine planetenartige und achsiale Be- 
wegung. In Fig. 35—37 ist das Rundschleifen von Zapfen veranschaulicht; 
auch hier ruht das Werkstück, und die Schleifspindel macht eine planetenartige 




Fig. 38. Wagerechte selbsttätige Zylinderschleifmaschine von Mayer & Schmidt, Offenbach a. M. 

und achsiale Bewegung. Die Umdrehung der Schleifspindel um ihre eigene 
Achse wird durch Riemenscheiben d bewirkt, Fig. 27 und 28, die von dem 
Deckenvorgelege und der Zwischenschaltung eines beweglichen Vorgeleges 
über die Spannrollen //, n angetrieben werden; das bewegliche Vorgelege senkt 
und hebt sich gleichzeitig mit der Schleifspindel und ist durch ein Gegen- 
gewicht ausgewichtet. Der gemeinsame Antrieb der Büchsen b und c erfolgt 
durch die Riemenscheibe e und durch Schnecken und Schneckenrad. Die 
selbsttätige Auf- und Abbewegung des Spindelkastens erfolgt durch die 
Riemenscheibe /, das Schneckenradvorgelege g und wird mittels Räderüber- 
setzung auf den Schlitten übertragen. Durch die einstellbaren Anschläge //, // 
werden die Hebel i und k und dadurch die Bewegungsrichtung umgeschaltet. 
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Eine schnelle Verschiebung des Schlittens erfolgt durch das Handrad /, nach- 
dem eine Kupplung m gelöst ist. 

In wagerechter Anordnung wird eine selbsttätige Zylinder-Schleifmaschine, 
die sich gleichfalls vorzüglich zum Ausschleifen von Automobil-Zylindern 
eignet, von Mayer und Schmidt, Offenbach a. M., gebaut. Fig. 38 zeigt 
die Abbildung einer solchen Maschine, während Fig. 39—41 die zeichnerische 
Darstellung einer etwas größeren zeigt. Auch bei dieser Maschine werden 
sämtliche drei Bewegungen von der Schleifspindel bezw. seinem Träger voll- 
führt, nämlich eine umlaufende, eine kreisende und eine hin- und hergehende 
Bewegung, während das Werkstück stillsteht Der die selbsttätige Zustellung 
der exzentrischen Bewegung betätigende Zahnkranz ist mit Oradeinteilung 
versehen; es kann somit ein bestimmter Durchmesser im voraus eingestellt 
werden. Ein Glockenzeichen ertönt, und die Maschine rückt aus wenn der 
gewünschte Durchmesser ausgeschliffen ist. 

Der Vorschub in der Längsrichtung des Zylinders erfolgt selbsttätig 
durch Antrieb der Nutwelle a mittels Wendegetriebes und Riemen- und Zahn- 
radvorgeleges vom Elektromotor c aus. Die auf der Welle a verschiebbare 
Schnecke d treibt das lose Schneckenrad an, das sich durch ein Handrad g 
mit den Zahnritzeln /, / kuppeln läßt. Die schnelle Verstellung von Hand 
erfolgt durch das Handrad h. Die Umschaltung der selbsttätigen Bewegung 
wird durch Anschlag der Knagge k gegen die Anschläge /, / auf das Wende- 
getriebe b durch einen zweiarmigen Hebel übertragen. 

Zur Erzeugung der planetenartigen Bewegung ist in der Büchse p in 
schräger Lage der zylindrische Körper q angeordnet, der infolge eines Keiles 
die kreisende Bewegung der Büchse p mit ausführt; eine seitliche Verschiebung 
ist hingegen verhindert. In dem Teile q ist die Schleifwelle gelagert, die aus 
zwei Teilen, / und m, besteht, die durch eine Aussparung r mit einander ver- 
bunden sind, wodurch die Einwirkung des Riemenzuges auf die Schleifwelle 
aufgehoben wird. Wird die Büchse durch Drehen an dem Handrade s in 
der Längsrichtung verschoben, so wird die Schleifwelle aus ihrer Mittellage 
herausgedrängt, wodurch die kreisende Bewegung der Schmirgelscheibe einge- 
leitet wird. Zwecks selbsttätiger Einstellung auf den Durchmesser der zu 
schleifenden Bohrung ist an dem Handrade s eine Gradeinteilung angebracht, 
die es ermöglicht, die Größe der Einstellung auf Vioo nun genau zu regeln. Der 
Aufspanntisch ist quer zur Schleifachse und in senkrechter Richtung verstellbar. 
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Die Maschine ist mit Staubabsaugung, die von einem durch den Elektro- 
motor c angetriebenen Ventilator bewirkt wird, sowie mit einem Staubschutz- 
tuch mit Federaufrollung zum Schutze der Schlittenführung versehen. 

Eine Maschine zum genauen Schleifen von Nockenwellen für Automobile 
von Mayer & Schmidt, Offenbach a. M., ist in Fig. 42 44 dargestellt. 
Die zu schleifende Nockenwelle a wird einerseits durch ein Zentrierfutter b 
und andererseits durch die Körnerspitze c des Rcitstockes gehalten. Hinter 




Fig. 42. Schleifmaschine für Nockenwellen von Mayer & Schmidt, Offenbach a. M. 

dem Zentrierfutter b ist die Schablone d angebracht, die die genaue Form der 
zu schleifenden Nocke hat Durch die Umdrehungen der Schablone, sowie 
durch das Heranziehen des Rollenbockes i mit der Rolle k durch ein Gewicht 
im Bett überträgt die Schablone ihre Form auf die Nocken. Durch das Hand- 
rad m können der Schleif- und der Rollenbock gemeinschaftlich von der 
Nocke bezw. der Schablone abgerückt werden, während das Handrad /// zum 
Zustellen des Schleifbockes allein gegen das Werkstück dient. Die seitliche 
Verschiebung der Schmirgelscheibe geschieht folgendermalten: Auf dem Längs- 
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schütten p befindet sich eine Zahn- 
stange q, in die ein Zahnrad des 
oberen Supportes s eingreift. Durch 
die hin- und hergehende Bewegung 
des Supportes s rollt sich das Zahn- 
rad auf der Zahnstange q ab, wo- 
durch gleichzeitig eine Hubscheibe 
in Umdrehung versetzt wird Durch 
die Umdrehungen dieser Hubscheibe 
wird eine Sperrklinke und durch 
diese das Sperrad v in Tätigkeit 
gebracht, das wiederum die Kurven- 
scheibe iv antreibt und so den selbst- 
tätigen Hin- und Hergang des 
Schleifbockes bewirkt. 

Die Maschine ist mit Naß- 
schleifvorrichtung ausgerüstet. Das 
zur Verwendung kommende Wasser 
wird durch eine umlaufende Pumpe 
x dem Wasserbehälter y entnommen 
und mittels des Schlauches der 
Schmirgelscheibe zugeführt. Das 
verbrauchte Wasser wird durch eine 
Schutz- und Auffangvorrichtung 
aufgefangen und durch einen Ab- 
flußschlauch wieder in den Wasser- 
behälter zurückgeleitet, wo es filtriert 
und wieder von neuem verwendet 
wird. 

Die Maschine kann auch als 
einfache Rundschleifmaschine ver- 
wendet werden. Zu diesem Zweck 
wird das obere Rädervorgelege A, 
durch Lösen des Handrades e aus- 
geschaltet, wodurch eine Kupplung 
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/, ausgerückt wird. Durch Stufenscheibe g t Wechselgetriebe h t und Kupp- 
lung /■> wird nunmehr die Spindel / angetrieben und so der Selbstgang des 
Schlittens mit dem Schleifbock bewirkt. Zur Verschiebung des Schlittens von 
Hand wird mittels des Hebels / eine Mutter geöffnet, wonach der Schlitten 
durch Kurbelzahnrad und Zahnstange bewirkt wird. Das Zentrierfutter b mit 
der Schablone d muß ferner gegen eine Riemenscheibe, die gleichzeitig als 
Mitnehmerscheibe dient, ausgewechselt werden. 





Fig. 45. Schleifmaschine für Nockenwellen von F. Schmaltz, Offenbach a. M. 

Eine ähnliche Maschine, Fig. 45, wird von F. Schmaltz, Offenbach a. M. 
zu gleichen Zwecken gebaut. Beide Maschinen lassen sich auch zum Fräsen 
von Nockenwellen benutzen. 

D. Verschiedene Werkzeugmaschinen 

Von diesen ist in erster Linie auf die Bohrmaschinen und die Bohr- 
und Dreh werke hinzuweisen, deren Bedeutung für den Automobilbau in 
eingehender Weise in dem zweiten Jahrgang dieses Jahrbuches hervorgehoben 
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ist. Die Entwicklung der Bohrmaschinen nach ihrer Gestaltung hat sich be- 
sonders nach zwei Richtungen hin vollzogen: einmal zur Erzielung einer höheren 
Leistungsfähigkeit zur Bearbeitung mehrerer Bohrlöcher gleichzeitig durch An- 
ordnung einer Mehrzahl von Spindeln an einer Maschine, und dann nach der 
Richtung der größeren Beweglichkeit und besseren Zugänglichkeit unter Ver- 
meidung eines häufigeren Umspannens des Werkstückes durch geeignete Aus- 
gestaltung der Radialbohrmaschine. 

Die Bohr- und Dreh werke der senkrechten Anordnung haben zur 
gleichzeitigen Bearbeitung mit mehreren Stählen eine Ausgestaltung in der 
Anfügung eines zweiten Messerhalters erfahren; wie bei den Bohrmaschinen 
finden wir auch bei diesen eine vermehrte Anwendung des elektrischen An- 
triebes. Bei den wagerechten Bohr- und Drehwerken finden wir eine Erhöhung 
ihrer Leistungsfähigkeit in der Anordnung von mehreren Bohrspindeln, 2 bis 4. 

Zur Herstellung von Schmiedestücken, besonders kleineren, dürften die 
mechanisch angetriebenen Luftdruckhämmer eine erhöhte Berücksichtigung 
verdienen. Ihre Ausbildung hat in den letzten Jahren beachtenswerte Fort- 
schritte gemacht. Auch die Verwendung von Exzenter-Kurbelpressen 
anstelle von Reibungsfallhämmern dürfte zur Herstellung leichterer Befestigungs- 
teile in Betracht zu ziehen sein. 

Leider verbietet es der Raum, auf diese Maschinen sowie auf die Maschinen 
zur Herstellung genauer Gewinde, sowie Zahn- und Schneckenräder näher ein- 
zugehen. Auf diese sowie auf die zweckmäßigste Verwendung der ver- 
schiedenen Werkzeuge und Werkzeugmaschinen in technischer sowohl als 
auch in wirtschaftlicher Hinsicht zurückzukommen, muß einem späteren 
Berichte überlassen bleiben. Vorläufig erschien es notwendig, besonders 
diejenigen Werkzeugmaschinen zu berücksichtigen, wie Fräs- und Schleif- 
maschinen, die für den Automobilbau durch ihre präzisen Arbeitsergebnisse 
die vornehmste Bedeutung haben, und die in der jüngsten Zeit, in der an die 
Genauigkeit der Arbeit und an die Selbsttätigkeit der Arbeitsmaschinen erhöhte 
Anforderungen gestellt werden, vor allem geeignet sind, Massenherstellung und 
Feinarbeit gleichzeitig zu gewähren. 
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Requirierung, Mobilisierung und Verteilung 
der französischen Automobile in Kriegszeiten. 



Ref. n. Le Monde Illustre, 6. März 1906. 



Die Zeit ist gekommen, wo man allgemein die Stärke der französischen und deutschen 
Armeen miteinander vergleicht. Bevor wir jedoch na. h weisen wollen, daß unsere (die 
französische) Infanterie und Artillerie in bezug auf Bewaffnung ihren Gegnern weit überlegen 
ist, und zwar noch auf viele Jahre, daß es besonders nicht angebracht ist, in Bezug auf die 
schwere Artillerie die öffentliche Meinung in Frankreich zu beunruhigen, wollen wir zunächst 
drei dringende Reformen besprechen, auf welche die ganze Armee mit Ungeduld wartet, und die 
in kurzer Zeit durchgeführt werden können. Das sind 1. die Requiriefung, Mobilisierung und 
Verteilung der Privatautomobile in Kriegszeiten; 2. der Ersatz des Infanterietornisters durch 
etwas anderes; 3. die Zuteilung von Mitrailleusen zu Infanterictruppen, besonders zu Be- 
deckungsinannschaften in größerem Umfange. 

Die schnelle Lösung dieser grundlegenden Fragen würde der französischen Armee eine 
unleugbare Obermacht und eine solche Offensivkraft verleihen, daß sie. imstande wäre, die 
Pläne des deutschen Generalstabes zu schänden zu machen. In einigen Tagen wird der 
Militäretat in der Deputiertenkammer behandelt werden. Wir hoffen, daß der Kriegsminister 
sich über diese wichtigen Reformen aussprechen wird 

Der Automobilismus in den Armeen. Wir haben in unseren früheren Betrachtungen 
gesehen, daß bei einem deutsch-französischen Kriege von den ersten Tagen der Mobilmachung 
an Armeen in der Stärke von 1 500 000 Mann engagiert wären, und zwar in Schlachten, die 
ganze Wochen dauern würden 

Auch die blutigsten Kriege des ersten Kaisertums, der Krieg von 1870 71, wo Deutschland 
niemals mehr als 800000 Mann unter den Waffen hatte, selbst der russisch-japanische Krieg, 
wo die feindlichen Armeen nicht mehr als 400000 Mann stark waren, können auch nicht im 
entferntesten als Vergleich dienen. 

In einer Ausdehnung von 200 km wäre die Grenze im Angriffszustand. Das wirtschaft- 
liche Leben der Länder wäre vollkommen gestört, ihre ganzen Hilfsquellen und Reichtümer 
würden für die zusammengezogenen und im Vormarsch befindlichen Armeen verwandt. 
Vom Tage der Mobilmachung ab würde das ganze Eisenbahnnetz, alles Material, sämtliche 
Plerde und Transportwagen für den Kriegsdienst herangezogen. Unter diesen Umständen 
wird der Sieg natürlich der Armee gehören, deren Hülfsmittel zahlreicher und besser organisiert 
sind. Es ist unsere Aufgabe, unsere Gegner darin zu überflügeln. 

Jihrbuch der Automobil- und Motorbool-Industrte. IV. 23 
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und Verteilung der französischen Automobile in Krieffszeften. 



Die Requirierung, Mobilisierung und Verteilung der privaten Automobile für den 
Kriegsfall muß sofort vorbereitet werden. Dieser neue, aber schon so einflußreiche Faktor 
des wirtschaftlichen Lebens muß sich dem Kriegszustand anpassen. Die besonders schnellen 
Wagen, Voiturcttes und Motorräder müssen dem Generalstab zur Verfügung gestellt werden, 
sie sollen zur Übermittelung von Befehlen, auch zur Aufklärung, dienen und die vorgeschobenen 
Radfahrabteilungen unterstützen und ersetzen. Im Notfalle können sie zum Transpott leichter 
Mitrailleusen verwendet werden. Luxus- und Tourenwagen können zum Transport Verwundeter 
auf dem Schlachtfelde und nach dem Innern des Landes verwendet werden. Leichte Last- 
und Lieferwagen werden zum Materialtransport von und nach der Armee, schwere Lastwagen 
und Automobilzüge (Renard) zum Munitionstransport usw. verwandt. Eine derartige Verteilung 
wird durchaus nicht überflüssig sein. Der Oberkommandierende, die Befehlshaber der einzelnen 
Armeen, die Korps-, Divisions- und selbst die Brigadekommandeure befehligen Truppenkörper 
von enormer Ausdehnung, wo nur Automobile Befehle und Unterweisungen in kurzer Zeit 
übermitteln können. Zweitens ist es unmöglich, für anderthalb Millionen Menschen die nötigen 
Lebensmittel in den besetzten und seit langem ausgesogenen Landstrichen aufzutreiben, die 
Magazine können nur unvollkommen gefüllt werden, während die Automobile von weit her 
aus dem Innern des Landes Lebensmittel heranschaffen können. Und drittens verbrauchen 
die Armeen gewaltige Munitionsmengen, die in kurzer Zeit durch Automobile ersetzt werden 
können. Endlich können die vielen Verwundeten schnell vom Schlachtfelde weggeschaf t 
werden. Deutschland würde, da es weniger Automobile hat, diese Bedingungen eines Erfolges 
in weit geringerem Maße besitzen wie wir. Wir dürfen deshalb keine Zeit verlieren, es wäre 
ein Verbrechen, einen solchen Vorteil ganz außer acht zu lassen. 

Über die Verteilung der Kriegsautomobile. — Ohne Zweifel suchen heute alle Militär- 
mächte Europas nach einer endgültigen Form für das Militäraulomobfl. Fast überall werden 
Wertbewerbe für die Konstruktion geeigneter Wagen veranstaltet Noch im Juli vorigen 
Jahres präsidierte der französische Kriegsminister einem Wettbewerb für schwere Lastwagen; 
die dort preisgekrönten Wagen erzielten auf dem letzten Salon einen vollen Erfolg. 

In Deutschland hat man Versuche mit Automobilzügen System Renard gemacht, in 
England mit automobilen Maschinengeschützen und in Frankreich hat vor einiger Zeit der 
General Metzinger eine interessante Anwendung der Angreifertätigkeit des Automobils gezeigt. 
Auch in Österreich hat man sich mit automobilen Maschinengeschützen beschäftigt, aber die 
Privatautomobile hat man überall, sowohl in Frankreich wie in den übrigen Lindem nur zur 
Übermittelung von Befehlen herangezogen. Das ist unserer Meinung nach ein großer Fehler. 
Es werden noch Jahre vergehen, bis der Typ des KriegsantomohiU endgütig festgelegt ist 
bis die Versuche abgeschlossen und die erforderlichen Oelder von den Parlamenten bewilligt 
sind, mit einem Wort, bis das automobile Kriegsmaterial, der Militärverwaltung unterstellt, 
geschaffen ist. Warum soll man sich da der unberechenbaren Vorteile berauben, die das 
Privatautomobil bietet? 

1. Uebermittelung von Befehlen. — Seit 1901 benutzt der französische Oeneralstab 
Privatautomobile zur Beförderung von Befehlen und Unterweisungen. Em Beispiel wird den 
Wert dieser Reform ins rechte Licht setzen: 
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Prinz Friedrich Karl, der Befehlshaber der deutschen Streitkräfte, erhielt am 15. August 
1870 plötzlich die Nachricht, daß in der Nähe des Gehölzes von Oignons, etwa 37 km von 
seinem Standpunkte, eine Schlacht entbrannt war. Er warf sich sofort mit seinem Oeneralstabs- 
chef aufs Pferd und eilte nach dem Schauplatze des Kampfes. Sein Pferd war von reinstem 
Blut und legte die Strecke in l'/j Stunden zurück, eine Leistung, an der es übrigens zu 
gründe ging. Der Prinz kam indessen allein an, da sein Oeneralstab auf diesem Oewaltritt 
nicht folgen konnte, und sah sich außerstande, schnell seine Befehle zu verteilen. Ein 
Automobil hätte ihn mit drei oder vier Offizieren in 40 Minuten an Ort und Stelle gebracht 
Das Hauptquartier der ganzen Trnppen macht verfügt über vier viersitzige Wagen und vier 
Voiturettes oder Motorräder, um die Verbindung mit den fünf Armeen aufrecht zu erhalten. 
Jeder Armee sind drei Wagen und drei Voiturettes zugeteilt, um Befehle an ihre fünf Armee» 
korps zu übermitteln, und die Korpskommandeure unserer 20 Armeekorps verfügen nur über 
je drei Voiturettes oder Motorräder zur Verbindung mit ihren beiden Divisionen. 

In Frankreich gibt es nun heute genügend Turenaiitomobile, so daß ein Teil derselben 
den Divisions- und Brigadestäben zugeteilt werden könnte. 

Ferner könnte ein Teil dieser Wagen zur Aufklärung herangezogen werden. Sie wären 
ein gutes Verbindungsglied zwischen den Kommandierenden der einzelnen Armeen und der 
vorgeschobenen Aufklärungskavallerie. 

Der große General Stab in Deutschland hat diese Bedeutung des Kriegsautomobils 
richtig erkannt. Er hat auch kürzlich Versuche mit dem in der Monde Illustre" abgebildeten 
gepanzerten Automobil gemacht Es ist jedoch nicht nötig, daß alle zum Oeneralstab 
gehörigen Automobile in dieser Weise geschützt sind, es wäre im Oegenteil nur für diejenigen 
vorteilhaft, die sich der Feuerlinie näherten. Es wäre indessen interessant, die schnelle Um- 
wandlung und Panzerung eines Tourenwagens zu studieren. Die Ausrüstung ließe sich dann 
sehr leicht in den ersten Stunden der Mobilmachung durchführen. 

2. Wegschaffung der Verwundeten. — In der Schlacht bei Mukden, der blutigsten des 
russisch-japanischen Krieges, die mehr als irgend eine andere eine Vorstellung von einer 
großen Schlacht an der Ost- (französischen) Grenze geben kann, verlor die Armee des Generals 
Oku ein Viertel ihres Effektivbestandes an Kampfunfähigen. Franzosen und Deutsche würden, 
da sie ihre Orenzen verteidigen, jedenfalls noch viel erbitterter kämpfen als Russen und Japaner. 

Die Zahl der Kämpfenden wäre viermal so groß als die der Armeen Kuropatkins und 
Oyamas, an jedem Schlachttage würden wohl 20 30000 Tote und Verwundete das Schlacht- 
feld decken. Wie sollen nun die Verwundeten zunächst in der Umgebung des Schlachtfeldes 
verteilt und später nach den Hospitälern in das Innere des Landes geschafft werden? Bei dieser 
Frage zeigt sich der unschätzbare Vorteil, den die Requirierung, Mobilisierung und Verteilung 
von Privatautomobilen für den Sanitätsdienst und die Gesellschaften zur Hülfeleistung für 
Verwundete hat. 

3. Verteilung der Verwundeten in der Umgebung des Schlachtfeldes. — Auf dem Schlacht- 
felde müssen die Verwundeten durch Krankenträger aufgelesen werden, die, sobald die 
Gefechtslage es gestattet oder es erheischt, bis zur Schützenlinie vorgehen, z. B. während 
der Ruhepausen, die ein Wiederversorgen der Infanterie mit Munition gestatten, oder, wenn 
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die Hartnäckigkeit des Verteidigungskampfes die Anwendung aller Mittel gebietet, die geeignet 
sind, den moralischen Wert der Truppe zu erhalten. Die Verwundeten werden dann durch 
Krankenträger des Regiments zum Unterstützungstrupp und von dort durch die Musiker oder 
Ambulanzen zum Verbandplatz gebracht. 

Dieser erste Transport im Feuerbereich selbst kann naturgemäß nur durch Menschen 
geschehen. Vom Verbandplatz aus werden die Verwundeten entweder auf Wagen oder 
Lasttieren weiter befördert. Das Feldlazarett wird sie von dort mit den ihm zu Gebote 
stehenden Transportmitteln abholen, nachdem ihnen in dringenden Fällen ein erster Verband 
angelegt ist, und sie dann auf in der Nachbarschaft eingerichtete Hospitäler verteilen. 

Welches sind nun die Mittel, mit welchen die Feldlazarette die Verwundeten trans- 
portieren können? 

Zunächst ihre Packtiere und ihre eigenen Wagen. Das ist indessen vollkommen ungenügend. 

Femer stehen ihnen die leeren Bagagewagen zur Verfügung, welche zur Neu- 
verproviantierung zurückkehren. Der Lebensmittelnachschub ist aber selbst mit Arbeit über- 
häuft, wie soll man auch Verwundete einigermaßen bequem auf Wagen unterbringen, die 
sonst zum Transport von Fleisch, Brot und Gepäck dienen! 

Ferner rechnet der Sanitätsdienst auf schnell in unmittelbarer Umgebung requirierte 
Wagen. Viel kann man indessen in einer Gegend, wo Armeen zusammengezogen worden 
sind und sich einige Zeit aufgehalten haben, nicht erwarten. In den ersten Tagen des 
Kampfes werden auch die letzten Pferde und Wagen requiriert weiden, und dann sind die 
Feldlazarette infolge Mangels an Hülfsmitteln zur Untätigkeit verdammt. 

Die neueren großen Kriege, der Krieg von 1870 71 und der in der Mandschurei, haben 
dem Sanitätsdienst furchtbare Lehren erteilt Wieviel Verwundete sind infolge der Unmöglichkeit, 
sie wegzuschaffen, auf dem Schlachtfelde gestorben; und wie furchtbar hat der Typhus in der 
Loire-Armee infolge der mangelhaften Wegschaffung der Verwundeten gewütet! 

Frankreich besitzt nun die Möglichkeit der Lösung dieser schweren Aufgabe. Es gibt 
in unserem Lande tausendc von Luxus- und Vergniigungsautomobilcn, die sehr komfortabel 
eingerichtet sind. Es genügte vollkommen, ihre Requirierung und Mobilisierung in Friedens- 
zeiten vorzubereiten. Sie würden auf die Divisionslazarette der vordersten Linie verteilt und 
müßten sich von selbst zu dem für die Sanitätskolonne bestimmten Konzentrationspunkte 
begeben, der sie zugeteilt sind. Von den ersten Gefechten an würden sie in der Weise ver- 
wendet, daß sie die Verwundeten auf dem Verbandplatz aufnehmen und zu den Feldlazaretten 
bringen, die dann in größerer Entfernung von dem Schlachtfeld angelegt werden könnten 
Auf diese Weise würden die Umladungen und die Erschütterungen, die bei einem Transport 
durch Wagen unvermeidlich sind, vermieden. Anstatt unter beklagenswerten hygienisch n 
Bedingungen in Scheunen und Ställen bunt durcheinander untergebracht zu werden, könnten 
sie in einigen Stunden 20, 30, ja 40 km weit vom Schlachtfeld entfernt nach Dörfern geschafft 
werden, die noch wenig in Mitleidenschaft gezogen sind, und wo sie durch Aerzte und Ein- 
wohner sorgfältig gepflegt werden können. Dem Sanitätsdienst einerseits und den großen 
Gesellschaften zur Hülfeleistung für Verwundete andererseits fällt die Aufgabe zu, im Ver? n 
mit dem Automobilklub diese Tätigkeit der Privatautomobile vorzubereiten. Fs würde völlig 
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genügen, die Ausrüstung dieser Wagen mit Verbandzeug, Medikamenten und den notwen- 
digen Lebensmitteln vorzubereiten. Wieviel Männer und Frauen, die nicht zu den Fahnen 
einberufen werden, würden übrigens glücklich, auf diese Weise ihrem Vaterland zu dienen! 
Es müßte während des Friedens ein freiwilliges Chauffeurkorps gebildet werden; an Frei- 
willigen würde es nicht mangeln. 

Dies wäre im großen ganzen die Tätigkeit des Sanitätsautomobils in der vordersten 
Linie, das heißt in der Nähe des Schlachtfeldes. Es würde die Aerzte, Krankenpfleger und 
Krankenträger unterstützen, deren Tätigkeit sehr aufreibend ist, und die beständig 
an die Bewegung ihres Truppenkörpers gebunden sind, die sich ferner möglichst schnell der 
Verwundeten entledigen müssen, um sich den am nächsten Tage Verwundeten widmen zu 
können. 

Die Wagen würden beständig als Verbindungsglied zwischen dem Schlachtfeld und 
einer von den Armeen schon ziemlich weit entfernten Zone dienen und außerdem die Herbei- 
schaffung von Lebensmitteln und Verbandzeug zu den vorderen Sanitätskolonnen übernehmen. 
Endlich können sie bei Beginn der Feindseligkeiten zur Zeit der Zusammenziehung der 
Armeen die Beförderung der Sanitätspersonen bewirken und denselben dadurch viele 
Strapazen ersparen. 

4. Tr: nsport von Verwundeten nach Hospitälern im Innern. — Die Aufgabe des Sanitäts- 
dienstes hinter der Front besteht 1. in der Krankenpflege an Ort und Stelle, 2. in der Fort- 
sei i (fti ;g der Kranken und Verwundeten nach Hospitälern im Innern des Landes, 3. in der 
Wicderverproviantierung der Sanitätskolonnen. Wenn nun nach einem Kampfe von mehreren 
Tagen oder Wochen die Armeen, nachdem sie sich von der Wirkung der Schlacht erholt 
haben, den Vormarsch aufnehmen und die seit langem okkupierten Landstriche wieder ver- 
lassen, so ist es Aufgabe des Sanitätsdienstes, die Kranken und Verwundeten in der Nähe 
des Schlachtfeldes zu sammeln und sie nach dem Innern des Landes zu schaffen. Sie 
werden zu diesem Zwecke in provisorische Hospitäler, die auf den Bahnhöfen angelegt sind, 
gebracht, wo sie auf Transportgelegenheit warten. Der Sanitätsdienst ist in der Beziehung 
auf die Eisenbahnlinien angewiesen, die sowohl in Bezug auf Leistungsfähigkeit als auch 
Bequemlichkeit und Hygiene des Transportes den Wagen bedeutend überlegen sind. Man 
hat nun zweierlei Sanitätszüge. 1. Wirkliche Sanitätszüge, die sozusagen vollendete Hospi- 
täler sind, und in denen die medizinische Behandlung und die Speisung der Verwundeten 
sündig im Zuge selbst erfolgt. 2. Aushülfsziigc, die aus bedeckten Güterwagen zusammen- 
gesetzt sind, und in denen die provisorischen Hospitäler vorübergehend eine schnell anzu- 
bringende und wieder abzubauende Einrichtung anbringen. 

Zunächst i..üssen nun aber die Verwundeten von den Feldlazaretten nach den 
provisorischen Hospitälern auf die Bahnhöfe gebracht werden, wozu den Sanitätskolonnen 
eigentlich nur ihre eigenen Wagen, welche den Truppen haben folgen müssen, zur Verfügung 
stehen. Außerdem rechnen sie noch mit den nicht benutzten Bagagewagen. 

Diese Mittel sind nun völlig ungenügend. Andererseits wird man in der Umgegend 
keine Wagen auftreiben können. Man muß deshalb schon in Friedenszeiten in der Nähe 
der Bahnhöfe die Organisation von Wagenkolonnen vorbereiten, die aus einem Teil der 
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requirierten Automobile bestehen. Diese Wagen würden nach der Schlacht eine regelmäßige, 
schnelle und bequeme Verbindung zwischen den Feldlazaretten und den provisorischen 
Hospitälern aufrecht erhalten. Ihre Aufgabe wäre übrigens dieselbe wie die der weiter vom 
genannten Automobile. 

Außerdem können die Automobile eine noch viel wichtigere Rolle bei der Fortschaffung 
der Verwundeten nach dem Innern spielen. Bei der geringen Anzahl der Eisenbahnen, die 
den Feldarmeen zur Verstärkung ihres Effektivbestandes und für den Nachschub von Lebens- 
mitteln und Munition zur Verfügung stehen, wird auf diesen Strecken am Tage nach einer 
großen Schlacht eine gewaltige Andrängung sein. Da kommt natürlich die Sorge der 
Knmmandobehörde für die Fortschaffung der Verwundeten durch reguläre oder improvisierte 
Sanitätszüge erst in zweiter Linie. Ihre Aufgabe würde sicherlich wesentlich erleichtert 
werden, wenn eine beträchtliche Anzahl von Verwundeten auf den Landstraßen nach den 
Hospitälern im Innern des Landes geschafft werden könnte. 

Hier wäre Gelegenheit geboten, im Frieden eine Organisation von Automobilen für 
weite Strecken durchzuführen, die eine direkte Verbindung zur Verproviantierung und zur 
Wegschaffung von Verwundeten zwischen den Feldlazaretten und den Hospitälern im Innern 
herstellten. Qegebenenfalls würde man die Sanitätszüge für Schwerverletzte heranziehen und 
weniger schwer Verwundete durch Automobile transportieren. Auf diese Weise könnte das 
Automobil wirkungsvoll den Sanitätsdienst hinter der Front (Fig. 2) unterstützen ebenso wie 
in den vorderen Reihen. 

Schluß. 

Die Wichtigkeit der von uns vorgeschlagenen Reform leuchtet jedem ein. Sie ist von 
solcher Bedeutung, daß wir nicht warten können bis die Regierung hierin die Initiative 
ergreift. Dem französischen Automobilklub und den großen Gesellschaften zur Hülfeleistung 
für Verwundete liegt es ob, diese neue Einrichtung zu studieren, an die sich die Organisation 
von Automobilen für Verproviantierung und Nachschub von Munition anschließt. 
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